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Vorwort 

Ökonomie, Ökologie und Soziales – diese drei Schlagworte prägen seit den 90er 
Jahren des letzten Jahrhunderts die Diskussion um eine nachhaltige Unterneh-
mensführung und Corporate Social Responsibility (CSR).  

Mit der Umsetzung der CRS-Richtlinie durch das Gesetz zur Stärkung der nicht-
finanziellen Berichterstattung der Unternehmen in ihren Lage- und Konzernlage-
berichten vom 11. April 2017 sind große kapitalmarktorientierte Unternehmen, 
Kreditinstitute und Versicherungsunternehmen dazu verpflichtet, über ihre sozia-
len und ökologischen Maßnahmen zu berichten. Diese Berichterstattung beinhal-
tet Angaben zu Umweltbelangen, zu Arbeitnehmer- bzw. Arbeitnehmerinnen- 
und Sozialbelangen, zur Achtung der Menschenrechte und zur Bekämpfung von 
Korruption.  

Die vorliegende Master-Thesis der Autorin befasst sich mit der Analyse von 
Nachhaltigkeitsberichten der Automobilbranche. Es wird eine qualitative Inhalts-
analyse durchgeführt. Im Mittelpunkt steht nicht die ökologische, sondern die so-
ziale Nachhaltigkeit. Es geht darum, den Informationsgehalt der Berichterstattung 
über die soziale Nachhaltigkeit zu ermitteln und zu erörtern, inwieweit die gesetz-
lichen Regelungen hinreichend sind, um das Informationsbedürfnis der Stakehol-
der zu erfüllen.  

Da die soziale Nachhaltigkeit ein weitläufiges Gebiet umfasst, konzentriert sich 
die Untersuchung auf die Achtung der Menschenrechte. Dies ist nicht nur ein 
Aspekt, auf den die nichtfinanzielle Berichterstattung der Unternehmen Bezug 
nehmen soll, sondern zugleich ein Bestandteil der von den Vereinten Nationen 
verabschiedeten Agenda 2030.  

Die Master-Thesis besteht aus fünf Kapiteln. Im zweiten und dritten Kapitel wer-
den die europäischen und nationalen gesetzlichen Rahmenbedingungen und 
weitere theoretische Grundlagen der Nachhaltigkeitsberichterstattung erläutert 
und die fünf Kernelemente der Berichterstattung über Menschenrechte darge-
stellt. Diese sind die Grundsatzerklärung zur Achtung der Menschenrechte, das 
Verfahren zur Ermittlung tatsächlicher und potenziell nachteiliger Auswirkungen 
auf Menschenrechte, die Maßnahmen zur Abwendung potenziell negativer Aus-
wirkungen und zur Überprüfung der Wirksamkeit sowie das Beschwerdemanage-
ment.  

Die fünf Kernelemente werden in der empirischen Analyse im vierten Kapitel wie-
der aufgegriffen. Es wurden acht Nachhaltigkeitsberichte von börsennotierten 
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Automobilherstellern über einen Zeitraum von drei Jahren sehr detailliert und sys-
tematisch analysiert, so dass insgesamt 24 Berichte untersucht worden sind.  

Die empirische Analyse hat einige Defizite in der Berichterstattung deutlich ge-
macht. Sie bestehen insbesondere bei den Risiken, die durch die Verletzung von 
Menschenrechten entstehen, und beim Beschwerdemanagement. In ihrem Fazit 
fordert die Verfasserin insoweit eine stärkere Regulierung und eine Prüfungs-
pflicht von Nachhaltigkeitsberichten, um die Richtigkeit und Verlässlichkeit von 
nichtfinanziellen Informationen im Interesse der Stakeholder zu gewährleisten. 

Die Master-Thesis wurde im Jahr 2020 verfasst und von mir betreut. 

 

Berlin, im November 2021 

Prof. Dr. Claudia Rademacher-Gottwald 

Professorin für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Steuern und 
Finanzierung, an der FOM Hochschule Berlin 

Wissenschaftliche Leiterin des KCAT KompetenzCentrum für Accounting & Ta-
xation 
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Abstract 

In der vorliegenden Arbeit wird untersucht, ob und wie ausführlich in der Nach-
haltigkeitsberichterstattung börsennotierter Elektroautomobilhersteller auf sozi-
ale Nachhaltigkeit eingegangen wird. Anhand eines selbst entwickelten Kriterien-
katalogs, welcher sich an den Kernelementen des Nationalen Aktionsplans Wirt-
schaft und Menschenrechte orientiert und internationale Berichtsstandards ein-
bindet, wird untersucht, inwiefern die Thematik der menschenrechtlichen Sorg-
faltspflicht berücksichtigt wird.  

Im Fokus der Master-Thesis stehen die Angaben, die mit dem menschenrechtlich 
kritisch zu betrachtendem Abbau des Rohstoffs Kobalt einhergehen, welcher für 
die Herstellung von Batterien für Elektroautos benötigt wird.  

Die Analyse ergibt, dass zwar grundsätzlich in der Mehrheit der Berichte Ele-
mente menschenrechtlicher Sorgfaltspflicht vorzufinden sind, diese allerdings 
häufig nicht ausreichend ausgeführt und zahlenmäßig belegt werden. Weiterhin 
wird die nicht vorhandene Prüfungspflicht der Nachhaltigkeitsberichte als Prob-
lem erkannt.
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1 Einleitung 

1.1 Problemstellung und Herleitung der Forschungsfragen 

„Klimaneutralität [ist] die wichtigste Herausforderung für die Menschheit in den 
nächsten Jahren“1. Nach einer Statistik der IUBH zum Thema Einstellungen zu 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit in Deutschland, stimmen 75,5 % der Befragten 
dieser Aussage zu. Neben der Bereitschaft in Bezug auf den Lebensmittelkauf, 
die Energienutzung, den Wasserverbrauch oder den Kleidungskauf Änderungen 
im Konsumverhalten vorzunehmen, besteht auch die Möglichkeit, durch das pri-
vate Kraftfahrzeug Einfluss zu nehmen.2 Elektromobilität ist in diesem Zusam-
menhang ein wesentlicher Trend, der auch von der Bundesregierung durch eine 
Kaufprämie für E-Autos gefördert wird.3 In Zusammenhang mit Elektromobilität 
wird von Seiten der Automobilhersteller, wie der BMW Group (im Folgenden 
BMW), der Volkswagen AG (im Folgenden VW) oder der Daimler AG (im Folgen-
den Daimler) zum Beispiel mit Slogans wie „Gemeinsam für mehr Klimaschutz“4 
geworben. Es wird auf Vorteile hingewiesen, wie die Senkung der CO2-Emission, 
die wesentlich für eine nachhaltige Zukunft ist.5 Doch Elektromobilität bringt nicht 
nur Vorteile mit sich. Es werden auf den Unternehmenswebsites ebenfalls men-
schenrechtliche Risiken eingeräumt, die mit der Rohstoffbeschaffung für die Bat-
terien der Elektroautos in Zusammenhang stehen.6 Vor allem der zur Produktion 
benötigte Rohstoff Kobalt, dessen Reserven im Jahr 2019 zu über 50 % in der 
Demokratischen Republik Kongo vorzufinden sind, steht seit einer Untersuchung 
von Amnesty International im Jahr 2017 in der Kritik, er werde unter menschen-
unwürdigen Bedingungen und mittels Kinderarbeit abgebaut.7  

In Deutschland wurde 2016 der Nationale Aktionsplan Wirtschaft und Menschen-
rechte (im Folgenden NAP) verabschiedet, um sicherzustellen, dass deutsche 
Unternehmen ihrer menschenrechtlichen Sorgfaltspflicht nachkommen. Bis 2020 
sollen nach dem NAP mindestens 50 % der deutschen Unternehmen, die mehr 

                                                      
1  IUBH (2020), S. 4. 
2  Vgl. Ipsos (2019), o. S. 
3  Vgl. PricewaterhouseCoopers GmbH (o. J.), o. S.; Tagesschau (2020), o. S. 
4  Volkswagen AG (o. J. a), o. S. 
5  Vgl. Volkswagen AG (o. J. a), o. S.; BMW Group (o. J. a), o. S.; Daimler AG (o. J.), 

o. S. 
6  Vgl. Volkswagen AG (o. J. b), o. S.; BMW Group (o. J. b), o. S. 
7  Vgl. U.S. Geological Survey (2020), S. 51; Fraunhofer Institute (2020), S. 7; Bundes-

anstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe / Deutsche Rohstoffagentur (2017), 
S. 10 f.; European Commission (2018), S. 9. 
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als 500 Mitarbeiter haben, Prozesse etabliert haben, um die Kernelemente men-
schenrechtlicher Sorgfaltspflicht in ihren Unternehmen umzusetzen.8 In diesem 
Zusammenhang werden fünf Kernelemente vorgestellt, die in nachfolgender Ta-
belle 1 zusammengefasst sind. 

Tabelle 1: Kernelemente des NAP 

Kernelement 1: Grundsatzerklärung zur Achtung der Menschenrechte 

Kernelement 2: Verfahren zur Ermittlung tatsächlicher und potenziell nachtei-
liger Auswirkungen auf die Menschenrechte 

Kernelement 3: Maßnahmen zur Abwendung potenziell negativer Auswirkun-
gen und Überprüfung der Wirksamkeit dieser Maßnahmen 

Kernelement 4: Berichterstattung 

Kernelement 5: Beschwerdemechanismus 

Quelle: Eigene Darstellung nach Auswärtiges Amt (2017), S. 8 

Des Weiteren gilt nach § 289 (3) HGB und den ergänzenden Vorschriften in 
§§ 289b bis 289e HGB seit 2017 das CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz für ka-
pitalmarktorientierte Unternehmen, die mehr als 500 Mitarbeitende haben. Ein-
geschlossen werden auch Genossenschaften, Kreditinstitute, Finanzdienstleister 
und Versicherungsunternehmen. In diesem Gesetz wird beschrieben, dass über 
die Achtung von Menschenrechten bzw. die Vermeidung von Menschenrechts-
verletzungen berichtet werden muss. 

In Bezug auf diese beiden Beschlüsse wird die Annahme abgeleitet, dass Men-
schenrechte in der Berichterstattung von börsennotierten Automobilunternehmen 
in Form der Kernelemente des NAPs vorzufinden sein müssten. Dies ist darin 
begründet, dass bei einer bestehenden Umsetzungspflicht in den Geschäftsbe-
richten kapitalmarktorientierter Unternehmen darüber berichtet werden muss. Da 
das Comply-or-Explain Modell gilt, müsste auch darüber berichtet werden, wenn 
ein Unternehmen für sich feststellt, dass keine aktuellen oder zukünftigen Men-
schenrechtsrisiken vorliegen.  

 
Daraus ergeben sich die folgenden Forschungsfragen: 

1. Sind Angaben zu den Kernelementen des NAPs in den Nachhaltigkeitsbe-
richten vorzufinden? 

                                                      
8  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 10. 
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2. Gibt es bei den Kernelementen Unterschiede im Hinblick auf die Ausführ-
lichkeit und Detailliertheit der Berichterstattung? 

3. In welchen Abschnitten / Bereichen der Berichterstattung wird über Men-
schenrechte berichtet?  

4. Sind auch im Bereich der Strategie Menschenrechtsaspekte enthalten? 

Schon bei der ersten Betrachtung des CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes fällt 
auf, dass die Menschenrechtsthematik vom Gesetzgeber nur in einem Satz er-
wähnt wird. Daraus ergibt sich folgende ergänzende Forschungsfrage: 

5. Inwieweit sind die Vorgaben des Gesetzgebers ausreichend, sodass an-
hand derer eine aussagekräftige und angemessene Darstellung der As-
pekte der sozialen Nachhaltigkeit in Bezug auf die Achtung der Menschen-
rechte in den Nachhaltigkeitsberichten vorgefunden werden kann? 

 

1.2 Methodik 

Die Analyse und Auswertung der erhobenen Daten und Informationen aus der 
Berichterstattung erfolgt anhand der qualitativen Inhaltsanalyse nach Philip  
Mayring, welche sich als Auswertungsmethode vor allem in den Sozialwissen-
schaften etablierte.9 Die qualitative Inhaltsanalyse steht im Gegensatz zu einer 
quantitativen Inhaltsanalyse, in der die Häufigkeit von bestimmten Inhalten ermit-
telt wird und daraufhin universelle und allgemeingültige Aussagen getroffen wer-
den sollen. Die gewählte Analyseform ist für die Beantwortung der Forschungs-
fragen besonders gut geeignet, da neue Phänomene umfassender und detaillier-
ter beschrieben werden können, ohne einen Anspruch an Repräsentativität zu 
erheben.10 Dabei soll die Untersuchung stets systematisch und regelgeleitet sein, 
sowie theoriegeleitet vorgehen, damit diese intersubjektiv nachvollziehbar ist.11 
Mayring beschreibt den zu untersuchenden Gegenstand der Inhaltsanalyse als 
fixierte Kommunikation, welche in dieser Arbeit die Berichterstattung der einzel-
nen Unternehmen darstellt.12 Mithilfe der inhaltlichen Strukturierung werden be-
stimmte Aspekte und Themen aus den Berichterstattungen extrahiert und zusam-
mengefasst. Dabei soll die Struktur mithilfe eines Kategoriensystems hergestellt 

                                                      
9  Vgl. Mayring, P. (2015), S. 7. 
10  Vgl. Becker, U. (2014), S. 51 f. 
11  Vgl. Mayring, P. (2015), S. 12 f. 
12  Vgl. Mayring, P. (2015), S. 12. 



KCN Schriftenreihe, Bd. 2, Knelsen Soziale Nachhaltigkeit in Geschäftsberichten 
 

 
4 

werden, nach dem entschieden wird, welche Informationen aus dem untersuch-
ten Material relevant sind.13  

Die Kategorien sollen dabei nicht direkt aus den Berichterstattungen der Unter-
nehmen abgeleitet werden, die den Untersuchungsgegenstand darstellen.14 
Stattdessen werden in diesem Beitrag aus anerkannten Berichtsstandards mög-
liche Angaben für die Berichterstattung herausgearbeitet und dem jeweiligen 
Kernelement des NAPs zugeordnet. Da das vierte Kernelement, die Berichter-
stattung, durch die gesamte Master-Thesis betrachtet und analysiert wird, stellt 
dies keine eigene Kategorie dar. Bezogen wird sich hierbei auf drei Berichtsstan-
dards: die GRI Standards, da sie weltweit am häufigsten genutzt werden, der 
Deutsche Nachhaltigkeitskodex, da mit diesem ein anerkannter deutscher Stan-
dard dargestellt wird, und das Reporting Framework der UN Guiding Principles, 
da sich dieses konkret auf Menschenrechte bezieht.  

Die Methodik der qualitativen Inhaltsanalyse wird auf die einzelnen Berichterstat-
tungen angewendet. Somit handelt es sich bei jeder Auswertung um eine sepa-
rate Fallstudie, mithilfe derer die Berichterstattung der Unternehmen ausführlich 
dargestellt wird.15 Die Einzelfallstudien ermöglichen weiterhin, einen komplexen 
Sachverhalt zu analysieren und Zusammenhänge zwischen einzelnen Elemen-
ten herzustellen und zu vergleichen.16 

Es werden die drei bereits genannten deutschen börsennotierten E-Automobil-
hersteller BMW, VW und Daimler ergänzt um fünf europäische börsennotierte E-
Automobilhersteller. Das CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz basiert auf einer ge-
setzlichen Leitlinie der europäischen Union, die auch in den anderen EU-Ländern 
umgesetzt werden muss. Deshalb kann eine sinnvolle Ergänzung um europäi-
sche E-Automobilhersteller erfolgen. Da das CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz 
seit 2017 gilt und um der Aktualität der Thematik gerecht zu werden, werden je-
weils die drei zuletzt veröffentlichten Berichterstattungen der börsennotierten Ge-
sellschaften analysiert. Dies betrifft die Jahre 2019, 2018 und 2017. Die Fallaus-
wahl kann in nachfolgender Tabelle 2 nachvollzogen werden. 

  

                                                      
13  Vgl. ebd., S.103. 
14  Vgl. ebd., S. 68. 
15  Vgl. Heimerl, P. (2009), S. 385. 
16  Vgl. Becker, U. (2014), S. 52.  
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Tabelle 2:  Fallauswahl der Master-Thesis 

Unternehmen Land 

BMW Deutschland 

VW Deutschland 

Daimler Deutschland 

Volvo Group (im Folgenden Volvo) Schweden 

Groupe PSA (im Folgenden PSA) Frankreich 

Groupe Renault (im Folgenden Renault) Frankreich 

Fiat Chrysler Automobiles (im Folgenden Fiat) Italien 

Jaguar Land Rover Automotive PLC (im Folgenden Ja-
guar Land Rover) 

Großbritannien 

 

Bezüglich der Vorgehensweise sollen nach der Einleitung zuerst die theoreti-
schen Grundlagen gelegt werden, um in die Thematik der Menschenrechte in der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung einzuführen. Diese sind in Kapitel zwei der Mas-
ter-Thesis zu finden. Anschließend sollen im dritten Kapitel die erarbeiteten Be-
wertungskriterien erläutert werden, um im Kapitel vier auf die Ergebnisse der 
Analyse der Nachhaltigkeitsberichte einzugehen. Abgeschlossen wird die Mas-
ter-Thesis mit einem Fazit. 

 

1.3 Abgrenzung 

Auch wenn die soziale Nachhaltigkeit weitere Themen, wie die Arbeitnehmerin-
nen- und Arbeitnehmerbelange, Sozialbelange oder Bekämpfung von Korruption 
und Bestechung beinhaltet, soll sich in dieser Master-Thesis auf die Analyse der 
Berichterstattung im Hinblick auf Menschenrechte, insbesondere Kinderarbeit, 
fokussiert werden. Dabei sollen Unternehmen untersucht werden, die börsenno-
tiert sind, Elektrofahrzeuge produzieren und ihren Sitz in der EU haben. Aus 
Gründen der Vergleichbarkeit wird sich bei der Unternehmensauswahl auf Auto-
mobilhersteller beschränkt, da der mit Kinderarbeit in Zusammenhang stehende 
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Rohstoff Kobalt nicht ausschließlich bei der Batterieherstellung von Elektrofahr-
zeugen genutzt wird, sondern zum Beispiel auch in Legierungen, Diamantwerk-
zeugen und bei der Magnetherstellung zu finden ist.17  

Es sollen hauptsächlich die Nachhaltigkeitsberichte der Unternehmen untersucht 
werden, wobei auf andere Formen der Berichterstattung zurückgegriffen wird, 
falls bei dem Unternehmen kein eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht vorzufin-
den ist. Da die Unternehmen für die Batterieherstellung nicht selbst Kobalt ab-
bauen, soll sich in der Analyse auf Angaben in Bezug auf die Wertschöpfungs-
kette, die direkten Lieferanten und die Lieferkette konzentriert werden.  

 

  

                                                      
17  Vgl. Deutsche Rohstoffagentur (o. J.), S. 5; U.S. Geological Survey (2020), S. 51; 

Fraunhofer Institute (2020), S. 7; Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe 
/ Deutsche Rohstoffagentur (2017), S. 10 f.; European Commission (2018), S. 9. 
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2 Menschenrechte in der Nachhaltigkeitsberichterstattung 

2.1 Das Konzept der Corporate Social Responsibility 

2.1.1 Abgrenzung von Corporate Social Responsibility und Nachhaltigkeit 

Obwohl Nachhaltigkeit in den letzten Jahrzehnten mehr an Bedeutung gewonnen 
hat, wird hierdurch kein neues Prinzip beschrieben. Schon Carl von Carlowitz 
führte 1713 in seinem Werk Sylvicultura Oeconomica aus, wie nachhaltiges Han-
deln aussehen kann. Angesiedelt in der Forstwirtschaft formulierte er die Anfor-
derung, dass nur so viel Holz geschlagen werden soll, wie auch nachwachsen 
kann und hat hiermit den Grundstein für die weitere Entwicklung des Nachhaltig-
keitsgedankens gelegt.18  

Im weiteren geschichtlichen Verlauf wurde sich beispielsweise durch die UN des 
Themengebiets angenommen. Im Jahr 1987 definierte die Brundtland-Kommis-
sion in ihrem veröffentlichten Bericht Our Common Future, der im Deutschen von 
Volker Hauff unter Unsere gemeinsame Zukunft herausgegeben wurde, eine Ent-
wicklung als nachhaltig, wenn die Bedürfnisse der heutigen Generation befriedigt 
werden können, ohne dass die zukünftige Generation in ihren Möglichkeiten ein-
geschränkt wird.19 In den Fokus rücken dabei drei Grundprinzipien. Das erste 
Prinzip stellt die globale Perspektive dar, die Zweite beleuchtet das Zusammen-
spiel von Umwelt- und Entwicklungsaspekten und die dritte Perspektive kon-
zentriert sich auf die Realisierung von Gerechtigkeit. Diese kann einerseits im 
Hinblick auf zukünftige Generationen intergenerativ und andererseits in Verbin-
dung mit der Verteilungsgerechtigkeit zwischen den heute lebenden Menschen 
intragenerativ betrachtet werden.20  

Weiterentwickelt wurde die Definition im Jahr 1992 auf der in Rio de Janeiro ab-
gehaltenen UN-Konferenz für Umwelt und Entwicklung. Entstanden ist auf der 
Konferenz die Agenda 21, in der Ziele, Maßnahmen und Instrumente festgehal-
ten wurden. Diese lassen sich in vier Themenschwerpunkte unterteilen: sozio-
ökonomische Fragestellungen, ökologische Aspekte, Stärkung von Zielgruppen 

                                                      
18  Vgl. Grundwald, A. / Kopfmüller, J. (2012), S. 18. 
19  Vgl. Hauff, V. (1987), S. 46. 
20  Vgl. Grundwald, A. / Kopfmüller, J. (2012), S. 24. 
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sowie Akteurinnen und Akteuren und die Mittel zur Umsetzung.21 Hieraus entwi-
ckelten sich die drei Säulen der Nachhaltigkeit: Ökonomie, Ökologie und Sozia-
les.22 

Neben der gesellschaftlichen Entwicklung ist auch eine Entwicklung in der unter-
nehmerischen Verantwortung für die Gesellschaft und Umwelt festzustellen. Aus-
gehend von Howard R. Bowens im Jahr 1953 entsteht der Begriff der Corporate 
Social Responsibility (im Folgenden CSR), für den es bis heute keine einheitliche 
Definition gibt.23  

Die Europäische Kommission definierte im Jahr 2001 CSR als „ein Konzept, das 
den Unternehmen als Grundlage dient, auf freiwilliger Basis soziale Belange und 
Umweltbelange in ihre Tätigkeit und in die Wechselbeziehungen mit den Stake-
holdern zu integrieren.“24  

Im Jahr 2011 wurde diese Definition, ebenfalls durch die Europäische Kommis-
sion, um Themen, die sich mit Ethik und Menschenrechten in der Geschäftstätig-
keit und Geschäftsstrategie beschäftigen, ergänzt.25 Ziel soll es nach Aussage 
der Europäischen Kommission sein, die gemeinsame Wertschöpfung sowohl für 
die Eigentümer und Anteilseigner, als auch für die anderen Interessengruppen 
und die Gesellschaft im Allgemeinen zu maximieren. Dabei sollen negative Aus-
wirkungen identifiziert werden, um diese zu verhindern oder abzuschwächen.26 
Dafür wird eine enge Zusammenarbeit mit ihren Stakeholdern und ein langfristi-
ger und strategischer CSR-Ansatz empfohlen. Als Orientierungshilfe dienen hier-
für international anerkannte Leitlinien und Prinzipien, von denen eine Auswahl im 
späteren Verlauf der Master-Thesis vorgestellt wird.27  

Wenngleich nun einige Definitionsansätze für das CSR-Konzept vorgestellt wur-
den, bleibt laut Schneider das CSR-Konzept unpräzise. Dadurch entstehen teils 
falsche Erwartungen und auch Enttäuschungen, die sowohl auf Seite der Unter-
nehmen als auch auf Seite der Zivilgesellschaft auftreten. Von ihm wird die Frage 
aufgeworfen, ob tatsächlich eine abschließende Begriffsdefinition benötigt wird 

                                                      
21  Vgl. Grundwald, A. / Kopfmüller, J. (2012), S. 25 f. 
22  Vgl. Woitzik, C. (2017), S. 6. 
23  Vgl. Schneider, A. (2015), S. 22. 
24  Europäische Kommission (2001), S. 7. 
25  Vgl. Europäische Kommission (2011), S. 6. 
26  Vgl. ebd. 
27  Vgl. ebd. 
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oder ob der kontinuierliche Verbesserungsprozess nicht durch eine feststehende 
Begriffsdefinition behindert würde.28 

Der CSR-Begriff kann allerdings noch weiter in die Vergangenheit verfolgt wer-
den als die Ausführungen von Howard R. Bowens aus dem Jahr 1957. Vielfach 
wird der Begriff des ehrbaren Kaufmanns mit CSR in Verbindung gebracht. As-
soziationen, die mit dem ehrbaren Kaufmann entstehen, sind beispielsweise: 
Ehrlichkeit, ethische bzw. wichtige Grundsätze und Werte, Verlässlichkeit, Tu-
genden, Langfristigkeit, Sorgfalt, Vertrauen oder Nachhaltigkeit.29 Zu unterschei-
den ist dabei, dass CSR für die Verantwortung des Unternehmens steht, wobei 
der ehrbare Kaufmann die Verantwortung des Unternehmers bzw. der Unterneh-
merin als Person meint.30  

Ansätze des ehrbaren Kaufmanns werden im Mittelalter als ehrenhaftes kauf-
männisches Verhalten bezeichnet. In der Practica della Mercatura, einem be-
rühmten italienischen Handbuch, welches auf Francesco Balducci Pegolotti im 
Jahr 1340 zurückgeht, werden drei grundlegende Eigenschaften beschrieben: 
Zuerst die grundlegende kaufmännische Fähigkeit. Dann das tugendhafte Ver-
halten und schließlich die Beziehung zu Gott. Diese steht im Mittelalter stellver-
tretend für die Beziehung zur Gesellschaft.31 Somit wurde das tugendhafte Ver-
halten des Kaufmanns um die fachlichen Fähigkeiten des Kaufmanns ergänzt. 
Auch bei Luca Pacioli, der als der Erfinder der doppelten Buchführung bekannt 
ist, sind sowohl die fachlichen Fähigkeiten als auch die moralische Komponente 
zu finden. Die Erkenntnis, dass nicht nur die fachlichen Fähigkeiten, sondern 
auch das ethische Verhalten und der gute Name des Kaufmanns Schutz bedür-
fen, geht auf Pacioli zurück.32  

In der frühen Neuzeit wird der ehrbare Kaufmann bei Werner Sombart zum bür-
gerlichen ehrbaren Kaufmann. Die Religion verschwand in dieser Zeit größten-
teils aus dem Ehrverständnis. Im Fokus steht hier die Moral der Vertragstreue, 
woraus Eigenschaften, wie die Einfachheit, Treue, Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit 
abgeleitet werden. Kaufmännische Solidarität bedeutet das zuverlässige Halten 
von Versprechungen.33  

                                                      
28  Vgl. Schneider, A. (2015), S. 22 f. 
29  Vgl. Schwalbach, J. / Klink, D. (2015), S. 178. 
30  Vgl. ebd., S. 178. 
31  Vgl. ebd., S. 182.  
32  Vgl. ebd., S. 183. 
33  Vgl. Sombart, W. (1920), S. 160 ff.; Schwalbach, J. / Klink, D. (2015), S. 184. 
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In der Moderne bleibt das Bild des ehrbaren Kaufmanns ebenfalls aktuell und 
wird sogar weiterentwickelt. Oswald Bauer beschreibt 1906 in seinem Werk Der 
ehrbare Kaufmann und sein Ansehen eine Entwicklung vom ehrbaren Kaufmann 
zum tüchtigen Kaufmann, wenn dieser eine gute Charakterbildung und gute Um-
gangsformen besitzt. Das ehrbare Verhalten zeigt er auch gegenüber Kundinnen 
und Kunden, Mitarbeitenden, Lieferanten und Wettbewerbern. Weiterhin dient er 
dem Gemeinwohl und besetzt politische Ämter.34  

Nach Schwalbach / Klink kann das Modell des ehrbaren Kaufmanns mit der CSR-
Forschung in Verbindung gebracht werden und ergänzt diese um die individuelle 
Führungskomponente.35 Es verbinde die gesellschaftliche Verantwortung mit 
Nachhaltigkeit, Ethik und Wertschöpfung, wobei ein Spannungsverhältnis zwi-
schen Eigennutz einerseits und dem gesellschaftlichen Nutzen andererseits ent-
steht.36 Lütge ist der Ansicht, dass CSR kein Konzept ist, das sich auf ein Indivi-
duum bezieht, sondern Strukturen und Anreize im Unternehmen in den Mittel-
punkt stellt, wodurch die individuellen und persönlichen Tugenden in den Hinter-
grund rücken.37 

Im praktischen Gebrauch werden die Begriffe CSR und Nachhaltigkeit im Unter-
nehmen weitgehend synonym verwendet, obwohl CSR in der Theorie den spezi-
fischen Beitrag beschreibt, den ein Unternehmen zum nachhaltigen Wirtschaften, 
also zur Nachhaltigkeit selbst, beiträgt.38 Trotzdem die historischen Ursprünge 
und Wurzeln unterschiedlich sind, sollten CSR und Nachhaltigkeit besonders auf 
unternehmerischer Ebene untrennbar miteinander verbunden sein.39 Beide Kon-
zepte beziehen sich auf die gleichen drei Säulen der Verantwortung: Ökonomie, 
Ökologie und Soziales.  

Auf makroökonomischer Ebene lässt sich CSR nicht ausschließlich auf Unter-
nehmen anwenden, sondern bezieht auch Regierungs- und andere Organisatio-
nen mit ein. Auf mikroökonomischer Ebene handelt es sich um ein Konzept der 
nachhaltigen Unternehmensführung.40 

 

                                                      
34  Vgl. Bauer, O. (1906), S. 135; Schwalbach, J. / Klink, D. (2015), S. 185. 
35  Vgl. Schwalbach, J. / Klink, D. (2015), S. 187. 
36  Vgl. ebd., S. 190. 
37  Vgl. Lütge, C. (2017), S. 29. 
38  Vgl. Bundesministerium für Arbeit und Soziales (o. J. a), o. S. 
39  Vgl. Schneider, A. (2015), S. 28. 
40  Vgl. Schneider, A. (2015), S. 28. 
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2.1.2 Triple Bottom Line Ansatz 

Der Triple Bottom Line Ansatz ist ein Bilanzierungs- und Nachhaltigkeitskonzept, 
welches auf den Engländer John Elkington im Jahr 1994 zurückzuführen ist. Ver-
tieft wurde es in seinem Buch Cannibals with Forks im Jahr 1997.41 In diesem 
empfahl er profit-orientierten Unternehmen, zu der bereits bestehenden ökono-
mischen Dimension auch soziale und ökologische Aspekte in die Gewinn- und 
Verlustrechnung zu integrieren und damit einen Mehrwert im Hinblick auf Nach-
haltigkeit zu generieren. Somit führen eine verringerte Umweltbelastung und so-
ziales Engagement zu einer positiven Triple Bottom Line.42  

Wie bereits im vorherigen Kapitel beschrieben, hat sich in der Politik das Konzept 
des Drei-Säulen-Modells entwickelt.43 Heutzutage werden beide Konzepte syno-
nym verwendet und zeigen die Notwendigkeit auf, dass alle drei Dimensionen, 
also Ökonomie, Ökologie und Soziales, integriert werden und gleichwertig ne-
beneinanderstehen.44  

Da die drei Dimensionen in der Praxis oft unterschiedliche und teilweise mitei-
nander in Konkurrenz stehende Interessen aufweisen, ist dies teilweise schwierig 
umzusetzen. Das magische Dreieck der Nachhaltigkeit verdeutlicht dies.45 Des-
halb sollen die drei Säulen nicht isoliert betrachtet werden, sondern durch integ-
rative Handlungsstrategien miteinander verknüpft werden.46  

Die erste Säule des Drei-Säulen-Modells stellt die ökonomische Nachhaltigkeit 
dar. Ziel ist es hierbei, eine Stärkung der Wirtschaftskraft zu erreichen, um eine 
ausreichende bzw. gewünschte Lebensqualität im Laufe der Zeit aufrechtzuer-
halten. Dabei sollen bereits bestehende Produktionsweisen und Konsumstile 
überdacht werden.47  

Aus Unternehmersicht bedeutet dies, dass die Wertschöpfungsprozesse so 
nachhaltig entwickelt und umgesetzt werden sollen, dass eine dauerhafte Stei-

                                                      
41  Vgl. Woitzik, C. (2017), S. 6. 
42  Vgl. Elkington, J. (1998), S. 73. 
43  Vgl. Woitzik, C. (2017), S. 6. 
44  Vgl. Grundwald, A. / Kopfmüller, J. (2012), S. 57 ff. 
45  Vgl. Grundwald, A. / Kopfmüller, J. (2012), S. 60; Woitzik, C. (2017), S. 7. 
46  Vgl. Grundwald, A. / Kopfmüller, J. (2012), S. 60 ff.; Woitzik, C. (2017), S. 7; Kanning, 

H. (2013), S. 26. 
47  Vgl. Von Hauff, M. (2014), S. 34. 
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gerung des Unternehmenswertes erreicht wird. Dies trägt zur Sicherung der lang-
fristigen Existenz bei.48 Aufgrund der Relevanz der Befriedigung der Bedürfnisse 
der Shareholder und der Unternehmenswertsteigerung wird in privatwirtschaftli-
chen Unternehmen von einer Dominanz der ökonomischen Dimension ausge-
gangen. Dies hat zur Folge, dass ökologische und soziale Aspekte nur dann um-
gesetzt werden, wenn diese nachweislich zur Entwicklung der ökonomischen Di-
mension beitragen. Dies zeigt sich beispielsweise in einer Kosteneinsparung o-
der Umsatzsteigerung.49 

Die ökologische Nachhaltigkeit stellt die zweite Säule dar. Diese hat zum Ziel, die 
ökologischen Systeme bzw. den ökologischen Kapitalstock zu erhalten, da diese 
die Lebensgrundlage aller menschlichen Aktivität bilden.50  

Aus Perspektive eines Unternehmens bedeutet dies, dass die negativen Effekte, 
die auf das Ökosystem und dessen Aufrechterhaltung entstehen, reduziert wer-
den. Gemeint sind zum Beispiel die Zerstörung der Ozonschicht oder die Belas-
tung durch hohe Abfallmengen sowie die Übersäuerung von Böden oder Gewäs-
sern. Zudem ist hiermit ebenfalls die nachhaltige Nutzung von natürlichen Res-
sourcen, wie auch von Carlowitz bereits geschrieben, inbegriffen, sodass die 
Nachwuchsrate nicht überschritten wird.51 

Bei der dritten Säule handelt es sich um die soziale Nachhaltigkeit. Diese erhält 
zunehmend mehr Aufmerksamkeit. Trotzdem rückte sie im Vergleich zu den an-
deren beiden Dimensionen etwas in den Hintergrund.52 Diese bezieht sich auf 
die Generationengerechtigkeit und hat zum Ziel, Armut in der aktuellen und auch 
zukünftigen Generation zu vermeiden.53  

Für Unternehmen ergeben sich hieraus die Verantwortung gegenüber ihren Mit-
arbeitenden und die Verantwortung gegenüber der Gesellschaft. Dies schließt 
zum Beispiel das Verbot von Kinderarbeit, Gleichberechtigung, angemessene 
Sozialleistungen und gute Arbeitsbedingungen ein. Weiterhin kann sich dies in 
gesellschaftlichem Engagement, welches in Stiftungsarbeit zur Unterstützung 
von sozialen Projekten für Bildung und Gesundheit ausgeführt wird, zeigen.54 

                                                      
48  Vgl. Woitzik, C. (2017), S. 8; Grundwald, A. / Kopfmüller, J. (2012), S. 57 f. 
49  Vgl. Woitzik, C. (2017), S. 8. 
50  Vgl. Von Hauff, M. (2014), S. 33. 
51  Vgl. Woitzik, C. (2017), S. 8. 
52  Vgl. Von Hauff, M. (2014), S. 36. 
53  Vgl. Woitzik, C. (2017), S. 7; Grundwald, A. / Kopfmüller, J. (2012), S. 58. 
54  Vgl. Woitzik, C. (2017), S. 8. 
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2.1.3 Stakeholder Ansatz 

Während der Begriff des Stakeholders in der deutschen Sprache meist ohne 
Übersetzung verwendet wird, stellt er die Anspruchsgruppen eines Unterneh-
mens dar und kann auch so übersetzt werden.55 Vor allem von Freeman vertre-
ten, hat das Konzept des Stakeholders viele Wurzeln. Zusammengeführt werden 
diese in seinem 1984 veröffentlichtem Buch, welches sich mit strategischem Ma-
nagement befasst.56  

Ein Stakeholder wird hier wie folgt beschrieben: „A stakeholder in an organization 
is (by definition) any group or individual who can affect or is affected by the 
achievement of the organization’s objectives.“57  

In der Literatur wird der Begriff des Stakeholders zuerst im Jahr 1963 in einem 
Papier des Research Institute erwähnt und als die Gruppe beschrieben, gegen-
über der das Management verantwortlich ist.58 Hintergrund stellten dabei die 
Probleme von US-amerikanischen Unternehmen dar, die sich einerseits mit einer 
steigenden Zahl zu berücksichtigender Anspruchsgruppen und andererseits mit 
einer leistungsstarken internationalen Konkurrenz konfrontiert sahen.59 Laut 
Freeman entstand nun der neue konzeptionelle Rahmen, um diese Herausforde-
rungen zu meistern.60 

Unterschieden werden kann zuerst einmal in interne und externe Stakeholder, 
welche die internen und externen Einflüsse auf das Unternehmen darstellen. Zu 
internen Einflüssen zählen hierbei zum Beispiel die Aktionärinnen und Aktionäre, 
Kundinnen und Kunden, Investoren, Personal und Lieferanten. Bei externen Ein-
flüssen handelt es sich um das Umfeld des Unternehmens, welches beispiels-
weise Regierungen, Gemeinden oder politische Akteure sein können.61  

Somit können primäre Stakeholder als die beschrieben werden, die für die ei-
gentliche Wertschöpfung und somit für den Fortbestand und das Überleben des 
Unternehmens essenziell sind. Zuzuordnen sind die Verursacher der internen 
Einflüsse. Sekundäre Stakeholder hingegen nehmen keinen direkten Einfluss auf 

                                                      
55  Vgl. Hentze, J. / Thies, B. (2014), S. 11. 
56  Vgl. ebd., S. 11 f. 
57  Freeman, R. (2010), S. 46. 
58  Vgl. ebd., S. 31. 
59  Vgl. Rhein, S. (2017), S. 12. 
60  Vgl. Freeman, R. (2010), S. 3 ff. 
61  Vgl. ebd., S. 8 ff. 
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die Wertschöpfung des Unternehmens, können allerdings die primären Stakehol-
der und somit auch das Unternehmen beeinflussen. Zuzuordnen sind hier die 
bereits genannten Verursacher der externen Einflüsse.62 

Eine Unterteilung der Stakeholder in drei Arten von Anspruchsgruppen ist eben-
falls möglich.63 Die erste Anspruchsgruppe basiert dabei auf den Ressourcen. 
Diese Anspruchsgruppe liefert dem Unternehmen zum Beispiel finanzielles oder 
humanes Kapital und besteht somit aus Investoren oder Personal. Bei der zwei-
ten Anspruchsgruppe handelt es sich um gewerbliche Stakeholder, die, wie Lie-
feranten, eine geschäftliche Beziehung zum Unternehmen führen. Zu dieser zäh-
len auch die Konkurrenten. Als letztes ist die sozio-politische Gruppe zu nennen, 
welche zum Beispiel die Anwohnerinnen und Anwohner oder zivilgesellschaftli-
che Gruppen umfasst.64 Die grundlegende Einteilung von Freeman, dass Stake-
holder entweder aus dem Unternehmen oder aus dem Unternehmensumfeld 
stammen, bleibt jedoch in der Literatur erhalten.65 

Die Anforderungen und Interessen der genannten Stakeholdergruppen stellen 
die Unternehmen vor eine große Aufgabe. Dabei ist es wichtig, dass die unter-
schiedlichen Gruppen ernsthaft mit ihren Ansprüchen wahrgenommen werden. 
Denn wenn sie in die Unternehmenstätigkeiten eingebunden werden, können sie 
einen wertvollen Beitrag zur Wertschöpfung leisten, während es beim Unterneh-
men ernsthaften Schaden auslösen kann, falls diese ignoriert werden.66 Somit ist 
ein gutes Stakeholder-Management für den Erfolg eines Unternehmens unab-
kömmlich.67  

Dies kann durch einen erfolgreichen Dialog mit den Stakeholdern erreicht wer-
den.68 Dafür müssen jedoch einige Voraussetzungen erfüllt werden: Zuerst ein-
mal ist Vertrauen essentiell.69 Weiterhin muss zwischen dem Unternehmen und 
den Stakeholdern Offenheit und Transparenz herrschen, sodass eine Partner-
schaft entsteht und ein gegenseitiger Lernprozess angestoßen werden kann.70 
Offenheit bedeutet in diesem Zusammenhang, das alle Beteiligten vollkommen 

                                                      
62  Vgl. Clarkson, M. (1995), S. 106 f. 
63  Vgl. Post, J. / Preston, L. / Sauter-Sachs, S. (2002), S. 55. 
64  Vgl. Post, J. / Preston, L. / Sauter-Sachs, S. (2002), S. 55. 
65  Vgl. Rhein, S. (2017), S. 4. 
66  Vgl. Rhein, S. (2017), S. 5. 
67  Vgl. ebd. 
68  Vgl. Burchell, J. / Cook, J. (2013), S. 506 f. 
69  Vgl. Rhein, S. (2017), S. 6. 
70  Vgl. Isaacs, W. (1993), S. 24 ff. 
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über die Situation aufgeklärt sind und keine Informationsasymmetrie entsteht.71 
Transparenz schließt hier an und heißt, dass alle Informationen zur Verfügung 
stehen und keine Probleme oder Ähnliches verheimlicht werden.72 

 

2.2 Die Nachhaltigkeitsberichterstattung 

2.2.1 Grundlagen, Ziele und Entwicklung der Nachhaltigkeitsberichter-
stattung 

Mit Hilfe der Nachhaltigkeitsberichterstattung sollen die Stakeholder des Unter-
nehmens systematisch und anhand klar definierter Kriterien und Kennzahlen 
über den Umgang des Unternehmens mit dem Themenkomplex Nachhaltigkeit 
informiert werden. Hierbei stehen die zentralen Strategien, Maßnahmen und 
Fortschritte, die in den Bereichen Ökonomie, Ökologie und Soziales verfolgt bzw. 
erreicht werden, im Mittelpunkt.73 Dementsprechend stellt die Nachhaltigkeitsbe-
richterstattung eine Form der Kommunikation mit den internen und externen Sta-
keholdern dar.74 Dabei spielen nicht nur die Informationen, die über die einzelnen 
Aspekte berichtet werden können eine Rolle, sondern hauptsächlich auch deren 
Wechselwirkung untereinander. Über sie soll im Idealfall integriert und ausgewo-
gen berichtet werden.75  

In der Praxis sind Nachhaltigkeitsberichte unter verschiedenen Bezeichnungen 
zu finden, von denen nachfolgend einige genannt werden: Corporate Sustainabi-
lity Reporting, Social and Environmental Reporting, Corporate (Social) Respon-
sibility Reporting, Extra- / Non-Financial Reporting oder Triple Bottom Line Re-
porting.76 Veröffentlicht wird der Bericht in regelmäßigen Abständen, meist im 
Ein- bis Zweijahresturnus, wobei etablierte Standards eine Orientierung bei der 
Erstellung geben. Zugleich kann durch diese die branchenübergreifende Trans-
parenz gesteigert werden.77  

                                                      
71  Vgl. Rhein, S. (2017), S. 6. 
72  Vgl. ebd. 
73  Vgl. Bundesministerium für Arbeit und Soziales (o. J. b), o. S. 
74  Vgl. Herzig, C. / Pianowski, M. (2013), S. 336; Woitzik, C. (2017), S. 31; Hentze, J. / 

Thies, B. (2014), S. 29. 
75  Vgl. Herzig, C. / Pianowski, M. (2013), S. 336. 
76  Vgl. ebd. 
77  Vgl. Herzig, C. / Pianowski, M. (2013), S. 336; Bundesministerium für Arbeit und So-

ziales (o. J. b), o. S. 
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Verbreitet sind drei verschiedene Formen der Nachhaltigkeitsberichterstattung. 
Zuerst sind separate Berichtstypen zu nennen. Hier werden Berichte erstellt, die 
für bestimmte Stakeholder gedacht sind und vorwiegend über einzelne Dimensi-
onen informieren. Dabei handelt es sich um eine stärkere themen- und zielgrup-
penspezifische Berichterstattung, die allerdings in ihren Integrationsmöglichkei-
ten eingeschränkt ist. Als Zweites ist die Erweiterung des Geschäftsberichts zu 
nennen, bei der vermehrt Umwelt- und Sozialaspekte in die Geschäftsberichte 
integriert werden. Zuletzt können die Nachhaltigkeitsberichte separat und zusätz-
lich zum Geschäftsbericht herausgegeben werden.78 

Während bis Ende des 20. Jahrhunderts bei den Rechnungslegungsbestimmun-
gen hauptsächlich der Gläubiger- und Anlegerschutz bzw. die Schaffung einer 
einheitlichen Steuerbemessungsgrundlage im Mittelpunkt stand, wurde die ver-
gangenheitsorientierte und rein monetäre Darstellung den wachsenden Interes-
sengruppen und deren Informationsbedürfnissen nicht mehr gerecht. Die Adres-
saten haben sich von den Shareholdern um die Stakeholder, wie Kundinnen und 
Kunden, Behörden oder Mitarbeitende, erweitert.79 Die Zielgruppe der Nachhal-
tigkeitsberichte stellen die Stakeholder dar, die Transparenz und Informationen 
über die nachhaltige Entwicklung des Unternehmens einfordern.80 

Übergeordnetes Ziel ist es folglich, den Dialog zwischen den Unternehmen und 
den Stakeholdern in Bezug auf Nachhaltigkeitsfragen zu unterstützen, indem die 
Aktivitäten und Ergebnisse des Nachhaltigkeitsmanagements für beide Parteien 
in diesem dokumentiert werden. Dabei dient er auch als Unterstützung für zu-
künftige Entscheidungen und Handlungen, die den ökonomischen, ökologischen 
oder sozialen Bereich betreffen.81  

Er bleibt hierbei kein ausschließliches Analyse- und Berichtsinstrument, sondern 
wird auch zum Kommunikationsinstrument. Als Kommunikationsinstrument soll 
dieser einen Prozess der Verständigung und des Austauschs fördern, damit früh-
zeitig potenzielle Konflikte mit den Anspruchsgruppen erkannt werden können 
und eine angemessene Reaktion möglich wird.82  

                                                      
78  Vgl. Herzig, C. / Schaltegger, S. (2011), S. 155 f.; Herzig, C. / Pianowski, M. (2013), 

S. 345. 
79  Vgl. Jasch, C. (2015), S. 823. 
80  Vgl. Hentze, J. / Thies, B. (2014), S. 36; Woitzik, C. (2017), S. 31. 
81  Vgl. Herzig, C. / Pianowski, M. (2013), S. 337; Hentze, J. / Thies, B. (2014), S. 33. 
82  Vgl. Labbé, M. / Stein, H.-J. (2007), S. 2663; Hentze, J. / Thies, B. (2014), S. 33; 

Woitzik, C. (2017), S. 31. 
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Deshalb ist es wichtig, dass der Nachhaltigkeitsbericht das Unternehmen und 
dessen wahrgenommene Verantwortung glaubwürdig und anschaulich wider-
spiegelt. Denn dies trägt zur Verbesserung der Beziehung zwischen dem Unter-
nehmen und den Stakeholdern bei, wodurch das Vertrauen der Anspruchsgrup-
pen gewonnen werden kann. Dabei spielt Transparenz und die damit verbundene 
Offenlegung von Informationen eine entscheidende Rolle.83 Weiterhin kann das 
Unternehmen Akzeptanz für das wirtschaftliche Handeln schaffen und dadurch 
ein positives Image für sich, seine Strategien, Aktivitäten und Produkte errei-
chen.84  

Neben den bereits beschriebenen Auswirkungen des Nachhaltigkeitsberichts auf 
das Umfeld des Unternehmens, hat dieser jedoch vor allem den Zweck, dass das 
Unternehmen durch den Dialog die gesellschaftlichen Herausforderungen besser 
verstehen kann.85  

Dadurch ergibt sich ein zentraler interner Effekt. Das Unternehmen setzt sich 
strategisch mit dem Themenfeld der Nachhaltigkeit auseinander, wodurch ein 
Lern- und Verbesserungsprozess gestartet wird.86 Dieser hat zum Ergebnis, dass 
neue Kennzahlen, Zielvorgaben, Richtlinien, Prozesse und Verantwortlichkeiten 
implementiert werden können und die bereits vorhandenen auf Nachhaltigkeits-
aspekte geprüft und analysiert werden. Es wird also die Integration von CSR im 
Tagesgeschäft vieler Bereiche und Entscheidungsebenen gefördert.87 Dadurch 
wird der Unternehmenswert gesteigert und die Innovationskraft gefördert, da nun 
der Forderung der Gesellschaft nach nachhaltigen Produkten, die nachhaltige 
Produktions- und Logistikprozesse durchlaufen, nachgekommen werden kann.88 
Die genannten Aktivitäten sollten schließlich in eine Entwicklung der Strategie, 
der Unternehmenspolitik und des Geschäftsmodells münden. So entsteht eine 
Verknüpfung der Nachhaltigkeitsstrategie mit dem Kerngeschäft.89 

                                                      
83  Vgl. Labbé, M. / Stein, H.-J. (2007), S. 2663; Jasch, C. (2015), S. 823 ff.; Hentze, J. / 

Thies, B. (2014), S. 66; Woitzik, C. (2017), S. 31. 
84  Vgl. Jasch, C. (2015), S. 823 ff.; Hentze, J. / Thies, B. (2014), S. 31; Herzig, C. / 

Pianowski, M. (2013), S. 336. 
85  Vgl. Herzig, C. / Pianowski, M. (2013), S. 337. 
86  Vgl. Bundesministerium für Arbeit und Soziales (o. J. b), o. S.; Hentze, J. / Thies, B. 

(2014), S. 31. 
87  Vgl. Bundesministerium für Arbeit und Soziales (o. J. b), o. S.; Jasch, C. (2015), S. 

831. 
88  Vgl. Hentze, J. / Thies, B. (2014), S. 31. 
89  Vgl. Hentze, J. / Thies, B. (2014), S. 33; Jasch, C. (2015), S. 831. 
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Historisch betrachtet kann festgestellt werden, dass die Bedeutung der CSR-
Berichterstattung wächst. Dies kann auch auf politischer Ebene durch die CSR-
Berichtspflicht beobachtet werden, die 2014 durch die Europäische Kommission 
beschlossen wurde. Seit 2017 gilt in Deutschland durch das CSR-Richtlinie-
Umsetzungsgesetz eine Berichtspflicht für große kapitalmarktorientierte Unter-
nehmen mit mehr als 500 Mitarbeitenden, auf die in Kapitel 2.2.2 eingegangen 
wird.90 Die Entwicklung, die im Bereich der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
sichtbar ist, kann als Reaktion auf die gesellschaftlich relevanten Themen be-
schrieben werden. Das moralische Interesse der Anleger, was mit ihrem Geld 
passiert, wächst.91  

Anhand der sozialen und ökologischen Herausforderung ist die Entwicklung der 
Nachhaltigkeitsberichterstattung nachvollziehbar.  

Mitte der 1970er Jahre ist erstmals eine Sozialberichterstattung beobachtbar. Zu-
erst in Form einer Sozialbilanz, wird später systematisch und regelmäßig über 
die gesellschaftlichen Auswirkungen der Unternehmensaktivitäten berichtet. 
Diese ist jedoch Mitte der 1980er Jahre weitgehend verschwunden. Einerseits 
fehlten einheitliche Standards, wodurch ausschließlich über Erfolge und nicht 
über Misserfolge berichtet wird. Andererseits mangelte es an Wahrnehmung in 
der allgemeinen Öffentlichkeit und bei den Mitarbeitenden.92  

Im Anschluss daran rückte die Umweltberichterstattung in den Fokus. Ausgelöst 
durch eine Zunahme an Umweltkatastrophen und Umweltverschmutzung Ende 
der 1980er und Anfang der 1990er Jahre, erfährt diese in der Öffentlichkeit eine 
steigende Aufmerksamkeit. Es fand eine teils fallweise, teils regelmäßige Bericht-
erstattung über die umweltbezogene Lage eines Unternehmens statt, bei der im 
Laufe der Zeit die Verbreitung und Qualität zugenommen hat.93  

Die Ansätze der Ökoeffizienz und ökonomisch-sozialen Effizienz zeigen schließ-
lich den Weg zur Nachhaltigkeitsberichterstattung auf, wie sie heute bekannt ist. 
Mitte der 1990er Jahre wurden erstmals Zusammenhänge aufgezeigt, die zwi-
schen dem ökonomischen Output und dem ökologischen oder sozialen Input be-

                                                      
90  Vgl. Bundesministerium für Arbeit und Soziales (o. J. b), o. S.; Woitzik, C. (2017), S. 

32. 
91  Vgl. Herzig, C. / Schaltegger (2011), S. 153 ff.; Herzig, C. / Pianowski, M. (2013), S. 

340; Jasch, C. (2015), S. 823. 
92  Vgl. Herzig, C. / Pianowski, M. (2013), S. 341 f. 
93  Vgl. ebd., S. 343. 
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stehen. Dabei stellt sich vor allem die Frage, welchen Beitrag diese zum Unter-
nehmenswert leisten. Seitdem stehen die Unternehmen immer mehr vor der Her-
ausforderung, allen Anforderungen simultan zu begegnen.94 

 
2.2.2 Das CSR-Richtlinie Umsetzungsgesetz 

Ausgehend von einer Richtlinie der Europäischen Union, die auf die Entwicklun-
gen im Bereich der Nachhaltigkeit und der CSR reagiert, trat im Jahr 2017 das 
CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz in Kraft. Begründet in der Annahme, dass 
nichtfinanzielle Informationen heutzutage einen wichtigen Teil der Unterneh-
menskommunikation ausmachen, werden große kapitalmarktorientierte Gesell-
schaften mit mehr als 500 Mitarbeitenden, Kreditinstitute und Versicherungen 
dazu verpflichtet, in ihren Lage- und Konzernlageberichten über Nachhaltigkeits-
aspekte zu berichten.95 Zu finden sind die ergänzenden Vorgaben unter §§ 289b 
bis 289e HGB. Neben Umweltbelangen soll ebenfalls über Arbeitnehmerbelange, 
Sozialbelange, Achtung der Menschenrechte und Bekämpfung von Korruption 
und Bestechung berichtet werden. Dies kann nach § 289b einerseits als eine 
Ergänzung zum Lagebericht erfolgen, alternativ in einem separaten Nachhaltig-
keitsbericht. 

Während in § 289 (3) HGB lediglich in einem Absatz formuliert wird, dass große 
Kapitalgesellschaften zudem über nichtfinanzielle Leistungsindikatoren, „wie In-
formationen über Umwelt- oder Arbeitnehmerbelange, soweit sie für das Ver-
ständnis des Geschäftsverlaufs oder der Lage von Bedeutung sind, § 289 (3) 
HGB“ berichten müssen, sind etwas genauere Angaben im Gesetzesbeschluss 
des Deutschen Bundestages zum CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz vorzufin-
den, der unter §§ 289b bis 289e HGB eingefügt wurde.  

In Abschnitt § 289c HGB wird der Inhalt der nichtfinanziellen Erklärung erläutert. 
Zuerst soll nach § 289c (1) HGB kurz das Geschäftsmodell der Kapitalgesell-
schaft beschrieben werden. Im Anschluss ist zwingend auf die folgenden Aspekte 
einzugehen, die sich in § 289c (2) HGB befinden. Da sich der erste Aspekt der 
Gesetzesvorlage, die Umweltbelange, in den Bereich der ökologischen Nachhal-
tigkeit einordnen lässt, welcher nicht Gegenstand dieser Arbeit sein soll, wird die-
ser in der nachfolgenden Tabelle 3 nicht berücksichtigt.  

  

                                                      
94  Vgl. ebd., S. 344. 
95  Vgl. Deutscher Bundestag (2016), o. S. 
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Tabelle 3:  Inhalt der nichtfinanziellen Erklärung 

Aspekt Beispiel 

2 Arbeitnehmer- 
belange  

 Maßnahmen zur Geschlechtergleichstellung 
 Umsetzung der grundlegenden Übereinkommen 

der internationalen Arbeitsorganisation 
 Achtung der Rechte der Arbeitnehmerinnen 

und -nehmer 
 Sozialer Dialog 
 Achtung der Rechte der Gewerkschaften 
 Gesundheitsschutz 
 Sicherheit am Arbeitsplatz 

3 Sozialbelange  Dialog auf kommunaler oder regionaler Ebene 
 Sicherstellung des Schutzes und der Entwicklung 

lokaler Gemeinschaften 

4 Achtung der  
Menschenrechte 

 Vermeidung von Menschenrechtsverletzungen 

5 Bekämpfung von Kor-
ruption und  
Bestechung 

 Bestehende Instrumente zur Bekämpfung von 
Korruption und Bestechung 

Quelle: In Anlehnung an § 289c (2) HGB 

In § 289c (3) HGB wird anschließend festgelegt, welche Angaben zu den im Vor-
hinein benannten Aspekten, gemacht werden sollen. Dabei müssen nur solche 
berücksichtigt werden, die für die Nachvollziehbarkeit des Geschäftsverlaufs, des 
Geschäftsergebnisses oder der Lage der Kapitalgesellschaft notwendig sind und 
auf die bereits aufgeführten Aspekte Einfluss nehmen. Es sollen Konzepte, Due-
Diligence-Prozesse und deren Ergebnisse erläutert werden. Weiterhin sollen we-
sentliche Risiken, die einerseits mit der Geschäftstätigkeit der Kapitalgesellschaft 
verknüpft sind und andererseits mit den Geschäftsbeziehungen der Kapitalge-
sellschaft, ihren Produkten und ihren Dienstleistungen in Verbindung gebracht 
werden können, aufgeführt werden. Beide müssen nur dann dargestellt werden, 
wenn sie sehr wahrscheinlich schwerwiegende negative Auswirkungen haben o-
der haben werden. Zudem sollen nach Nummer fünf und sechs sowohl die wich-
tigsten nichtfinanziellen Leistungsindikatoren, wenn bedeutend für die Geschäfts-
tätigkeit, als auch Hinweise auf Beträge, die im Jahresabschluss ausgewiesen 
sind, eingebracht werden. Ergänzt werden soll um Erläuterungen, wenn diese 
notwendig für das Verständnis sind. 
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Sollten für einzelne Aspekte, die im zweiten Absatz genannt wurden, keine Kon-
zepte verfolgt werden, muss anschließend nach § 289c (4) HGB eine klare und 
begründete Erläuterung dessen stattfinden.  

Nach § 289d HGB können für die Erstellung dieser nichtfinanziellen Erklärung 
nationale, europäische oder internationale Rahmenwerke genutzt werden. Ent-
weder muss dann das Rahmenwerk, das genutzt wurde, angegeben oder bei 
Nicht-Nutzung eines Rahmenwerkes, die Gründe hierfür erläutert werden. 

Nach § 317 (2) S. 4 HGB ist im Hinblick auf die nichtfinanzielle Berichterstattung 
durch den Abschlussprüfer lediglich das fristgerechte Vorliegen dieser zu prüfen. 
Die angegebenen Inhalte unterstehen keiner gesetzlichen Prüfungspflicht, die 
durch einen Abschlussprüfer bzw. eine -prüferin geprüft werden müsste. Die Un-
ternehmen können jedoch auf freiwilliger Basis eine Prüfung beauftragen. 

 

2.2.3 Die Global Reporting Initiative 

Die Global Reporting Initiative (im Folgenden GRI) wurde 1997 in Boston, USA 
gegründet. Verwurzelt ist sie einerseits in der US-amerikanischen Non-Profit-Or-
ganisation CERES, der Coalition for Environmentally Responsible Economies, 
und andererseits in dem Tellus Institute. Das UNEP, das Umweltprogramm der 
Vereinten Nationen (im Folgenden UN), war ebenfalls an der Gründung betei-
ligt.96 Der GRI Standard gilt weltweit als meistbeachteter Standard für die Nach-
haltigkeitsberichterstattung, wird jedoch meist von größeren Unternehmen ange-
wendet.97  

Die GRI hat sich zur Aufgabe gemacht, weltweit Unternehmen und Regierungen 
zu helfen, ein Verständnis für ihren Einfluss auf kritische Nachhaltigkeitsthemen, 
wie Klimawandel, Menschenrechte, soziales Wohlergehen oder Regierungsfüh-
rung zu entwickeln und zu kommunizieren.98 Dabei verfolgt die GRI folgende Vi-
sion:  

„A thriving global community that lifts humanity and enhances the resources on 
which all life depends.“99  

                                                      
96  Vgl. Global Reporting Initiative (o. J. c), o. S. 
97  Vgl. Hentze, J. / Thies, B. (2014), S. 51. 
98  Vgl. Global Reporting Initiative (o. J. a), o. S. 
99  Vgl. Global Reporting Initiative (o. J. a), o. S. 
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Unterstützt werden soll diese durch ihre Mission, welche beinhaltet, dass ein 
Handeln ermöglicht werden soll, das ökologische, soziale und ökonomische Vor-
teile für alle schafft.100 Die nachhaltige Entwicklung soll durch größere Transpa-
renz und Rechenschaftspflicht gefördert werden, wobei die Nachhaltigkeitsbe-
richte die Finanzberichte zwar nicht ersetzen, aber ihnen durchaus hinsichtlich 
der Verlässlichkeit, Vergleichbarkeit, Überprüfbarkeit und Aktualität gleichen sol-
len.101  

Das Kernprodukt der GRI sind die veröffentlichten Standards zur Nachhaltigkeits-
berichterstattung, welche als kostenloses und öffentliches Gut im Internet veröf-
fentlicht sind. Diese wurden über 20 Jahre kontinuierlich weiterentwickelt und 
stellen somit eine global best practice für die wirtschaftliche, ökologische und so-
ziale Berichterstattung dar.102  

Entwickelt wurden die Standards mit Hilfe eines Multi-Stakeholder Engagement 
Prozesses, welcher ein Kernelement der Vorgehensweise des GRI darstellt. 
Hierbei handelt es sich um einen langfristig ausgelegten internationalen Prozess, 
durch den die unterschiedlichen Interessen verschiedener Stakeholder in die 
Leitlinien einbezogen werden können. Dadurch soll ein kontinuierlicher Verbes-
serungs- und Anpassungsprozess der Standards initiiert werden, der im öffentli-
chen Interesse verwurzelt ist.103 Erwünscht ist die Einbeziehung aller Interessen-
gruppen, die sich an der Entwicklung oder Verbesserung der Standards beteili-
gen möchten. Als Stakeholder treten beispielsweise Vertreter der Wirtschaft, der 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretungen, der Anleger, des Rechnungswe-
sens, der Zivilgesellschaft, der Wissenschaft und anderer Bereiche auf.104  

An der Spitze der GRI steht ein Vorstand, welcher aus 16 Mitgliedern besteht. 
Dieser legt die Strategie fest und ist in letzter Instanz für die Entscheidung über 
die Entwicklung des Frameworks verantwortlich. Die Finanzierung geschieht ei-
nerseits durch Mitgliedsbeiträge der Organisational Stakeholder und andererseits 
durch Spenden von Unternehmen, welche die GRI Leitlinien zur Erstellung eines 
Nachhaltigkeitsberichts genutzt haben.105 

                                                      
100  Vgl. ebd. 
101  Vgl. Global Reporting Initiative (o. J. a), o. S.; Lackmann, J. (2010), S. 41 f. 
102  Vgl. Global Reporting Initiative (o. J. a), o. S. 
103  Vgl. Global Reporting Initiative (o. J. a), o. S.; Lackmann, J. (2010), S. 41; Hentze, J. 

/ Thies, B. (2014), S. 52. 
104  Vgl. Lackmann, J. (2010), S. 41 f. 
105  Vgl. Lackmann, J. (2010), S. 41 f. 
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Die GRI Standards, die modular miteinander verbunden sind, sollen hauptsäch-
lich als ein Leitfaden für die Erstellung eines Nachhaltigkeitsberichts verstanden 
werden. Wie in Abbildung 1 zu erkennen ist, sind die drei universellen Standards 
GRI 101 (Grundlagen), GRI 102 (Allgemeine Angaben) und GRI 103 (Manage-
mentansatz) den übrigen Standards übergeordnet. Das hat den Grund, dass sie 
von jeder Organisation verwendet werden. Anschließend wählen die Organisati-
onen aus den Standards im GRI 200er (Ökonomie), GRI 300er (Ökologie) und 
GRI 400er (Soziales) Bereich die themenspezifischen Standards aus, die für sie 
wesentlich sind.106 

Der GRI 101 beinhaltet die Prinzipien und Pflichtanforderungen, die bei einer Be-
richterstattung nach den GRI Richtlinien eingehalten werden müssen. Dabei ist 
jeder GRI Standard ähnlich aufgebaut: Zuerst werden die Pflichtanforderungen 
für den jeweiligen Themenkomplex aufgeführt, die als verbindliche Anweisungen 
zu verstehen sind. Weiterhin gibt es Empfehlungen, welche zwar nicht verpflich-
tend sind, aber empfohlen werden. Schlussendlich sind noch weiterführende An-
leitungen zu finden. Hierbei handelt es sich um Hintergrundinformationen, Erläu-
terungen und Beispiele. Sie dienen dazu, dass die berichtende Organisation die 
Pflichtanforderungen besser versteht.107  

  

                                                      
106  Vgl. Global Reporting Initiative (o. J. b), o. S. 
107  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 a), S. 4 ff. 
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Abbildung 1: Überblick über die einzelnen GRI-Standards 

 

Quelle: Global Reporting Initiative (2016 a), S. 3 

Für die Berichterstattung werden im GRI 101 einige Prinzipien erläutert. Diese 
beziehen sich einerseits auf die Bestellung des Berichtsinhalts und andererseits 
auf die Sicherstellung der Berichtsqualität. Dabei werden die in Tabelle 4 aufge-
zeigten Kriterien genannt und genauer erläutert: 
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Tabelle 4:  Prinzipien der Berichterstattung nach GRI 101 

Prinzipien der Berichterstattung 
zur Bestellung des  
Berichtsinhalts 

Prinzipien der Berichterstattung 
zur Sicherstellung der Berichts-
qualität 

Einbindung von Stakeholdern Genauigkeit 

Nachhaltigkeitskontext Ausgewogenheit 

Wesentlichkeit Verständlichkeit 

Vollständigkeit Zuverlässigkeit 

 Aktualität 

Quelle: Eigene Darstellung nach Global Reporting Initiative (2016 a), S. 7 

Anschließend werden Angaben gemacht, die sich auf die Anwendung der GRI 
Standards für die Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten beziehen. Zuerst ist 
sicherzustellen, dass die eben genannten Prinzipien zur Berichterstattung ange-
wendet wurden.108  

Des Weiteren muss der Nachhaltigkeitsbericht die allgemeinen Angaben über die 
Organisation enthalten. Diese sind in GRI 102 erläutert.109 Als allgemeine An-
gabe wird exemplarisch das Organisationsprofil, welches zum Beispiel den Na-
men der Organisation, die Aktivitäten, die Marken, die Produkte, die Dienstleis-
tungen, die belieferten Märkte oder die Lieferkette einschließt, verstanden.110 
Weiterhin werden die Strategie und die Unternehmensführung mit der Führungs-
struktur oder den Interessenkonflikten abgefragt, sowie die Einbindung der Sta-
keholder mit einer Liste der Stakeholder-Gruppen und dem Ansatz zur Einbin-
dung von Stakeholdern.111 Zuletzt soll noch die Vorgehensweise bei der Bericht-
erstattung genannt werden. Hierbei sind zum Beispiel der Berichtszeitraum bzw. 
Berichtszyklus, das Vorgehen zur Bestimmung des Berichtsinhalts und der Ab-
grenzung der Themen und die Liste der wesentlichen Themen bereitzustellen.112 

Zuletzt ist sicherzustellen, dass jedes einzelne wesentliche Thema identifiziert 
und offengelegt wurde. Die Identifizierung der Themen geschieht anhand des 

                                                      
108  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 a), S. 17. 
109  Vgl. ebd. 
110  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 b), S. 7 ff. 
111  Vgl. ebd., S. 14 ff. 
112  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 b), S. 33 ff. 



KCN Schriftenreihe, Bd. 2, Knelsen Soziale Nachhaltigkeit in Geschäftsberichten 
 

 
26 

Wesentlichkeitsprinzips, welches besagt, dass die ökonomischen, ökologischen 
und sozialen Auswirkungen für das Unternehmen bedeutsam sein und einen er-
heblichen Einfluss auf die Entscheidungen und Beurteilungen der Stakeholder 
haben müssen.113  

Die Offenlegung der wesentlichen Themen basiert einerseits auf des in GRI 103 
genannten Managementansatzes. Erweitert werden diese Informationen ande-
rerseits entweder durch themenspezifische Angaben, die sie anhand der GRI 
200er, GRI 300er oder GRI 400er Standards machen oder um eigene angemes-
sene Angaben, falls das wesentliche Thema mit keinem GRI Standard abgedeckt 
wird. Die GRI 200er beziehen sich dabei auf das Themenfeld Ökonomie, die GRI 
300er auf die Ökologie und die GRI 400er auf soziale Themengebiete.114 Bei der 
Anwendung des Managementansatzes nach GRI 103 soll das Unternehmen zu-
erst die Wesentlichkeit des Themas und seine Abgrenzung erläutern.115 Weiter-
hin soll über den Managementansatz und seine Bestandteile berichtet werden. 
Dabei stellt das Unternehmen zuerst dar, wie die Organisation mit der Thematik 
umgeht. Weiterhin wird der Managementansatz erklärt, um schließlich zur Be-
schreibung der Richtlinien, Ziele und Vorgaben, Verantwortlichkeiten und kon-
kreten Maßnahmen zu kommen.116 Zuletzt soll der Managementansatz vom Un-
ternehmen beurteilt werden.117 

 

2.2.4 Der Deutsche Nachhaltigkeitskodex 

Der Deutsche Nachhaltigkeitskodex (im Folgenden DNK) wurde im Jahr 2011 ein-
geführt und ist damit ein vergleichsweise junger Standard. Ausgegangen ist die 
Entwicklung vom Rat für Nachhaltige Entwicklung der Bundesregierung, welcher 
in einen Dialog-Prozess mit Vertreterinnen und Vertretern der Politik, der Unter-
nehmen, des Finanzmarkts und zivilgesellschaftlichen Organisationen trat.118  

Ziel des DNK ist es, die Nachhaltigkeitsleistungen transparent und vergleichbar 
zu machen. Dabei soll eine Einschätzung im Zeitverlauf und mit anderen Unter-
nehmen ermöglicht werden. Wesentlichkeit, Verbindlichkeit und Transparenz 

                                                      
113  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 a), S. 18. 
114  Vgl. ebd., S. 19. 
115  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 c), S. 6 f. 
116  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 c), S. 8 ff. 
117  Vgl. ebd., S. 11 f. 
118  Vgl. Rat für Nachhaltige Entwicklung (o. J. a), o. S.; Frese, M. / Colsman, B. (2018), 

S. 97 f. 
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sind dabei wichtige Ansprüche.119 Der DNK unterstützt Unternehmen dabei nicht 
nur bei der Einführung einer Nachhaltigkeitsberichterstattung, sondern kann auch 
schon beim Aufbau einer Nachhaltigkeitsstrategie helfen.120 

Der im Vorhinein beschriebene GRI Standard zeichnet sich durch eine große 
Vielfalt und einen großen Umfang der Standards aus, die teilweise für die An-
wender zu heterogen sind, wenn beispielsweise Investoren oder andere Akteure 
einen Vergleich zwischen Unternehmen vornehmen möchten. Der DNK fungiert 
hier als Bindeglied und konnte sich durch den vergleichsweise geringeren Auf-
wand der Anwendung der Standards bei Unternehmen als Möglichkeit zur Be-
richterstattung etablieren.121 Er setzt dabei bewusst auf die bestehenden An-
sätze, wie der GRI oder der EFFAS (Europäische Vereinigung für Finanzanalyse 
und Asset Management) auf und erleichtert deshalb den eventuellen späteren 
Einstieg in die Berichterstattung nach diesen.122 Der DNK richtet sich grundsätz-
lich an Unternehmen aus verschiedenen Branchen und mit verschiedenen Grö-
ßen. Weiterhin ist er ebenfalls für andere Organisationen, wie Stiftungen, Par-
teien oder öffentliche Institutionen anwendbar.123 Wegen seiner Überschaubar-
keit eignet er sich aber gerade auch für kleinere Unternehmen. Im Rahmen der 
CSR-Berichtspflicht ist er zu einem attraktiven Standard für den deutschen Markt 
geworden.124 

Der DNK besteht aus 20 Kriterien, welche nach dem Stellenwert des Themenge-
biets der Nachhaltigkeit in der Organisation und der Unternehmensstrategie fra-
gen. Grundvoraussetzung ist dabei, dass die Nachhaltigkeitsaspekte in der Un-
ternehmensstrategie und in den Teilstrategien sichtbar sein müssen.125 Die 20 
Kriterien lassen sich nach vier Themengebieten gliedern: Strategie, Prozessma-
nagement, Umwelt und Gesellschaft.126 Den einzelnen Kriterien sind Kennzahlen 
zugeordnet. Diese sollen eine Darstellung der Entwicklung und Vergleichbarkeit 

                                                      
119  Vgl. Zwick, Y. (2017), S. 56 f.; Hentze, J. / Thies, B. (2014), S. 97 f. 
120  Vgl. Rat für Nachhaltige Entwicklung (o. J. a), o. S. 
121  Vgl. Zwick, Y. / Loew, T. (2016), S. 321 f.; Zwick, Y. (2017), S. 66. 
122  Vgl. Zwick, Y. / Loew, T. (2016), S. 325; Zwick, Y. (2017), S. 57; Hentze, J. / Thies, B. 

(2014), S. 98 ff. 
123  Vgl. Rat für Nachhaltige Entwicklung (o. J. a), o. S.; Zwick, Y. (2017), S. 58; Hentze, 

J. / Thies, B. (2014), S. 97 f. 
124  Vgl. Frese, M. / Colsman, B. (2018), S. 97 f.; Hentze, J. / Thies, B. (2014), S. 101. 
125  Vgl. Zwick, Y. / Loew, T. (2016), S. 322. 
126  Vgl. Rat für Nachhaltige Entwicklung (o. J. b), o. S.; Zwick, Y. / Loew, T. (2016), S. 

325 ff.; Zwick, Y. (2017), S. 59 ff.; Hentze, J. / Thies, B. (2014), S. 98 ff. 
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ermöglichen. Die Kennzahlen wurden aus dem GRI und den KPI for ESG über-
nommen. Ergänzungen können bei Bedarf vom Unternehmen vorgenommen 
werden, falls branchenspezifische oder unternehmensspezifische Kennzahlen 
gewünscht sind.127 

Um die Kriterien fortwährend aktuell zu halten, beteiligt sich das Büro des DNK 
an Debatten zur Nachhaltigkeitsberichterstattung und nimmt bei Bedarf Anpas-
sungen vor. Im Jahr 2014 fand beispielsweise eine grundlegende Überarbeitung 
statt, da hier die GRI-Richtlinien fortgeschrieben wurden. Dabei flossen auch Er-
fahrungen, die aus der praktischen Anwendung gewonnen werden konnten, mit 
ein. Auch nach in Kraft treten des CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes wurde 
eine Aktualisierung der Kriterien vorgenommen, damit eine Anpassung an die 
gesetzlichen Formulierungen stattfinden konnte.128 

Die Verantwortung für die Qualität der berichteten Inhalte trägt das Unternehmen. 
Um die formalen Anforderungen bestätigt zu bekommen, kann das Unternehmen 
eine Entsprechenserklärung einreichen. Die Grundidee dahinter ist, dass über-
prüft wird, ob die Anforderungen des DNK erfüllt wurden oder nicht.129 Grund-
sätzlich wird nach dem Comply-or-Explain Modell berichtet. Dies besagt, dass 
das Unternehmen entweder zu dem Kriterium eine geforderte Angabe machen 
(Comply) oder begründen, wieso keine Aussage hierzu möglich ist (Explain). 
Gründe für eine Nutzung des Explain Prinzips könnte beispielsweise sein, dass 
eine Angabe aus Wettbewerbsgründen nicht möglich sei. Von diesem Prinzip 
sollte allerdings so selten wie möglich Gebrauch gemacht werden.130 Die Ent-
sprechenserklärung ermöglicht einen schnellen Überblick und Vergleichbarkeit, 
als gewissermaßen kleiner Nachhaltigkeitsbericht, welcher in standardisierter 
Form vorliegt. Vor Veröffentlichung werden die Entsprechenserklärungen vom 
DNK geprüft. Dabei ist anzumerken, dass dies lediglich eine formale Prüfung ist. 
Eine Überprüfung von einem unabhängigen Dritten, der diese in einem Testat 

                                                      
127  Vgl. Zwick, Y. / Loew, T. (2016), S. 328; Zwick, Y. (2017), S. 59; Hentze, J. / Thies, B. 

(2014), S. 101. 
128  Vgl. Rat für Nachhaltige Entwicklung (o. J. a), o. S.; Zwick, Y. / Loew, T. (2016), S. 

331. 
129  Vgl. Rat für Nachhaltige Entwicklung (o. J. a), o. S.; Zwick, Y. / Loew, T. (2016), S. 

323 ff.; Zwick, Y. (2017), S. 58. 
130  Vgl. Zwick, Y. / Loew, T. (2016), S. 323; Frese, M. / Colsman, B. (2018), S. 98. 
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bestätigt, ist für die Einreichung keine Voraussetzung, stärkt allerdings die Glaub-
würdigkeit.131 Eingebettet werden die Berichte schließlich in die DNK-Datenbank, 
welche eine schnelle Auswertung beispielsweise für Analysten oder Investoren 
möglich macht. Eine Sortierung ist zum Beispiel nach Berichtsjahr oder Branche 
möglich, wodurch ein wettbewerblicher Vergleich durchführbar ist.132  

 

2.3 Menschenrechte und Unternehmen 

2.3.1 Definition und Entwicklung 

Menschenrechte sollen sicherstellen, dass das Recht der Menschen, in ihrer 
Würde und Freiheit geachtet zu werden, nicht verletzt wird. Dieses Recht steht 
jedem Menschen zu und ist unabhängig von seiner Staatsangehörigkeit, seinem 
Geschlecht, seiner nationalen oder ethnischen Herkunft, seinem Wohnort, seiner 
Hautfarbe, seiner Religion oder seiner Muttersprache. Auch jede weitere Eigen-
schaft, die zu einer Unterscheidung der Menschen führen könnte, ist hier belang-
los.133 

Niedergelegt werden die Menschenrechte in Rechtsvorschriften, die ebenfalls für 
die Einhaltung dieser garantieren sollen. Verantwortlich für die Überführung ins 
nationale Recht und somit auch für die Umsetzung sind die Staaten. Obwohl sich 
somit aus den Menschenrechtsübereinkommen keine direkten gesetzlichen Pflich-
ten für die Unternehmen ergeben, wird in den Leitprinzipien für Wirtschaft und Men-
schenrechte eindeutig niedergeschrieben, dass sich auch aus Unternehmenssicht 
an die höheren Menschenrechtsstandards gehalten werden muss.134 Denn durch 
das unternehmerische Handeln können einerseits die Menschenrechte gefördert, 
aber andererseits durch Menschenrechtsverletzungen beeinträchtigt werden, 
wenn nicht zur Genüge auf die entstehenden Risiken geachtet wird. Die Unterneh-
men üben dabei sowohl Einfluss auf primäre und sekundäre Stakeholder aus.135  

Die Achtung der Menschenrechte bringt für die Unternehmen einige Vorteile mit 
sich. Gerade in der heutigen Zeit nimmt die Bedeutung der Achtung der menschen-

                                                      
131  Vgl. Zwick, Y. / Loew, T. (2016), S. 329; Zwick, Y. (2017), S. 58; Hentze, J. / Thies, B. 

(2014), S. 101. 
132  Vgl. Rat für Nachhaltige Entwicklung (o. J. a), o. S.; Frese, M. / Colsman, B. (2018), 

S. 98; Zwick, Y. (2017), S. 56. 
133  Vgl. Human Rights Reporting and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 16; 

Deutsches Global Compact Netzwerk (o. J. c), o. S. 
134  Vgl. Human Rights Reporting and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 16. 
135  Vgl. Human Rights Reporting and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 17. 
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rechtlichen Sorgfaltspflicht immer mehr zu. Daraus können sich bessere Möglich-
keiten für Geschäfte und Geschäftsbeziehungen ergeben, da eine Zusammenar-
beit mit verantwortungsvoll auftretenden Unternehmen angestrebt wird. Dies gilt 
ebenso für sozial verantwortungsbewusste Investoren oder junge Führungskräfte, 
die Wert auf ein menschenrechtliches Engagement legen. Generell kann dadurch 
die Beziehung zu den primären, aber auch sekundären Stakeholdern durch Ver-
trauen und die größere gesellschaftliche Akzeptanz gefördert werden. Das interne 
Risikomanagement wird durch die Achtung der Menschenrechte ebenfalls verbes-
sert, denn das Risiko von Rufschädigungen, Betriebsunterbrechungen, Kritik, öf-
fentlichen Kampagnen oder Rechtsstreitigkeiten wird verringert.136  

Grundstein für die modernen Menschenrechtsnormen legte die Allgemeine Erklä-
rung der Menschenrechte, die 1948 von der UN veröffentlicht wurde. Die Förde-
rung und der Schutz von Menschenrechten ist eines der Hauptziele und ein Leit-
prinzip der Organisation. Mit der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte soll 
verhindert werden, dass sich die Grausamkeiten des zweiten Weltkriegs wiederho-
len. Durch diese Erklärung wurde der Schutz der Menschenrechte in den Bereich 
des internationalen Rechts gerückt. Im Jahr 1993 bekannten sich im Rahmen der 
Weltkonferenz in Wien alle 171 teilnehmenden Länder zu ihren Zielen.137 Die all-
gemeine Erklärung der Menschenrechte besteht aus 30 Artikeln, die in der fol-
genden Tabelle 5 kurz zusammengefasst werden. 

Tabelle 5:  Themen der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte (1948) 

Art. Thema Art. Thema 

1 Freiheit, Gleichheit, Solidarität 16 Recht auf Familiengründung 

2 Verbot von Diskriminierung 17 Recht auf Eigentum 

3 Recht auf Leben, Freiheit, Si-
cherheit 18 

Recht auf Gedanken-, Ge-
wissens- und Religionsfrei-
heit 

4 Verbot von Sklaverei und Skla-
venhandel 19 Recht auf Meinungsfreiheit 

und freie Meinungsäußerung 

5 Verbot von Folter 20 Recht auf Versammlungs- 
und Vereinigungsfreiheit 

6 Recht auf Rechtsfähigkeit 21 Recht auf Demokratie 

                                                      
136  Vgl. ebd. 
137  Vgl. Human Rights Reporting and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 16; 

Vereinte Nationen (o. J.), o. S. 
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7 Recht auf Gleichheit vor dem 
Gesetz 22 Recht auf soziale Sicherheit 

8 Recht auf Rechtsbehelf 23 
Recht auf Arbeit zu gerech-
ten Arbeitsbedingungen und 
freie Berufswahl 

9 Schutz vor Verhaftung und 
Ausweisung 24 Recht auf Erholung und Frei-

zeit 

10 Recht auf faire Gerichtsverfah-
ren 25 Recht auf angemessenen 

Lebensstandard 

11 Recht auf Unschuld, bis 
Schuld bewiesen 26 Recht auf Bildung 

12 Recht auf Privatsphäre 27 Recht auf Freiheit des kultu-
rellen Lebens 

13 Recht auf freie Wahl des Auf-
enthalts-ortes 28 Recht auf soziale und inter-

nationale Ordnung 

14 Recht auf Asyl 29 Grundpflichten 

15 Recht auf Staatsangehörigkeit 30 Auslegungsregel 

Quelle: Eigene Darstellung nach Vereinte Nationen (1948), S. 1 ff.; Amnesty In-
ternational (o. J.), o. S. 

Gemeinsam mit dem internationalen Pakt über bürgerliche und politische Rechte 
von 1966 und dem internationalen Pakt über wirtschaftliche, soziale und kultu-
relle Rechte, ebenfalls von 1966, stellt die Allgemeine Erklärung der Menschen-
rechte die internationale Menschenrechtscharta dar.138 

Ergänzt wird die Menschenrechtscharta um die internationalen Arbeitsnormen 
der Internationalen Arbeitsorganisation (im Folgenden ILO). Auch das Ziel der 
ILO ist eine weltweite Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen der 
Menschen.139 In der Erklärung der IAO über Grundlegende Prinzipien und Rechte 
bei der Arbeit und ihre Folgemaßnahmen, die 1998 in Genf verabschiedet wurde, 
antwortet die ILO auf die Herausforderungen, die die Globalisierung der Wirt-
schaft mit sich bringt. Dabei stellt sie klar, dass die Globalisierung zwar eine we-
sentliche Voraussetzung für sozialen Fortschritt ist, der wirtschaftliche Fortschritt 

                                                      
138  Vgl. Human Rights Reporting and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 16; 

Vereinte Nationen (o. J.), o. S. 
139  Vgl. Internationale Arbeitsorganisation (o. J. b), o. S. 
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jedoch unter Berücksichtigung der sozialen Spielregeln erfolgen soll. Denn der 
dauerhafte Weltfriede könne nur durch soziale Gerechtigkeit sichergestellt wer-
den.140 Die vier Grundprinzipien der ILO beziehen sich auf die Vereinigungsfrei-
heit und das Recht auf Kollektivverhandlungen, die Beseitigung von Zwangsar-
beit, die Abschaffung von Kinderarbeit und zuletzt auf das Verbot von Diskrimi-
nierung in Beschäftigung und Beruf. Konkreter wird in den acht Kernarbeitsnor-
men beschrieben, wie deren Umsetzung erfolgen soll.141 Eine Übersicht über die 
Kernarbeitsnormen ist in Tabelle 6 zu finden.  

  

                                                      
140  Vgl. Internationale Arbeitsorganisation (1998), S. 2 ff. 
141  Vgl. Internationale Arbeitsorganisation (o. J. a), o. S. 
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Tabelle 6:  ILO Kernarbeitsnormen 

Übereinkommen 87 (1948) Vereinigungsfreiheit und Schutz des Verei-
nigungsrechts 

Übereinkommen 98 (1949) Vereinigungsrecht und Recht zu Kollektiv-
verhandlungen 

Übereinkommen 29 (1930) Zwangs- und Pflichtarbeit 

Übereinkommen 105 (1957) Abschaffung der Zwangsarbeit 

Übereinkommen 100 (1951) Gleichheit des Entgelts 

Übereinkommen 111 (1958) Diskriminierung in Beschäftigung und  
Beruf 

Übereinkommen 138 (1973) Mindestalter für die Zulassung der  
Beschäftigung 

Übereinkommen 182 (1999) Verbot und unverzügliche Maßnahmen zur 
Beseitigung der schlimmsten Formen der 
Kinderarbeit 

Quelle: Eigene Darstellung nach Internationale Arbeitsorganisation (o. J. a), o. S. 

Abschließend soll auch der UN Global Compact erwähnt werden. Mit der Vision 
einer inklusiven und nachhaltigen Weltwirtschaft, die allen Menschen, Gemein-
schaften und Märkten heute und in Zukunft nutzen soll, stellt die Initiative eine 
verantwortungsvolle Unternehmensführung in den Fokus. Gemeinsam mit den 
zehn universellen Prinzipien stellen die Sustainable Development Goals die 
Grundlage dar. Von den zehn Prinzipien des UN Global Compact beziehen sich 
zwei auf die Thematik Menschenrechte und vier auf die Arbeitsnormen. Dabei 
sollen Unternehmen einerseits den Schutz der internationalen Menschenrechte 
unterstützen und achten und andererseits die Mitschuld an Menschenrechtsver-
letzungen vermeiden. Wie auch bei der ILO beziehen sich die Grundprinzipien 
für die Arbeitsnormen auf die Vereinigungsfreiheit und das Recht auf Kollektiv-
verhandlungen, die Beseitigung aller Formen von Zwangsarbeit, die Abschaffung 
von Kinderarbeit und die Beseitigung von Diskriminierung.142  

  

                                                      
142  Vgl. Deutsches Global Compact Netzwerk (o. J. a), o. S.; Deutsches Global Compact 

Netzwerk (o. J. b), o. S. 
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Die Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte des Global Compact, die 
einen Umsetzungsrahmen in Bezug auf Schutz, Achtung und Abhilfe darstellen, 
wurden 2011 verabschiedet.143 Diese werden auf drei Grundprinzipien aufge-
baut. Das erste Grundprinzip bezieht sich auf die Staaten, die sich zur Achtung, 
zum Schutz und zur Gewährleistung der Menschenrechte und Grundfreiheiten 
verpflichtet haben. Das zweite Grundprinzip beschreibt die Rolle der Wirtschafts-
unternehmen in der Gesellschaft. Diese sollen das geltende Recht einhalten und 
die Menschenrechte achten. Das letzte Grundprinzip stellt die Notwendigkeit dar, 
dass im Falle einer Menschenrechtsverletzung wirksame und angemessene Ab-
hilfemaßnahmen durchgeführt werden sollen.144  

Für Unternehmen ergeben sich aus den Leitprinzipien für Wirtschaft und Men-
schenrechte folgende Verantwortlichkeiten:  

Zuerst soll das Unternehmen Verantwortung für die Achtung der Menschenrechte 
übernehmen. Diese Verantwortung besteht ausdrücklich für die Tätigkeiten und 
die Geschäftsbeziehungen des Unternehmens, die Menschenrechtsrisiken ver-
ursachen können. Diese Verantwortung zeigt sich zuerst in einer Grundsatzer-
klärung, die von höchster Führungsebene beschlossen wird und die Selbstver-
pflichtung des Unternehmens zum Ausdruck bringt.145  

Um tatsächliche und potenzielle Menschenrechtsrisiken zu ermitteln und an-
schließend Maßnahmen ergreifen zu können, die eine wirkungsvolle Minderung 
hervorrufen, sollte die Situation aus Sicht der potenziell Betroffenen betrachtet 
werden. Dafür sollten die Stakeholder in die Prozesse mit einbezogen werden, 
die direkt betroffen sind oder sein können. Falls dieser direkte Dialog nicht mög-
lich sein sollte, sollten beispielsweise unabhängige Expertinnen und Experten, 
Menschenrechtsaktivisten oder andere zivilgesellschaftliche Akteure hinzugezo-
gen werden, sodass die Sichtweise der Stakeholder durch diese eingebracht 
werden kann. Dabei handelt es sich um einen kontinuierlichen Prozess, da sich 
die Menschenrechtsrisiken im Laufe der Zeit verändern können. Zudem sollte die 

                                                      
143  Vgl. Deutsches Global Compact Netzwerk (DGCN) / Deutsche Gesellschaft für Inter-

nationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH (2020), S. 1. 
144  Vgl. ebd. 
145  Vgl. Deutsches Global Compact Netzwerk (DGCN) / Deutsche Gesellschaft für Inter-

nationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH (2020), S. 17 ff.; Human Rights Reporting 
and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 19. 
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Wirkung der Maßnahmen überprüft und eine kontinuierliche Verbesserung ange-
strebt werden. 146  

Die Verantwortung bezieht sich hierbei nicht allein auf die Tätigkeiten, die im Un-
ternehmen selbst durchgeführt werden, sondern auch auf die Tätigkeiten der Un-
ternehmen in der Wertschöpfungskette. Das können Geschäftspartnerinnen- und 
partner, aber auch Unternehmen sein, die sich weiter entfernt in der Wertschöp-
fungskette befinden und mit den Produkten, Dienstleistungen oder Standorten 
des Unternehmens in Zusammenhang stehen. Hierbei wird über die eigenen Tä-
tigkeiten des Unternehmens hinausgegangen und es werden die negativen Aus-
wirkungen betrachtet, die das Unternehmen nicht direkt verursacht oder herbei-
geführt hat.147 

Hervorzuheben ist schließlich, dass sich diese Verantwortung, die Menschen-
rechte zu achten, von den Bemühungen des Unternehmens unterscheidet, in de-
nen sie Menschenrechte fördern oder unterstützen. Denn die Initiativen oder Pro-
jekte, die die Achtung der Menschenrechte fördern und somit auch einen wichti-
gen gesellschaftlichen Beitrag leisten, sind als freiwillige Vorhaben zu werten. Bei 
der Vermeidung, Milderung oder Wiedergutmachung von Menschenrechtsverlet-
zungen handelt es sich um eine Grunderwartung, die jedes Unternehmen erfüllen 
sollte. Dabei spielen die Größe, die Branche und der betriebliche Kontext keine 
Rolle.148  

 

2.3.2 Nationaler Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte 

Der NAP wurde als Reaktion auf Forderung der Europäische Kommission aus 
dem Jahr 2011 erstellt. Diese beinhaltet, dass alle Mitgliedsstaaten nationale Ak-
tionspläne für die Umsetzung der Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschen-
rechte entwickeln sollen. Nachdem sich die Bundesregierung 2013 mit dem Ko-
alitionsvertrag zur Umsetzung der Leitprinzipien verpflichtet hat, wurde der NAP 
erstellt und 2016 vom Bundeskabinett beschlossen.149  

                                                      
146  Vgl. Deutsches Global Compact Netzwerk (DGCN) / Deutsche Gesellschaft für Inter-

nationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH (2020), S. 20 ff., 26 f.; Human Rights Repor-
ting and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 19. 

147  Vgl. ebd., 22 ff.; ebd., S. 19. 
148  Vgl. ebd., S. 17 f.; ebd., S. 19. 
149  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 4. 
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Mit Hilfe des NAP soll eine praktische Anwendung der Leitprinzipien für alle Ak-
teure möglich gemacht werden. Weiterhin sollen für den Staat und die Wirtschaft 
die Pflichten und Verantwortlichkeiten aufgezeigt werden. Zudem soll die Politik-
kohärenz gewährleistet und Zukunfts- und Wettbewerbsfähigkeit der deutschen 
Wirtschaft sichergestellt werden.150 

Bis 2020 sollen mindestens 50 % aller Unternehmen, die in Deutschland ansäs-
sig sind und über 500 Beschäftigte haben, Unternehmensprozesse vorweisen, 
die die Elemente menschenrechtlicher Sorgfaltspflicht enthalten. Um den Umset-
zungsstand zu überprüfen, findet seit 2018 ein jährliches Monitoring statt, wel-
ches nach wissenschaftlichen Standards durchgeführt wird. Es handelt sich hier-
bei um eine repräsentative Stichprobe, bei der einerseits die Anzahl der Unter-
nehmen untersucht wird, die die Sorgfaltspflicht eingeführt haben und bei der 
andererseits qualitativ mit Hilfe einer Befragung die inhaltliche Tiefe und die Her-
ausforderungen abgefragt werden. Die Unternehmen müssen hierbei auch dar-
stellen, warum sie bestimmte Maßnahmen oder Verfahren nicht umsetzen, wel-
ches dem Comply-or-Explain Modell entspricht.151  

Generell sind zwar die Staaten für die Einhaltung der Menschenrechte verant-
wortlich und können diese Verantwortung auch nicht auf andere gesellschaftliche 
Akteure übertragen, jedoch wird auch betont, dass die Unternehmen ebenfalls 
die gesellschaftliche Verantwortung tragen, die Menschenrechte zu achten, da 
diese durch ihr Handeln sowohl positive als auch negative Auswirkungen haben 
können.152  

Im NAP soll die Erwartungshaltung, die die Bundesregierung an die Unterneh-
men in Bezug auf die menschenrechtliche Sorgfaltspflicht hat, kommuniziert wer-
den. In Abhängigkeit von der Größe, der Branche und der Position in der Liefer- 
bzw. Wertschöpfungskette erwartet die Bundesregierung eine in angemessener 
Weise durchgeführte menschenrechtliche Sorgfaltspflicht. Wichtig ist diese ins-
besondere dann, wenn Tätigkeiten in Ländern stattfinden, die rechtsstaatliche 
Grundsätze nicht oder nur unzureichend durchsetzen. Um unverhältnismäßige 
bürokratische Belastungen zu vermeiden, sollten die Ausgestaltungen und Um-
setzungen in die bereits vorhandenen Unternehmensprozesse integrierbar sein. 

                                                      
150  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 5. 
151  Vgl. ebd., S. 28. 
152  Vgl. ebd., S. 5. 
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Dabei ist es wichtig die unterschiedlichen Perspektiven, wie zum Beispiel der ei-
genen Beschäftigten, der relevanten Stakeholder oder möglicher anderer Be-
troffener einzubeziehen. Jedes Unternehmen soll dabei individuelle Maßnahmen 
durchführen, die sich an der Größe des Unternehmens, der Art des Produktes 
oder der Dienstleistungen, dem Kontext der Geschäftstätigkeit und dem Risiko 
der menschenrechtlich besonders nachteiligen Auswirkungen orientieren.153 

Für die Umsetzung im Unternehmenskontext nennt der NAP fünf Kernelemente, 
die in Tabelle 7 gezeigt und im Anschluss kurz beschrieben werden. 

Tabelle 7:  Kernelemente des NAP 

Kernelement 1: Grundsatzerklärung zur Achtung der Menschenrechte 

Kernelement 2: Verfahren zur Ermittlung tatsächlicher und potenziell nachtei-
liger Auswirkungen auf die Menschenrechte 

Kernelement 3: Maßnahmen zur Abwendung potenziell negativer Auswirkun-
gen und Überprüfung der Wirksamkeit dieser Maßnahmen 

Kernelement 4: Berichterstattung 

Kernelement 5: Beschwerdemechanismus 

Quelle: Eigene Darstellung nach Auswärtiges Amt (2017), S. 8 

Beim ersten Kernelement soll mit Hilfe einer Grundsatzerklärung öffentlich zum 
Ausdruck gebracht werden, dass sie der Verantwortung der menschenrechtli-
chen Sorgfaltspflicht nachkommen. Die Verabschiedung sollte von der Unterneh-
mensleitung stattfinden und im Anschluss sollte eine interne und externe Kom-
munikation stattfinden. Der Fokus liegt hierbei auf Themen, die für das Unterneh-
men oder die Branche besonders relevant sind. In der Erklärung sollen Verfahren 
beschrieben werden, die das Unternehmen im Rahmen seiner Verantwortung 
durchführt. Weiterhin soll eine klare Verantwortung im Unternehmen festgelegt 
und die Mitarbeitenden aus den entsprechenden Geschäftsbereichen geschult 
werden. Eine kontinuierliche Weiterentwicklung der Erklärung wird ebenfalls an-
gestrebt.154 

                                                      
153  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 7. 
154  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 8. 
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Beim zweiten Kernelement sollen Verfahren etabliert werden, die bei der Ermitt-
lung, der Verhütung und der Minderung von tatsächlichen und potenziellen Aus-
wirkungen auf die Menschenrechte helfen.155 

Dabei sollte eine Risikoanalyse für bereits bestehende und neue Geschäftsfel-
der, Produkte und Standorte durchgeführt werden. Ebenfalls sollte die Risikoana-
lyse einen Fokus auf folgende Auswirkungen legen: Die Auswirkungen, die direkt 
vom Unternehmen verursacht werden sowie Auswirkungen, zu denen das Unter-
nehmen durch seine direkten oder indirekten Geschäftsbeziehungen beiträgt. 
Des Weiteren wird fokussiert, welche Auswirkungen indirekt, durch Produkte o-
der Dienstleistungen des Unternehmens, entstehen. Konkret sollte sich das Un-
ternehmen hierfür einen Überblick über die wichtigsten Unternehmensaktivitäten 
verschaffen. Weiterhin sollen die notwendigen Wertschöpfungsketten und Ge-
schäftsbeziehungen ermittelt werden und mit Hilfe von internationalen Men-
schenrechtsstandards zudem potenzielle Risikofelder.156 

Im Anschluss sollen die Risiken bewertet und priorisiert werden. Beispielsweise 
sollten besonders negative Auswirkungen mit hoher Priorität behandelt werden, 
wenn es zum Beispiel eine hohe Anzahl an Betroffenen gibt oder die Auswirkun-
gen schwerwiegend, nicht abschätzbar sind oder unumkehrbare Folgen auslö-
sen. Eine tiefergehende Prüfung sollte schlussendlich bei den schwerwiegenden 
Auswirkungen erfolgen, indem zum Beispiel ein Dialog vor Ort mit (potenziell) 
Betroffenen geführt wird.157 

Das dritte Kernelement beschäftigt sich mit den Maßnahmen und der anschlie-
ßenden Wirksamkeitskontrolle. Nachdem bereits die tatsächlichen oder potenzi-
ellen Risiken ermittelt wurden, sollen auf Basis der Analyse entsprechende Maß-
nahmen identifiziert werden. Diese sollen dann in die Geschäftstätigkeit integriert 
werden und können von Schulungen für bestimmte Beschäftigte im Unternehmen 
oder beim Lieferanten bis zu Anpassungen von Managementprozessen oder An-
passungen in der Lieferkette reichen. Im Unternehmen sollen dafür klare Zustän-
digkeiten festgelegt und entsprechende Überprüfungsmechanismen integriert 
werden.158 

                                                      
155  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 8. 
156  Vgl. ebd. 
157  Vgl. ebd., S. 9. 
158  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 9. 
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Bei tatsächlichen Menschenrechtsverletzungen sollte das Unternehmen Abhilfe-
maßnahmen einleiten. Jedoch ist es möglich, dass das Unternehmen selbst nicht 
genügend Einflussvermögen hat, um zum Beispiel auf Menschenrechtsverletzun-
gen zu reagieren, die in der Lieferkette stattfinden. In dem Fall sollte zuerst in 
Zusammenarbeit mit anderen Akteuren versucht werden, den Einfluss zu erhö-
hen. Als letzter Schritt bleibt der Rückzug aus dem Geschäftsfeld oder dem 
Standort.159 

Für die Maßnahmen sollten Ziele formuliert werden, die ebenfalls, in Abhängig-
keit von der Maßnahme, intern und extern kommuniziert werden sollen. Zudem 
sollte regelmäßig der Erfolg der Maßnahme überprüft werden. Hierzu sollte ein 
Dialog mit den (potenziell) Betroffenen geführt werden.160 

Um zu zeigen, dass dem Unternehmen die tatsächlichen und potenziellen Aus-
wirkungen auf die Menschenrechte bewusst sind und es in angemessener Weise 
auf diese reagiert, sollte nach dem vierten Kernelement eine Berichterstattung 
stattfinden. Diese sollte adressatengerecht und bei Unternehmen, die ein beson-
ders hohes Risiko aufweisen, regelmäßig und öffentlich sein. Hierfür können ent-
weder bereits bestehende Berichtsformate des Unternehmens genutzt oder ei-
gene Formate entwickelt werden, die sich speziell auf die Thematik der Men-
schenrechte fokussieren.161 

Zum Schluss soll noch das fünfte Kernelement, der Beschwerdemechanismus, 
betrachtet werden. Da Beschwerdeverfahren bei der frühzeitigen Identifikation 
der tatsächlichen oder potenziellen Auswirkungen helfen können, sollten Unter-
nehmen entweder selbst Verfahren einrichten oder sich aktiv an denen beteili-
gen, die extern durchgeführt werden.162  

Je nach Zielgruppe sollte das Beschwerdeverfahren unterschiedlich gestaltet 
sein und in Zusammenarbeit mit dieser entwickelt werden. Dabei ist darauf zu 
achten, dass es sich dabei um ein Verfahren handelt, das fair, ausgewogen und 
berechenbar ist. Damit es für alle Betroffenen zugänglich ist, sollten sprachliche 
und technische Barrieren abgebaut werden. Hilfreich kann hierbei auch die Ein-
richtung von anonymen Beschwerdestellen sein. Entscheidend ist hierbei, dass 
der Beschwerdemechanismus transparent für alle Beteiligten ist.163 

                                                      
159  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 9. 
160  Vgl. ebd. 
161  Vgl. ebd. 
162  Vgl. ebd. 
163  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 10. 
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3 Umsetzung der Thematik Menschenrechte in der Berichterstattung 

3.1 Kernelement 1: Grundsatzerklärung zur Achtung der Menschen-
rechte 

Für das erste Kernelement, der Grundsatzerklärung zur Achtung der Menschen-
rechte, lassen sich aus dem NAP vier allgemeine Fragen ableiten. Diesen allge-
meinen Fragen können im Anschluss mögliche Angaben zugeordnet werden, die 
in der Berichterstattung vorzufinden sein können. In Tabelle 8 sind diese ausge-
führt und werden im Anschluss kurz erläutert. 

Tabelle 8:  Mögliche Angaben in Nachhaltigkeitsberichten zu Kernelement 1 

Allgemeine Frage Mögliche Angaben in Berichterstattung 

Wird vom Unternehmen  
öffentlich zum Ausdruck  
gebracht, dass es seiner  
Verantwortung für die Ach-
tung der Menschenrechte  
nachkommt? 

Angabe zur Verpflichtung der Einhaltung inter-
nationaler Standards / anerkannter Initiativen 

Angabe zur Bedeutung der Grundsatzerklärung 
für das Unternehmen 

Angabe zu Zielen und Vorgaben und Priorisie-
rung der Ziele 

Angabe zur Einbeziehung der gesamten Wert-
schöpfungskette 

Angaben zur Form der Grundsatzerklärung 

Wird die Erklärung von der  
Unternehmensleitung  
verabschiedet? 

Angabe zur Einbindung der Unternehmenslei-
tung und zur Ebene, auf der die Grundsatzer-
klärung angenommen wurde 

Wird die Erklärung intern  
kommuniziert? 

Angabe über eine interne Übermittlung 

Wird die Erklärung extern  
kommuniziert? 

Angabe über eine externe Übermittlung 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus Auswärtiges Amt (2017); 
Global Reporting Initiative (2016 c); Human Rights Reporting and Assurance 
Frameworks Initiative (2017); Rat für Nachhaltige Entwicklung (2020) 
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Mithilfe der ersten allgemeinen Frage soll festgestellt werden, ob das Unterneh-
men öffentlich zum Ausdruck bringt, dass es der Verantwortung nachkommt, 
Menschenrechte zu achten.164  

Ein erstes Indiz in der Berichtserstattung ist, dass sich das Unternehmen zur Ein-
haltung von internationalen Standards oder anerkannten Initiativen bekennt. 
Diese können beispielsweise die bereits genannten UN-Leitprinzipien für Wirt-
schaft und Menschenrechte sein, die ILO Kernarbeitsnormen, der UN Global 
Compact oder der Nationale Aktionsplan für Wirtschaft und Menschenrechte 
sein.165  

Als Zweites können Angaben zur Bedeutung der Grundsatzerklärung für das Un-
ternehmen dafürsprechen, dass das Unternehmen seiner Verantwortung zur 
Achtung der Menschenrechte nachkommt. Dies kann sich dadurch zeigen, dass 
Menschenrechte in der Strategie oder einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstra-
tegie vorzufinden sind. Zudem kann das Geschäftsmodell aufgrund von men-
schenrechtlichen Gründen angepasst oder ausgerichtet oder Ressourcen zuge-
wiesen bzw. Mittel aufgestockt werden. Menschenrechte könnten weiterhin in der 
internen Risikobewertung Beachtung finden.166 

Um zu zeigen, dass die Verantwortung zur Achtung der Menschenrechte wahr-
genommen wird, können als Drittes Ziele und Vorgaben angegeben werden167 
und als Viertes aufgezeigt werden, dass sich die Achtung der Menschenrechte 
auf die gesamte Wertschöpfungskette des Unternehmens bezieht.168 

Als Fünftes kann die Form der Grundsatzerklärung im Unternehmen in unter-
schiedlicher Art und Weise verankert sein. Einerseits kann es eine eigenständige 
Menschenrechtsrichtlinie geben, eine Erklärung auf der Unternehmenswebsite 
oder andererseits können die vom Unternehmen geforderten Anforderungen ei-
nen Teil des Ethik- oder Verhaltenskodex des Unternehmens darstellen und dort 
verankert sein.169 

                                                      
164  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 8. 
165  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 c), S. 8; Rat für Nachhaltige Entwicklung (2020), 

S. 30. 
166  Vgl. Human Rights Reporting and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 36; Global 

Reporting Initiative (2016 c), S. 9; Rat für Nachhaltige Entwicklung (2020), S. 29. 
167  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 c), S. 9; Rat für Nachhaltige Entwicklung (2020), 

S. 29-39. 
168  Vgl. Rat für Nachhaltige Entwicklung (2020), S. 29. 
169  Vgl. Human Rights Reporting and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 29. 



KCN Schriftenreihe, Bd. 2, Knelsen Soziale Nachhaltigkeit in Geschäftsberichten 
 

 
42 

Mit der nächsten allgemeinen Frage soll untersucht werden, ob die Grundsatzer-
klärung von der Unternehmensleitung verabschiedet wurde und somit die Ach-
tung der Menschenrechte unterstützt.170 Als Angabe kann in der Berichterstat-
tung über die Einbindung der Unternehmensleitung bei der Erstellung der Grund-
satzerklärung oder über die Ebene, auf der die Grundsatzerklärung angenom-
men wurde, berichtet werden.171 

Das alleinige Vorhandensein einer Grundsatzerklärung ist allerdings unzu-
reichend. In den nächsten beiden allgemeinen Fragen soll weiterführend festge-
stellt werden, inwiefern die Grundsatzerklärung intern und extern kommuniziert 
wird.172 Die interne Kommunikation der Menschenrechtsaspekte kann beispiels-
weise durch das Intranet, Einführungsschulungen oder Präsentationen erfolgen. 
Sie kann zudem Thema von Besprechungen oder schriftlichen Anleitungen 
sein.173  

Eine externe Kommunikation kann zum Beispiel über die Unternehmenswebsite, 
Vertragsverhandlungen oder im Anschluss bindende Vertragsklauseln, in Form 
von schriftlichen Anleitungen oder speziellen Schulungen erfolgen.174  

 

3.2 Kernelement 2: Verfahren zur Ermittlung tatsächlicher und potenziell 
nachteiliger Auswirkungen auf Menschenrechte 

Als zweites Kernelement des NAP ist die Ermittlung von tatsächlichen und po-
tenziell nachteiligen Auswirkungen auf die Menschenrechte zu nennen. In die-
sem Kernelement lassen sich zwei allgemeine Fragen formulieren. In Tabelle 9 
sind diese Fragen und die zugeordneten möglichen Angaben in den Nachhaltig-
keitsberichten zu finden. 

Die erste allgemeine Frage beschäftigt sich damit, ob eine Risikoanalyse für be-
stehende oder neue Produkte durchgeführt wird.175 Um aufzuzeigen, dass das 
Unternehmen in diesem Bereich eine Ermittlung durchführt, kann es Angaben zu 

                                                      
170  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 8. 
171  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 c), S. 8; Human Rights Reporting and Assurance 

Frameworks Initiative (2017), S. 31; Rat für Nachhaltige Entwicklung (2020), S. 100. 
172  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 8. 
173  Vgl. Human Rights Reporting and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 34. 
174  Vgl. ebd. 
175  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 8. 
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den aktuellen oder zukünftigen Auswirkungen seiner Produkte oder Dienstleis-
tungen in der Berichterstattung machen. Dabei sind einerseits die Wertschöp-
fungskette und andererseits der gesamte Produktlebenszyklus mit einzubezie-
hen. Angaben bis zu welcher Tiefe der Wertschöpfungskette überprüft wird, sind 
hierbei essenziell.176  

  

                                                      
176  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 c), S. 6; Rat für Nachhaltige Entwicklung (2020), 

S. 42-101. 
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Tabelle 9:  Mögliche Angaben in Nachhaltigkeitsberichten zu Kernelement 2 

Allgemeine Frage Mögliche Angaben in Berichterstattung 

Wird eine Risikoanalyse 
für bestehende / neue 
Produkte durchgeführt? 

Angabe zu aktuellen und zukünftigen Auswirkungen 
von Produkten / Dienstleistungen in Wertschöpfungs-
kette / Produktlebenszyklus  

Wird eine Risikoanalyse 
mit Fokus auf Auswirkun-
gen, zu denen das Unter-
nehmen durch direkte / 
indirekte Vertragsbezie-
hungen beiträgt, durchge-
führt? 

Angabe des Prozentsatzes von neuen Lieferanten, 
die anhand von sozialen Kriterien bewertet wurden 

Angabe der Zahl der Lieferanten, die auf soziale Aus-
wirkungen überprüft wurden 

Angabe der Zahl der Lieferanten bei denen erhebliche 
tatsächliche und potenziell negative soziale Auswir-
kungen ermittelt wurden 

Angaben zu Lieferanten mit erheblichem Risiko für 
Kinderarbeit / für Umstände, unter denen junge Mitar-
beiter gefährlicher Arbeit ausgesetzt werden 

Angabe zur Art der Lieferanten mit erheblichem Risiko 
für Vorfälle von Kinderarbeit 

Angabe zu den Ländern und Regionen in denen Lie-
feranten als risikobehaftet für Kinderarbeit gelten 

 
Angabe der erheblichen tatsächlichen und potenziel-
len negativen sozialen Auswirkungen, die in der Lie-
ferkette ermittelt wurden 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus Auswärtiges Amt (2017); 
Global Reporting Initiative (2016 c); Global Reporting Initiative (2016 d); Global 
Reporting Initiative (2016 e); Global Reporting Initiative (2016 f); Human Rights 
Reporting and Assurance Frameworks Initiative (2017); Rat für Nachhaltige Ent-
wicklung (2020) 

Als Zweites sollen die Auswirkungen ermittelt werden, die das Unternehmen di-
rekt verursacht.177 Dabei sind die Betriebsstätten zu nennen, die ein erhebliches 
Risiko für Kinderarbeit oder junge Mitarbeitende darstellen. Die Angaben hierzu 
sollen ergänzt werden um die Art von Betriebsstätten und die Länder und Regio-
nen, die als besonders risikobehaftet gelten.178 Eine Prüfung der Betriebsstätten 

                                                      
177  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 8. 
178  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 d), S. 6. 
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soll ebenfalls in Bezug auf Menschenrechte stattfinden. Hierbei sind eine Ge-
samtzahl und ein Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf die Einhaltung von 
Menschenrechten geprüft wurden, anzugeben.179 

Zuletzt soll eine Risikoanalyse mit Fokus auf die Auswirkung, die das Unterneh-
men durch direkte oder indirekte Vertragsbeziehung auslöst, durchgeführt wer-
den.180 Zunächst soll ein Prozentsatz von neuen Lieferanten, die anhand von so-
zial Kriterien bewertet wurden, angegeben werden.181 Des Weiteren sollen eben-
falls die bereits vorhandenen Lieferanten auf soziale Auswirkungen überprüft 
werden. Das kann einerseits durch Audits, vertragliche Prüfung, wechselseitige 
Verpflichtung oder andererseits Beschwerdeverfahren stattfinden. Hierbei ist die 
Zahl der Lieferanten, die geprüft wurden, anzugeben.182 Im Anschluss soll die 
Zahl der Lieferanten mit erheblichen tatsächlichen und potenziellen negativen 
Auswirkungen genannt werden.183 Wie bereits bei den Betriebsstätten, sollen 
ebenfalls die Lieferanten genannt werden, die ein erhebliches Risiko für Kinder-
arbeit und junge Mitarbeitende darstellen. Zudem sind die Art der Lieferanten und 
die Länder und Regionen, die als risikobehaftet gelten, hier zu nennen.184 Ab-
schließend sollen nicht nur die direkten Lieferanten, sondern auch die Lieferanten 
in der Lieferkette betrachtet werden. Bei erheblichen tatsächlichen und potenziell 
negativen Auswirkungen sind diese festzuhalten.185 

  

                                                      
179  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 f), S. 7. 
180  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 8. 
181  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 e), S. 7. 
182  Vgl. ebd., S. 8. 
183  Vgl. ebd. 
184  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 d), S. 6. 
185  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 e), S. 8; Rat für Nachhaltige Entwicklung (2020), 

S. 42. 
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3.3 Kernelement 3: Maßnahmen zur Abwendung potenziell negativer 
Auswirkungen und Überprüfung der Wirksamkeit 

Nach der Ermittlung beschäftigt sich das dritte Kernelement mit den Maßnahmen, 
um potenziell negative Auswirkungen abzuwenden und die Wirksamkeit zu über-
prüfen. In Tabelle 10 ist ein Überblick der allgemeinen Fragen, die aus dem NAP 
abgeleitet wurden und den zugehörigen möglichen Angaben in den Nachhaltig-
keitsberichten zu finden.  
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Tabelle 10: Mögliche Angaben in Nachhaltigkeitsberichten zu Kernelement 3 

Allgemeine Frage Mögliche Angaben in Berichterstattung 

Werden die aus den Er-
gebnissen der Risiko-
analyse Maßnahmen 
abgeleitet und in die Ge-
schäftstätigkeit inte-
griert? 

Angabe zu durchgeführten Schulungen bestimmter 
Beschäftigter im Unternehmen:  
Angabe der Gesamtzahl der aufwendeten Stunden  
Angabe eines Prozentsatzes der teilnehmenden 
Angestellten 

Angabe zu durchgeführten Schulungen bei Liefe-
ranten 

Gesamtzahl oder Prozentsatz der erheblichen In-
vestitionsvereinbarungen und -verträge, die Men-
schenrechtsklauseln enthalten oder auf Menschen-
rechtsaspekte geprüft wurden 

Angabe Maßnahmen der Organisation, um zur ef-
fektiven Abschaffung von Kinderarbeit beizutragen 

Angabe eines Prozentsatzes der Lieferanten, bei 
denen erhebliche tatsächliche und potenzielle ne-
gative soziale Auswirkungen erkannt und infolge 
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden 

Angabe eines Prozentsatzes der Lieferanten, bei 
denen erhebliche tatsächliche und potenzielle ne-
gative soziale Auswirkungen erkannt wurden und 
infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet 
wurde, sowie Gründe für diese Entscheidung 

Angabe zur Anwendung der Analyseergebnisse auf 
die gesamte Wertschöpfungskette 

Werden Überprüfungs-
mechanismen für die 
Maßnahmen etabliert? 

Angabe von internen Prozessen, um die Umset-
zung der Maßnahmen zu prüfen 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus Auswärtiges Amt (2017); 
Global Reporting Initiative (2016 d); Global Reporting Initiative (2016 e); Global 
Reporting Initiative (2016 f); Human Rights Reporting and Assurance Frame-
works Initiative (2017); Rat für Nachhaltige Entwicklung (2020) 

Die nächste Angabe bezieht sich auf die erheblichen Investitionsvereinbarungen 
des Unternehmens. Es soll die Gesamtzahl oder der Prozentsatz der Investiti-
onsvereinbarungen angegeben werden, die auf Menschenrechtsaspekte geprüft 
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werden oder die explizite Menschenrechtsklauseln enthalten. Dafür ist ebenfalls 
eine Definition für erhebliche Investitionsvereinbarungen notwendig.186  

Als Viertes soll das Unternehmen Maßnahmen angeben, die zur effektiven Ab-
schaffung von Kinderarbeit beitragen. Dabei ist insbesondere die unverzügliche 
Beseitigung der schlimmsten Arten von Kinderarbeit gemeint, welche alle Arten 
der Sklaverei, Prostitution, illegale Aktivitäten oder Arbeiten bei denen die Ge-
sundheit, Moral oder Sicherheit in Gefahr ist, einschließt.187 

Anschließend rücken die Maßnahmen in den Fokus, die das Unternehmen im 
Hinblick auf ermittelte tatsächliche und potenzielle negative Auswirkungen bei 
Lieferanten durchgeführt hat. Dabei soll einerseits der Prozentsatz der Lieferan-
ten angegeben werden, bei denen, infolge der Bewertung, Verbesserungen ver-
einbart wurden. Diese können sich zum Beispiel in einer Änderung der Beschaf-
fungspraktik, Verfahren oder der Leistungserwartung, dem Aufbau von Kapazitä-
ten, Schulungen oder im Setzen von Anreizen für die Lieferanten, zeigen. Ande-
rerseits soll der Prozentsatz der Lieferanten angegeben werden, bei denen als 
Folge die Geschäftsbeziehung beendet wurde. Für diese Entscheidung sollen 
Gründe angegeben werden.188  

Abschließend sollen ebenfalls Maßnahmen für die Anwendung der ermittelten 
Analyseergebnisse auf die gesamte Wertschöpfungskette genannt werden.189 

Um die zweite allgemeine Frage in diesem Kernelement, die sich mit Überwa-
chungsmechanismen für die Maßnahmen beschäftigt, zu untersuchen, sollen die 
Unternehmen interne Prozesse angeben, um die Umsetzung der Maßnahmen zu 
prüfen.190 Hierzu zählen qualitative und quantitative Indikatoren, Audits, Lieferan-
tenaudits oder Umfragen unter Mitarbeitern oder externen Stakeholdern.191 

  

                                                      
186  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 f), S. 9. 
187  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 d), S. 6. 
188  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 e), S. 8; Human Rights Reporting and Assurance 

Frameworks Initiative (2017), S. 44. 
189  Vgl. Rat für Nachhaltige Entwicklung (2020), S. 24. 
190  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 9. 
191  Vgl. Rat für Nachhaltige Entwicklung (2020), S. 100; Human Rights Reporting and 

Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 82. 
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3.4 Kernelement 5: Beschwerdemechanismus  

Das fünfte und letzte Kernelement beschäftigt sich mit dem Beschwerdemecha-
nismus des Unternehmens. In Tabelle 11 sind die allgemeinen Fragen, die aus 
dem NAP abgeleitet wurden und die möglichen Angaben in der Berichterstattung 
vorzufinden. 

Tabelle 11:  Mögliche Angaben in Nachhaltigkeitsberichten zu Kernelement 5 

Allgemeine Frage Mögliche Angaben in Berichterstattung 

Wird durch das Unternehmen 
ein Beschwerdeverfahren zur 
frühzeitigen Identifikation von 
nachteiligen Auswirkungen 
bereitgestellt? 

Angabe zu eigenen Beschwerdeverfahren und 
Zuständigkeiten: 
Angabe zum Verfahren, wie Beschwerden be-
antwortet und zufriedenstellend bearbeitet 
werden  

Angaben zu Maßnahmen, um Beschwerdepro-
zesse bei Lieferanten / Geschäftspartnerinnen 
und -partnern anzuregen 

Wird sichergestellt, dass das 
Beschwerdeverfahren für alle 
potenziell Betroffenen zu-
gänglich ist, indem sprachli-
che / technische Barrieren 
abgebaut werden? 

Angabe zu relevanten Beschwerdekanälen 
und deren Nutzung 

Wird der Beschwerdemecha-
nismus regelmäßig praxisnah 
auf die Effektivität geprüft? 

Angabe zur Beteiligung von Stakeholdern bei 
der Beurteilung der Wirksamkeit des Verfah-
rens 

Angabe der Gesamtzahl der eingereichten und 
bearbeiteten Beschwerden 

Angabe der Anzahl der Beschwerden auf-
grund derer ein Missstand (durch Abhilfemaß-
nahmen) beseitigt wurde 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus Auswärtiges Amt (2017); 
Global Reporting Initiative (2016 c); Human Rights Reporting and Assurance 
Frameworks Initiative (2017) 
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Im Bereich des Beschwerdeverfahrens gibt es drei allgemeine Fragen. Die erste 
Frage möchte in Erfahrung bringen, ob das Unternehmen Beschwerdeverfahren 
bereitstellt, um frühzeitig nachteilige Auswirkungen identifizieren zu können.192 
Hierfür kann das Unternehmen die eigenen Beschwerdeverfahren und die Zu-
ständigkeiten im Unternehmen angeben. Dabei sollten auch die Verfahren erläu-
tert werden, wie Beschwerden zufriedenstellend bearbeitet und beantwortet wer-
den.193 Weiterhin ist auch eine Angabe der Maßnahmen ratsam, die einen Be-
schwerdeprozess bei den Geschäftspartnerinnen bzw. -partnern und Lieferanten 
anregen.194 

Bei der zweiten allgemeinen Frage liegt der Fokus auf der Zugänglichkeit des 
Beschwerdeverfahrens für potenziell Betroffene. Das meint zum Beispiel den Ab-
bau von sprachlichen oder technischen Barrieren.195 Unternehmen können hier-
für die relevanten Beschwerdekanäle und deren Nutzung nennen. Hierzu zählen 
beispielsweise eine E-Mail-Adresse, eine Hotline oder eine Übermittlung von Be-
schwerden durch Gewerkschaften, NGO oder andere Dritte.196 

Die letzte allgemeine Frage befasst sich mit der praxisnahen Prüfung des Be-
schwerdemechanismus auf Effektivität.197 Hierbei kann die Berichterstattung der 
Unternehmen drei verschiedene Angaben aufweisen. Zuerst kann eine Angabe 
dazu gemacht werden, inwiefern die Stakeholder bei der Wirksamkeitsbeurtei-
lung des Verfahrens mit einbezogen werden.198 Als Zweites kann die Gesamtzahl 
der eingereichten und bearbeiteten Beschwerden genannt und die Anzahl der 
Beschwerden berichtet werden, aufgrund derer ein Missstand beseitigt werden 
konnte.199 

                                                      
192  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 9 f. 
193  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 c), S. 9 f.; Human Rights Reporting and Assur-

ance Frameworks Initiative (2017), S. 95. 
194  Vgl. Human Rights Reporting and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 90. 
195  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 9 f. 
196  Vgl. Human Rights Reporting and Assurance Frameworks Initiative (2017), S. 93. 
197  Vgl. Auswärtiges Amt (2017), S. 9 f. 
198  Vgl. Global Reporting Initiative (2016 c), S. 10. 
199  Vgl. ebd. 
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4 Analyse der veröffentlichten Nachhaltigkeitsberichte im Hinblick auf 
die Kernelemente des Nationalen Aktionsplans Wirtschaft und Men-
schenrechte 

4.1 Analyse der allgemeinen Darstellung 

Insgesamt wurden von acht börsennotierten E-Automobilherstellern jeweils die 
seit der Einführung des CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes im Jahr 2017 ver-
öffentlichten Berichte analysiert (Jahre 2017, 2018 und 2019), wodurch sich 24 
untersuchte Berichte ergeben. Im ersten Schritt soll eine kurze Analyse der all-
gemeinen Darstellung erfolgen. Die detaillierten Ergebnisse der Analyse inkl. 
Quellbezug sind in Anhang 1 bis 8 in der E-Book-Version dieses Beitrages vor-
zufinden.  

Bis auf Jaguar Land Rover und Renault veröffentlichen die restlichen sechs Un-
ternehmen einen eigenständigen Nachhaltigkeitsbericht. Jaguar Land Rover er-
stellt stattdessen einen Jahresreport, in dem Menschenrechte allerdings nicht er-
wähnt werden, und ein eigenständiges Slavery and Human Trafficking State-
ment. Renault veröffentlicht einen Jahresbericht, in dem es allerdings ein Unter-
kapitel Renault: A Responsible Company gibt, welches einem Nachhaltigkeitsbe-
richt entspricht. 

In 21 Berichten wird die Thematik Menschenrechte in einem eigenständigen Ka-
pitel bearbeitet, welches allerdings unterschiedlichen Kapiteln untergeordnet 
wird: BMW berichtet beispielsweise in Zusammenhang mit Compliance200, VW 
unter Verantwortung201 oder Daimler unter Strategie und Reporting202. Hervorzu-
heben ist hier der Bericht von PSA aus dem Jahr 2019. Dieser enthält einen ei-
genständigen Human Rights Report, der sich über 40 Seiten mit Menschenrech-
ten auseinandersetzt.203 Im Gegensatz dazu nimmt die Thematik Menschen-
rechte in den restlichen Berichten einen geringen seitenmäßigen Anteil ein. Men-
schenrechte werden weiterhin in allen Berichten in Zusammenhang mit der Lie-
ferkette und in der Hälfte der Berichte im Bereich Strategie genannt.  

Der für die Produktion benötigte Rohstoff Kobalt wird in nahezu allen untersuch-
ten Berichten erwähnt. Nur bei Jaguar Land Rover und in den Berichten von 
Volvo und Renault aus dem Jahr 2017, wird keine Stellung dazu genommen. In 

                                                      
200  Vgl. BMW Group (2020 a), S. 26 ff. 
201  Vgl. Volkswagen AG (2020 a), S. 42 ff. 
202  Vgl. Daimler AG (2020 a), S. 66 ff. 
203  Vgl. Groupe PSA (2020), S. 187 ff. 
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19 Berichten wird Kobalt in Zusammenhang mit Menschenrechten genannt, je-
doch nur in fünf Berichten auch in Zusammenhang mit Kinderarbeit: BMW 2017, 
VW 2019 / 2018, Daimler 2017, Renault 2019.204 

 

4.2 Analyse der Darstellung des Kernelements 1: Grundsatzerklärung zur 
Achtung der Menschenrechte 

Nachfolgend soll die Darstellung des ersten Kernelements in der Berichterstat-
tung analysiert werden. Nachzulesen sind die detaillierten Analyseergebnisse 
inkl. Quellbezug in Anhang 1 bis 8 in der E-Book-Version.  

Generell ist festzustellen, dass die Unternehmen bei diesem Kernelement zu fast 
jedem Kriterium Angaben machen, auch wenn sich die Angaben in ihrem Umfang 
und inhaltlichen Gehalt stark unterscheiden. Alle Unternehmen bekennen sich zu 
internationalen Standards oder anerkannten Initiativen und deren Werten. Dabei 
werden am häufigsten die OECD Standards, der UN Global Compact, die ILO 
Kernarbeitsnormen und die UN Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte 
genannt. Bei den deutschen Unternehmen wird, außer im Bericht BMW 2018, 
auch auf den NAP Bezug genommen.  

Die Bedeutung der Achtung der Menschenrechte wird ebenfalls von den Unter-
nehmen betont. Menschenrechte werden als wesentliches Thema eingeschätzt, 
sollen in den Fokus gerückt werden und es wird von einer direkten Verankerung 
in der Unternehmenskultur gesprochen. Im Widerspruch hierzu steht allerdings, 
wie im allgemeinen Teil bereits erwähnt, dass lediglich bei der Hälfte der Unter-
nehmen die Menschenrechte im Bereich der Strategie verankert sind. Auch kon-
krete Ziele, die sich auf Menschenrechte beziehen, werden nur bei neun Berich-
ten genannt.  

In 21 Berichten wird sich dazu verpflichtet, die Menschenrechte entlang der ge-
samten Wertschöpfungskette zu achten, was zum Ausdruck bringt, dass den Un-
ternehmen bewusst ist, dass auch die vorgelagerte Lieferkette und die anschlie-
ßenden Schritte im Produktlebenszyklus mit in ihrer Verantwortung liegen. Dies 
wird dadurch unterstützt, dass Menschenrechte auch bei 22 Berichten in Zusam-
menhang mit der Lieferkette erwähnt werden.  

Die Verpflichtung der Achtung der Menschenrechte kann in verschiedenen For-
men im Unternehmen erfolgen. In allen Berichten wird beschrieben, dass sich die 

                                                      
204  Vgl. BMW Group (2018), S. 110; Volkswagen AG (2020 a), S. 41; Volkswagen AG 

(2019), S. 36; Daimler AG (2018 a), S. 95; Groupe Renault (2020), S. 228. 
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Menschenrechte im Verhaltenskodex des Unternehmens wiederfinden. Weiter-
hin liegt bei zwölf Berichten ein weiteres Dokument vor, dass sich speziell mit der 
Verantwortung für Menschenrechte auseinandersetzt. Gesonderte Dokumente 
für Lieferanten werden in 16 Berichten erwähnt, wobei diese Dokumente sich auf 
die Thematik Nachhaltigkeit beziehen und Menschenrechte nur ein Teil dieser 
sind. 

Auch die Unternehmensleitung sollte sich zu der Thematik Menschenrechte po-
sitionieren und sich bei der Bearbeitung der Thematik im Unternehmen einbrin-
gen. Bei elf Unternehmen nimmt die Unternehmensleitung Menschenrechte in 
ihrem Berichtsvorwort auf und betont ihre Wichtigkeit. Bei 17 Berichten wird ex-
plizit im weiteren Berichtsverlauf erwähnt, dass sich die Unternehmensleitung für 
die Einhaltung der Menschenrechte einsetzt. Eine direkte Beteiligung der Unter-
nehmensleitung wird in 13 Berichten gemeldet, wobei in den Berichten nur eine 
kurze Erwähnung dessen vorzufinden ist. 

Wie bereits bei der Beschreibung der Kriterien aufgezeigt, reicht das Vorhanden-
sein einer Grundsatzerklärung nicht aus. Diese muss auch intern und extern kom-
muniziert werden. Bezüglich der internen Kommunikation wird in allen Berichten 
beschrieben, dass eine Schulung des Verhaltenskodex stattfindet, in dem Men-
schenrechte behandelt werden. Bei 14 Berichten wird zusätzlich eine Menschen-
rechtsschulung erwähnt und bei 13 Berichten eine Schulung, die speziell für Ein-
käufer zugeschnitten ist und die sich nicht ausschließlich mit Menschenrechten, 
sondern auch mit anderen Nachhaltigkeitsthemen, befasst. Als weitere interne 
Kommunikationsmöglichkeiten werden Briefing Sheets, Videotrainings oder in-
ternationale Konferenzen genannt. 

In Bezug auf die externe Kommunikation sind ebenfalls Schulungen als Kommu-
nikationsinstrument zu erwähnen. In zwölf Berichten wird explizit von Lieferan-
tenschulungen über Nachhaltigkeit und in sechs Berichten mit dem Schwerpunkt 
Menschenrechte berichtet. Zudem wird in 14 Berichten davon gesprochen, dass 
die Lieferanten eine Verpflichtung bezüglich Nachhaltigkeit und in 15 Berichten 
in Bezug auf Menschenrechte eingehen. Von einer vertraglichen Verankerung 
wird in zwölf Berichten gesprochen. Dafür gibt es Sonderdokumente, wie einen 
speziellen Code of Conduct für Geschäftspartnerinnen und -partner oder eine 
Verankerung der Menschenrechte in den Einkaufsbedingungen. 
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4.3 Analyse der Darstellung des Kernelements 2: Verfahren zur Ermitt-
lung tatsächlicher und potenziell nachteiliger Auswirkungen auf Men-
schenrechte 

Als drittes soll das zweite Kernelement analysiert werden. Die detaillierten Anga-
ben inkl. Quellbezug sind in Anhang 1 bis 8 der E-Book-Version vorzufinden. Un-
terteilt werden soll die Analyse in diesem Kapitel nach den allgemeinen Fragen, 
die bereits in Kapitel 3.2 erläutert wurden. 

Die erste Frage beschäftigt sich mit der Risikoanalyse für bestehende oder neue 
Produkte. Zusammengefasst können die Ergebnisse in der Tabelle 12 nachvoll-
zogen werden.  

Es kann festgestellt werden, dass nur in drei Berichterstattungen auf Prozesse 
der nachgelagerten Wertschöpfungskette eingegangen wird. In diesen wird die 
menschenrechtliche Verantwortung im Verkaufsprozess erläutert. Auf die vorge-
lagerte Wertschöpfungskette wird im Gegensatz hierzu in 19 Berichten eingegan-
gen, wobei in allen 19 Berichten auf die Kobaltlieferkette und in 15 Berichten auf 
die Rohstofflieferketten von anderen Konfliktmaterialien eingegangen wird. Eine 
genauere Betrachtung findet zu einem späteren Zeitpunkt des Kapitels im Rah-
men der Lieferkette statt. In fünf Berichten wird keine Angabe zu Risiken in der 
Wertschöpfungskette vorgefunden. 
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Tabelle 12:  Angaben zur Risikoanalyse bestehender Produkte / Dienstleist- 
 ungen 

Ergebnisse Anzahl Berichte 

Fokus auf nachgelagerte Wertschöp-
fungskette 

3 (Volvo Verkaufsprozess) 

Fokus auf vorgelagerte Wertschöpfungs-
kette 

19 (BMW, VW, Daimler, PSA, 
Renault 2019 / 2018, Fiat, Volvo 
2019 / 2018) 

Fokus auf Kobaltlieferkette 19 (BMW, VW, Daimler, PSA, 
Renault 2019 / 2018, Fiat, Volvo 
2019 / 2018) 

Fokus auf andere Rohstofflieferketten  
(Glimmer, Naturkautschuk, Gold, Zinn, 
Tantal, Wolfram) 

16 (BMW, VW, Daimler, PSA, 
Fiat, Volvo 2019 / 2018)  

Keine Angaben 5 (Volvo 2017, Renault 2017, Ja-
guar Land Rover) 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus den Geschäftsberichten, 
siehe Anhang 1 bis 8 der E-Book-Version. 

Die zweite allgemeine Frage in diesem Bereich beschäftigt sich mit der indirekten 
Auswirkung des Unternehmens auf die Menschenrechte, die einerseits durch die 
Zusammenarbeit mit direkten Lieferanten geschehen kann, aber auch durch in-
direkte Lieferanten der Lieferkette. Zuerst werden die Ergebnisse in Bezug auf 
die Prüfung neuer Lieferanten auf soziale Kriterien, welche in Tabelle 13 zu fin-
den sind, vorgestellt. 
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Tabelle 13:  Angaben zur Risikoanalyse der direkten, neuen Lieferanten 

Ergebnisse Anzahl Berichte 

Prüfung neuer Lieferanten auf soziale Kri-
terien (detaillierte Angaben) 

10 (VW 2019, Volvo (Keine An-
gaben von Ergebnissen), Fiat 
(Keine Angaben von Ergebnis-
sen), Jaguar Land Rover) 

Prüfung neuer Lieferanten auf soziale Kri-
terien (keine detaillierten Angaben) 

4 (Daimler 2019 / 2018, Renault 
2019 / 2018) 

Prozentsatz der neuen Lieferanten, die 
auf soziale Kriterien geprüft wurden 

0 

Prozentsatz der neuen Lieferanten nicht 
erhebbar 

3 (VW) 

Keine Angaben 10 (BMW, VW 2018 / 2017, 
Daimler 2017, PSA, Renault 
2017) 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus den Geschäftsberichten, 
siehe Anhang 1 bis 8 der E-Book-Version. 

Insgesamt wird in 14 Berichterstattungen dazu Stellung genommen, dass neue 
Lieferanten auf soziale Kriterien geprüft werden. In zehn Berichterstattungen wird 
der Prüfungsprozess hierfür detailliert erläutert. Jedoch sind in sechs dieser zehn 
Berichte keine Angaben zu den Ergebnissen des Prüfungsprozesses vorzufin-
den. In vier der 14 Berichterstattungen sind gar keine detaillierten Angaben zur 
Risikoprüfung der neuen Lieferanten vorhanden. Bei diesem Kriterium wird von 
den Unternehmen gefordert, dass Prozentsätze der geprüften Lieferanten ange-
geben werden sollen. Diese sind in keinem der Berichte angegeben. In insgesamt 
zehn Berichten wird nicht explizit auf eine Prüfung neuer Lieferanten eingegan-
gen. Hierzu ist anzumerken, dass teilweise keine Unterscheidung in der Prüfung 
der neuen Lieferanten und den bereits vorhandenen Lieferanten gemacht wird. 
Es könnte sein, dass eine Prüfung stattfindet, diese aber nicht explizit ausgewie-
sen wird. 

Dies kann mit den Ergebnissen aus der nächsten Tabelle 14 genauer dargestellt 
werden, die sich mit den Prüfungen auf soziale Auswirkungen der Lieferanten 
beschäftigt, denn hier wird in 23 Berichten von einer Prüfung berichtet. 
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Tabelle 14:  Angaben zur Prüfung der direkten Lieferanten 

Ergebnisse Anzahl Berichte 

Prüfung der Lieferanten auf soziale Aus-
wirkungen 

23 (Nicht Renault 2017) 

Prüfung durch Auswertung von Selbst-
auskünften 

21 (Nicht Renault: Bewertung 
durch Informationen aus Einkaufs-
prozess) 

Prüfung durch Audits 19 (Nicht Volvo 2017, Nicht 
Renault 2017, Nicht Jaguar Land 
Rover) 

Angabe der Zahl der Lieferanten, die 
auf Auswirkungen überprüft wurden 

22 (Nicht Daimler 2018, Volvo 
2019 nur Angabe der Auditzahl, 
Nicht Renault 2017) 

Geprüft, aber keine Angabe einer Zahl 
der geprüften Lieferanten 

1 (Daimler 2018) 
 

Keine Angaben zur Prüfung der Liefe-
ranten auf soziale Auswirkungen 

1 (Renault 2017) 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus den Geschäftsberichten, 
siehe Anhang 1 bis 8 der E-Book-Version. 

In 21 Berichten wird von einer Prüfung durch die Auswertung und Bewertung 
durch Selbstauskünfte geschrieben. Diese wird nach Auskunft von 19 Berichten 
durch Audits bei den Lieferanten ergänzt. Diese Audits finden meist bei Lieferan-
ten statt, die durch die Selbstauskünfte als Risikolieferanten klassifiziert wurden, 
beispielsweise durch das Land oder die Region, in der sie angesiedelt sind, oder 
durch hinterfragungswürdige Angaben in den Selbstauskünften. An dieser Stelle 
sollen ebenfalls genaue Angaben zu der Anzahl der geprüften Lieferanten ge-
macht werden. Insgesamt sind in 22 Berichten genaue Zahlen hierfür vorzufin-
den. 

Nachdem nun angegeben wurde, wie und wie viele Lieferanten auf soziale Aus-
wirkungen geprüft wurden, sollen im Anschluss die Angaben zu Lieferanten be-
trachtet werden, bei denen tatsächliche oder potenzielle Auswirkungen ermittelt 
wurden. Die Ergebnisse sind in der anschließenden Tabelle 15 vorzufinden.  
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Tabelle 15: Angaben zu ermittelten Auswirkungen bei direkten Lieferanten 

Ergebnisse Anzahl Berichte 

Angabe der Zahl der Lieferanten mit er-
mittelten Auswirkungen 

14 (BMW, VW, PSA, Renault 
2019 / 2018, Fiat) 

Genaue Angabe der Defizite 3 (Fiat: Bei Audits) 

Grobe Angabe der Defizite 14 (BMW, VW, PSA, Renault 
2019/2018, Fiat: Bei Selbstaus-
künften) 

Keine Angabe der Zahl der Lieferanten 
mit ermittelten Auswirkungen 

2 (Volvo 2019 / 2018: Keine An-
gaben zu Defiziten) 

Keine Angabe der Zahl der Lieferanten, 
da keine Auswirkungen ermittelt wurden 

6 (Daimler, Jaguar Land Rover) 

Gar keine Angaben 2 (Volvo 2017, Renault 2017) 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus den Geschäftsberichten, 
siehe Anhang 1 bis 8 der E-Book-Version. 

Insgesamt wird bei 14 Berichten die Zahl der Lieferanten angegeben, bei denen 
potenzielle oder tatsächliche Auswirkungen vorgefunden werden konnten. Unter-
schiede können im Hinblick auf die Genauigkeit der Angabe der Defizite festge-
stellt werden. Genaue Defizite werden lediglich bei einem Lieferanten, in allen 
drei Berichten, im Hinblick auf die ausgeführten Audits vorgefunden. Bei den rest-
lichen Berichten werden keine oder nur grobe Angaben über die aufgefundenen 
Auswirkungen berichtet. In zwei Berichten wird, obwohl von vorgefundenen Aus-
wirkungen berichtet wird, keine genaue Zahl genannt und auch keine Angaben 
in Bezug auf die Defizite gemacht. In den übrigen acht Berichten wird aus unter-
schiedlichen Gründen keine genaue Zahl angegeben. Bei sechs Berichten wird 
keine Zahl angegeben, da auch keine Auswirkungen ermittelt wurden. Auffällig 
ist, dass es sich hierbei um die Berichte von Jaguar Land Rover handelt, da diese 
auch über keine Angaben zu Prüfungen der Lieferkette in Bezug auf Kobalt oder 
andere Konfliktmaterialien berichten (siehe Tabelle 12). In zwei Berichten sind 
keine Angaben vorzufinden. 

In Bezug auf Kinderarbeit sollen noch einmal gesonderte Angaben in den Berich-
ten gemacht werden. Die Ergebnisse sind in Tabelle 16 angegeben. 
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Tabelle 16:  Angaben zur Risikoanalyse in Bezug auf Kinderarbeit 

Ergebnisse Anzahl Berichte 

Angaben zu direkten Lieferanten mit Ri-
siko für Kinderarbeit 

0 

Keine Angaben zu direkten Lieferanten 
mit Risiko für Kinderarbeit, da keine Ver-
stöße 

6 (Daimler, Volvo 2019 / 2018, 
Jaguar Land Rover 2018) 

Keine Angaben zu direkten Lieferanten 
mit Risiko für Kinderarbeit aus Gründen 
der Vertraulichkeit 

1 (Renault 2017) 

Keine Angaben zu direkten Lieferanten 
mit Risiko für Kinderarbeit 

17 (BMW, VW, Volvo 2017, PSA, 
Renault 2019 / 2018, Fiat, Jaguar 
Land Rover 2019 / 2017) 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus den Geschäftsberichten, 
siehe Anhang 1 bis 8 der E-Book-Version. 

Bei keinem Bericht sind Angaben zu direkten Lieferanten mit einem Risiko für 
Kinderarbeit vorzufinden. Bei sechs Berichten wird angegeben, dass eine Prü-
fung in Bezug auf Kinderarbeit stattgefunden hat und bei dieser keine Verstöße 
festgestellt wurden. In einem Bericht wird aus Gründen der Vertraulichkeit keine 
Angabe zu direkten Lieferanten mit Risiko für Kinderarbeit gemacht. Bei insge-
samt 17 Berichten ist keine Angabe zu Lieferanten mit einem Risiko für Kinder-
arbeit vorhanden. Weitere Angaben, die sich mit dem Risiko für Kinderarbeit be-
fassen, sind in der Risikoanalyse der Lieferkette beschrieben. Dies ist darauf zu-
rückzuführen, dass die geprüften Unternehmen nicht in einer direkten Geschäfts-
beziehung zu den Rohstoffminen mit Kinderarbeitsrisiko stehen. 

Während sich die bisherigen Risikoprüfungen mit den direkten Lieferanten be-
schäftigen, werden in Tabelle 17 die Ergebnisse in Bezug auf die Lieferanten in 
der Lieferkette dargestellt.  

Es sind in 19 Berichten Angaben zu Menschenrechtsrisiken in der Kobaltliefer-
kette vorzufinden, bei denen auch der Großteil detaillierte Angaben enthält. De-
tailliert bedeutet, dass nicht nur festgestellt wird, dass Kobalt ein Menschen-
rechtsrisiko birgt, sondern auch auf die Lieferkette und die Arbeitsbedingungen 
beim Kobaltabbau in den Minen in der demokratischen Republik Kongo einge-
gangen wird. Besonders bei den deutschen Unternehmen fällt dabei auf, dass 
die Angaben im Laufe der drei Jahre detaillierter werden und die Thematik in den 
Berichten an Wichtigkeit gewinnt.  
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Tabelle 17:  Angaben zur Risikoanalyse Lieferkette 

Ergebnisse Anzahl Berichte 

Detaillierte Angaben zu Risiken in der 
Lieferkette aufgrund von Kobalt 

11 (BMW 2019 / 2018, VW  
2019 / 2018, Daimler 2019 / 
2018, Renault 2019 / 2018, Fiat) 

Grobe Angaben zu Risiken in der Liefer-
kette aufgrund von Kobalt 

8 (BMW 2017, VW 2017, Daim-
ler 2017, Volvo 2019 / 2018, 
PSA) 

Detailliertere Angaben zu Risiken in der 
Lieferkette aufgrund von anderen Kon-
fliktmaterialien 

4 (VW 2017, Fiat) 

Grobe Angaben zu Risiken in der Liefer-
kette aufgrund von anderen Konfliktma-
terialien 

12 (BMW, VW 2019 / 2018, 
Daimler 2019 / 2018, Volvo 2019 
/ 2018, PSA) 

Angaben zu Risiken in der Lieferkette für 
Kinderarbeit 

13 (BMW 2017, VW 2019 / 2018, 
Daimler, PSA, Renault 2019, 
Fiat) 

Angaben zu Risiken in der Lieferkette 
aufgrund Landes / Region, in dem der 
Lieferant agiert 

3 (Jaguar Land Rover) 

Keine Angaben zu Risiken in der Liefer-
kette 

2 (Renault 2017, Volvo 2017) 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus den Geschäftsberichten, 
siehe Anhang 1 bis 8 der E-Book-Version. 

Zu anderen Konfliktmaterialien, wie Tantal, Zinn, Wolfram, Gold oder Glimmer, 
sind in Zusammenhang mit der Lieferkette in 16 Berichten Angaben vorzufinden. 
Viele Angaben dazu sind in den Berichten grob gehalten, was eventuell darauf 
zurückzuführen ist, dass viele der Unternehmen Kobalt als Schwerpunkt festle-
gen.  

In insgesamt 13 Berichten sind Angaben zu einem Risiko für Kinderarbeit in der 
Lieferkette vorzufinden. Da dieses Risiko in Zusammenhang mit Kobalt oder an-
deren Konfliktmaterialien steht, decken sich hier die Unternehmen mit denen im 
oberen Tabellenbereich. Interessant ist hier besonders die Angabe zu Kinderar-
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beit aus dem Bericht von BMW 2017. Hier wird von einem Fall berichtet, der auf-
grund von Hinweisen auf Kinderarbeit geprüft wird.205 In keinem der nachfolgen-
den Berichte wird auf diesen Fall und die Klärung Bezug genommen. Bei VW 
2019 / 2018 sind Angaben zu einem Risiko für Kinderarbeit bei Rohstofflieferan-
ten für Kobalt, Glimmer oder Naturkautschuk zu finden.206 Bei Daimler 2019 / 
2018 ist von einem Risiko für Kinderarbeit in der Glimmerlieferkette die Rede, 
weshalb sechs Lieferanten überprüft worden sind.207 Bei PSA ist ebenfalls von 
einem Risiko in Glimmerminen die Rede208, während Fiat sich auf die Kinderar-
beit bei Metallen, wie Tantal, Zinn, Wolfram und Gold fokussiert, die in Minen in 
der Demokratischen Republik Kongo abgebaut werden.209 Bei Renault 2019 ist 
von einem Risiko für Kinderarbeit in Zusammenhang mit Kobalt die Rede, wobei 
nach Prüfung keine kritischen Fälle identifiziert wurden.210 

In drei Berichten werden Risiken in der Lieferkette im Zusammenhang mit dem 
Land oder der Region, in der das Unternehmen tätig ist, angegeben. In zwei Be-
richten, die jedoch beide aus 2017 stammen, sind keine Angaben zu Risiken in 
der Lieferkette vorzufinden. 

 

4.4 Analyse der Darstellung des Kernelements 3: Maßnahmen zur Ab-
wendung potenziell negativer Auswirkungen und Überprüfung der 
Wirksamkeit 

Im dritten Kernelement wird sich mit den Maßnahmen beschäftigt, die potenziell 
negative Auswirkungen abwenden sollen, und mit der Überprüfung deren Wirk-
samkeit. Die detaillierten Angaben hierzu inkl. Quellbezug sind in Anhang 1 bis 8 
vorzufinden. 

Dieses Kernelement lässt sich ebenfalls in zwei verschiedene allgemeine Fragen 
unterteilen.  

Die erste allgemeine Frage beschäftigt sich mit den Maßnahmen, die aufgrund 
der Ergebnisse der Risikoanalyse eingeleitet wurden, und deren Einbindung in 
die Geschäftstätigkeit. Zuerst können Unternehmen Angaben zu Schulungen für 

                                                      
205  Vgl. BMW Group (2018), S. 110. 
206  Vgl. Volkswagen AG (2020 a), S. 41; Volkswagen AG (2019), S. 36. 
207  Vgl. Daimler AG (2020 a), S. 148; Daimler AG (2019 a), S. 46. 
208  Vgl. Groupe PSA (2020), S. 221; Groupe PSA (2019), S. 187; Groupe PSA (2018), S. 

183. 
209  Vgl. Fiat Chrysler Automobiles (2020), S. 108 f.; Fiat Chrysler Automobiles (2019), S. 

100; Fiat Chrysler Automobiles (2018), S. 97 f. 
210  Vgl. Groupe Renault (2020), S. 228. 
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die Beschäftigten und die Lieferanten machen. Da bereits in Kapitel 4.2 ausführ-
lich auf die Schulungen eingegangen wurde, wird hier lediglich auf die Gesamt-
zahl der aufgewendeten Stunden bzw. den Prozentsatz der teilnehmenden An-
gestellten an den Schulungen für Beschäftigte eingegangen. In drei Berichten 
wurde angegeben, wie viele Stunden insgesamt für Menschenrechtsschulungen 
aufgewendet wurden. In zehn Berichten sind Angaben zu einem Prozentsatz der 
teilnehmenden Angestellten an Menschenrechtsschulungen vorzufinden. In den 
restlichen 14 Berichten wurde die Angabe gemacht, dass die Zahlen nicht ver-
lässlich ermittelbar sind. 

Als Zweites können die Unternehmen Angaben zu geprüften Investitionsverein-
barungen und -verträgen bereitstellen. In keinem der vorliegenden Berichte wird 
eine Gesamtzahl oder ein Prozentsatz für geprüfte Investitionsverträge gemacht. 
In zwei Berichten wird angegeben, dass dies aus Gründen der Vertraulichkeit so 
entschieden wurde. Bei zwei Berichten wird zwar keine Prozentzahl genannt, da-
für aber Maßnahmen erwähnt. Diese Maßnahmen beschäftigen sich hauptsäch-
lich mit in den Verträgen enthaltenen Klauseln zu Menschenrechten. Bei insge-
samt 20 Berichten wird weder von einer Prüfung noch von Maßnahmen in Bezug 
auf Menschenrechte in Investitionsvereinbarungen und -verträgen berichtet. 

Als Drittes können Angaben zu Maßnahmen getätigt werden, die zur effektiven 
Abschaffung von Kinderarbeit beitragen. Von den 13 Unternehmen, die ein Risiko 
für Kinderarbeit in ihrer Lieferkette angeben, nennt ein Unternehmen direkte 
Maßnahmen, die zur effektiven Abschaffung von Kinderarbeit beitragen. Nach 
Feststellung des Risikos für Kinderarbeit in der Glimmerlieferkette bei Daimler im 
Bericht aus dem Jahr 2018, wurde nach Abschluss der Prüfung der Lieferanten 
im Jahr 2019 mit einem Lieferanten die Geschäftsbeziehung beendet.211 Diese 
Information ist im Bericht 2019 vorzufinden. Wie bereits erwähnt, nimmt BMW 
nach 2017 in keinem weiteren Bericht zum möglichen Fall von Kinderarbeit Stel-
lung oder nennt Maßnahmen.212 Bei den restlichen zehn Berichten sind keine 
direkten Maßnahmen in Bezug auf Kinderarbeit festzustellen, sondern nur Maß-
nahmen in Bezug auf die Lieferkette. Diese soll transparent gemacht werden und 
ein Verantwortungsbewusstsein bei den Lieferanten für Kinderarbeit und Men-
schenrechtsrisiken im Rohstoffabbau schaffen. Weiterhin sollen die Rohstoffe 
auch von den Vorlieferanten nur bei international zertifizierten Minen beschafft 

                                                      
211  Vgl. Daimler AG (2020 a), S. 148; Daimler AG (2019 a), S. 111. 
212  Vgl. BMW Group (2018), S. 110. 
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und Minen und Schmelzen auditiert werden.213 Diese Maßnahmen stellen zwar 
Vorhaben dar, jedoch scheinen sie noch recht unkonkret und teils unausgereift 
zu sein. 

In Bezug auf direkte Lieferanten sind keine Maßnahmen vorzufinden, da hier 
auch kein Risiko ermittelt wurde (siehe Tabelle 16). 

Eine nächste mögliche Angabe ist ein Prozentsatz der Lieferanten, die erhebliche 
tatsächliche und potenzielle negative Auswirkungen aufweisen und infolgedes-
sen Verbesserungen vereinbart wurden. Bezüglich dieses Punktes ist festzustel-
len, dass in keinem Bericht ein Prozentsatz vorzufinden ist. In sechs Berichten, 
denen von BMW und VW, wird zwar keine Prozentzahl, aber eine Anzahl der 
Lieferanten genannt, bei denen Verbesserungen vereinbart wurden.214 Auch 
wenn bei diesem Kriterium keine Nennung der genauen Maßnahmen gefordert 
ist, soll in diesem Zusammenhang trotzdem kurz auf die angegebenen Maßnah-
men eingegangen werden. Denn diese sind für die Beurteilung des Lieferanten 
aus Sicht der Stakeholder essenziell. Von den 14 Berichten, in denen die Unter-
nehmen angeben, dass Auswirkungen ermittelt wurden, wird nur in drei Berich-
ten, denen von PSA, auf etwas genauere Maßnahmen verwiesen, auch wenn 
diese Angaben ebenfalls nicht ausreichend scheinen (siehe Tabelle 15). Diese 
umfassen beispielsweise einen Zugang zu E-Learning oder Weiterbildungen in 
Bezug auf Führungsqualitäten oder Konfliktmanagement.215 Bei den restlichen 
Berichten wird nur davon berichtet, dass Maßnahmen ergriffen wurden.  

Im nächsten Kriterium soll eine Prozentzahl der Lieferanten angegeben werden, 
mit denen die Geschäftsbeziehung aufgrund von tatsächlichen und potenziellen 
Auswirkungen aufgegeben wurde. Ergänzend sollen auch Gründe für die Ent-
scheidung genannt werden. Auch bei diesem Kriterium wurde von keinem Unter-
nehmen eine Prozentzahl angegeben. Von den 14 Berichten, in denen angege-
ben wurde, dass tatsächliche oder potenzielle Risiken bei Lieferanten vorliegen, 

                                                      
213  Vgl. Volkswagen AG (2020 a), S. 41; Volkswagen AG (2019), S. 35 f.; Daimler AG 

(2018 a), S. 95; Groupe PSA (2020), S. 213 ff.; Groupe PSA (2019), S. 180 ff.; Groupe 
PSA (2018), S. 175 ff.; Groupe Renault (2020), S. 228; Fiat Chrysler Automobiles 
(2020), S. 109; Fiat Chrysler Automobiles (2019), S. 100; Fiat Chrysler Automobiles 
(2018), S. 98. 

214  Vgl. BMW Group (2020 a), S. 92; BMW Group (2019 a), S. 83; BMW Group (2018), 
S. 109; Volkswagen AG (2020 a), S. 39; Volkswagen AG (2019), S. 34; Volkswagen 
AG (2018), S. 39.  

215  Vgl. Groupe PSA (2020), S. 222; Groupe PSA (2019), S. 189; Groupe PSA (2018), S. 
185. 
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wurde allerdings in sechs Berichten (BMW, VW) eine Zahl von Lieferanten ange-
geben, bei denen aus Nachhaltigkeitsgründen entweder eine Geschäftsbezie-
hung beendet oder eine Beauftragung verhindert wurde.216 Da keine genauen 
Gründe angegeben werden, kann keine Aussage darüber getroffen werden, ob 
Menschenrechtsrisiken die Auslöser hierfür waren.  

Zuletzt kann noch von Maßnahmen berichtet werden, die sich aufgrund von Ri-
siken in der Lieferkette ergeben. Dabei soll von der Anwendung der Analyseer-
gebnisse auf die gesamte Wertschöpfungskette berichtet werden, die die Liefer-
kette einschließt. Bei BMW wird in Bezug auf Kobalt detailliert über Maßnahmen 
berichtet. Neben einer Beteiligung am Projekt Cobalt for Development, wird im 
Bericht aus dem Jahr 2019, nachdem in den Jahren 2017 und 2018 von ange-
strebter Transparenz in der Kobaltlieferkette geschrieben wird, über einer Neu-
strukturierung der Lieferkette informiert. Dabei soll Kobalt ab 2020 nur noch in 
Minen außerhalb der Demokratischen Republik Kongo abgebaut werden.217 
Auch bei VW wird berichtet, dass eine Transparenz in der Lieferkette angestrebt 
und diese überprüft wird. Ergänzt wird dieses durch Vor-Ort-Besuche in den 
Schmelzen und Minen in der Demokratischen Republik Kongo, wodurch Kobalt 
zu einem Handlungsschwerpunkt wurde und eine direkte Arbeit mit Minenbetrei-
bern angestrebt wird. Da diese Maßnahme im Bericht aus dem Jahr 2019 ge-
nannt wird, kann erst mit Veröffentlichung des nächsten Berichts beurteilt wer-
den, ob die Maßnahme wirksam ist und VW hier weitere Informationen bereit-
stellt.218 Daimler hat als Reaktion auf die Menschenrechtsrisiken im Kobaltabbau 
ein externes Auditunternehmen beauftragt, die Lieferkette auf OECD Standards 
zu kontrollieren. Allerdings stehen in 2019 noch die Kontrollen der Schmelzen 
und Minen aus, die ein besonderes Risiko für Menschenrechtsverletzungen ber-
gen. Weitere Maßnahmen wurden bis jetzt nicht ergriffen.219 Bei PSA wird über 
spezielle Klauseln in den Kaufverträgen für Kobalt berichtet. Um was für Inhalte 
es sich hier genau handelt, wird allerdings nicht angegeben. Des Weiteren sollen 
die Lieferanten dazu verpflichtet werden neue Quellen für die Rohstoffe zu su-
chen, falls die neuen Lieferanten nicht regelkonform agieren.220 Fiat berichtet von 

                                                      
216  Vgl. BMW Group (2020 a), S. 92; BMW Group (2019 a), S. 83; BMW Group (2018), 

S. 110; Volkswagen AG (2020 a), S. 40; Volkswagen AG (2019), S. 35; Volkswagen 
AG (2018), S. 40. 

217  Vgl. BMW Group (2020 a), S. 93. 
218  Vgl. Volkswagen AG (2020 a), S. 41. 
219  Vgl. Daimler AG (2020 a), S. 147; Daimler AG (2019 a), S. 110. 
220  Vgl. Groupe PSA (2020), S. 213 ff.; Groupe PSA (2019), S. 180 ff.; Groupe PSA 

(2018), S. 175 ff. 
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einem Beitritt in der Responsible Cobalt Initiative und ebenfalls von einem Be-
streben die Kobaltlieferkette transparent zu machen.221 Selbst wenn die Lieferan-
ten hier Maßnahmen angeben, wirken diese wenig aussagekräftig. Volvo und 
Renault geben hinsichtlich der Kobaltlieferkette gar keine Maßnahmen an. 

In Bezug auf die übrigen Konfliktmaterialien sieht die Berichterstattung ähnlich 
aus. Die Lieferketten sollen transparent gemacht werden, Verträge werden um 
spezielle Klauseln ergänzt und die Lieferanten sollen für ihre Vorlieferanten mit 
in die Verantwortung genommen werden. Zudem wird in 16 Berichten von einem 
Initiativen Beitritt, wie der Responsible Minerals Initiative berichtet. In den 16 Be-
richten, die ein Risiko für Konfliktmaterialien festgestellt haben, sind in allen Be-
richten Maßnahmen vorzufinden, auch wenn diese genauso wie bei den Maß-
nahmen in Bezug auf Kobalt teils wenig aussagekräftig und unkonkret sind.  

Da die Maßnahmen in Bezug auf Kinderarbeit bereits in einem vorherigen Ab-
schnitt des Kapitels beschrieben wurden, soll an dieser Stelle darauf verzichtet 
werden. 

Die zweite allgemeine Frage im dritten Kernelement beschäftigt sich mit den 
Überprüfungsmechanismen für die etablierten Maßnahmen. Als einziges Krite-
rium ist hier die Angabe von internen Prozessen zur Umsetzung der Maßnahmen 
gefordert. Generell wird zwar in zehn Berichten (Daimler, Volvo 2019 / 2018, 
PSA, Renault 2019 / 2018) davon geschrieben, dass die Maßnahmen überprüft 
werden, jedoch ist nur in drei Berichten ein klarer Prozess beschrieben.222 In den 
Berichten von Daimler ist von ihrem Human Rights Respect System die Rede. 
Dieses beschreibt einen Kreislauf von Risikobeurteilung über eine Programm-
implementierung, die Kontrolle auf Effektivität und Angemessenheit zur Bericht-
erstattung, die dann wieder in die Risikobeurteilung mündet.223 

 

                                                      
221  Vgl. Fiat Chrysler Automobiles (2020), S. 108 f.; Fiat Chrysler Automobiles (2019), S. 

99 f.; Fiat Chrysler Automobiles (2018), S. 98. 
222  Vgl. Daimler AG (2020 a), S. 68; Daimler AG (2019 a), S. 72; Daimler AG (2018 a), S. 

84; Volvo Group (2020 b), S. 23; Volvo Group (2019 a), S. 59; Groupe PSA (2020), 
S. 216 ff.; Groupe PSA (2019), S. 182 ff.; Groupe PSA (2018), S. 178 ff.; Groupe 
Renault (2020), S. 227; Groupe Renault (2019), S. 223. 

223  Vgl. Daimler AG (2020 a), S. 68; Daimler AG (2019 a), S. 72; Daimler AG (2018 a), S. 
84. 
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4.5 Analyse der Darstellung des Kernelements 5: Beschwerdemechanis-
mus 

Das fünfte Kernelement befasst sich mit dem Beschwerdemechanismus. Detail-
lierte Angaben inkl. Quellbezug sind in Anhang 1 bis 8 vorzufinden. An dieser 
Stelle werden drei allgemeine Fragen erörtert.  

Die erste allgemeine Frage beschäftigt sich mit den Beschwerdeverfahren, die 
das Unternehmen zur frühzeitigen Identifikation von nachteiligen Auswirkungen 
bereitstellt. Unter dieser allgemeinen Frage sollen zuerst das eigene Beschwer-
deverfahren und die Zuständigkeiten genannt werden. Insgesamt ist in 14 Be-
richten eine Angabe zu einem eigenen Beschwerdeverfahren die Rede. Diese 
Beschwerdeverfahren beziehen sich meist nicht direkt auf Verfahren, die extra 
für Menschenrechtsbeschwerden eingerichtet wurden. Vielmehr handelt es sich 
um Beschwerdeverfahren, die aus Compliance-Gründen eingerichtet wurden und 
nun auch für diese Beschwerden genutzt werden können. Keines der Unterneh-
men erwähnt allerdings, wie die zweite Angabe fordert, Hinweise zu Maßnahmen, 
um Beschwerdeprozesse bei den Lieferanten und Geschäftspartnern zu fördern. 

Die zweite allgemeine Frage befasst sich mit den Maßnahmen, die sicherstellen, 
dass die potenziell betroffenen Personen einen Zugang zum Beschwerdemecha-
nismus haben. Hier sollen sprachliche und technische Barrieren abgebaut wer-
den. Um zu zeigen, dass das Unternehmen dies sicherstellt, kann das Unterneh-
men die Beschwerdekanäle und deren Nutzung nennen, um aufzuzeigen, dass 
diese tatsächlich den Anforderungen der Betroffenen entsprechen. Bei elf Berich-
ten ist von einer Hotline, einem möglichen Kontakt per E-Mail oder der Unterneh-
menswebsite die Rede. Bei sechs Berichten werden Whistle-blowing-Prozesse 
benannt, die eine Meldung durch Mitarbeitende fördern. Fünf Berichte beschrei-
ben die Möglichkeit, über Gewerkschaften oder Rechtsanwälte Hinweise weiter-
zugeben. Im konkreten Fall der Menschenrechtsverletzungen und Kinderarbeit in 
den Kobaltminen in der Demokratischen Republik Kongo ist schwer vorstellbar, 
dass die betroffenen Personen die Möglichkeit haben, einen dieser genannten 
Beschwerdewege zu nutzen. Hier wäre eine Unterstützung einer Einrichtung von 
Beschwerdemöglichkeiten bei den Vorlieferanten erforderlich. 

Die letzte allgemeine Frage beschäftigt sich mit der Überprüfung des Beschwer-
demechanismus auf Effektivität. Einerseits kann beim ersten Kriterium die Ge-
samtzahl der eingereichten und bearbeiteten Beschwerden genannt und beim 
zweiten Kriterium die Anzahl an Beschwerden aufgeführt werden, aufgrund derer 
ein Missstand beseitigt wurde. Bei sechs Berichten sind Angaben zum ersten 
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Kriterium zu finden. Bezüglich des zweiten Kriteriums sind in keinem Bericht In-
formationen zu finden. Dies kann damit zusammenhängen, dass keine Be-
schwerden bezüglich Menschenrechtsverletzungen oder Kinderarbeit eingegan-
gen sind. Allerdings lassen die Informationen in den Berichten hierüber kein Urteil 
zu. Das dritte Kriterium, welches sich mit der Beteiligung der Stakeholder bei der 
Beurteilung der Effektivität beschäftigt, wird ebenfalls in keinem der untersuchten 
Berichte erwähnt. 

 

4.6 Anwendung der Analyseergebnisse auf die Forschungsfragen 

Im letzten Kapitel sollen die Analyseergebnisse auf die Forschungsfragen ange-
wendet werden. Die ersten beiden Forschungsfragen sollen gemeinsam beant-
wortet werden. Diese lauten: 

1. Sind Angaben zu den Kernelementen des NAPs in den Nachhaltigkeits-
berichten vorzufinden?  

2. Gibt es bei den Kernelementen Unterschiede im Hinblick auf die Ausführ-
lichkeit und Detailliertheit der Berichterstattung? 

Zuerst ist festzustellen, dass zwar alle Kernelemente in den 24 untersuchten Be-
richten vorhanden sind, jedoch Unterschiede im Hinblick auf die Ausführlichkeit 
und Detailliertheit vorliegen. Das erste Kernelement wird von allen Unternehmen 
am ausführlichsten beschrieben. Alle Unternehmen bekennen sich zur Einhal-
tung von internationalen Standards und abgesehen von Jaguar Land Rover be-
schreiben alle Unternehmen die Bedeutung, die Menschenrechte in ihrem Unter-
nehmen und für ihre Geschäftstätigkeit haben. Da dieses Kriterium im Zusam-
menhang mit der Nennung der Menschenrechte im Bereich Strategie steht, wird 
auf die Bedeutung in einem späteren Abschnitt des Kapitels bei der Beantwor-
tung der vierten Forschungsfrage noch einmal genauer eingegangen. Im Wider-
spruch zu der Bedeutung, die der Thematik laut der Berichte zugemessen wird, 
steht, dass in weniger als der Hälfte der Berichte klare Ziele und Vorgaben im 
Hinblick auf Menschenrechte formuliert werden.  

In fast allen Berichten wird jedoch die Relevanz in Zusammenhang mit der Wert-
schöpfungskette betont und gerade bezüglich der Lieferkette sind ausführliche 
Informationen vorhanden.  

In Bezug auf die Form der Grundsatzerklärung und die interne und externe Über-
mittlung sind in allen Berichten Angaben zu finden. Während die meistgewählte 
Form eine Einbeziehung im Verhaltenskodex darstellt, wird in der Hälfte der Be-



KCN Schriftenreihe, Bd. 2, Knelsen Soziale Nachhaltigkeit in Geschäftsberichten 
 

 
68 

richte von einem eigenständigen Dokument in Bezug auf Menschenrechte ge-
schrieben. Die hauptsächliche Kommunikation findet durch Schulungen statt, die 
sowohl bei den Beschäftigten als auch den Lieferanten stattfinden.  

Es sind weder im Laufe der untersuchten Jahre noch in Zusammenhang mit den 
Ländern, in denen die Unternehmen angesiedelt sind, Unterschiede in der Be-
richterstattung festzustellen. Vielmehr scheinen die Elemente der Grundsatzer-
klärung bereits einige Jahre unverändert vorzuliegen, da meist nur minimale Un-
terschiede in den Angaben vorgefunden werden können. 

Das Zweite wird im Gegensatz zum ersten Kernelement nicht so ausführlich dar-
gestellt. Dabei sind vor allem Unterschiede zu erkennen, ob es sich um die Be-
schreibung der Ermittlungsprozesse oder die ermittelten Risiken handelt. Gerade 
die Ermittlungsprozesse werden ausführlich beschrieben, während die Ergeb-
nisse mit weniger Details dargestellt werden. 

Das Risiko von Kinderarbeit in der Kobaltlieferkette wird nur in fünf Berichten er-
wähnt. Selbst wenn die Unternehmen für sich feststellen, dass in ihrer Lieferkette 
keine Kinderarbeit stattfindet, sollte trotzdem eine kurze Angabe in den Berichten 
vorzufinden sein, dass den Unternehmen das Risiko bewusst ist. Da die Thema-
tik auch in den Medien präsent ist, entsteht so der Eindruck, dass die Unterneh-
men hier eine wichtige Information weglassen.  

Weiterhin ist in den Berichten oft nicht ersichtlich, obwohl zwei verschiedene An-
gaben zur Prüfung neuer Lieferanten und zur Prüfung bereits bestehender Liefe-
ranten vorgeschlagen werden, inwiefern die Informationen und ermittelten Ergeb-
nisse zu welcher Lieferantengruppe zählen. Obwohl in den Standards gefordert, 
werden generell wenig konkrete Zahlen genannt. Lediglich bei der Prüfung der 
direkten Lieferanten und den Ergebnissen sind konkrete Zahlen in den Berichten 
vorzufinden. Dadurch entsteht der Eindruck, dass die Thematik nur kurz behan-
delt wurde und bei dem Leser stellt sich das Bedürfnis nach ausführlicheren und 
konkreteren Informationen ein. Gerade in Bezug auf die ermittelten Defizite wä-
ren genauere Informationen wünschenswert. 

Ähnlich ist es bei der Thematik Kinderarbeit bei den direkten Lieferanten, da in 
70 % der Berichte keine Angaben zu finden sind. Es wird zwar in allen Berichten 
betont, dass Kinderarbeit aufs Schärfste kritisiert wird und verhindert werden soll, 
trotzdem wird in vielen Berichten keine Prüfung erwähnt. 

Ausführlicher hingegen werden die Menschenrechtsrisiken in der Lieferkette be-
handelt. Gerade die Risiken, die in der Kobaltlieferkette vorhanden sein können, 
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werden detailliert beschrieben, während auf die Risiken bei anderen Konfliktma-
terialien eher unkonkret eingegangen wird. Mittlerweile erkennen alle Unterneh-
men, dass auch sie bis zu einem gewissen Grad eine Verantwortung in diesem 
Bereich tragen. Betont wird ferner, dass die Herstellung von Transparenz in der 
Lieferkette eine große Herausforderung darstellt. 

Bei diesem Kernelement sind ebenfalls keine Unterschiede im Verlauf der Jahre 
oder in Bezug auf die Herkunftsländer der Lieferanten erkennbar. 

Noch weniger Details sind bei den Angaben für das dritte Kernelement vorhan-
den. Vor allem in Bezug auf die ergriffenen Maßnahmen stellt sich immer wieder 
der Eindruck ein, dass in der Berichterstattung lediglich oberflächlich und allge-
mein berichtet wird. So werden bei fast keinem der aufgestellten Kriterien kon-
krete Zahlen genannt. Gerade der Punkt der Investitionsvereinbarungen wird nur 
in zwei Berichten erwähnt.  

Im Bereich der Maßnahmen, die bei den direkten Lieferanten getroffen werden, 
wird zwar in 14 Berichten erwähnt, dass die Unternehmen Maßnahmen treffen, 
aber nicht um welche es sich konkret handelt. Hier ist eine detailliertere Darstel-
lung notwendig.  

Der Bereich der Lieferkette wird in diesem Kernelement am ausführlichsten be-
schrieben. Die meistgenannte Maßnahme in den Berichten stellt das Vorhaben 
dar, die Lieferkette transparent zu machen. Dies wird aber auch immer im Zu-
sammenhang mit dem Hinweis erwähnt, dass dies ein komplexer und langwieri-
ger Prozess ist. Genannt wird dieses Vorhaben einerseits in Zusammenhang mit 
Kinderarbeit, und andererseits mit Menschenrechtsverletzungen im Bereich der 
Lieferkette. Die meisten konkreten Informationen sind hier über die Kobaltliefer-
kette vorzufinden, während über die anderen Konfliktmaterialien eher unkonkret 
berichtet wird.  

In Bezug auf die Überprüfung der Maßnahmen fehlen ebenfalls detaillierte Infor-
mationen. In weniger als der Hälfte der Berichte wird über eine Überprüfung der 
Maßnahmen in Bezug auf Menschenrechte geschrieben. Dargestellte Prozesse 
fehlen fast gänzlich.  

Wie auch in den vorherigen Kernelementen, ist in diesem Kernelement kein Un-
terschied über die Berichterstattung im Untersuchungszeitraum in Zusammen-
hang mit den Herkunftsländern, aus denen die Lieferanten stammen, festzustel-
len. 

Darüber hinaus sind die Informationen über die Beschwerdewege, die im letzten 
Kernelement behandelt werden, nicht umfassend und transparent. Es werden 
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zwar allgemeine Compliance-Beschwerdewege angesprochen, allerdings schei-
nen diese in Bezug auf Menschenrechtsrisiken wenig angemessen, da diese von 
den wenigsten potenziell betroffenen Personen genutzt werden können. Deshalb 
sind im Bereich der Stakeholder-Kommunikation und der Unterstützung der Lie-
feranten weitere Angaben und vielleicht sogar Tätigkeiten zu ergänzen. Es wur-
den keine Unterschiede in Bezug auf den Zeitpunkt der erstellten Berichte oder 
die Herkunftsländer der Berichterstatter festgestellt. 

Nachdem die ersten beiden Forschungsfragen beantwortet wurden, soll nun auf 
die dritte Forschungsfrage eingegangen werden. Diese lautet: 

3. In welchen Abschnitten / Bereichen der Berichterstattung wird über Men-
schenrechte berichtet?  

Insgesamt ist wenig Einheitlichkeit bei den Abschnitten bzw. den Bereichen, in 
denen Menschenrechtsaspekte vorzufinden sind, feststellbar. Jaguar Land Rover 
kann bei dieser Forschungsfrage nicht beurteilt werden, da diese einen eigenes 
Slavery and Human Trafficking Statement veröffentlichen und ansonsten keine 
Informationen im Jahresbericht vorzufinden sind. Jedoch werden in diesem 
Statement Menschenrechte in Zusammenhang mit der Lieferkette erwähnt. Dies 
ist auch die größte Gemeinsamkeit der übrigen Berichterstattungen. Zwar weist 
nicht jeder Bericht ein eigenständiges Kapitel zur Lieferkette auf, jedoch wird in 
jedem Bericht ein Zusammenhang zwischen den beiden Themen hergestellt. Da-
raus kann abgeleitet werden, dass das Risiko bei allen Unternehmen erkannt 
wurde und in diesem Zusammenhang Ermittlungen angestoßen und Maßnah-
men ergriffen werden. 

In der Mehrzahl der Berichte wird den Menschenrechten ein eigenes Kapitel zu-
geschrieben, die aber unter unterschiedlichen Themengebieten angesiedelt sind: 
Compliance, Corporate Governance, Verantwortung, Reporting, Wertschöp-
fungskette oder Human Resources. Somit ist in den Berichten kein einheitliches 
Bild vorzufinden. 

Darauf aufbauend soll nun die vierte Forschungsfrage beantwortet werden. Diese 
lautet: 

4. Sind auch im Bereich der Strategie Menschenrechtsaspekte enthalten?  

Auffällig ist, dass zwar unter dem ersten Kernelement herausgestellt wird, dass 
Menschenrechte für die Unternehmen von großer Bedeutung sind, allerdings nur 
bei der Hälfte der Unternehmen die Thematik im Zusammenhang mit der Strate-
gie genannt wird. Meist sind die Berichte nicht ausführlich, sondern die Men-
schenrechte werden nur in Zusammenhang mit den Sustainable Development 
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Goals oder im Hinblick auf die Materiality Matrix, bei der die einzelnen CSR Ele-
mente gewichtet werden, aufgeführt. In der Materiality Matrix wird die Bedeutung 
der CSR Elemente für die Stakeholder mit der Bedeutung für das Unternehmen 
in Zusammenhang gebracht. Deshalb drängt sich hier die Fragestellung auf, wie-
viel Bedeutung die Menschenrechte tatsächlich in dem Unternehmen einneh-
men. Bei der Betrachtung der verschiedenen Materiality Matrizen fällt auf, dass 
die Menschenrechte im Gegensatz zu den Umweltbelangen immer weniger wich-
tig eingeschätzt werden und dass die Bedeutung von Menschenrechten bei den 
Stakeholdern höher eingeschätzt wird, als die Bedeutung, die die Menschen-
rechte im berichtenden Unternehmen haben. Zudem kann hier beobachtet wer-
den, dass keines der untersuchten Unternehmen aus Deutschland eine solche 
Matrix in den Nachhaltigkeitsbericht integriert. 

Im Anschluss soll noch auf die letzte Forschungsfrage eingegangen werden. 
Diese lautet: 

5. Inwieweit sind die Vorgaben des Gesetzgebers ausreichend, sodass an-
hand ihrer eine aussagekräftige und angemessene Darstellung der As-
pekte der sozialen Nachhaltigkeit in Bezug auf die Achtung der Men-
schenrechte in den Nachhaltigkeitsberichten vorgefunden werden kann? 

Insgesamt konnte bei den Auswertungen der Kernelemente in den 24 untersuch-
ten Berichten festgestellt werden, dass zwar die Grundsatzerklärung in Bezug 
auf Menschenrechte von den Unternehmen zufriedenstellend integriert wurde, 
jedoch Defizite in Bezug auf die Berichterstattung der Ermittlung der Menschen-
rechtsrisiken, der Maßnahmen bei Menschenrechtsrisiken und dem Beschwer-
demanagement aufzufinden sind. Da in der Ausführlichkeit der Berichterstattung 
sicherlich auch die Anforderungen der Gesellschaft widergespiegelt werden, in 
der momentan die ökologischen Aspekte, wie der Klimawandel im Fokus der Be-
trachtung stehen, und die Berichterstattung des Risikos für Kinderarbeit bei den 
Unternehmen sicherlich eine Hürde darstellt, da dies eine so schwerwiegende 
Menschenrechtsverletzung ist, die in der Gesellschaft Empörung und emotionale 
Reaktionen hervorruft, sollte trotzdem sichergestellt werden, dass in diesem Be-
reich eine in der Tiefe angemessene Berichterstattung vorgefunden werden 
kann.  

Zwar wird in der Gesetzgebung nicht explizit auf die Thematik der Menschen-
rechte und die geforderten Angaben eingegangen, es wird allerdings in dieser 
auch auf die Nutzung von Berichtsstandards verwiesen, in denen ausreichend 
Möglichkeiten aufgezeigt werden, wie über Menschenrechtsaspekte berichtet 
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werden kann. Ansatzpunkt könnte hier allerdings sein, dass die Nachhaltigkeits-
berichte keiner Prüfungspflicht unterliegen und somit das Unternehmen keiner 
verpflichtenden Kontrolle bei den genannten Informationen unterliegt. Da die 
nichtfinanziellen Angaben in der Gesellschaft und bei Investorenentscheidungen 
eine immer bedeutendere Rolle einnehmen, sollte deshalb darauf hingearbeitet 
werden, die Richtigkeit und Verlässlichkeit der Informationen dahingehend si-
cherzustellen.  
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5 Fazit 

Nachdem die 24 Berichterstattungen aus den Jahren 2017 bis 2019 der börsen-
notierten E-Automobilhersteller Europas analysiert wurden, sind im Hinblick auf 
die Beantwortung der fünf Forschungsfragen folgende zusammenfassende Er-
gebnisse festzustellen.  

1. Sind Angaben zu den Kernelementen des NAPs in den Nachhaltigkeits-
berichten vorzufinden?  

2. Gibt es bei den Kernelementen Unterschiede im Hinblick auf die Ausführ-
lichkeit und Detailliertheit der Berichterstattung? 

Zu allen Kernelementen können in der Berichterstattung Angaben vorgefunden 
werden. Die detailliertesten Angaben sind bei dem ersten Kernelement, der 
Grundsatzerklärung, festzustellen. Bei den anderen drei Kriterien, der Ermittlung 
der Menschenrechtsrisiken, den Maßnahmen bei Menschenrechtsrisiken und 
dem Beschwerdemanagement sind weniger Angaben bereitgestellt. Am ausführ-
lichsten wird in diesen Bereichen auf die Menschenrechtsrisiken in den Lieferket-
ten eingegangen, welche für die Unternehmen das größte Risiko darstellen. Da-
bei sind die genauesten Beschreibungen in der Vorgehensweise der Lieferanten-
beurteilung aufgeführt, während die Defizite und Maßnahmen nicht ausführlich 
beschrieben werden. Hierbei fällt auf, dass das Risiko von Kinderarbeit in Zu-
sammenhang mit der Kobaltlieferkette unzureichend behandelt wird. Auch wenn 
nach einer Risikoüberprüfung im konkreten Fall des Unternehmens kein Risiko 
festgestellt wird, dass in der Lieferkette Kinderarbeit stattfindet, sollte trotzdem 
eine kurze Angabe in den Berichten vorzufinden sein. Gerade aufgrund der Me-
dienpräsenz der Thematik, sollte gezeigt werden, dass den Unternehmen das 
Risiko bewusst ist. Dies gilt sowohl für die Ermittlung als auch für die Maßnah-
men. 

Das Beschwerdemanagement nimmt den kleinsten Teil der Berichterstattung ein, 
wobei die Möglichkeiten Beschwerden bei den Unternehmen einzureichen nicht 
ausreichend in Bezug auf Menschenrechtsrisiken erscheinen. Die Hürde für die 
Nutzung der angegebenen Beschwerdekanäle scheint besonders für betroffene 
Personen zu hoch zu sein, wodurch die Möglichkeiten zur Risikoermittlung nicht 
ausgeschöpft werden. 
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3. In welchen Abschnitten / Bereichen der Berichterstattung wird über Men-
schenrechte berichtet?  

4. Sind auch im Bereich der Strategie Menschenrechtsaspekte enthalten?  

In Bezug auf diese beiden Forschungsfragen kann festgestellt werden, dass in 
allen Berichterstattungen Menschenrechtsaspekte in Zusammenhang mit der 
Lieferkette genannt werden. Ansonsten ist zwar in der Mehrzahl der Berichte ein 
eigenständiges Kapitel über Menschenrechte vorhanden, jedoch sind diese unter 
unterschiedlichen Themengebieten vorzufinden, wodurch hier kein einheitliches 
Bild der Berichte vorgefunden werden kann. Im Zusammenhang mit der Strategie 
werden nur bei der Hälfte der Unternehmen Angaben hierzu gemacht. Diese sind 
auch nicht ausführlich, da Menschenrechte hauptsächlich nur kurz in Zusammen-
hang mit den Sustainable Development Goals oder in Zusammenhang mit der 
Materiality Matrix genannt werden. Dies lässt hinterfragen, ob die Thematik in 
den Unternehmen tatsächlich eine so große Bedeutung einnimmt, wie sie in den 
Grundsatzerklärungen beschrieben wird. Dabei ist weiterhin auffällig, dass die 
Thematik in der Materiality Matrix im Vergleich zu ökologischen Aspekten als we-
niger wichtig und meist mit einer höheren Bedeutung für die Stakeholder als für 
das berichtende Unternehmen eingeschätzt wird. 

5. Inwieweit sind die Vorgaben des Gesetzgebers ausreichend, sodass an-
hand ihrer eine aussagekräftige und angemessene Darstellung der As-
pekte der sozialen Nachhaltigkeit in Bezug auf die Achtung der Men-
schenrechte in den Nachhaltigkeitsberichten vorgefunden werden kann? 

Insgesamt ist festzustellen, dass zwar die Grundsatzerklärung von den Unter-
nehmen zufriedenstellend integriert wurde, jedoch Defizite in Bezug auf die Be-
richterstattung der Ermittlung der Menschenrechtsrisiken, der Maßnahmen bei 
Menschenrechtsrisiken und dem Beschwerdemanagement aufzufinden sind. 
Zwar wird in der Gesetzgebung in nur einem Satz auf die Thematik der Men-
schenrechte eingegangen, jedoch wird hier auch auf die Nutzung von Berichts-
standards verwiesen, die genügend Anregungen liefern, um angemessen über 
Menschenrechtsaspekte berichten zu können.  

  



KCN Schriftenreihe, Bd. 2, Knelsen Soziale Nachhaltigkeit in Geschäftsberichten 
 

 
75 

Unzureichend ist ferner, dass die Gesetzgebung keine Prüfungspflicht der Nach-
haltigkeitsberichterstattung enthält. Gerade im Zusammenhang mit der wachsen-
den Bedeutung der nichtfinanziellen Berichterstattung und bei Investorenent-
scheidungen sollte in dem Bereich eine Änderung angestrebt werden, um die 
Richtigkeit und Verlässlichkeit der Informationen in dem Bereich sicherzustellen. 
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6 Anhang 

Anhang 1: Daten aus der Berichterstattung von BMW für die Analyse der Kernelemente 

Angabe in Nachhaltigkeitsberichten 
Allgemeine 
Angaben 

BMW 2019 BMW 2018 BMW 2017 

Land Deutschland 
Bereiche in denen 
Menschenrechte 
behandelt werden Keine Nennung im Bereich Strategie 

S. 10 ff. 
Nennung im Bereich Lieferkette S. 88 
ff. 
Nennung im Bereich Compliance (Ka-
pitel heißt "Compliance und Men-
schenrechte") S. 26 ff. 
Kein eigenständiges Kapital zur The-
matik Menschenrechte 
Kein direkter Bezug zu Menschen-
rechten im Bereich Gesellschaft / so-
ziale Nachhaltigkeit 

Nennung im Bereich Nachhaltigkeits-
strategie unter "Nachhaltige Liefer-
kette" (Allerdings keine Ausführungen 
zu der Thematik) S. 14 
Nennung im Bereich Lieferkette S. 80 
ff. / GRI S. 23 
Nennung im Bereich Compliance (Ka-
pitel heißt "Compliance und Men-
schenrechte") S. 25 ff. 
Kein eigenständiges Kapital zur The-
matik Menschenrechte 
Kein direkter Bezug zu Menschen-
rechten im Bereich Mitarbeiter und 
Gesellschaft 

Nennung im Bereich Strategie: Mate-
rialitätsmatrix und Einstufung: Hohe 
Wesentlichkeit für Stakeholder / Mitt-
lere Relevanz für die BMW Group (Al-
lerdings keine Ausführungen zu der 
Thematik) S.18 
Nennung im Bereich Lieferkette S. 
106 ff. 
Nennung im Bereich Compliance (Ka-
pitel heißt "Compliance und Men-
schenrechte") S. 32 ff. 
Kein eigenständiges Kapital zur The-
matik Menschenrechte 
Kein direkter Bezug zu Menschen-
rechten im Bereich Mitarbeiter und 
Gesellschaft 

Seitenanzahl 143 126 214 
Nennung von Ko-
balt als Risiko 

Kobalt = relativ kritischer Rohstoff S. 
93 
Hohe Risiken im Bereich der Men-
schenrechte S. 93 
Ziel: größtmögliche Transparenz in 
der Lieferkette S. 93 
Öffentlich zugängliche Informationen 
durch BMW bereitgestellt S. 93 

Kobaltabbau birgt Risiken für Men-
schenrechtsverletzungen S. 22 / 85 
Transparenz in Kobaltlieferkette stei-
gern S. 22 / 85 
2017 wurden öffentliche Informatio-
nen durch BMW bereitgestellt 
(Schmelzen + Herkunftsländer) S. 85 

Kobalt Risiko für Menschenrechtsver-
letzungen S. 30 / 112 
Transparenz der Kobalt Lieferkette 
soll gesteigert werden S. 30 / 112 
Zusammenarbeit mit der Responsible 
Cobalt Initiative S. 30 
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Neustrukturierung der Kobalt Liefer-
kette (Ab 2020 eigenständiger Abbau 
in Minen außerhalb vom Kongo, um 
Transparenz zu erhöhen) S. 93 
Beteiligung an Pilotprojekt "Cobalt for 
Development" S. 93 
Aktivität in unterschiedlichen Initiati-
ven S. 93 f. 
Interessant: Im Geschäftsbericht 2019 
wird Kobalt nicht mit menschenrechtli-
chen Risiken in Verbindung gebracht 
GB S. 38 

Engagement in der "Responsible Co-
balt Initiative" S. 22 / 85 
Mitarbeit bei Initiative Drive Sustaina-
bility: Analyse wichtiger Rohstoffe und 
ihrer Lieferkette, wie Kobalt S. 80 
Verweis auf 102-9 Lieferkette (GRI, S. 
5) 

Ein Fall zur Klärung bezüglich Kinder-
arbeit aus 2016 steht in Zusammen-
hang mit Kobalt. Ist noch in Klärung 
(Wird in nachfolgenden Nachhaltig-
keitsberichten nicht mehr erwähnt) S. 
110 
Lieferanten sollen Herkunft des Roh-
stoffs offenlegen S. 112 
Kobalt als Risiko auf Seite 112 

Form des Nach-
haltigkeitsberichts Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht  

+ Bericht über GRI Standards 
Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht  
+ Bericht über GRI Standards 

Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht 
GRI Bericht befindet sich in Nachhal-
tigkeitsbericht 

Grundsatzerklä-
rung 

BMW 2019 BMW 2018 BMW 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird vom Unternehmen öffentlich zum Ausdruck gebracht, dass es seiner Verantwortung für 
die Achtung der Menschenrechte nachkommt? 

Angabe zur Ver-
pflichtung der Ein-
haltung internatio-
naler Standards / 
anerkannter Initia-
tiven 

   

OECD S. 31 S. 28 S. 37 
UN Leitprinzipien 
Wirtschaft und 
Menschenrechte 

S. 31 S. 28   

UN Global Com-
pact S. 31 S. 28 S. 37 

ILO Kernarbeits-
normen S. 31 S. 28 S. 37 
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NAP S. 95   S. 37 
Allgemeine Erklä-
rung der Men-
schenrechte der 
UN 

      

Angabe zur Be-
deutung der 
Grundsatzerklä-
rung für das Un-
ternehmen 

Menschenrechten wesentliches 
Thema GRI S. 3 / 15 
Feste Verankerung in der Unterneh-
menskultur S. 26 
Keine direkte Nennung in der Strate-
gie 

Menschenrechte wesentliches Thema 
GRI S. 3, 15 
Menschenrechte entsprechen der 
Überzeugung und der Unternehmens-
kultur S. 25 
Menschenrechte im Bereich Nachhal-
tigkeitsstrategie unter dem Punkt 
"Nachhaltige Lieferkette" S. 14 

Menschenrechte wesentliches Thema 
S. 171 
Menschenrechte entsprechen der 
Überzeugung und der Unternehmens-
kultur S. 32 

Angabe zu Zielen 
und Vorgaben + 
Priorisierung der 
Ziele 

Keine Nennung des Themas Men-
schenrechte in den zehn Nachhaltig-
keitszielen der BMW Group S. 11 

Keine Nennung des Themas Men-
schenrechte in den zehn Nachhaltig-
keitszielen der BMW Group S. 11 

Keine Nennung des Themas Men-
schenrechte in den zehn Nachhaltig-
keitszielen der BMW Group S. 15 

Angabe zur Ein-
beziehung der ge-
samten Wert-
schöpfungskette 

Menschenrechte in Lieferkette von 
großer Bedeutung (Diskussion mit 
Stakeholder) + Hinweis auf die 
Responsible Cobalt Initiative, um Ar-
beitsbedingungen in Lieferkette zu 
verbessern S. 24 
Erwartung der Einhaltung der Men-
schenrechte für gesamte Wertschöp-
fungskette S. 26 

BMW erwartet auch von Partnern Ein-
haltung der Menschenrechte in Wert-
schöpfungskette S. 25 
2018 Diskussion mit Steakholdern 
über Rohstofflieferketten S. 22 

Von Geschäftspartnern entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette wird 
die Einhaltung der Menschenrechte 
gefordert S. 36 
Besonderes Risiko in der automobilen 
Lieferkette S. 32 
 
Konfliktmineralienteam, um Men-
schenrechtsverletzungen durch Lie-
ferkette auszuschließen S. 112 
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Angaben zur 
Form der Grund-
satzerklärung 

BMW Group Verhaltenskodex S. 26 
BMW Group Kodex zu Menschen-
rechten und Arbeitsbedingungen S. 
27 
BMW Group Nachhaltigkeitsstandard 
für Lieferantennetzwerk S. 27 

BMW Group Verhaltenskodex (2018 
veröffentlicht) S. 25 
BMW Group Kodex zu Menschen-
rechten und Arbeitsbedingungen S. 
25 / 28 
BMW Group Nachhaltigkeitsstan-
dards für das Lieferantennetzwerk S. 
26 

BMW Group Verhaltenskodex S. 32 
Gemeinsame Erklärung über Men-
schenrechte und Arbeitsbedingungen 
in der BMW Group (aus 2001) S. 37 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung von der Unternehmensleitung verabschiedet? 
Angabe zur Ein-
bindung der Un-
ternehmenslei-
tung + zur Ebene 
auf der Grund-
satzerklärung an-
genommen wurde 

Vorstand unterstützt BMW-
Verhaltenskodex S. 26 
Ratifizierung des BMW Group Kodex 
zu Menschenrechten und Arbeitsbe-
dingungen durch Vorstand und Arbeit-
nehmervertretung S. 28 

Nennung von Menschenrechten im 
Vorwort S. 5 
Vorstand bekennt sich zu BMW-
Verhaltenskodex S. 25 
BMW Group Kodex für Menschen-
rechte wurde vom Vorstand ratifiziert 
S. 28 

Vorstand bekräftigt BMW-
Verhaltenskodex S. 32 
Verabschiedung der Gemeinsamen 
Erklärung über Menschenrechte und 
Arbeitsbedingungen in der BMW 
Group durch Vorstand S. 37 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung intern kommuniziert? 

Angabe über eine 
interne Übermitt-
lung 

Vorstellung auf internationalen Konfe-
renzen + in gezielten Kommunikati-
onskampagnen S. 27 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller 
internationalen Personalstellen zum 
BMW Group Menschenrechtskodex 
geschult S. 29 
Richten sich insbesondere an Füh-
rungskräfte und Fokusgruppen (Ein-
kauf) S. 29 
Compliance Schulung (Verhaltensko-
dex) S. 28 

Interne Schulungen für Führungs-
kräfte und Fokusgruppen (Einkauf) S. 
27 
Compliance Schulung (Verhaltensko-
dex) S. 27 

Spezifische Schulungen zu Men-
schenrechten S. 34  
Schulungen für Führungskräfte + Fo-
kusgruppen (Einkauf) S. 35 
Schulung für Menschenrechte in 
Compliance Präsenztraining auf Glo-
bal Compliance Conference S. 35 
Compliance Schulung (Verhaltensko-
dex) S. 34 
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Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung extern kommuniziert? 

Angabe über eine 
externe Übermitt-
lung 

Klauseln zu Menschenrechten in in-
ternationalen Einkaufsbedingungen + 
Importeursverträgen + Händlerverträ-
gen S. 27 + 90 
 
Lieferantenschulungen durch Konflikt-
mineralienteam von BMW S. 95 

internationale Einkaufsbedingungen + 
Importeursverträge + Händlerverträge 
S. 26 
Alle Lieferantenverträge enthalten 
spezifische Klauseln in den Einkaufs-
bedingungen zu Menschenrechten S. 
81 
 
Schulungen für Importeure Osteuropa 
/ Afrika + Mitarbeiterschulung Lea-
singgesellschaft China S. 27 

Internationale Einkaufsbedingungen + 
Importeursverträge im europäischen 
Wirtschaftsraum, Korea, Thailand, 
Singapur, Malaysia, Indonesien Klau-
sel zu Menschenrechten S. 34 / 36 / 
107 
Menschenrechte verankert im BMW 
Group Nachhaltigkeitsstandard für 
das Lieferantennetzwerk S. 32 / 107 

Ermittlung BMW 2019 BMW 2018 BMW 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse für bestehende / neue Produkte durchgeführt? 

Angabe zu aktuel-
len und zukünfti-
gen Auswirkun-
gen von Produk-
ten / Dienstleis-
tungen in Wert-
schöpfungskette / 
Produktlebens-
zyklus 

Analyse der kritischen Rohstoffe und 
Materialien hinsichtlich Umwelt und 
Gesellschaft entlang der gesamten 
Lieferkette S. 88 
Lieferanten werden mit Nachhaltig-
keitsfragebogen über ihre Lieferkette 
bis zur Schmelze abgefragt S. 95 
Konfliktmaterialien: Tantal, Zinn, Wolf-
ram, Gold S. 95 
Kobalt ist relevanter kritischer Roh-
stoff S. 93 
Hohe Risiken im Bereich der Men-
schenrechte S. 93 
Interessant: Im Geschäftsbericht 2019 
wird Kobalt nicht mit menschenrechtli-
chen Risiken in Verbindung gebracht 
GB S. 38 

Lieferanten werden mit Nachhaltig-
keitsfragebogen über ihre Lieferkette 
bis zur Schmelze abgefragt S. 86 
Kobaltabbau birgt Risiken für Men-
schenrechtsverletzungen S. 22 
Analyse Konfliktmaterialien: Tantal, 
Zinn, Wolfram, Gold S. 80 

Kobaltabbau birgt Risiken für Men-
schenrechtsverletzungen S. 30 / 112 
Durch den branchenweiten Nachhal-
tigkeitsfragebogen erkennen wir zu-
sätzlich spezifische Risiken am Liefe-
rantenstandort S. 108 
Ein Fall zur Klärung bezüglich Kinder-
arbeit aus 2016 steht in Zusammen-
hang mit Kobalt. Ist noch in Klärung 
(Wird in nachfolgenden Nachhaltig-
keitsberichten nicht mehr erwähnt) S. 
110 
Konfliktmaterialien: Tantal, Zinn, Wolf-
ram, Gold S. 112 
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Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse mit Fokus auf Auswirkungen, zu denen das Unternehmen durch  
direkte / indirekte Vertragsbeziehungen beiträgt, durchgeführt? 

Angabe des Prozentsatzes von neuen Lieferanten, die anhand von sozialen Kriterien bewertet wurden: In keinem Jahr Angaben. 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten, 
die auf soziale 
Auswirkungen 
überprüft wurden 

3.921 Lieferanten wurden aufgrund 
des branchenspezifischen Nachhaltig-
keitsfragebogens bewertet (Nicht spe-
ziell Menschenrechte) S. 91 
94 Audits + 11 Assessments (Be-
reich: Gefahrstoffmanagement, Abfall-
management, Arbeitsbedingungen 
bzw. Arbeitssicherheit) S. 92 

4.168 Lieferanten wurden aufgrund 
des branchenspezifischen Nachhaltig-
keitsfragebogens bewertet (Nicht spe-
ziell Menschenrechte) S. 83 
79 Audits + 10 Assessments (Berei-
che: Gefahrstoffmanagement, Abfall-
management und Arbeitsbedingungen 
bzw. Arbeitssicherheit) S. 83  

4.886 Lieferanten wurden aufgrund 
des branchenspezifischen Nachhaltig-
keitsfragebogens bewertet (Nicht spe-
ziell Menschenrechte) S. 109 
17 Audits + 15 Assessments (Berei-
che: Gefahrstoffmanagement, Abfall-
management und Arbeitsbedingungen 
bzw. Arbeitssicherheit) S. 109 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten 
bei denen erhebli-
che tatsächliche 
und potenziell ne-
gative soziale 
Auswirkungen er-
mittelt wurden 

2.131 potenzielle oder bestehende 
Lieferantenstandorte mit Nachhaltig-
keitsdefiziten (Umweltmanagement o-
der fehlende Unternehmenspolitik zu 
Menschenrechten, keine Angabe bei 
wie vielen welche Defizite festgestellt 
werden) S. 91 

2.320 potenzielle und bestehende 
Lieferantenstandorte mit Nachhaltig-
keitsdefiziten (Umweltmanagement o-
der fehlende Unternehmenspolitik zu 
Menschenrechten, keine Angabe bei 
wie vielen welche Defizite festgestellt 
werden) S. 83 

2.885 potenziellen und bestehenden 
Lieferantenstandorte mit Nachhaltig-
keitsdefiziten (Menschenrechte wer-
den nicht genannt bzw. werden nur 
die Wichtigsten genannt, wozu Men-
schenrechte entweder nicht zählen o-
der kein Defizit aufweisen) S. 109 

Angaben zu Lieferanten mit erheblichem Risiko für Kinderarbeit / für Umstände, unter denen junge Mitarbeiter gefährlicher Arbeit ausgesetzt 
werden: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe zur Art der Lieferanten mit erheblichem Risiko für Vorfälle von Kinderarbeit: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe zu den Ländern und Regionen in denen Lieferanten als risikobehaftet für Kinderarbeit gelten: In keinem Jahr Angaben. 

Angabe der er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen, die in der 
Lieferkette ermit-
telt wurden 

Analyse der kritischen Rohstoffe und 
Materialien hinsichtlich Umwelt und 
Gesellschaft entlang der gesamten 
Lieferkette S. 88 
Lieferanten werden mit Nachhaltig-
keitsfragebogen über ihre Lieferkette 
bis zur Schmelze abgefragt S. 95 
Konfliktmaterialien: Tantal, Zinn, Wolf-
ram, Gold S. 95 

Neun Hinweise zu möglichen Verstö-
ßen gegen Grundsätze zur Nachhal-
tigkeit in der Lieferkette: Menschen-
rechte beim Rohstoffabbau, Arbeits-
bedingungen in der Logistikbranche, 
Tierwohl bei Lederlieferanten sowie 
Kinderarbeit S. 83 
Alle Anfragen 2018 aufgeklärt und ab-
geschlossen (Keine genaueren Anga-

Ein Fall zur Klärung bezüglich Kinder-
arbeit aus 2016 steht in Zusammen-
hang mit Kobalt. Ist noch in Klärung 
(Wird in nachfolgenden Nachhaltig-
keitsberichten nicht mehr erwähnt) S. 
110 
Kobalt Risiko für Menschenrechtsver-
letzungen S. 30 / 112 
Transparenz der Kobalt Lieferkette 
soll gesteigert werden S. 30 / 112 
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Menschenrechtsrisiken bei Kobaltlie-
feranten / Kobaltminen S. 25 
Kobalt ist relevanter kritischer Roh-
stoff S. 93 
Hohe Risiken im Bereich der Men-
schenrechte S. 93 
Ziel: größtmögliche Transparenz in 
der Lieferkette S. 93 
Öffentlich zugängliche Informationen 
durch BMW bereitgestellt S. 93 

ben: Wieviel Menschenrechten / Kin-
derarbeit? Wie wurden die Anfragen 
abgeschlossen? Maßnahmen?) S. 83 
Menschenrechtsrisiken bei Kobaltab-
bau S. 85 
Kobaltabbau birgt Risiken für Men-
schenrechtsverletzungen S. 22 / 85 
Transparenz in Kobaltlieferkette stei-
gern S. 22 / 85 
2017 wurden öffentliche Informatio-
nen durch BMW bereitgestellt 
(Schmelzen + Herkunftsländer) S. 85 
Analyse Konfliktmaterialien: Tantal, 
Zinn, Wolfram, Gold S. 80 

Konfliktmaterialien: Tantal, Zinn, Wolf-
ram, Gold S. 112 

Maßnahmen BMW 2019 BMW 2018 BMW 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden die aus den Ergebnissen der Risikoanalyse Maßnahmen abgeleitet und in die Ge-

schäftstätigkeit integriert? 
Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bestimm-
ter Beschäftigter 
im Unternehmen:  
Angabe der Ge-
samtzahl der auf-
wendeten Stun-
den  
Angabe eines 
Prozentsatzes der 
teilnehmenden 
Angestellten 

Schulungen zum BMW Group Men-
schenrechtskodex (Führungskräfte 
und Fokusgruppen, wie Einkauf) S. 
28 f. + GRI S. 16 
Menschenrechte Bestandteil der Ein-
führungsveranstaltung + Web-Based 
Training für Mitarbeiter GRI S. 16 
Keine Erfassung von Stunden, da 
Menschenrechte integraler Teil der 
Schulungen GRI S. 16 

Intern: Führungskräfte und Mitarbeiter 
im Einkauf S. 27 Menschenrechte Be-
standteil der Einführungsveranstal-
tung + Web-Based Training für Mitar-
beiter GRI S. 16 
Keine Erfassung von Stunden, da 
Menschenrechte integraler Teil der 
Schulungen GRI S. 16 

Spezifische Schulungen zu Men-
schenrechten S. 34  
Schulungen für Führungskräfte + Fo-
kusgruppen (Einkauf) S. 35 / 185 
Schulung für Menschenrechte in 
Compliance Präsenztraining auf Glo-
bal Compliance Conference S. 35 / 
112 
Keine Erfassung von Stunden, da in-
tegraler Teil der Schulungen S. 185 
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Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bei Liefe-
ranten 

Lieferantenschulungen durch Konflikt-
mineralienteam von BMW S. 95 

Extern: Schulungen für Importeure 
Osteuropa / Afrika + Mitarbeiterschu-
lung Leasinggesellschaft China S. 27  

  

Gesamtzahl oder 
Prozentsatz der 
erheblichen Inves-
titionsvereinba-
rungen und -ver-
träge, die Men-
schenrechtsklau-
seln enthalten o-
der auf Men-
schenrechtsas-
pekte geprüft wur-
den (Und Defini-
tion für "erhebli-
che Investitions-
vereinbarung") 

Berücksichtigung von Menschen-
rechtsanforderungen bei Investitions-
entscheidungen S. 27 
Alle Verträge enthalten Klausel zu 
Compliance und Menschenrechten 
GRI S. 16 
Wesentliche Investitionsumfänge de-
cken mindestens 95 % der gesamten 
im Geschäftsbericht 2019 enthaltenen 
Investitionen in Sachanlagen GRI S. 
16 

Alle Verträge im Europäischen Wirt-
schaftsraum, in Korea, Thailand, Sin-
gapur, Malaysia und Indonesien so-
wie Importeursverträge weltweit ent-
halten Klausel zu Compliance und 
Menschenrechten GRI S. 16 
Wesentliche Investitionsumfänge de-
cken mindestens 95 % der gesamten 
im Geschäftsbericht 2019 enthaltenen 
Investitionen in Sachanlagen GRI S. 
16 

Wesentliche Investitionen = Mindes-
tens 95 % der gesamten im Ge-
schäftsbericht 2017 ausgewiesenen 
Investitionen S. 185 

Angabe Maßnahmen der Organisation, um zur effektiven Abschaffung von Kinderarbeit beizutragen: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe eines 
Prozentsatzes der 
Lieferanten mit er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen und in-
folge der Bewer-
tung Verbesse-
rungen vereinbart 
wurden 

Für 1.317 Lieferanten mit Defiziten 
wurden Maßnahmen festgelegt 
(Keine Angabe, ob es sich hierbei um 
welche Maßnahmen es sich und ob 
es sich um Maßnahmen zu Men-
schenrechten handelt) S. 92  
Aufgrund von Komplexität und fehlen-
der Transparenz können keine pro-
zentualen Angaben zur Lieferanten-
anzahl gemacht werden GRI S. 23 

Für 1.123 dieser Fälle korrektive 
Maßnahmen zur Behebung der Nach-
haltigkeitsdefizite festgelegt (Keine 
Angabe, ob es sich hierbei um welche 
Maßnahmen es sich und ob es sich 
um Maßnahmen zu Menschenrechten 
handelt) S. 83 
Aufgrund von Komplexität und fehlen-
der Transparenz können keine pro-
zentualen Angaben zur Lieferanten-
anzahl gemacht werden GRI S. 23 

Für 1.747 Lieferantenstandorte wur-
den Maßnahmen festgelegt S. 109 
(Keine Angabe, ob es sich hierbei um 
welche Maßnahmen es sich und ob 
es sich um Maßnahmen zu Men-
schenrechten handelt)  
Aufgrund von Komplexität und fehlen-
der Transparenz können keine pro-
zentualen Angaben zur Lieferanten-
anzahl gemacht werden GRI S. 23 
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Angabe eines 
Prozentsatzes der 
Lieferanten mit er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen und infol-
gedessen die Ge-
schäftsbeziehung 
beendet wurde, 
sowie Gründe für 
die Entscheidung 

Keine Beendigung von Geschäftsbe-
ziehungen aufgrund von Nachhaltig-
keitsanforderungen S. 92 
153 Lieferantenstandorte erhielten 
keine Beauftragung aufgrund von 
Nichterfüllung der Nachhaltigkeitsan-
forderungen (Keine Angabe, ob es 
sich hierbei um Nichterfüllung von 
Menschenrechten handelte) S. 92 

Keine Beendigung von Geschäftsbe-
ziehungen aufgrund von Nachhaltig-
keitsanforderungen S. 83 
193 Lieferantenstandorte erhielten 
keine Beauftragung aufgrund von 
Nichterfüllung der Nachhaltigkeitsan-
forderungen (Keine Angabe, ob es 
sich hierbei um Nichterfüllung von 
Menschenrechten handelte) S. 83 

Keine Beendigung von Geschäftsbe-
ziehungen aufgrund von Nachhaltig-
keitsanforderungen S. 110 
234 Lieferantenstandorte erhielten 
keine Beauftragung aufgrund von 
Nichterfüllung der Nachhaltigkeitsan-
forderungen (Keine Angabe, ob es 
sich hierbei um Nichterfüllung von 
Menschenrechten handelte) S. 110 

Angabe zur An-
wendung der Ana-
lyseergebnisse 
auf die gesamte 
Wertschöpfungs-
kette 

Anpassung der internationalen Ein-
kaufsbedingungen für Lieferantenver-
träge aufgrund von Ermittlung von Ri-
siken in der Wertschöpfungskette in 
der Automobilindustrie S. 27 + 90 
Übernahme in alle Händlerverträge 
weltweit S. 27 
Nachhaltigkeitsanforderungen für alle 
Lieferanten + Verpflichtung der Wei-
tergabe an Sublieferanten S. 88 
Öffentlich zugängliche Informationen 
(Schmelzen + Herkunftsinformatio-
nen) in Bezug auf Kobalt durch BMW 
bereitgestellt S. 93 
Neustrukturierung der Kobalt Liefer-
kette (Ab 2020 eigenständiger Abbau 
in Minen außerhalb vom Kongo, um 
Transparenz zu erhöhen) S. 93 
Beteiligung an Pilotprojekt "Cobalt for 
Development" S. 93 

Transparenz in Kobaltlieferkette soll 
erhöht werden S. 85 
Öffentlich zugängliche Informationen 
(Schmelzen + Herkunftsinformatio-
nen) in Bezug auf Kobalt durch BMW 
bereitgestellt S. 85 
Beteiligung an der Responsible Co-
balt Initiative S. 85  
Transparenz bei Konfliktmaterialien 
fördern S. 86 
Unterstützung der Lieferanten durch 
Schulungen, Vor-Ort-Besuche S. 86 
Responsible Cobalt Initiative S. 22 
Responsible Minerals Initiative S. 80 

Transparenz in Kobaltlieferkette soll 
erhöht werden S. 112 
Zum Jahresende 2017 wurden Infor-
mationen zu Schmelzen und Her-
kunftsländern von Kobalt öffentlich 
zugänglich gemacht S.112 
Beteiligung an der Responsible Co-
balt Initiative S. 112 
Transparenz bei Konfliktmineralien S. 
112 
Responsible Cobalt Initiative S. 112 
Responsible Minerals Initiative S. 112 
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Aktivität in unterschiedlichen Initiati-
ven S. 93 f. 
Responsible Cobalt Initiative S. 24 
Responsible Minerals Initiative, 
Global Battery Alliance S. 93 f. 

Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden Überprüfungsmechanismen für die Maßnahmen etabliert? 
Angabe von internen Prozessen, um die Umsetzung der Maßnahmen zu prüfen: In keinem Jahr Angaben. 
Beschwerdeme-

chanismus 
BMW 2019 BMW 2018 BMW 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird durch das Unternehmen ein Beschwerdeverfahren zur frühzeitigen Identifikation von 
nachteiligen Auswirkungen bereitgestellt? 

Angabe zu eige-
nen Beschwerde-
verfahren und Zu-
ständigkeiten: 
Angabe zum Ver-
fahren, wie Be-
schwerden beant-
wortet  
und zufriedenstel-
lend bearbeitet 
werden 

Human Rights Contact Supply Chain 
S. 90 

Supply Chain Response Team + Hu-
man Rights Contact Supply Chain S. 
82 

Human Rights Contact Supply Chain 
S. 110 

Angaben zu Maßnahmen, um Beschwerdeprozesse bei Lieferanten / Geschäftspartnern anzuregen: In keinem Jahr Angaben. 
Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird sichergestellt, dass das Beschwerdeverfahren für alle potenziell Betroffenen zugänglich 

ist, indem sprachliche / technische Barrieren abgebaut werden? 
Angabe zu rele-
vanten Beschwer-
dekanälen und 
deren Nutzung 

Anonym per Hotline und E-Mail S.90 Anonym per Telefon oder Mail + Pilot-
App S. 82 Anonym oder per Mail S. 110 
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Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird der Beschwerdemechanismus regelmäßig praxisnah auf die Effektivität geprüft? 
Angabe zur Beteiligung von Stakeholdern bei der Beurteilung der Wirksamkeit des Verfahrens: In keinem Jahr Angaben. 

Angabe der Ge-
samtzahl der ein-
gereichten + bear-
beiteten Be-
schwerden 

Zwei Hinweise zu Verstößen wegen 
Themen Arbeitssicherheit und Ge-
sundheitsschutz S. 92 

Neun Hinweise zu möglichen Verstö-
ßen gegen Grundsätze zur Nachhal-
tigkeit in der Lieferkette: Menschen-
rechte beim Rohstoffabbau, Arbeits-
bedingungen in der Logistikbranche, 
Tierwohl bei Lederlieferanten sowie 
Kinderarbeit S. 83 
Alle Anfragen konnten 2018 aufge-
klärt + abgeschlossen werden (Nicht 
genauer: Wie viele zu Menschenrech-
ten / Kinderarbeit? Wie wurden die 
Anfragen abgeschlossen? Maßnah-
men?) S. 83 

Ein Fall zur Klärung bezüglich Kinder-
arbeit aus 2016 steht in Zusammen-
hang mit Kobalt. Ist noch in Klärung 
(Wird in nachfolgenden Nachhaltig-
keitsberichten nicht mehr erwähnt) S. 
110 

Angabe der Anzahl der Beschwerden aufgrund derer ein Missstand (durch Abhilfemaßnahmen) beseitigt wurde: In keinem Jahr Angaben. 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus BMW Group (2020 a); BMW Group (2020 b); BMW Group (2019 a); BMW 

Group (2019 b); BMW Group (2018). 
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Anhang 2: Daten aus der Berichterstattung von VW für die Analyse der Kernelemente 

Angabe in Nachhaltigkeitsberichten 
Allgemeine An-

gaben 
VW 2019 VW 2018 VW 2017 

Land Deutschland 
Bereiche in denen 
Menschenrechte 
behandelt werden 

Keine Nennung im Bereich Strategie 
und Ziele S. 17 ff. 
Nennung im Bereich Lieferkette S. 38 
ff. 
Nennung im Bereich Compliance S. 
27 ff. 
Eigenständiges Kapitel Menschen-
rechte unter dem Thema "Verantwor-
tung" S. 42 - 43 
Kein direkter Bezug zu Menschen-
rechten im Bereich "Menschen" 

Keine Nennung im Bereich Strategie 
und Ziele S. 11 ff. 
Nennung im Bereich Lieferkette S. 33 
ff. 
Keine Nennung im Bereich Compli-
ance S. 19 f. 
Eigenständiges Kapitel Menschen-
rechte im Bereich "Nachhaltigkeit 
konzernweit vorantreiben" S. 32 f. 
Kein direkter Bezug zu Menschen-
rechten im Bereich "Exzellenter Ar-
beitgeber sein" 

Kurze Nennung als Handlungsfeld im 
Bereich Strategie und Ziele S. 20 ff. 
Nennung im Bereich Lieferkette S. 37 
ff. 
Kurze Nennung im Bereich Compli-
ance S. 44 ff.  
Eigenständiges Kapitel Menschen-
rechte im Bereich "Menschen und 
Verantwortung" S. 89 ff. 

Seitenanzahl 100 110 125 
Nennung von Ko-
balt als Risiko 

Abbau und Verarbeitung von Kobalt 
mit erhöhten menschenrechtlichen 
Herausforderungen verbunden S. 11 
Es soll vollständige Transparenz der 
Lieferkette ermöglicht werden S. 11 
Kooperationen, Audits, Pilotierung 
neuer Technologien, Blockchain soll 
zu Transparenz führen S. 11 
Kobalt aktueller Handlungsschwer-
punkt S. 41 
Ziel: In Zusammenarbeit mit Batterie-
zelllieferanten soll vollständige Trans-
parenz der Lieferkette sichergestellt 
werden S. 41 

Kobalt als Risikorohstoff für Men-
schenrechtsverletzungen einge-
schätzt S. 36 
Lieferkette für Kobalt wird überprüft S. 
36 
Vor-Ort-Besuche bei Schmelzen und 
Minen in der Demokratischen Repub-
lik Kongo S. 36 

Kobalt als Risikorohstoff für Men-
schenrechtsverletzungen einge-
schätzt S. 38 
Herkunft von Kobalt soll offengelegt 
werden S. 38 
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direkte Arbeit mit Minenbetreibern, da 
dort Risiko am höchsten ist S. 41 

Form des Nach-
haltigkeitsberichts 

Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht  
+ Eigenständiger Bericht über GRI 
Standards 

Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht 

Grundsatzerklä-
rung 

VW 2019 VW 2018 VW 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird vom Unternehmen öffentlich zum Ausdruck gebracht, dass es seiner Verantwortung für 
die Achtung der Menschenrechte nachkommt? 

Angabe zur Ver-
pflichtung der Ein-
haltung internatio-
naler Standards / 
anerkannter Initia-
tiven 

 

Europäische Konvention zum Schutz 
der Menschenrechte und Grundfrei-
heiten S. 32 / 33 

Europäische Konvention zum Schutz 
der Menschenrechte und Grundfrei-
heiten S. 89 

OECD S. 43 S. 32 / 33 S. 89 
UN Leitprinzipien 
Wirtschaft und 
Menschenrechte 

S. 43 S. 32 / 33 S. 89 

UN Global Com-
pact       

ILO Kernarbeits-
normen S. 43 S. 32 / 33 S. 89 

NAP S. 43 S. 32 / 33 S. 89 
Allgemeine Erklä-
rung der Men-
schenrechte der 
UN 

S. 43 S. 32 / 33 S. 89 

Angabe zur Be-
deutung der 
Grundsatzerklä-
rung für das Un-
ternehmen 

Integration in Compliance Manage-
ment System S. 27 + 43 
Menschenrecht als wesentliches 
Handlungsfeld im Bereich Strategie 
und Management gekennzeichnet 

Menschenrechte Teil des Manage-
mentansatzes S. 24 
Menschenrecht als Teil der wesentli-
chen Handlungsfelder im Bereich 
Menschen und Verantwortung S. 27 

Menschenrecht als Teil der wesentli-
chen Handlungsfelder im Bereich 
Menschen und Verantwortung S. 29 
 
Unternehmenskultur wird nicht direkt 
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(Damit ist nicht der Abschnitt Strate-
gie im Bericht gemeint) S. 32 
Verankerung in der Unternehmens-
kultur und -werten S. 43 

 
Unternehmenskultur wird nicht direkt 
in Verbindung mit Menschenrechten 
gebracht 

in Verbindung mit Menschenrechten 
gebracht 

Angabe zu Zielen 
und Vorgaben + 
Priorisierung der 
Ziele 

Keine Nennung des Themas Men-
schenrechte bei Zielen und Strategie 
S. 17 ff. 

Keine Nennung des Themas Men-
schenrechte bei Zielen und Strategie 
allgemein 
Menschenrecht als Handlungsziel 
beim strategischen Ziel "Gesundheit" 
unter "exzellenter Arbeitgeber sein" S. 
65 

Keine Nennung des Themas Men-
schenrechte bei Zielen und Strategie 
allgemein 
Menschenrecht als Handlungsziel 
beim strategischen Ziel "Gesundheit" 
unter "Menschen und Verantwortung" 
S. 74 

Angabe zur Ein-
beziehung der ge-
samten Wert-
schöpfungskette 

Anforderungen in Bezug auf Men-
schenrechte an die Geschäftspartner 
wurden im Code of Conduct festge-
legt S. 28 
Menschenrechtsvorgaben gelten für 
Zusammenarbeit mit allen Geschäfts-
partnern, auf allen Stufen der Wert-
schöpfungskette S. 42 

Besondere Pflicht für Nachhaltigkeit / 
Menschenrechte in der Wertschöp-
fungskette zu sorgen S. 24 / 32 
nachhaltige Lieferkette mit Fokus auf 
E-Mobilität + Konfliktrohstoffe (Men-
schenrechtliche Sorgfaltspflicht) S. 30 
Lieferanten sollen die Anforderungen 
(Code of Conduct für Geschäfts-
partner) in ihrer Lieferkette weiterge-
ben S. 34 

Menschenrechte sollen entlang der 
ganzen Wertschöpfungskette einge-
halten werden: Sorgfaltspflicht soll auf 
allen Stufen der Wertschöpfungskette 
etabliert sein S. 89 
Lieferanten sollen die Anforderungen 
(Code of Conduct für Geschäfts-
partner) in ihrer Lieferkette weiterge-
ben S. 38 

Angaben zur 
Form der Grund-
satzerklärung 

Verankerung im Code of Conduct im 
Kapitel "Unsere Verantwortung als 
Mitglied der Gesellschaft" S. 43 

Verankerung im Code of Conduct im 
Kapitel "Unsere Verantwortung als 
Mitglied der Gesellschaft" S. 33 

Menschenrechte im Code of Conduct 
als Teil des Kapitels „Unsere Verant-
wortung als Mitglied der Gesellschaft“ 
festgelegt S. 89  
Ganzheitliche Überarbeitung des The-
menbereichs Menschenrechte in 
2017 S. 89 
Grundsätze ebenfalls in Corporate 
Guidelines festgehalten S. 89 
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Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung von der Unternehmensleitung verabschiedet? 
Angabe zur Ein-
bindung der Un-
ternehmenslei-
tung + zur Ebene 
auf der Grund-
satzerklärung an-
genommen wurde 

Nennung von Menschenrechten im 
Vorwort S. 5 
Ernennung der Koordinatorin durch 
Konzernvorstand (Thema hat Bedeu-
tung) S. 35 + 44 

Vorstand trägt Verantwortung für 
Nachhaltigkeit (Bekennt sich nicht ei-
genständig zu Menschenrechten) S. 
26 

 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung intern kommuniziert? 

Angabe über eine 
interne Übermitt-
lung 

Schulung der Mitarbeiter im Hinblick 
auf den Code of Conduct S. 43 

Konzernweite Schulungen zum Code 
of Conduct, Menschenrechte erwähnt, 
mit praxisnahen Beispielen S. 33 
Zusatzschulung (z. B. spezielle Bau-
teile in Batterieherstellung) für EK we-
gen Gefahr in Lieferkette S. 33 / 36 
2018 mehr als 2.000 Einkäufer ge-
schult S. 36 

In Schulung "Nachhaltigkeit in den 
Lieferantenbeziehungen": Thematik 
Menschenrechte enthalten S. 90 
Menschenrechte bei Schulungen für 
Code of Conduct enthalten S. 90 
Spezielle Schulung für EK S. 41 
2017 mehr als 2.000 Einkäufer ge-
schult S. 41 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung extern kommuniziert? 

Angabe über eine 
externe Übermitt-
lung 

Nachhaltigkeitsanforderungen (UN-
Leitprinzipien Wirtschaft und Men-
schenrechte, ILO Kernarbeitsnormen) 
in Verträgen + Lastenheften S. 39 
 
1.100 Lieferanten wurden zum Thema 
Nachhaltigkeit bei themenspezifi-
schen Nachhaltigkeitstrainings 
und -workshops sensibilisiert (Keine 
explizite Nennung der Thematik Men-
schenrechte) S. 42 
33.000 teilnehmende Lieferanten bei 
E-Learning zu Nachhaltigkeit in neun 
Sprachen (Keine explizite Nennung 
der Thematik Menschenrechte) S. 42 

Code of Conduct für Geschäftspartner 
unter "Anforderungen des Volkswa-
gen Konzerns zu Nachhaltigkeit in 
den Beziehungen zu Geschäftspart-
nern" (Enthält auch Menschenrechte) 
S. 33 
Besondere Anforderungen an Liefe-
ranten von Risikorohstoffen S. 35 
 
E-Learning + Präsenzschulungen für 
Lieferanten (Keine Angaben zu Men-
schenrechten oder Teilnehmern) S. 
34 
900 Mitarbeiter Lieferantentrainings 

Code of Conduct für Geschäftspartner 
unter "Anforderungen des Volkswa-
gen Konzerns zu Nachhaltigkeit in 
den Beziehungen zu Geschäftspart-
nern" (Enthält auch Menschenrechte) 
S. 33 
 
E-Learning + Präsenzschulungen für 
Lieferanten (Keine Angaben zu Men-
schenrechten) S. 37 
Von 2012 - 2017 haben 29.000 Liefe-
ranten am E-Learning teilgenommen 
S. 41 
700 Mitarbeiter Lieferantentraining 
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zu Nachhaltigkeit qualifiziert (Nicht 
speziell Menschenrechte) S. 25  

zum Thema Nachhaltigkeit qualifiziert 
(Nicht speziell Menschenrechte) S. 36  

Ermittlung VW 2019 VW 2018 VW 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse für bestehende / neue Produkte durchgeführt? 

Angabe zu aktuel-
len und zukünfti-
gen Auswirkun-
gen von Produk-
ten / Dienstleis-
tungen in Wert-
schöpfungskette / 
Produktlebens-
zyklus 

potenzielle Menschenrechtsverletzun-
gen bei Rohstoffen, wie Kobalt, Glim-
mer, Naturkautschuk S. 41 
Konfliktrohstoffe: Tantal, Zinn, Wolf-
ram, Gold S.41 

Bes. Risiko sind Lieferanten aus Lie-
ferkette, die Mineralien aus Konflikt- 
oder Hochrisikogebieten liefern S. 35 
 
Rohstoffgewinnung, wie Kobalt o. 
Glimmer, von potenziellen Menschen-
rechtsverletzungen betroffen, wie Kin-
der-, Pflicht- oder Zwangsarbeit + jeg-
licher Form von moderner Sklaverei 
und Menschenhandel betroffen S. 36 
Gold, Zinn, Tantal, Wolfram = risiko-
behaftet für Menschenrechtsverlet-
zungen S. 36 

Bes. Risiko sind Lieferanten aus Lie-
ferkette, die Mineralien aus Konflikt- 
oder Hochrisikogebieten liefern S. 38 
 
Rohstoffgewinnung, wie Kobalt oder 
Glimmer, von potenziellen Menschen-
rechtsverletzungen betroffen, wie Kin-
der-, Pflicht- oder Zwangsarbeit + jeg-
licher Form von moderner Sklaverei 
und Menschenhandel betroffen S. 38 
Gold, Zinn, Tantal, Wolfram = risiko-
behaftet für Menschenrechtsverlet-
zungen S. 38 

Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse mit Fokus auf Auswirkungen, zu denen das Unternehmen durch di-
rekte / indirekte Vertragsbeziehungen beiträgt, durchgeführt? 

Angabe des Pro-
zentsatzes von 
neuen Lieferan-
ten, die anhand 
von sozialen Kri-
terien bewertet 
wurden 

Genauer Prozentsatz der Lieferanten 
nicht erhebbar GRI S. 11  
Sustainability Rating (S-Rating): 
Nachhaltigkeitsperformance (Men-
schenrechte) der Lieferanten geprüft 
+ Verbesserungsmöglichkeiten aufge-
zeigt S. 36 + 43 
S-Rating: Kombi aus Länderrisiko und 
Unternehmensprozessen S. 39 

Keine Angabe des Prozentsatzes, da 
Daten nicht erhebbar S. 104 

Genauer Prozentsatz nicht erhebbar 
S. 116 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten, 
die auf soziale 
Auswirkungen 
überprüft wurden 

12.646 Fragebögen wurden von Lie-
feranten eingereicht (nicht spezifisch 
für Menschenrechte) S. 39 
Systematische Ermittlung der Nach-
haltigkeitsrisiken in der Lieferkette + 

28.000 Lieferanten füllten Selbstaus-
kunft zu Nachhaltigkeit aus (nicht spe-
zifisch für Menschenrechte) S. 34 
947 Lieferanten wurden vor Ort ge-

25.000 Lieferanten haben Selbstaus-
kunft zu Nachhaltigkeit abgegeben 
(nicht spezifisch für Menschenrechte) 
S. 39 
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Priorisierung: Selbstauskünfte + risi-
kobasierte Vor-Ort-Überprüfungen S. 
39 
Offenlegung der Materialherkunft bei 
Lieferanten S. 41 

prüft, da erhöhtes Risiko für Nachhal-
tigkeitsverstöße (nicht spezifisch für 
Menschenrechte) S. 35 

321 Lieferanten wurden vor Ort ge-
prüft, da erhöhtes Risiko für Nachhal-
tigkeitsverstöße (nicht spezifisch für 
Menschenrechte) S. 39 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten 
bei denen erhebli-
che tatsächliche 
und potenziell ne-
gative soziale 
Auswirkungen er-
mittelt wurden 

27 Ad-hoc Fälle, bei denen nicht re-
gelkonformes / vertragskonformes 
Verhalten nachgewiesen wurde (Da-
von 18 aufgrund von sozialen Aspek-
ten (Keine Nennung welche)) S. 40 

Sie berichten von 2.100 Fällen in de-
nen Verbesserung erreicht wurde, al-
lerdings nicht, wie viele eigentlich Be-
anstandungen (Aufgrund der Selbst-
auskunft) hatten (nicht speziell Men-
schenrechte) S. 34 
30 Ad-hoc Fälle, bei denen nicht re-
gelkonformes / vertragskonformes 
Verhalten nachgewiesen wurde (Da-
von 18 aufgrund von sozialen Aspek-
ten (Keine Nennung welche)) S. 35 

Sie berichten von 1.500 Fällen in de-
nen Verbesserung erreicht wurde, al-
lerdings nicht, wie viele eigentlich Be-
anstandungen (Aufgrund der Selbst-
auskunft) hatten (nicht speziell Men-
schenrechte) S. 39 
 
62 Ad-hoc Fälle, bei denen nicht re-
gelkonformes / vertragskonformes 
Verhalten nachgewiesen wurde (Da-
von 12 aufgrund von sozialen Aspek-
ten (Keine Nennung welche)) S. 40 

Angaben zu Lieferanten mit erheblichem Risiko für Kinderarbeit / für Umstände, unter denen junge Mitarbeitende gefährlicher Arbeit ausge-
setzt werden: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe zur Art der Lieferanten mit erheblichem Risiko für Vorfälle von Kinderarbeit: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe zu den Ländern und Regionen in denen Lieferanten als risikobehaftet für Kinderarbeit gelten: In keinem Jahr Angaben. 

Angabe der er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen, die in der 
Lieferkette ermit-
telt wurden 

Rohstofflieferanten für beispielsweise 
Kobalt, Glimmer, Naturkautschuk wei-
sen potenzielles Risiko für Kinderar-
beit auf S. 41 
Rohstofflieferanten für beispielsweise 
Kobalt, Glimmer, Naturkautschuk wei-
sen potenzielles Risiko für Pflicht- 
oder Zwangsarbeit und jegliche Form 
von moderner Sklaverei und Men-
schenhandel auf S. 41 
Potenziell hohes Risiko am Anfang 

Rohstofflieferanten für bspw. Kobalt, 
Glimmer weisen potenzielles Risiko 
für Kinderarbeit auf S. 36 
Bes. Risiko: Lieferanten aus Liefer-
kette mit Mineralien aus Konflikt- oder 
Hochrisikogebieten S. 35 
Rohstoffgewinnung, wie Kobalt o 
Glimmer, von potenziellen Menschen-
rechtsverletzungen betroffen: Kinder-, 
Pflicht- oder Zwangsarbeit + jeglicher 
Form mod. Sklaverei + Menschen-
handel S. 36 

Besonderes Risiko sind Lieferanten 
aus Lieferkette, die Mineralien aus 
Konflikt- oder Hochrisikogebieten lie-
fern S. 38 
Rohstoffgewinnung, wie Kobalt oder 
Glimmer, von potenziellen Menschen-
rechtsverletzungen betroffen, wie Kin-
der-, Pflicht- oder Zwangsarbeit sowie 
jeglicher Form von moderner Sklave-
rei und Menschenhandel betroffen S. 
38 
Gold, Zinn, Tantal, Wolfram gelten 
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der Kobalt Lieferkette in den Kobalt-
minen festgestellt S. 41 

Gold, Zinn, Tantal, Wolfram = risiko-
behaftet für Menschenrechtsverlet-
zungen S. 36 

ebenfalls als risikobehaftet für Men-
schenrechtsverletzungen S. 38 

Maßnahmen VW 2019 VW 2018 VW 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden die aus den Ergebnissen der Risikoanalyse Maßnahmen abgeleitet und in die Ge-

schäftstätigkeit integriert? 
Angabe zu durch-
geführten Schulun-
gen bestimmter 
Beschäftigter im 
Unternehmen:  
Angabe der Ge-
samtzahl der auf-
wendeten Stunden  
Angabe eines Pro-
zentsatzes der teil-
nehmenden Ange-
stellten 

Keine Angabe der Stundenzahl so-
wie Prozentsatz von Mitarbeitenden 
möglich (Nicht erhebbar) GRI S. 10 
Nachhaltigkeitstraining für Mitarbei-
tende und Partner: 3.300 EK wurden 
geschult (Keine explizite Nennung 
Thematik Menschenrechte) S. 42 
1.500 Mitarbeitende nahmen an the-
menspezifischem Nachhaltigkeitstrai-
ning und -workshops teil (Nicht expli-
zite Menschenrechte) S. 42 

Konzernweite Schulungen zum Code 
of Conduct, Menschenrechte erwähnt, 
mit praxisnahen Beispielen S. 33 
Zusatzschulung (z. B. für spezielle 
Bauteile in der Batterieherstellung) für 
Einkäufer wegen Gefahr in Lieferkette 
S. 33 / 36 
2018 > 2.000 EK geschult S. 36 
Keine genauen Angaben der Stun-
denzahl sowie des Prozentsatzes der 
Mitarbeitenden erhebbar S. 103 

 

Angabe zu durch-
geführten Schulun-
gen bei Lieferan-
ten 

1.100 Lieferanten zu Nachhaltigkeit 
bei themenspezifischen Nachhaltig-
keitstrainings + -workshops sensibili-
siert (Nicht explizite Menschen-
rechte) S. 42 
33.000 teilnehmende Lieferanten bei 
E-Learning zu Nachhaltigkeit in 9 
Sprachen (Nicht explizite Menschen-
rechte) S. 42 

E-Learning + Präsenzschulungen für 
Lieferanten (Keine Angaben zu Men-
schenrechten oder Teilnehmenden) 
S. 34 
900 Mitarbeitende Lieferantentrai-
nings zu Nachhaltigkeit qualifiziert 
(Nicht speziell Menschenrechte) S. 25  

 

Gesamtzahl oder Prozentsatz der erheblichen Investitionsvereinbarungen und -verträge, die Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf 
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden (und Definition für "erhebliche Investitionsvereinbarung"): In keinem Jahr Angaben. 
Angabe Maßnahmen der Organisation, um zur effektiven Abschaffung von Kinderarbeit beizutragen: In keinem Jahr Angaben. 

Angabe eines 
Prozentsatzes der 

Ergebnisse des Sustainability Ratings 
der Lieferanten beeinflussen die Auf-
tragsvergabe + Aufrechterhaltung der 

Bei 2.100 Lieferanten wurde eine Ver-
besserung der Nachhaltigkeitsleistung 
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Lieferanten mit er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen und in-
folge der Bewer-
tung Verbesse-
rungen vereinbart 
wurden 

Geschäftsbeziehung S. 36 
Bei 5.915 Lieferanten konnte auf-
grund des Nachhaltigkeitsfragebo-
gens eine Verbesserung erzielt wer-
den (Kein direkter Bezug zu Men-
schenrechten) S. 39 

aufgrund der Selbstauskunft verein-
bart (nicht speziell Menschenrechte) 
S. 34 

Angabe eines 
Prozentsatzes der 
Lieferanten mit er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen und infol-
gedessen die Ge-
schäftsbeziehung 
beendet wurde, 
sowie Gründe für 
die Entscheidung 

Mit 17 Lieferanten wurde die Ge-
schäftsbeziehung beendet bzw. neue 
Vergabe blockiert aufgrund von Ad-
Hoc Fällen (Es gab 27, 18 davon aus 
sozialen Gründen; keine Angabe um 
welche Lieferanten es sich handelt 
und aus welchen Gründen) S. 40 

Mit 18 Lieferanten wurde die Ge-
schäftsbeziehung beendet bzw. neue 
Vergaben blockiert aufgrund von Ad-
Hoc Fällen (Es gab 30, 18 davon aus 
sozialen Gründen; keine Angabe um 
welche Lieferanten es sich handelt 
und aus welchen Gründen) S. 35 

 

Angabe zur An-
wendung der Ana-
lyseergebnisse 
auf die gesamte 
Wertschöpfungs-
kette 

Lieferanten, die Konfliktrohstoffe 
(Zinn, Tantal, Wolfram, Gold) verwen-
den, werden vertraglich verpflichtet 
diese nur bei Schmelzen, die nach in-
ternationalen Standards zertifiziert 
wurden, zu kaufen S. 41 
Bei Kobalt aktueller Handlungs-
schwerpunkt: direkte Arbeit mit Mi-
nenbetreibern wird angestrebt S. 41 
Global Business Initiative on Human 

Von Lieferanten für Konfliktrohstoffe 
(Zinn, Tantal, Wolfram, Gold) wurden 
Lieferketteninformationen für Schmel-
zen angefordert und eingeholt S. 36 
Nicht zertifizierte Schmelzen müssen 
zertifiziert oder ersetzt werden S. 36 
Lieferkette für Kobalt überprüft S. 36 
Vor-Ort-Besuche bei Schmelzen + Mi-
nen in der DRK S. 36 
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Rights S. 34 
Global Battery Alliance S. 41 

Leitlinienmanagement zur Risikoprä-
vention (5-Step-Framework) S. 35  
„OECD Due Diligence Guidance for 
Responsible Supply Chains of Mine-
rals from Conflict-Affected and High-
Risk Areas“ S. 35 
Responsible Minerals Initiative S. 36 

Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden Überprüfungsmechanismen für die Maßnahmen etabliert? 
Angabe von internen Prozessen, um die Umsetzung der Maßnahmen zu prüfen: In keinem Jahr Angaben. 
Beschwerdeme-

chanismus 
VW 2019 VW 2018 VW 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird durch das Unternehmen ein Beschwerdeverfahren zur frühzeitigen Identifikation von 
nachteiligen Auswirkungen bereitgestellt? 

Angabe zu eige-
nen Beschwerde-
verfahren und Zu-
ständigkeiten: 
Angabe zum Ver-
fahren, wie Be-
schwerden beant-
wortet und zufrie-
denstellend bear-
beitet werden 

Volkswagen Hinweisgebersystem S. 
28 

Volkswagen Hinweisgebersystem 
(auch für Menschenrechte) S. 20 / 33 
Adressierung von potenziellen Verstö-
ßen ebenfalls an nationale / internati-
onale Arbeitnehmervertretungen mög-
lich S. 33 

Hinweisgebersystem (Auch für Men-
schenrechte) S. 44 / 89 
Meldung an Arbeitnehmervertretun-
gen S. 90 

Angaben zu Maßnahmen, um Beschwerdeprozesse bei Lieferanten / Geschäftspartnern anzuregen: In keinem Jahr Angaben. 
Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird sichergestellt, dass das Beschwerdeverfahren für alle potenziell Betroffenen zugänglich 

ist, indem sprachliche / technische Barrieren abgebaut werden? 

Angabe zu rele-
vanten Beschwer-
dekanälen und 
deren Nutzung 

Anonyme Meldung durch Online-Mel-
dekanal, internationale 24-Stunden-
Hotline (17 Sprachen), Externe 
Rechtsanwälte bzw. -anwältinnen S. 
28 
E-Mail S. 40 

24/7 Telefon-Hotline in versch. Spra-
chen + Dolmetschern bzw. Dolmet-
scherinnen, Online-Meldekanäle, ext. 
Rechtsanwälte bzw. -anwältinnen & 
Compliance Aufklärungsbüro (Nicht 
speziell Menschenrechte) S. 20 

Weltweit implementiertes Ombuds-
mann-System mit zwei Rechtsanwäl-
ten bzw. -anwältinnen S. 89  
anonym über Online-Meldekanal S. 
44 
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Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird der Beschwerdemechanismus regelmäßig praxisnah auf die Effektivität geprüft? 
Angabe zur Beteiligung von Stakeholdern bei der Beurteilung der Wirksamkeit des Verfahrens: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe der Gesamtzahl der eingereichten + bearbeiteten Beschwerden: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe der Anzahl der Beschwerden aufgrund derer ein Missstand (durch Abhilfemaßnahmen) beseitigt wurde: In keinem Jahr Angaben. 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus Volkswagen AG (2020 a); Volkswagen AG (2020 b); Volkswagen AG (2019); 

Volkswagen AG (2018). 
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Anhang 3: Daten aus der Berichterstattung von Daimler für die Analyse der Kernelemente 

Angabe in Nachhaltigkeitsberichten 
Allgemeine An-

gaben 
Daimler 2019 Daimler 2018 Daimler 2017 

Land Deutschland 
Bereiche in denen 
Menschenrechte 
behandelt werden Kapitel zu Menschenrechten im Be-

reich Strategie S. 66 ff. 
Kein eigenständiger Bereich zur Lie-
ferkette: Lieferkette wird im Kapitel 
Menschenrechte behandelt S. 147 / 
148 
Kein eigenständiger Bereich zur Com-
pliance: Compliance wird im Kapitel 
Menschenrechte behandelt S. 144 ff. 
Eigenständiges Kapitel zu Menschen-
rechten S. 144 ff. 

Kein eigenständiges Kapitel zu Men-
schenrechten in der Strategie, aber 
Nennung von Menschenrechten als 
Schwerpunkt S. 6 
Nennung von Menschenrechten im 
Kapitel Nachhaltigkeit in der Liefer-
kette S. 108 ff. 
Nennung von Menschenrechten im 
Kapitel Compliance unter "Integrität, 
Beschäftigte und Partnerschaften" S. 
78 ff.  
Compliance wird auch im Kapitel 
Menschenrechte behandelt S. 72 ff. 
Eigenständiges Kapitel zu Menschen-
rechten S. 71 ff. 

Kein eigenständiges Kapitel zu Men-
schenrechten in der Strategie, aber 
Nennung von Menschenrechten als 
Schwerpunkt S. 8 
Nennung von Menschenrechten im 
Kapitel Nachhaltigkeit in der Liefer-
kette S. 94 ff. 
Nennung von Menschenrechten im 
Kapitel Compliance unter "Integrität, 
Beschäftigte und Partnerschaften" S. 
74 ff.  
Compliance wird auch im Kapitel 
Menschenrechte behandelt S. 72 ff. 
Eigenständiges Kapitel zu Menschen-
rechten S. 83 ff. 

Seitenanzahl 205 128 105 
Nennung von Ko-
balt als Risiko 

Gefahr bei Kobalt für menschenrecht-
liche Risiken S. 10 
Rohstoffe für Ausbau Elektromobilität 
können Risiken für Menschenrechte 
mit sich bringen (Kein Hinweis auf Ko-
balt) S. 144 
Hinweisen oder Verdachtsfällen im 
Hinblick auf den Abbau von Rohstof-
fen durch Kinderarbeit wird konse-
quent nachgegangen (Kein Hinweis 
auf Kobalt) S. 146 

Fokus auf Kobalt, da es potenzielle 
menschenrechtliche Risiken bergen 
kann S. 110 
Nachfrage Kobalt steigt, wegen Elekt-
rofahrzeugen S. 110 
Externes Auditunternehmen soll Ko-
baltlieferanten in Lieferkette zum Zeit-
punkt der Beauftragung auf OECD 
Standards kontrollieren (Start 2018) 
S. 110 

Daimler unterstützt nachhaltigen Roh-
stoffbezug unter anderem auch für 
Kobalt S. 94 
Kobalt risikobehaftet für Kinderarbeit 
S. 95 
perspektivisch: Beteiligung an Initiati-
ven, um Standards für Kobalt herzu-
stellen S. 95 
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Engagement in Rohstoffinitiativen 
(auch Kobalt) S. 147 
Fokus auf Kobalt als Risikorohstoff S. 
147 
externes Auditunternehmen soll Ko-
baltlieferanten in Lieferkette zum Zeit-
punkt der Beauftragung auf OECD 
Standards kontrollieren (Start 2018) 
S. 147 
Downstreamlieferanten (Batterieher-
steller bis Raffinerien) + Upstreamlie-
feranten (Raffinerien bis Minen) S. 
147 
Großteil Downstream schon auditiert 
S. 147 
Insbesondere Schmelzen und Minen 
stehen noch aus S. 147 
Corrective Action Plans bei Verbesse-
rungsmaßnahmen S. 147 

Downstreamlieferanten (Batterieher-
steller bis Raffinerien) + Upstreamlie-
feranten (Raffinerien bis Minen) S. 
110 
Es soll moderner Sklaverei und Kin-
derarbeit vorgebeugt werden S. 110 
 
Verbesserungspläne "Corrective Ac-
tion Plans" an Lieferanten S. 110 
Veröffentlichung eines Berichts über 
Kobalt S. 110 
Bei der Neuvergabe bei identifizierten 
Risikorohstoffen, wie Kobalt, werden 
Lieferantenfragebögen eingesetzt S. 
73 

Form des Nach-
haltigkeitsberichts 

Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht  
+ Eigenständiger Bericht über GRI 
Standards 

Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht  
+ Eigenständiger Bericht über GRI 
Standards 

Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht  
+ Eigenständiger Bericht über GRI 
Standards 
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Grundsatzerklä-
rung 

Daimler 2019 Daimler 2018 Daimler 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird vom Unternehmen öffentlich zum Ausdruck gebracht, dass es seiner Verantwortung für 
die Achtung der Menschenrechte nachkommt? 

Angabe zur Ver-
pflichtung der Ein-
haltung internatio-
naler Standards / 
anerkannter Initia-
tiven 

Internationale Menschenrechtscharta 
S. 144 

Internationale Menschenrechtscharta 
S. 72   

OECD S. 88 / 144 S. 110 S. 94 
UN Leitprinzipien 
Wirtschaft und 
Menschenrechte 

S. 88 / 144 S. 72 S. 94 

UN Global Com-
pact S. 88 / 144 S. 72 S. 9 

ILO Kernarbeits-
normen S. 88 / 144 S. 72 S. 9 

NAP S. 68 / 144 S. 72 S. 83 
Allgemeine Erklä-
rung der Men-
schenrechte der 
UN 

    S. 94 

Angabe zur Be-
deutung der 
Grundsatzerklä-
rung für das Un-
ternehmen 

Zentraler Fokus der nachhaltigen Ge-
schäftsstrategie S. 144 
Anpassung des Managementansat-
zes aufgrund von Überprüfungen der 
Maßnahmen S. 148 
Abteilung Social Compliance wurde 
gegründet S. 148 
HRRS konzernweit in Compliance 
Management System überführen S. 
148 / 151 

Menschenrechte sind zentraler Teil 
der Geschäftsstrategie und der Nach-
haltigkeitsstrategie S. 6 
HRRS ist ein Verfahren zur frühzeiti-
gen Erkennung S. 72 
Orientierung am konzernweiten Com-
pliance Management System S. 72 
 
Menschenrechte sind zentraler Teil 

Achtung der Menschenrechte ist 
zentrales Fokusthema der konzern-
weiten Nachhaltigkeitsstrategie S. 83 
 
Menschenrechte Teil der Compliance 
S. 74 
HRRS soll implementiert werden S. 
83 
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Menschenrechts-Ansatz wurde mit 
messbaren Zielen und Kennzahlen 
hinterlegt (Was für Kennzahlen?!) S. 
148 
Achtung von Menschenrechten es-
senzieller Bestandteil der Nachhaltig-
keitsstrategie S. 184 
Mobilität ohne Menschenrechtsverlet-
zungen S. 184 
 
Nachhaltigkeit strategisch verankert 
S. 85 
Es soll ganzheitlicher, nachhaltiger 
Mehrwert geschaffen werden S. 85 

der Geschäftsstrategie und der Nach-
haltigkeitsstrategie S. 6 
Orientierung an den Sustainable De-
velopment Goals (SDGs) S. 6 
Menschenrechte sind grundlegender 
Bestandteil verantwortungsvoller Un-
ternehmensführung S. 72 

Menschenrechte in Nachhaltigkeits-
strategie verankert (SDG-8) S. 7  
Menschenrechte in Nachhaltigkeits-
strategie zentrales Fokusthema S. 83 

Angabe zu Zielen 
und Vorgaben + 
Priorisierung der 
Ziele 

Menschenrechte als zentrales Nach-
haltigkeitsziel: Verantwortung entlang 
der Wertschöpfungskette überneh-
men S. 33 / 66 / 85 
Mobilität ohne Menschenrechtsverlet-
zungen S. 66 
Bis 2021: Bewertung aller neuen und 
bestehenden Lieferanten S. 67 
Bis 2025: 70% der Risiko-Rohstoffe 
prüfen und Maßnahmen definieren S. 
67 
Bis 2028: Für 100 % der Risiko-Roh-
stoffe Maßnahmen definieren S. 67 

HRRS über sämtliche Risikokatego-
rien der Mehrheitsbeteiligungen + Lie-
ferkette des Konzerns bis 2030 
schrittweise umsetzen S. 72 

HRRS soll etabliert werden S. 83  
 
Bis Ende 2018 Finalisierung der Me-
thodik zur Risikoprüfung für Daimler 
Lieferketten S. 83  
Bis 2020 Etablierung des HRRS in 
den Lieferketten, Programmsteue-
rung, Monitoring, Reporting ist 2020 
S. 83 
Bis 2020 Etablierung HRRS für Daim-
ler-Mehrheitsbeteiligungen an allen 
Standorten S. 83  

Angabe zur Ein-
beziehung der ge-
samten Wert-
schöpfungskette 

Verantwortung übernehmen und für 
Menschenrechte anhand automobiler 
Wertschöpfungskette einsetzen S. 66 
/ 87 
Besonderer Fokus auf Rohstoffliefer-
ketten S. 147 

Menschenrechte entlang der ganzen 
Wertschöpfungskette achten S. 72 
Kontrollen in kritischen Lieferketten S. 
72 
Lieferanten sollen die Nachhaltigkeits-

Nachhaltigkeit in Wertschöpfungs-
kette als Teil der Strategie S. 7 / 8 
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standards einhalten und an Vorliefe-
ranten in der Wertschöpfungskette 
weitergeben S. 108 

Angaben zur 
Form der Grund-
satzerklärung 

Verhaltensrichtlinie S. 144 
Daimler Supplier Sustainability Stan-
dards S. 144 

Compliance verankert in Richtlinie für 
integres Verhalten S. 78 
Daimler Supplier Sustainability Stan-
dards S. 72 

Compliance verankert in Richtlinie für 
integres Verhalten S. 85 
Supplier Sustainability Standards S. 
94)  

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung von der Unternehmensleitung verabschiedet? 
Angabe zur Ein-
bindung der Un-
ternehmenslei-
tung + zur Ebene 
auf der Grund-
satzerklärung an-
genommen wurde 

Nennung von Menschenrechten im 
Vorwort S. 4 
Vorstandsressort Integrität und Recht 
S. 144 
Wird durch ein Vorstandsmitglied vo-
rangetrieben S. 144 

Nennung von Menschenrechten im 
Vorwort S. 2 
Vorstandsressort Integrität und Recht 
S. 74 
Wird durch ein Vorstandsmitglied vo-
rangetrieben S. 74 

Nennung von Menschenrechten im 
Vorwort S. 2 
Vorstandsressort Integrität und Recht 
S. 85 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung intern kommuniziert? 

Angabe über eine 
interne Übermitt-
lung 

Verhaltensrichtlinie, verpflichtende 
Trainings beim Onboarding Prozess, 
Training für Menschenrechte bei regi-
onal verantwortlichen Mitgliedern S. 
146 

Beschäftigte haben Training zu Men-
schenrechten S. 74 
Schulungen zu Menschenrechtsrisi-
ken in internationalen Standorten S. 
109 
 
Einkaufsmitarbeiter E-Learning zu 
Nachhaltigkeitsthemen (Nicht speziell 
Menschenrecht) S. 109 

Regelmäßige Schulungen der Einkäu-
fer bzw. Einkäuferinnen S. 94 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung extern kommuniziert? 

Angabe über eine 
externe Übermitt-
lung 

Daimler Supplier Sustainable Stan-
dards: Direkte Lieferanten müssen 
diese einhalten. S. 92 / 144 
Transparente Kommunikation über 
Website ? (Ansätze, Fortschritte, Er-
folge) S. 69 

Daimler Supplier Sustainability Stan-
dards: Anforderungen an Lieferanten 
S. 72 
 
Lieferantentrainings mit anderen Au-
tomobilherstellern (Nicht spezielle 
Menschenrechte) S. 109 

Supplier Sustainability Standards, die 
vertraglich vereinbart werden S. 94 
 
Regelmäßige Schulungen mit Liefe-
ranten zur Lieferkette S. 94 
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Supplier Compliance Awareness Mo-
dule (Unterstützung der Lieferanten 
mit der Thematik + Erwartungen wer-
den kommuniziert) S. 146 
Dienstleistungsbereich: Sensibilisie-
rungsmaßnahmen bei Workshops S. 
146 
Schulungen und Workshops für Liefe-
ranten S. 69 
Lieferanten werden dabei unterstützt 
die Nachhaltigkeitsstandards in Lie-
ferkette zu vermitteln und zu kontrol-
lieren S. 92 / 144 

"Drive Sustainable" Trainings für Zu-
lieferer in Thailand, Ungarn, Spanien 
(Nicht speziell Menschenrechte) S. 
109 
Lieferantenworkshops in China, Me-
xiko im Rahmen von Initiativen (Nicht 
speziell Menschenrechte) S. 109 
E-Learning Schulungsprogramm für 
Lieferanten (Nicht speziell Menschen-
rechte) S. 109 

Ermittlung Daimler 2019 Daimler 2018 Daimler 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse für bestehende / neue Produkte durchgeführt? 

Angabe zu aktuel-
len und zukünfti-
gen Auswirkun-
gen von Produk-
ten / Dienstleis-
tungen in Wert-
schöpfungskette / 
Produktlebens-
zyklus 

Rohstoffe für Ausbau Elektromobilität 
können Risiken für Menschenrechte 
mit sich bringen (Kein Hinweis auf Ko-
balt) S. 144 
24 kritische Rohstoffe / 27 kritische 
Dienstleistungen identifiziert S. 145 
Hinweis auf die Child and Forced La-
bour List des US-Arbeitsministeriums 
(Dort wird Kobalt mit Kinderarbeit in 
Verbindung gebracht S. 21) S. 145 
 
Risiko für Kinderarbeit in der Glim-
merlieferkette S. 148 
Deshalb Überprüfung von 6 Lieferan-
ten aus der Glimmerlieferkette S. 148 
 
Kobalt ist Risikorohstoff S. 147 

Fokus auf Kobalt, da es potenziell 
menschenrechtliche Risiken bergen 
kann S. 110 
 
Glimmer wird immer wieder mit Kin-
derarbeit in Indien in Verb. gebracht 
S. 46 
Risiko von Kinderarbeit beim Abbau 
von Glimmer in der Lieferkette: Über-
prüfung von drei Minen und drei Ver-
arbeitern S. 46 
 
Mica (Glimmer) als Risikorohstoff von 
HRRS identifiziert S. 110 
Zinn, Tantal, Gold, Wolfram als Kon-
fliktmaterialien identifiziert, da aus 
konfliktbehafteten Gebieten S. 111 

Für Kinderarbeit risikobehaftete Roh-
stoffe: Kobalt, Lithium, Nickel, Man-
gan S. 95 
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Kobalt Risiko für Menschenrechtsver-
letzungen S. 10 

Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse mit Fokus auf Auswirkungen, zu denen das Unternehmen durch di-
rekte / indirekte Vertragsbeziehungen beiträgt, durchgeführt? 

Angabe des Pro-
zentsatzes von 
neuen Lieferan-
ten, die anhand 
von sozialen Kri-
terien bewertet 
wurden 

Bewertung von neuen Lieferanten in 
den Prozessen der Einkaufsbereiche 
verankert S. 148 

Prüfung von neuen Lieferanten durch 
die Mitarbeitenden des Einkaufs 
durch eine Nachhaltigkeits-Perfor-
mance-Prüfung S. 108 

 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten, 
die auf soziale 
Auswirkungen 
überprüft wurden 

1.127 Vor-Ort-Audits und -Assess-
ments in 2019 (Auf Nachhaltigkeit be-
zogen) S. 92 
Bei Audits wurden Menschenrechts-
fragen berücksichtigt S. 68 
Prüfung von neuen / bestehenden 
Lieferanten auf Nachhaltigkeitsas-
pekte (Keine direkte Nennung von 
Prüfung auf Menschenrechte) S. 92 
Umfassendere Prüfung in Risikolän-
dern S. 92 
Assessments vor Ort, jährliche Daten-
bankrecherche zu Nachhaltigkeits- 
oder Compliance-Verstößen, CSR-
Audits, Onlinefragebogen an Lieferan-
ten S. 92 

Keine genaueren Zahlen zu finden 
 
Regelmäßige Datenbankrecherche zu 
Nachhaltigkeits- oder Compliance-
Verstößen, Onlinefragebogen an Lie-
feranten S. 108 

 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten 
bei denen erhebli-
che tatsächliche 
und potenziell ne-
gative soziale 

Keine konkreten Verdachtsfälle für 
Lieferanten im Hinblick auf Kinder- 
oder Zwangsarbeit / Verstöße gegen 
Recht auf Kollektivverhandlungen / 
Vereinigungsfreiheit S. 146 
 

Keinerlei Verdachtsfälle auf Kinder- 
oder Zwangsarbeit S. 71 
 
Aufgrund von Vertraulichkeit sind 
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Auswirkungen er-
mittelt wurden 

Aufgrund von Komplexität der Liefer-
kette können keine genauen prozen-
tualen Angaben gemacht werden GRI 
S. 41 

keine spezifischeren Angaben zu Lie-
feranten / Betriebsstätten möglich 
GRI S. 13 

Angaben zu Liefe-
ranten mit erhebli-
chem Risiko für 
Kinderarbeit / für 
Umstände, unter 
denen junge Mit-
arbeitende gefähr-
licher Arbeit aus-
gesetzt werden 

Keine konkreten Verdachtsfälle auf 
Kinderarbeit S. 146 

Keinerlei Verdachtsfälle auf Kinder- 
oder Zwangsarbeit S. 74 
 
Aufgrund von Vertraulichkeit sind 
keine spezifischeren Angaben zu Lie-
feranten / Betriebsstätten möglich 
GRI S. 13 

 

Angabe zur Art 
der Lieferanten 
mit erheblichem 
Risiko für Vorfälle 
von Kinderarbeit 

  

Aufgrund von Vertraulichkeit sind 
keine spezifischeren Angaben zu Lie-
feranten / Betriebsstätten möglich 
GRI S. 13 

 

Angabe zu den 
Ländern und Re-
gionen in denen 
Lieferanten als ri-
sikobehaftet für 
Kinderarbeit gel-
ten 

  

Aufgrund von Vertraulichkeit sind 
keine spezifischeren Angaben zu Lie-
feranten / Betriebsstätten möglich 
GRI S. 13 

 

Angabe der er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen, die in der 
Lieferkette ermit-
telt wurden 

24 kritische Rohstoffe / 27 kritische 
Dienstleistungen identifiziert S. 145 
Hinweis auf die Child and Forced La-
bour List des US-Arbeitsministeriums 
(Dort wird Kobalt mit Kinderarbeit in 
Verbindung gebracht S. 21) S. 145 
 
Risiko von Kinderarbeit beim Abbau 

Untersuchungen in Risikoländern zu 
Lieferketten, wurden aber nicht ge-
nauer genannt S. 108 
 
Glimmer wird immer wieder mit Kin-
derarbeit in Indien in Verbindung ge-
bracht S. 46 
Risiko von Kinderarbeit beim Abbau 
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von Glimmer in der Lieferkette: Über-
prüfung von drei Minen und drei Ver-
arbeitern S. 148 
 
Risiko von Kinderarbeit bei Lieferket-
telieferanten im Hinblick auf Abbau 
von Rohstoffen S. 146 
 
Fokus auf Kobalt als Risikorohstoff S. 
147 
externes Auditunternehmen soll Ko-
baltlieferanten in Lieferkette zum Zeit-
punkt der Beauftragung auf OECD 
Standards kontrollieren (Start 2018) 
S. 147 
Downstreamlieferanten (Batterieher-
steller bis Raffinerien) + Upstreamlie-
feranten (Raffinerien bis Minen) S. 
147 
Großteil Downstream schon auditiert 
S. 147 
Insbesondere Schmelzen und Minen 
stehen noch aus S. 147 
Kobalt Risiko für Menschenrechtsver-
letzungen S. 10 

von Glimmer in der Lieferkette: Über-
prüfung von drei Minen und drei Ver-
arbeitern S. 46 
 
Hinweisen in der Lieferkette zu Kin-
derarbeit wird nachgegangen S. 74 
 
Fokus auf Kobalt, da es potenzielle 
menschenrechtliche Risiken bergen 
kann S. 110 
Nachfrage Kobalt steigt, wegen Elekt-
rofahrzeugen S. 110 
Externes Auditunternehmen soll Ko-
baltlieferanten in Lieferkette zum Zeit-
punkt der Beauftragung auf OECD 
Standards kontrollieren (Start 2018) 
S. 110 
Downstreamlieferanten (Batterieher-
steller bis Raffinerien) + Upstreamlie-
feranten (Raffinerien bis Minen) S. 
110 
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Maßnahmen Daimler 2019 Daimler 2018 Daimler 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden die aus den Ergebnissen der Risikoanalyse Maßnahmen abgeleitet und in die Ge-

schäftstätigkeit integriert? 
Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bestimm-
ter Beschäftigter 
im Unternehmen:  
Angabe der Ge-
samtzahl der auf-
wendeten Stun-
den  
Angabe eines 
Prozentsatzes der 
teilnehmenden 
Angestellten 

Keine Angabe der Gesamtzahl der 
Stunden, da diese nicht verlässlich er-
mittelt werden kann GRI S. 39 
 
Verhaltensrichtlinie, Verpflichtende 
Trainings beim Onboarding Prozess, 
Training für Menschenrechte bei regi-
onal verantwortlichen Mitgliedern S. 
146 

Keine Angabe der Gesamtzahl der 
Stunden, da diese nicht verlässlich er-
mittelt werden kann GRI S. 14 
 
Beschäftigte haben Training zu Men-
schenrechten S. 74 
Schulungen zu Menschenrechtsrisi-
ken in internationalen Standorten S. 
109 
 
Einkaufsmitarbeiter E-Learning zu 
Nachhaltigkeitsthemen (Nicht speziell 
Menschenrechte) S. 109 

 

Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bei Liefe-
ranten 

Schulungen und Workshops für Liefe-
ranten S. 69 
Dienstleistungsbereich: Sensibilisie-
rungsmaßnahmen bei Workshops S. 
146 

Lieferantentrainings mit anderen Au-
tomobilherstellern (Nicht spezielle 
Menschenrechte) S. 109 
"Drive Sustainable" Trainings für Zu-
lieferer in Thailand, Ungarn, Spanien 
(Nicht speziell Menschenrechte) S. 
109 
Lieferantenworkshops in China, Me-
xiko im Rahmen von Initiativen (Nicht 
speziell Menschenrechte) S. 109 
E-Learning Schulungsprogramm für 
Lieferanten (Nicht speziell Menschen-
rechte) S. 109 
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Gesamtzahl oder 
Prozentsatz der 
erheblichen Inves-
titionsvereinba-
rungen und -ver-
träge, die Men-
schenrechtsklau-
seln enthalten 
oder auf Men-
schenrechtsas-
pekte geprüft wur-
den  
(Und Definition für 
"erhebliche Inves-
titionsvereinba-
rung") 

Aus Gründen der Vertraulichkeit keine 
Angaben GRI S. 39 

Aus Gründen der Vertraulichkeit keine 
Angaben GRI S. 14 

 

Angabe Maßnah-
men der Organi-
sation, um zur ef-
fektiven Abschaf-
fung von Kinder-
arbeit beizutragen  

Zusammenarbeit mit einem Lieferan-
ten aus Lacklieferkette beendet nach 
Lieferantenprüfung in der Glimmer 
Lieferkette S. 148 

Ein Sublieferant von direktem Liefe-
ranten aufgrund der Prüfungen im Be-
reich Mica (Glimmer) ausgeschlossen 
worden S. 111 
 
interessant: "Es ist aber nicht immer 
zielführend, die Zusammenarbeit bei 
Fehlverhalten sofort zu beenden. Oft 
ist es sinnvoller, zusammen mit dem 
betroffenen Lieferanten auf eine Ver-
besserung der Situation hinzuwirken. 
Davon profitieren auch die Menschen 
vor Ort." S. 109 
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Angabe eines 
Prozentsatzes der 
Lieferanten mit er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen und in-
folge der Bewer-
tung Verbesse-
rungen vereinbart 
wurden 

Erforderliche Maßnahmen werden an-
gewendet, wenn Handlungsbedarf be-
steht (Keine konkreten Maßnahmen 
werden genannt) S. 146 

Erforderliche Maßnahmen werden an-
gewendet, wenn Handlungsbedarf be-
steht (Keine konkreten Maßnahmen 
werden genannt) S. 74 

 

Angabe eines 
Prozentsatzes der 
Lieferanten mit er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen und infol-
gedessen die Ge-
schäftsbeziehung 
beendet wurde, 
sowie Gründe für 
die Entscheidung 

Zusammenarbeit mit einem Lieferan-
ten aus Lacklieferkette beendet nach 
Lieferantenprüfung in der Glimmer 
Lieferkette S. 148 

Ein Sublieferant von direktem Liefe-
ranten aufgrund der Prüfungen im Be-
reich Mica (Glimmer) ausgeschlossen 
worden S. 111 

 

Angabe zur An-
wendung der Ana-
lyseergebnisse 
auf die gesamte 
Wertschöpfungs-
kette 

HRRS Kreislauf S. 68 
 
Fokus auf Kobalt als Risikorohstoff S. 
147 
Externes Auditunternehmen soll Ko-
baltlieferanten in Lieferkette zum Zeit-
punkt der Beauftragung auf OECD 
Standards kontrollieren (Start 2018) 

HRRS S. 72 / 73 
 
Externes Auditunternehmen soll Ko-
baltlieferanten in Lieferkette zum Zeit-
punkt der Beauftragung auf OECD 
Standards kontrollieren (Start 2018) 
S. 110 
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S. 147 
Downstreamlieferanten (Batterieher-
steller bis Raffinerien) + Upstreamlie-
feranten (Raffinerien bis Minen) S. 
147 
Großteil Downstream schon auditiert 
S. 147 
Insbesondere Schmelzen und Minen 
stehen noch aus S. 147 
Corrective Action Plans bei Verbesse-
rungsmaßnahmen S. 147 
 
Responsible Minerals Initiative S. 69 
Engagement in Branchen und Initiati-
ven (Rohstoffinitiativen) S. 147  

Downstreamlieferanten (Batterieher-
steller bis Raffinerien) + Upstreamlie-
feranten (Raffinerien bis Minen) S. 
110 
Es soll moderner Sklaverei und Kin-
derarbeit vorgebeugt werden S. 110 
Verbesserungspläne "Corrective Ac-
tion Plans" an Lieferanten S. 110 
Veröffentlichung eines Berichts über 
Kobalt S. 110 
Bei der Neuvergabe bei identifizierten 
Risikorohstoffen, wie Kobalt, werden 
Lieferantenfragebögen eingesetzt S. 
73 
 
Bei Mica (Glimmer) wurden drei Mi-
nen und drei Prozessoren in Indien 
nach menschenrechtlichen Risiken 
auditiert S. 110 
 
Responsible Cobalt Initiative S. 110 
Responsible Mineral Initiative S. 111 
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Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden Überprüfungsmechanismen für die Maßnahmen etabliert? 

Angabe von inter-
nen Prozessen, 
um die Umset-
zung der Maßnah-
men zu prüfen 

Daimler Human Rights Respect Sys-
tem (wird gerade weiter bearbeitet 
und ins Compliance System aufge-
nommen) S. 68 
Daimler Human Rights Respect Sys-
tem (HRRS): Kreislauf, um Men-
schenrechtsprobleme systematisch 
anzugehen; separater Ansatz für Lie-
ferkette geplant S. 68 / 144 
1 Risikobeurteilung (Identifizierung + 
Bewertung) 
2 Programmimplementierung (Maß-
nahmen in Abhängigkeit von Liefer-
kette / Konzerngesellschaften / größ-
ten Risiken) 
3 Kontrolle (Angemessenheit / Effekti-
vität) 
4 Berichterstattung (regelmäßig / 
standardisiert) 

Systematischen Due-Diligence-An-
satz:  
Daimler Human Rights Respect Sys-
tem (HRRS) S. 72 / 73 
1 Risikoprüfung (potenzielle Men-
schenrechtsrisiken identifizieren) 
2 Programmsteuerung (Präventiv- 
und Gegenmaßnahmen definieren, 
einleiten und steuern) 
3 Monitoring (die Effektivität der Maß-
nahmen überwachen) 
4 Reporting (regelmäßig intern + ex-
tern berichten) S. 73 

Implementierung Human Rights 
Respect System S. 83 
Frühzeitige Erkennung von Risiken 
und möglichen negativen Auswirkun-
gen S. 84 
1 Risikoprüfung (potenzielle Men-
schenrechtsrisiken identifizieren) 
2 Programmsteuerung (Präventiv- 
und Gegenmaßnahmen definieren, 
einleiten und steuern) 
3 Monitoring (die Effektivität der Maß-
nahmen überwachen) 
4 Reporting (regelmäßig intern + ex-
tern berichten) S. 84 
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Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus Daimler AG (2020 a); Daimler AG (2020 b); Daimler AG (2019 a); Daimler 

AG (2019 b); Daimler AG (2018 a); Daimler AG (2018 b). 

  

Beschwerdeme-
chanismus 

Daimler 2019 Daimler 2018 Daimler 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird durch das Unternehmen ein Beschwerdeverfahren zur frühzeitigen Identifikation von 
nachteiligen Auswirkungen bereitgestellt? 

Angabe zu eige-
nen Beschwerde-
verfahren und Zu-
ständigkeiten: 
Angabe zum Ver-
fahren, wie Be-
schwerden beant-
wortet und zufrie-
denstellend bear-
beitet werden 

Hinweisgebersystem BPO (Best Prac-
tice Office) S. 125 

Hinweisgebersystem BPO (Best Prac-
tice Office) + Weltarbeitnehmervertre-
tung S. 74 

Hinweisgebersystem BPO (Best Prac-
tice Office) + Weltarbeitnehmervertre-
tung S. 85 

Angaben zu Maßnahmen, um Beschwerdeprozesse bei Lieferanten / Geschäftspartnern anzuregen: In keinem Jahr Angaben. 
Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird sichergestellt, dass das Beschwerdeverfahren für alle potenziell Betroffenen zugänglich 

ist, indem sprachliche / technische Barrieren abgebaut werden? 
Angabe zu relevanten Beschwerdekanälen und deren Nutzung: In keinem Jahr Angaben zu finden. 
Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird der Beschwerdemechanismus regelmäßig praxisnah auf die Effektivität geprüft? 
Angabe zur Beteiligung von Stakeholdern bei der Beurteilung der Wirksamkeit des Verfahrens: In keinem Jahr Angaben zu finden. 
Angabe der Gesamtzahl der eingereichten + bearbeiteten Beschwerden: In keinem Jahr Angaben zu finden. 
Angabe der Anzahl der Beschwerden aufgrund derer ein Missstand (durch Abhilfemaßnahmen) beseitigt wurde: In keinem Jahr Angaben zu 
finden. 
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Anhang 4: Daten aus der Berichterstattung von Volvo für die Analyse der Kernelemente 

Angabe in Nachhaltigkeitsberichten 
Allgemeine  
Angaben 

Volvo 2019 Volvo 2018 Volvo 2017 

Land Schweden 
Bereiche in denen 
Menschenrechte 
behandelt werden 

Keine Nennung im Bereich Strategie 
als strategisches Ziel o. Ä. S. 15 
Nennung im Kapitel Lieferkette bzw. 
Einkauf S. 55 ff. 
Keine Nennung im Kapitel Compli-
ance, Compliance wird aber unter Ka-
pitel Human Rights erwähnt S. 41 
Eigenes Kapitel unter dem Kapitel 
"Wertschöpfungskette" S. 42 f. 
Bereich "Our Role in Society" S. 32 ff. 
Nennung im Bereich Risiken und Un-
sicherheiten S. 106 
Nennung im Bereich Reporting S. 
110 ff. 

Keine Nennung im Bereich Strategie 
als strategisches Ziel o. Ä. S. 14 
Nennung im Kapitel Lieferkette bzw. 
Einkauf S. 58 f. 
Keine Nennung im Kapitel Compli-
ance, Compliance wird aber unter Ka-
pitel Human Rights erwähnt S. 36 
Eigenes Kapitel unter dem Kapitel 
"Wertschöpfungskette" S. 38 f. 
Bereich "Our Role in Society" S. 32 
Nennung im Bereich Risiken und Un-
sicherheiten S. 112 
Nennung im Bereich Reporting S. 
116 ff. 

Keine Nennung im Bereich Strategie 
als strategisches Ziel o. Ä. S. 17 
Nennung im Kapitel Lieferkette bzw. 
Einkauf S. 47 f. 
Keine Nennung im Kapitel Compli-
ance, Compliance wird aber unter Ka-
pitel Human Rights erwähnt S. 74 
Eigenes Kapitel unter dem Kapitel 
"Our Role in Society" S. 76 f. 
Bereich "Our Role in Society" S. 74 
Nennung im Bereich Risiken und Un-
sicherheiten S. 115 
Nennung im Bereich Reporting S. 
222 f. 

Seitenanzahl 230 232 228 
Nennung von Ko-
balt als Risiko 

Sustainable Minerals Program für Ko-
balt wird in Zusammenhang mit Men-
schenrechten genannt (Tin (Zinn), 
Tungsten (Tantal), Tantalum (Wolf-
ram), Gold) S. 43 
Kobalt soll nachhaltig und verantwor-
tungsvoll beschafft werden S. 55 

Sustainable Minerals Program für Ko-
balt wird in Zusammenhang mit Men-
schenrechten genannt (Tin (Zinn), 
Tungsten (Tantal), Tantalum (Wolf-
ram), Gold) S. 39 / 59 

Kobalt wird nicht erwähnt, aber das 
Sustainable Minerals Programm wird 
in diesem Jahr implementiert mit dem 
Fokus auf "conflict minerals"  

Form des Nach-
haltigkeitsberichts 

Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht  
+ Eigenständiger Bericht über GRI 
Standards 

Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht  
+ Eigenständiger Bericht über GRI 
Standards 

Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht  
+ Eigenständiger Bericht über GRI 
Standards 
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Grundsatzerklä-
rung 

Volvo 2019 Volvo 2018 Volvo 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird vom Unternehmen öffentlich zum Ausdruck gebracht, dass es seiner Verantwortung für 
die Achtung der Menschenrechte nachkommt? 

Angabe zur Ver-
pflichtung der Ein-
haltung internatio-
naler Standards / 
anerkannter Initia-
tiven 

Children`s Rights and Business Prin-
cipals by the UN Global Compact, 
UNICEF, Save the Children S. 42 / 
GRI S. 23 

Children`s Rights and Business Prin-
cipals by UNICEF, Save the Children 
S. 38 

  

OECD S. 42 / GRI S. 23 S. 38 Nennung, aber ohne Bezug auf Men-
schenrechte S. 77 

UN Leitprinzipien 
Wirtschaft und 
Menschenrechte 

S. 42 / GRI S. 23 S. 38 S. 25 

UN Global Com-
pact S. 42 / GRI S. 23 S. 38 S. 25 

ILO Kernarbeits-
normen S. 42 / GRI S. 23 S. 38   

NAP       
Allgemeine Erklä-
rung der Men-
schenrechte der 
UN 

S. 42 / GRI S. 23 S. 38   

Angabe zur Be-
deutung der 
Grundsatzerklä-
rung für das Un-
ternehmen 

Sustainable Development Goals als 
Ziel genannt, allerdings kein Fokus 
bei SDG 8. S. 33 
Menschenreche Teil der Nachhaltig-
keitsstrategie und Governance S. 42 

Sustainable Development Goals als 
Ziel genannt, allerdings kein Fokus 
bei SDG 8. S. 31 
Menschenrechte Teil der Geschäfts-
tätigkeit, die sich im Code of Conduct 
ausdrückt S. 31 
 
In der Materiality Matrix werden Men-
schenrechte mit der Bedeutung 

Sustainable Development Goals als 
Ziel genannt, allerdings kein Fokus 
bei SDG 8. S. 25 
Menschenrechte Teil der "Business 
Operation", die sich im Code of 
Conduct ausdrücken S. 11,76 
 
In der Materiality Matrix werden Men-
schenrechte mit der Bedeutung 
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"hoch" eingestuft (Höher für Stakehol-
der als für Unternehmen) GRI S. 2 

"hoch" eingestuft (Höher für Stakehol-
der als für Unternehmen) S. 222 

Angabe zu Zielen und Vorgaben + Priorisierung der Ziele: In keinem Jahr Angaben zu finden.  
Angabe zur Ein-
beziehung der ge-
samten Wert-
schöpfungskette 

Menschenrechte sollen auch entlang 
der Wertschöpfungskette geachtet 
werden GRI S. 5 

"Human rights due-diligence along 
the value chain" S. 38 

Beachtung der Menschenrecht ent-
lang der Wertschöpfungskette S. 76 / 
115 

Angaben zur 
Form der Grund-
satzerklärung 

Volvo Group Code of Conduct (Gibt 
es in 15 Sprachen) S. 40 / 42 / 106 
Supplier Code of Conduct (2019 aktu-
alisiert) S. 42 

Volvo Group Code of Conduct (Gibt 
es in 13 Sprachen) S. 36 
Supplier Code of Conduct (Soll 2019 
erneuert werden) S. 38 

Volvo Group Code of Conduct (Gibt 
es in 13 Sprachen) S. 74 / 76 
"Environmental and Corporate Social 
Responsibility requirements" (Sollen 
von Supplier Code of Conduct ersetzt 
werden) S. 47 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung von der Unternehmensleitung verabschiedet? 

Angabe zur Ein-
bindung der Un-
ternehmensleitung 
+ zur Ebene auf 
der Grundsatzer-
klärung angenom-
men wurde 

Lenkungsausschuss aus Vorstands-
mitgliedern zur Kontrolle von Men-
schenrechten S. 42 

Nennung von Menschenrechten im 
Vorwort S. 8 
Lenkungsausschuss aus Vorstands-
mitgliedern zur Kontrolle von Men-
schenrechten S. 38 

Nennung von Menschenrechten im 
Vorwort S. 7 
Lenkungsausschuss aus Vorstands-
mitgliedern zur Kontrolle von Men-
schenrechten S. 76 
Menschenrechte als ein Hauptthema 
im Material Issue festgelegt, auch von 
der Geschäftsführung bestätigt GRI 
S. 5 / 6 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung intern kommuniziert? 

Angabe über eine 
interne Übermitt-
lung 

Obligatorische Schulung über Code 
of Conduct: Ca. 52.800 Mitarbeiter 
(50.000 Angestellte mit PC / 2.800 
über Vorgesetzte für Angestellte 
ohne PC) ausgeführt (Nicht speziell 
Menschenrechte) S. 42 
E-Learning für Code of Conduct (Für 
Angestellte mit PC) S. 40 

Obligatorische Trainings für Ange-
stellte ohne PC über Vorgesetzte 
(Nicht speziell Menschenrechte) S. 36 
E-Learning für Code of Conduct (Für 
Angestellte mit PC) (Nicht speziell 
Menschenrechte) S. 36 
Weitere Code of Conduct Schulungen 
in 2019 geplant (Nicht speziell Men-
schenrechte) S. 36 

Erstellen von Schulungen / E-Learn-
ing / Tutoring für die Mitarbeiter des 
Einkaufs für Code of Conduct für Lie-
feranten (Nicht speziell Menschen-
rechte) S. 47 
 
2017: Einführung des E-Learnings 
des Code of Conduct - Ziel 2018 = 90 
% der Angestellten sollen E-Learning 
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Interne Schulungen, Mindset Aktivitä-
ten, Veranstaltungen zum Austausch 
bewährter Praktiken (Nicht speziell 
Menschenrechte) S. 55 

erfolgreich abgeschlossen haben 
(Nicht speziell Menschenrechte) S. 74 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung extern kommuniziert? 

Angabe über eine 
externe Übermitt-
lung 

Code of Conduct ist öffentlich auf 
Website zugänglich S. 40 
 
Lieferanten müssen sich vertraglich 
an den Supplier Code of Conduct 
binden S. 55 
 
Supplier Code of Conduct (2019 ak-
tualisiert) S. 42 
Schulung von Lieferanten in Brasi-
lien, Malaysia, Mexiko, Polen, Südaf-
rika zu Menschenrechten S. 43 

Erneuerter Code of Conduct soll in die 
Lieferantenverträge aufgenommen 
werden S. 38 
 
Code of Conduct ist öffentlich auf 
Website zugänglich S. 38 
Supplier Code of Conduct (Soll 2019 
erneuert werden) S. 38 
Lieferantentrainings von 100 Lieferan-
ten in China, Ungarn, Spanien, Thai-
land S. 38 / 59 

Es gelten die Anforderungen an die 
Lieferanten, die auch den eigenen 
Mitarbeitenden gegenüber gelten 
(Code of Conduct) S. 47 
 
2017 neuer Code of Conduct ist öf-
fentlich auf Website zugänglich S. 74 
 
Supplier Code of Conduct soll imple-
mentiert werden und die "Environ-
mental and Corporate Social Respon-
sibility requirements" ersetzen S. 47 
Schulungsprogramm für ausgewählte 
Lieferanten im Rahmen des "Drive 
Sustainability" Netzwerks (Nicht spe-
ziell Menschenrechte) S. 47 
Lieferantentrainings überwiegend in 
Italien und Indien S. 47 

Ermittlung Volvo 2019 Volvo 2018 Volvo 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse für bestehende / neue Produkte durchgeführt? 

Angabe zu aktuel-
len und zukünfti-
gen Auswirkungen 
von Produkten / 
Dienstleistungen 
in Wertschöp-
fungskette / Pro-
duktlebenszyklus 

Supply Chain Mapping für identifi-
zierte Segmente S. 55 
In Zusammenhang mit Responsible 
Minerals Initiative S. 55 
Lieferketten aufgenommen und auf 
Menschenrechtsverletzungen geprüft 
werden (Zinn, Tantal, Wolfram, Gold, 
Kobalt) S. 55 

Supply Chain Mapping für identifi-
zierte Segmente / Bereiche S. 59 
In Zusammenhang mit der Respon-
sible Minerals Initiative S. 59 
Lieferketten aufgenommen und auf 
Menschenrechtsverletzungen geprüft 
(Zinn, Tantal, Wolfram, Gold, Kobalt) 
S. 59 

Fokus beim Sustainable Purchaising 
Program soll auf Konfliktmaterialien 
liegen S. 47 
 
Besuch von Volvo im Bergbaugebiet 
Marikana in Südafrika + Exkursion zu 
Platinminen, um Fortschritte in den 
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Teile der Lieferkette z. B. Elektro- 
oder Bergbauindustrie stellen erhöh-
tes Risiko für Menschenrechtsverlet-
zungen dar S. 106 
 
Verkaufsgeschäfte (2019: 170) wer-
den auf Risiken geprüft S. 43 
Ergebnisse der Prüfung: Probleme 
mit schlechten Beschäftigungsbedin-
gungen, Gesundheit und Sicherheit, 
unethisches Geschäftsverhalten 
(Keine genauen Maßnahmen) S. 43 
2019 Stärkung der int. Verfahren bei 
Verkäufen an Kunden mit hohem Ri-
siko in Konfliktgebiete S. 43 

 
Teile der Lieferkette z. B. Elektro- 
oder Bergbauindustrie stellen erhöh-
tes Risiko für Menschenrechtsverlet-
zungen dar S. 112 
 
Verkaufsgeschäfte (2018: 105) wer-
den auf Risiken geprüft S. 39 
Ergebnisse der Prüfung: Probleme 
mit schlechten Beschäftigungsbedin-
gungen, Gesundheit und Sicherheit, 
unethisches Geschäftsverhalten 
(Keine genauen Maßnahmen) S. 39 

Arbeitsbedingungen zu prüfen (Er-
gebnis des Besuchs?) S. 47 
Teile der Lieferkette z. B. Elektro- 
oder Bergbauindustrie stellen erhöh-
tes Risiko für Menschenrechtsverlet-
zungen dar S. 115 
 
Responsible Sales Process für Hoch-
risikosegmente und Hochrisikoländer 
(Nicht speziell Menschenrechte, wer-
den aber auch geprüft) S. 55 
2017: 24 % des Umsatzes als Risiko 
definiert + Weiterentwicklung Prozess 
S. 55 
In 2017 insgesamt 113 Assessments 
S. 55 
Ergebnisse der Prüfung: Bei 10 % Ri-
siken im Bereich Korruption, Umwelt, 
Gesundheit, Sicherheit S. 55 
 
Kontinuierlich weiterentwickelten 
Responsible Sales Process S. 76 

Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse mit Fokus auf Auswirkungen, zu denen das Unternehmen durch di-
rekte / indirekte Vertragsbeziehungen beiträgt, durchgeführt? 

Angabe des Pro-
zentsatzes von 
neuen Lieferan-
ten, die anhand 
von sozialen Krite-
rien bewertet wur-
den 

Neue Lieferanten aus Hochrisikolän-
dern werden vor Ort überprüft GRI S. 
22 

Alle neuen Lieferanten müssen das 
CSR self-assessment durchlaufen 
GRI S. 21 

Potenzielle Lieferanten müssen das 
"Supplier Assessment Program" 
durchlaufen 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten, 

Achtung: Wie viele Lieferanten neu? 
Wie viele Lieferanten bestehend? 

Achtung: Wie viele Lieferanten neu? 
Wie viele Lieferanten bestehend? 

Supplier Self-Assessment Question-
naire S. 46 
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die auf soziale 
Auswirkungen 
überprüft wurden 

Nachhaltigkeitsaudits bei aktuellen 
und potenziellen zukünftigen Lieferan-
ten (Nicht spez. Menschenrechte) S. 
42 
55 Nachhaltigkeitsaudits in Belarus, 
China, Indien, Malaysia, Mexico, Süd-
afrika, Thailand, VAE, USA (Nicht 
spez. Menschenrechte) S. 43 / 55 
Ergebnisse Audits: Gesundheit, Si-
cherheit, Arbeitszeiten, Kommunika-
tion über Nachhaltigkeit gegenüber. 
Zulieferern (Maßnahmen?!) S. 43 
Supplier Sustainability Assessment 
Programm S. 55 
grundlegende Bewertung aller Liefer-
kettenpartner auf Nachhaltigkeit durch 
Nachhaltigkeits-Selbstbewertungs-
Fragebogen S. 55 
Neue Partner in Lieferkette aus Hoch-
risikoländern: 55 Vor-Ort-Audits + Ad-
Hoc Prüfungen bei Bedarf S. 55 

35 Nachhaltigkeitsaudits in China, In-
dien, Südafrika (Nicht spez. Men-
schenrechte) S. 59 
Ergebnisse des Audits: schlechte Not-
fallversorgung, Arbeitszeiten, Ruhzei-
ten S. 59 
Supplier Self-Assessment Questio-
naire S. 59 
Besondere Prüfung bei Lieferanten in 
Risikoländern S. 59 
91 % der Automotive-Lieferanten 
(6.000 St) füllten Fragebogen aus S. 
59 
8 % der Automotive-Lieferanten lie-
gen in Risikogebieten (Müssten 480 
St sein) S. 59 
96 % der Automotive-Lieferanten in 
Risikogebieten wurden überprüft S. 
59 

Besondere Prüfung bei Lieferanten in 
Hochrisikoländern und -segmenten S. 
46 
95 % der Automotive-Lieferanten füll-
ten Fragebogen aus S. 46 
9 % der Automotive-Lieferanten lie-
gen in Risikogebieten S. 46 
94 % der Automotive-Lieferanten in 
Risikogebieten geprüft S. 46 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten 
bei denen erhebli-
che tatsächliche 
und potenziell ne-
gative soziale 
Auswirkungen er-
mittelt wurden 

In 2018 Verbesserungsmaßnahmen 
für einen Dienstleister für malaysische 
Wanderarbeiter identifiziert (Was 
wurde denn identifiziert?) S. 42 

In 2018 Verbesserungsmaßnahmen 
für einen Dienstleister für malaysische 
Wanderarbeiter identifiziert (Was 
wurde denn identifiziert?) S. 38 

  

Angaben zu Liefe-
ranten mit erhebli-
chem Risiko für 
Kinderarbeit / für 

In 2019 wurden keine Fälle von Kin-
derarbeit identifiziert GRI S. 24 

In 2018 wurden keine Fälle von Kin-
derarbeit identifiziert GRI S. 19   
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Umstände, unter 
denen junge Mit-
arbeiter gefährli-
cher Arbeit ausge-
setzt werden 
Angabe zur Art 
der Lieferanten 
mit erheblichem 
Risiko für Vorfälle 
von Kinderarbeit 

In 2019 wurden keine Fälle von Kin-
derarbeit identifiziert GRI S. 24 

In 2018 wurden keine Fälle von Kin-
derarbeit identifiziert GRI S. 19   

Angabe zu den 
Ländern und Re-
gionen in denen 
Lieferanten als ri-
sikobehaftet für 
Kinderarbeit gel-
ten 

In 2019 wurden keine Fälle von Kin-
derarbeit identifiziert GRI S. 24 

In 2018 wurden keine Fälle von Kin-
derarbeit identifiziert GRI S. 19   

Angabe der er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen, die in der 
Lieferkette ermit-
telt wurden 

Bei 34 Lieferanten Abweichungen 
festgestellt: Am häufigsten festge-
stellte Abweichung bei Supplier 
Sustainability Assessment Programm: 
Arbeitssicherheit, Arbeitszeiten und 
Kommunikation der Nachhaltigkeits-
anforderungen an Unterlieferanten 
(Maßnahmen?!) S. 55 / GRI S. 23 
Bei 21 der Audits wurden keine Ver-
stöße festgestellt GRI S. 22 

96 % der Automotive-Lieferanten ha-
ben die Überprüfung (Sustainability 
Self-Assessment Questionaire) be-
standen (Warum hat Rest nicht be-
standen? Maßnahmen?) S. 59 
95 % der Automotive-Lieferanten in 
Risikogebieten haben die Überprü-
fung bestanden (Warum hat Rest 
nicht bestanden? Maßnahmen?) S. 
59 

89 % der Automotive-Lieferanten ha-
ben die Überprüfung (Sustainability 
Self-Assessment Questionaire) be-
standen (Warum hat Rest nicht be-
standen? Maßnahmen?) S. 46 
89 % der Automotive-Lieferanten in 
Risikogebieten haben die Überprü-
fung bestanden (Warum hat Rest 
nicht bestanden? Maßnahmen?) S. 
46  
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Maßnahmen Volvo 2019 Volvo 2018 Volvo 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden die aus den Ergebnissen der Risikoanalyse Maßnahmen abgeleitet und in die Ge-

schäftstätigkeit integriert? 
Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bestimmter 
Beschäftigter im 
Unternehmen:  
Angabe der Ge-
samtzahl der auf-
wendeten Stun-
den  
Angabe eines 
Prozentsatzes der 
teilnehmenden 
Angestellten 

Obligatorische Schulung über Code of 
Conduct: Ca. 52.800 Mitarbeitende 
ausgeführt (Nicht speziell Menschen-
rechte) S. 42 
E-Learning für Code of Conduct S. 40 
Interne Schulungen, Mindset Aktivitä-
ten, Veranstaltungen zum Austausch 
bewährter Praktiken (Nicht speziell 
Menschenrechte) S. 55 

Obligatorische Schulung über Code of 
Conduct (Nicht speziell Menschen-
rechte) S. 36 
E-Learning für Code of Conduct S. 36 

Erstellen von Schulungen / E-Learn-
ing / Tutoring für die Mitarbeitenden 
des Einkaufs für Code of Conduct für 
Lieferanten (Nicht speziell Menschen-
rechte) S. 47 
 
2017: Einführung des E-Learnings 
des Code of Conduct - Ziel 2018 = 90 
% der Angestellten sollen E-Learning 
erfolgreich abgeschlossen haben 
(Nicht speziell Menschenrechte) S. 74 

Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bei Liefe-
ranten 

Schulung von Lieferanten in Brasilien, 
Malaysia, Mexiko, Polen, Südafrika zu 
Menschenrechten S. 43 

Lieferantentrainings von 100 Lieferan-
ten in China, Ungarn, Spanien, Thai-
land S. 38 / 59 

Schulungsprogramm für ausgewählte 
Lieferanten im Rahmen des "Drive 
Sustainability" Netzwerks (Nicht spe-
ziell Menschenrechte) S. 47 
Lieferantentrainings überwiegend in 
Italien und Indien S. 47 

Gesamtzahl oder Prozentsatz der erheblichen Investitionsvereinbarungen und -verträge, die Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf 
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden (und Definition für "erhebliche Investitionsvereinbarung"): In keinem Jahr Angaben. 
Angabe Maßnahmen der Organisation, um zur effektiven Abschaffung von Kinderarbeit beizutragen: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe eines An-
gabe eines Pro-
zentsatzes der 
Lieferanten, bei 
denen erhebliche 
tatsächliche und 
potenzielle nega-

Maßnahme für Dienstleister in Malay-
sia: Interne Prozesse und Vertragsbe-
dingungen wurden überprüft und an-
gepasst, Umsetzung wird überwacht 
(Bezieht sich auf Fall in Zelle N40) S. 
42 

Maßnahme für Dienstleister in Malay-
sia: Interne Prozesse und Vertragsbe-
dingungen wurden überprüft und an-
gepasst, Umsetzung wird überwacht 
S. 38 
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tive soziale Aus-
wirkungen erkannt 
und infolge der 
Bewertung Ver-
besserungen ver-
einbart wurden 
Angabe eines Prozentsatzes der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wur-
den und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie Gründe für diese Entscheidung: In keinem Jahr Angaben. 

Angabe zur An-
wendung der Ana-
lyseergebnisse 
auf die gesamte 
Wertschöpfungs-
kette 

Maßnahmen für Verstöße, die auf-
grund der Audits festgestellt wurden, 
wurden ergriffen und werden über-
wacht (Genaue Maßnahmen?!) GRI 
S. 23 
Responsible Minerals Initiative S. 55 

Maßnahmen in Bezug auf die Ergeb-
nisse des Nachhaltigkeitsaudits: Ein-
leitung von Korrekturmaßnahmen 
durch Volvo (Genaue Maßnahmen?!) 
S. 59 
Responsible Minerals Initiative (RMI) 
S. 59 

  

Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden Überprüfungsmechanismen für die Maßnahmen etabliert? 
Angabe von internen Prozessen, um die Umsetzung der Maßnahmen zu prüfen: In keinem Jahr Angaben. 
Beschwerdeme-

chanismus 
Volvo 2019 Volvo 2018 Volvo 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird durch das Unternehmen ein Beschwerdeverfahren zur frühzeitigen Identifikation von 
nachteiligen Auswirkungen bereitgestellt? 

Angabe zu eigenen Beschwerdeverfahren und Zuständigkeiten: Angabe zum Verfahren, wie Beschwerden beantwortet und zufriedenstellend 
bearbeitet werden: In keinem Jahr Angaben. 
Angaben zu Maßnahmen, um Beschwerdeprozesse bei Lieferanten / Geschäftspartnern anzuregen: In keinem Jahr Angaben. 
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Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird sichergestellt, dass das Beschwerdeverfahren für alle potenziell Betroffenen zugänglich 
ist, indem sprachliche / technische Barrieren abgebaut werden? 

Angabe zu rele-
vanten Beschwer-
dekanälen und 
deren Nutzung 

Menschenrechtsvorfälle können über 
interne und öffentliche Beschwerde-
kanäle gemeldet werden (Infos dazu 
auf S. 40) S. 43 
Whistle Blowing (Online Plattform) 
wird gefördert S. 40 

 
Whistle Blowing (Online Plattform) 
wird gefördert S. 36 

Verdachtsfälle sollen von allen Ange-
stellten gemeldet werden GRI S. 16 
Whistle Blower Process GRI S. 16 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird der Beschwerdemechanismus regelmäßig praxisnah auf die Effektivität geprüft? 
Angabe zur Beteiligung von Stakeholdern bei der Beurteilung der Wirksamkeit des Verfahrens: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe der Gesamtzahl der eingereichten + bearbeiteten Beschwerden: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe der Anzahl der Beschwerden aufgrund derer ein Missstand (durch Abhilfemaßnahmen) beseitigt wurde: In keinem Jahr Angaben. 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus Volvo Group (2020 a); Volvo Group (2020 b); Volvo Group (2019 a); Volvo 

Group (2019 b); Volvo Group (2018 a); Volvo Group (2018 b). 
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Anhang 5: Daten aus der Berichterstattung von PSA für die Analyse der Kernelemente 

Angabe in Nachhaltigkeitsberichten 
Allgemeine  
Angaben 

PSA 2019 PSA 2018 PSA 2017 

Land Frankreich 
Bereiche in denen 
Menschenrechte 
behandelt werden 

Nennung im Bereich Strategie unter 
Risiken und Chancen S. 17 / Wesent-
lichkeitsanalyse S. 21 
Nennung im Bereich Human Res-
sources unter Social Dialogue S. 97 
Eigenes Kapitel "Human Rights Re-
port" S. 187 - 230 
Nennung im Kapitel Lieferkette bzw. 
Einkauf S. 212 / 294 
Kein eigenständiges Compliance Ka-
pitel, dafür Nennung im "Human 
Rights Report"  
GRI Index S. 294 

Nennung im Bereich Strategie unter 
Risiken und Chancen S. 15 / Wesent-
lichkeitsanalyse S. 20 
Nennung im Bereich Human Res-
sources unter Social Dialogue S. 128 
Kein eigenes Kapitel "Human Rights 
Report"  
Menschenrechte unter "Responsible 
Supply Chain Management", also Lie-
ferkette S. 165 ff. 
Nennung als Risiko unter "The 
Group's public policies and positions" 
S. 259 
GRI Index S. 293 

Nennung im Bereich Strategie unter 
Risiken und Chancen S. 15 / Wesent-
lichkeitsanalyse S. 20 
Nennung im Bereich Human Res-
sources unter Social Dialogue S. 122 
Kein eigenes Kapitel "Human Rights 
Report"  
Menschenrechte unter "Responsible 
Supply Chain Management", also Lie-
ferkette S. 159 ff. 
Nennung als Risiko unter "The 
Group's public policies and positions" 
S. 254 
GRI Index S. 290 

Seitenanzahl 308 308 308 
Nennung von Ko-
balt als Risiko 

Unangemessene Arbeitsbedingungen 
im Kongo S. 221 
Batterielieferanten haben strenge 
Verpflichtungen die Rohstofflieferan-
ten offenzulegen S. 221 
deshalb Erweiterung der Einkaufsbe-
dingungen bei Kobaltlieferanten S. 
221 

Unangemessene Arbeitsbedingungen 
im Kongo S. 187 
Batterielieferanten haben strenge 
Verpflichtungen die Rohstofflieferan-
ten offenzulegen S. 187 
deshalb Erweiterung der Einkaufsbe-
dingungen bei Kobaltlieferanten S. 
187 

Kobalt wird in Batterien genutzt S. 
183 
Ist Konfliktmaterial S. 178 
Kobalt wird nicht direkt in Zusammen-
hang mit Menschenrechten / Kinder-
arbeit genannt 

Form des Nach-
haltigkeitsberichts Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht 
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Grundsatzerklä-
rung 

PSA 2019 PSA 2018 PSA 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird vom Unternehmen öffentlich zum Ausdruck gebracht, dass es seiner Verantwortung für 
die Achtung der Menschenrechte nachkommt? 

Angabe zur Ver-
pflichtung der Ein-
haltung internatio-
naler Standards / 
anerkannter Initia-
tiven 

      

OECD S. 97 S. 128 S. 122 
UN Leitprinzipien 
Wirtschaft und 
Menschenrechte 

S. 97 S. 128 S. 122 

UN Global Com-
pact S. 97 S. 128 S. 122 

ILO Kernarbeits-
normen S. 97 S. 128 S. 122 

NAP       
Allgemeine Erklä-
rung der Men-
schenrechte der 
UN 

      

Angabe zur Be-
deutung der 
Grundsatzerklä-
rung für das Un-
ternehmen 

Strategie:  
Makrorisiko: Schutz von Menschen-
rechten sicherstellen + Prävention 
von Ethikverletzungen S. 17 
Menschenrechte in Lieferkette als Un-
terthema S. 17 
Menschenrechte in Materiality Matrix 
als nicht ganz so wichtig eingestuft für 
das Unternehmen, aber als hoch für 
die Stakeholder S. 21 

Strategie:  
Makrorisiko: Schutz von Menschen-
rechten sicherstellen + Prävention 
von Ethikverletzungen S. 15 
Menschenrechte in Lieferkette als Un-
terthema S. 15 
Menschenrechte in Materiality Matrix 
als nicht ganz so wichtig eingestuft für 
das Unternehmen, aber als hoch für 
die Stakeholder S. 20 

Strategie:  
Makrorisiko: Schutz von Menschen-
rechten sicherstellen + Prävention 
von Ethikverletzungen S. 15 
Menschenrechte in Lieferkette als Un-
terthema S. 15 
Menschenrechte in Materiality Matrix 
als nicht ganz so wichtig eingestuft für 
das Unternehmen, aber als hoch für 
die Stakeholder S. 20 
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Bewertung der CSR-Leistungen = 
Schlüsselfaktor für Lieferantenaus-
wahl S. 217 

Jedes Jahr Zustimmung zu Global 
Compact erneuert S. 179 
Bewertung der CSR-Leistungen = 
Schlüsselfaktor für Lieferantenaus-
wahl S. 184 

Jedes Jahr Zustimmung zu Global 
Compact erneuert S. 175 
Bewertung der CSR-Leistungen = 
Schlüsselfaktor für Lieferantenaus-
wahl S. 179 

Angabe zu Zielen 
und Vorgaben + 
Priorisierung der 
Ziele 

Ziele 2019: durchschnittliche Sozial-
bewertung für Lieferanten auf 49/100 
anheben / die 30 kritischsten Roh-
stoffe bestimmen + kartographieren 
(Bes. Berücksichtigung Menschen-
rechte) / Ecovadis CSR assessment 
bei direkten Lieferanten beibehalten 
und bei indirekten Lieferanten auswei-
ten S. 189 
Ergebnisse 2019: durchschnittliche 
Sozialbewertung liegt bei 50,8/100 / 
Kartographie von 26 kritischen Roh-
stoffen liegt vor / Ecovadis CSR as-
sessment ausgeweitet: 95% direkte 
Lieferanten, 60 % indirekte Lieferan-
ten S. 189 
Ziele 2020: durchschnittliche Sozial-
bewertung für Lieferanten auf 51/100 
anheben / Erhöhung vor Ort Audits 
auf 40 Audits in 2020 / Ecovadis CSR 
assessment bei direkten Lieferanten 
beibehalten und bei indirekten S. 189 
Ziele 2035: Auswahl Lieferanten auf 
Grundlage der Einhaltung der Men-
schenrechtsanforderungen der 
Gruppe + Gewährleistung von Trans-
parenz in Lieferkette / Bei Verstoß ge-
gen Menschenrechte wird Lieferant 

Ziele 2018: durchschnittliche Sozial-
bewertung für Lieferanten auf 49/100 
anheben / Implementierung und Hilfe 
bei Umsetzung von CSR-Prozessen 
bei Lieferanten / Unternehmen soll 
sich in international verantwortliche 
Minerals Initative einbringen S. 167 
Ergebnisse 2018: durchschnittliche 
Sozialbewertung liegt nur bei 
48,9/100 / CSR Prozesse wurden im-
plementiert / Beitritt Responsible Mi-
nerals Initiative S. 167 
Ziele 2019: durchschnittliche Sozial-
bewertung für Lieferanten auf 49/100 
anheben / die 30 kritischsten Roh-
stoffe bestimmen und kartographieren 
(Bes. Berücksichtigung Menschen-
rechte) / Ecovadis CSR assessment 
bei direkten Lieferanten beibehalten 
und bei indirekten Lieferanten auswei-
ten S. 167 
Ziele 2035: Auswahl Lieferanten auf 
Grundlage der Einhaltung der Men-
schenrechtsanforderungen der 
Gruppe + Gewährleistung von Trans-
parenz in Lieferkette / Bei Verstoß ge-
gen Menschenrechte wird Lieferant 

Ziele 2017: durchschnittliche Sozial-
bewertung für Lieferanten auf 48/100 
anheben / Erstellung Jahresbericht 
über Maßnahmen gegen Zwangsar-
beit / Veröffentlichung Conflict Mine-
rals Policy auf Website S. 161 
Ergebnisse 201: durchschnittliche So-
zialbewertung liegt nur bei 48,2/100 / 
Conflict Minerals Policy auf Website 
veröffentlicht + Charta für Respon-
sible Purchaising aktualisiert S. 161 
Ziele 2018: durchschnittliche Sozial-
bewertung für Lieferanten auf 49/100 
anheben / Implementierung und Hilfe 
bei Umsetzung von CSR-Prozessen 
bei Lieferanten / Unternehmen soll 
sich in International verantwortliche 
Minerals Initative einbringen S. 161 
Ziele 2035: Auswahl Lieferanten auf 
Grundlage der Einhaltung der Men-
schenrechtsanforderungen der 
Gruppe + Gewährleistung von Trans-
parenz in Lieferkette / Bei Verstoß ge-
gen Menschenrechte wird Lieferanten 
aus Lieferbasis ausgeschlossen S. 
161 
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aus Lieferbasis ausgeschlossen S. 
189 

aus Lieferbasis ausgeschlossen S. 
167 

Angabe zur Ein-
beziehung der ge-
samten Wert-
schöpfungskette 

Transparenz in der gesamten Liefer-
kette soll sichergestellt sein, egal wie 
schwierig diese Aufgabe ist S. 188 
Lieferanten sollen auch auf CSR-
Risiken in ihrer Lieferkette achten S. 
212 
Alle Beteiligten entlang Lieferkette 
müssen beteiligt sein S. 212 
Förderung der Prinzipien der allge-
meinen Erklärung der Menschen-
rechte in Lieferkette S. 212 

Lieferanten sollen auch auf CSR-
Risiken in ihrer Lieferkette achten S. 
178 
Alle Beteiligten entlang Lieferkette 
müssen sich an „Responsible Purcha-
ising Policy“ beteiligen S. 179 

Lieferanten sollen auch auf CSR-
Risiken in ihrer Lieferkette achten S. 
174 
Alle Beteiligten entlang Lieferkette 
müssen sich an „Responsible Purcha-
ising Policy“ beteiligen S. 175 

Angaben zur 
Form der Grund-
satzerklärung 

Öffentliches Bekenntnis zu Men-
schenrechten S. 210 / 212 
"Global Framework Agreement" inkl. 
Menschenrechte + soziale Anforde-
rungen an Lieferanten, Subunterneh-
mer, Industriepartner, Händlernetze 
S. 96 f. 
Sonderframework in Bezug auf Men-
schenrechte S. 96 / 210 
Procurement Policy, die Menschen-
rechte berücksichtigt S. 212 

Öffentliche Bekenntnis zu Menschen-
rechten S. 179 
"Global Framework Agreement" inklu-
sive Menschenrechte + soziale Anfor-
derungen an Lieferanten, Subunter-
nehmer, Industriepartner, Händler-
netze S. 127 f. 
Sonderframework in Bezug auf Men-
schenrechte S. 127 
Procurement Policy, die Menschen-
rechte berücksichtigt S. 178 

Öffentliches Bekenntnis zu Men-
schenrechten S. 175 
"Global Framework Agreement" inklu-
sive Menschenrechte + soziale Anfor-
derungen an Lieferanten, Subunter-
nehmer, Industriepartner, Händler-
netze S. 121 f. 
Sonderframework in Bezug auf Men-
schenrechte S. 121 
Procurement Policy, die Menschen-
rechte berücksichtigt S. 174 
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Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung von der Unternehmensleitung verabschiedet? 
Angabe zur Ein-
bindung der Un-
ternehmenslei-
tung + zur Ebene 
auf der Grund-
satzerklärung an-
genommen wurde 

Menschenrechte in "Botschaft des 
Vorstandsvorsitzenden" genannt S. 3 

Menschenrechte in "Botschaft des 
Vorstandsvorsitzenden" genannt S. 3 

Menschenrechte in "Botschaft des 
Vorstandsvorsitzenden" genannt S. 3 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung intern kommuniziert? 

Angabe über eine 
interne Übermitt-
lung 

2019: 28.048 Mitarbeitende / 21.113 
Stunden nahmen an Schulung zu Hu-
man Rights Policies and Procedures 
teil S. 98 
Hauptsächlich E-Learning S. 98 
2019: 9.143 Schulungsstunden zu 
Menschenrechten / 2.834 Mitarbei-
tende zu Menschenrechten / 2,9 % 
der Mitarbeitenden zu Menschenrech-
ten S. 98 / 198 
Schulungen zu Global Framework Ag-
reement S. 98 
Schulung für Einkäufer S. 219 
Jährliche CSR Trainings in Europa / 
Lateinamerika (Nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 219 
Seit 2008: 554 Mitarbeitende in Eu-
ropa / 82 % der Mitarbeitenden der 
Einkaufsabteilung in Lateinamerika 
geschult (CSR, nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 219 
2019: 231 Mitarbeitende in Europa 
(CSR approach, nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 219 

2018: 46.745 Mitarbeitende / 69.625 
Stunden nahmen an Schulung zu Hu-
man Rights Policies and Procedures 
teil S. 129 
Hauptsächlich E-Learning S. 129 
Schulungen zu Global Framework Ag-
reement S.129 
Schulung für Einkäuferinnen und Ein-
käufer S. 186 
Jährliche CSR Trainings in Europa / 
Lateinamerika (Nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 186 
Seit 2008: 534 Mitarbeitenden in Eu-
ropa / 78 % der Mitarbeitenden der 
Einkaufsabteilung in Lateinamerika 
geschult (CSR, nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 186 
2018: 307 Mitarbeitende in Europa 
(CSR approach, nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 186 
Jeder operative Einkäufer Schulung 
bei Veränderungen (auch Menschen-
rechte) S. 186 
Verschiedene Kanäle: E-Learning, 

2017: 8.980 Mitarbeitende / 17.507 
Stunden nahmen an Schulung zu Hu-
man Rights Policies and Procedures 
teil S. 123 
Hauptsächlich E-Learning S. 123 
Schulungen zu Global Framework Ag-
reement S. 123 
Schulung für Einkäufer S. 181 
Jährliche CSR Trainings in Europa / 
Lateinamerika (Nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 181 
Seit 2008: 495 Mitarbeitende in Eu-
ropa / 141 der Mitarbeitenden der Ein-
kaufsabteilung in Lateinamerika ge-
schult (CSR, nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 181 
Jeder operative Einkäufer Schulung 
bei Veränderungen (auch Menschen-
rechte) S. 181 
Verschiedene Kanäle: E-Learning, 
Klassenzimmer, gemischt / in ver-
schiedenen Sprachen S. 181 
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Jeder operative Einkäufer Schulung 
bei Veränderungen (auch Menschen-
rechte) S. 219 
Verschiedene Kanäle: E-Learning, 
Klassenzimmer, gemischt / in ver-
schiedenen Sprachen S. 219 

Klassenzimmer, gemischt / in ver-
schiedenen Sprachen S. 186 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung extern kommuniziert? 

Angabe über eine 
externe Übermitt-
lung 

Lieferanten werden durch die 
"responsible purchaising policy“ auf-
gefordert diese einzuhalten S. 210 
Jeder neue Lieferant muss Men-
schenrechten zustimmen, um in den 
Lieferantenstamm aufgenommen zu 
werden S. 210 
Lieferanten wird jedes Jahr über Ver-
pflichtung aufgrund des „Global 
Framework Agreement“ informiert S. 
210 
Einkauf stellt sicher, dass Verträge 
mit Lieferanten erfüllt und nachhaltig 
ausgeführt werden S. 212 
Responsible Purchaising Policy S. 
210 
Procurement Policy, die Menschen-
rechte berücksichtigt (Website) S. 212 
Global Framework Agreement inklu-
sive sozialer Anforderungen an Liefe-
ranten, Subunternehmener, Industrie-
partner, Händlernetze S. 97 
2018: Einführung umfangreicher 
Schulungen zu der Thematik S. 97 
Schulung der Lieferanten S. 219 
90 % der Zulieferer bis 2025 in CSR 

Lieferanten werden durch die respon-
sible purchaising policy“ aufgefordert 
diese einzuhalten S. 259 
Jeder neue Lieferant muss Men-
schenrechten zustimmen, um in den 
Lieferantenstamm aufgenommen zu 
werden S. 180 / 259 
Neuer Lieferant muss Menschen-
rechtsprüfung bestehen (Auch von 
dritter Partei) S. 179 
Lieferant wird jedes Jahr über seine 
Verpflichtung aufgrund des „Global 
Framework Agreement“ informiert S. 
180 / 259 
Einkauf stellt sicher, dass Verträge 
mit Lieferanten erfüllt und nachhaltig 
ausgeführt werden S. 179 
Procurement Policy, die Menschen-
rechte berücksichtigt (Auf Website) S. 
178 
Global Framework Agreement inklu-
sive sozialer Anforderungen an Liefe-
ranten, Subunternehmener, Industrie-
partner, Händlernetze S. 128 
2018: Einführung umfangreicher 
Schulungen zu der Thematik S. 128 

Lieferanten werden durch die respon-
sible purchaising policy“ aufgefordert 
diese einzuhalten S. 254 
Jeder neue Lieferant muss Men-
schenrechten zustimmen, um in den 
Lieferantenstamm aufgenommen zu 
werden S. 175 / 254 
Neuer Lieferant muss Menschen-
rechtsprüfung bestehen (auch von 
dritter Partei) S. 175 
Lieferant wird jedes Jahr über seine 
Verpflichtung aufgrund des „Global 
Framework Agreement“ informiert S. 
175 / 254 
Einkauf stellt sicher, dass Verträge 
mit Lieferanten erfüllt und nachhaltig 
ausgeführt werden S. 174 
Procurement Policy, die Menschen-
rechte berücksichtigt (auf Website) S. 
174 
Global Framework Agreement inklu-
sive sozialer Anforderungen an Liefe-
ranten, Subunternehmener, Industrie-
partner, Händlernetze S. 122 
90 % der Zulieferer bis 2025 in CSR 
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schulen (Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 219 
Monatliche CSR Briefings (Infos über 
Updates; Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 219 
CSR-Webinar für Zulieferer in Asien 
(Nicht spez. Menschenrechte) S. 219 
E-Learning zu CSR-Prinzipien (Nicht 
spezifisch Menschenrechte) S. 219 

90 % der Zulieferer bis 2025 in CSR 
schulen (Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 186 
Monatliche CSR Briefings (Infos über 
Updates; Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 186 
E-Learning zu CSR-Prinzipien (Nicht 
spezifisch Menschenrechte) S. 186 

schulen (Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 181 
Monatliche CSR Briefings (Infos über 
Updates; Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 181 
E-Learning zu CSR-Prinzipien (Nicht 
spezifisch Menschenrechte) S. 181 
2017: Schulung mit EcoVadis bei 165 
deutschen Lieferanten S. 181 

Ermittlung PSA 2019 PSA 2018 PSA 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse für bestehende / neue Produkte durchgeführt? 

Angabe zu aktuel-
len und zukünfti-
gen Auswirkun-
gen von Produk-
ten / Dienstleis-
tungen in Wert-
schöpfungskette / 
Produktlebens-
zyklus 

67 Lieferanten wissen nicht, ob sie 
Konfliktmaterialien haben S. 213 
342 Lieferanten deklarieren Konflikt-
mineralien S. 213 
163 Lieferanten haben eine Policy für 
Konfliktmineralien S. 213 
219 haben Maßnahmen in Lieferkette 
ergriffen, um diese zu ermitteln und 
Risiken zu mindern S. 213 
152 haben einen Due Dilligence Be-
richt S. 213 
Unangemessene Arbeitsbedingungen 
im Kongo S. 221 
Batterielieferanten haben strenge 
Verpflichtungen die Rohstofflieferan-
ten offenzulegen S. 221 
Deshalb Erweiterung der Einkaufsbe-
dingungen bei Kobaltlieferanten S. 
221 
Schlechte Arbeitsbedingungen + Kin-
derarbeit bei Glimmer Minen S. 221 

49 Lieferanten wissen nicht, ob sie 
Konfliktmaterialien haben S. 180 
290 Lieferanten deklarieren Konflikt-
mineralien S. 180 
123 Lieferanten haben eine Policy für 
Konfliktmineralien S. 180 
183 haben Maßnahmen in Lieferkette 
ergriffen, um diese zu ermitteln und 
Risiken zu mindern S. 180 
113 haben einen Due Dilligence Be-
richt S. 180 
Unangemessene Arbeitsbedingungen 
im Kongo S. 187 
Batterielieferanten haben strenge 
Verpflichtungen die Rohstofflieferan-
ten offenzulegen S. 187 
Deshalb Erweiterung der Einkaufsbe-
dingungen bei Kobaltlieferanten S. 
187 
Schlechte Arbeitsbedingungen + Kin-
derarbeit bei Glimmer Minen S. 187 

28 Lieferanten wissen nicht, ob sie 
Konfliktmaterialien haben S. 175 
218 Lieferanten deklarieren Konflikt-
mineralien S. 175 
89 Lieferanten haben eine Policy für 
Konfliktmineralien S. 175 
140 haben Maßnahmen in Lieferkette 
ergriffen, um diese zu ermitteln und 
Risiken zu mindern S. 175 
81 haben einen Due Dilligence Be-
richt S. 175 
Kobalt wird in Batterien genutzt S. 
183 
Ist Konfliktmaterial S. 178 
Hinweis auf Kinderarbeit in Glimmer-
minen in Indien S. 183 
Lieferanten müssen nachweisen, 
dass sie unter anderen Bedingungen 
einkaufen S. 183 
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2019: Farblieferanten müssen men-
schenwürdige Bedingungen bestäti-
gen S. 221 
Responsible Mica Initiative (Auch Lie-
feranten und Zulieferer verpflichten 
sich) S. 221 

2018: Farblieferanten müssen men-
schenwürdige Bedingungen bestäti-
gen S. 187 
Responsible Mica Initiative (Auch Lie-
feranten und Zulieferer verpflichten 
sich) S. 187 

Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse mit Fokus auf Auswirkungen, zu denen das Unternehmen durch di-
rekte / indirekte Vertragsbeziehungen beiträgt, durchgeführt? 

Angabe des Prozentsatzes von neuen Lieferanten, die anhand von sozialen Kriterien bewertet wurden: In keinem Jahr Angaben. 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten, 
die auf soziale 
Auswirkungen 
überprüft wurden 

3.064 Herstellungsanlagen der Liefe-
ranten überprüft / 85 % (Auf Basis der 
IATF Norm 16949 + Responsible Pur-
chaising Policy; Ergebnisse der Prü-
fung?!) S. 217 / 218 
1.507 Lieferantengruppen von exter-
nen Unternehmen geprüft / 95 % des 
direkten Einkaufs (Unternehmen: 
EcoVadis, Nicht speziell Menschen-
rechte; Ergebnisse der Prüfung?!) S. 
217 
98 Vor-Ort-Audits seit 2008 (Stich-
probe nach Ländern / Produkten / 
Prozessen; Ergebnisse der Prü-
fung?!) S. 217 / 219 

2.409 Herstellungsanlagen der Liefe-
ranten überprüft / 68 % (Auf Basis der 
IATF Norm 16949 + Responsible Pur-
chaising Policy; Ergebnisse der Prü-
fung?!) S. 184 / 185 
975 Lieferantengruppen von externen 
Unternehmen geprüft / 93 % des di-
rekten Einkaufs (Unternehmen: 
EcoVadis, Nicht speziell Menschen-
rechte; Ergebnisse der Prüfung?!) S. 
184 
92 Vor-Ort-Audits seit 2008 (Stich-
probe nach Ländern / Produkten / 
Prozessen; Ergebnisse der Prü-
fung?!) S. 184 / 185 

 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten 
bei denen erhebli-
che tatsächliche 
und potenziell ne-
gative soziale 
Auswirkungen er-
mittelt wurden 

95 % des direkten Einkaufs wird bei 
Lieferanten durchgeführt, die CSR-
Maßnahmen vollständig erfüllen S. 
217 
1.486 Lieferanten / 93 %: Unterschrift 
Responsible Purchaising Policy (Auch 
Verpflichtung zur Weitergabe an Sub-
unternehmen / Zulieferer) S. 217 / 
218 

90 % des direkten Einkaufs wird bei 
Lieferanten durchgeführt, die CSR-
Maßnahmen vollständig erfüllen S. 
217 
1.192 Lieferanten / 94 %: Unterschrift 
Responsible Purchaising Policy (auch 
Verpflichtung zur Weitergabe an Sub-
unternehmen / Zulieferer) S. 184 / 
185 
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2019: Ergebnisse der externen 
Ecovadis Prüfung 2% Social Perfor-
mance + 4 % Ethical Performance als 
nicht compliant eingestuft S. 221 
2019: 17 kritische Audits in Bezug auf 
Menschenrechte (3 unter Beobach-
tung / 8 weniger nicht compliant / 6 im 
Kern nicht compliant) S. 222 
Gründe für kritische Audits (Keine ge-
naue Zuordnung der Anzahl): Prob-
leme Vereinigungsfreiheit / Beseiti-
gung aller Formen von Zwangs- oder 
Pflichtarbeit / Null-Toleranz gegen-
über Kinderarbeit / Diskriminierung / 
Keine Antikorruptionsmaßnahmen S. 
222 

2018: Ergebnisse der externen 
Ecovadis Prüfung 2% Social Perfor-
mance + 4 % Ethical Performance als 
nicht compliant eingestuft S. 188 
2018: 4 kritische Audits in Bezug auf 
Menschenrechte (2 unter Beobach-
tung / 1 weniger nicht compliant / 1 im 
Kern nicht compliant) S. 188 
Gründe für kritische Audits: Probleme 
bei Versammlungsfreiheit / Kinderar-
beit / Keine Antikorruptionsmaßnah-
men S. 188 

Angaben zu Lieferanten mit erheblichem Risiko für Kinderarbeit / für Umstände, unter denen junge Mitarbeitende gefährlicher Arbeit ausge-
setzt werden: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe zur Art der Lieferanten mit erheblichem Risiko für Vorfälle von Kinderarbeit: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe zu den Ländern und Regionen in denen Lieferanten als risikobehaftet für Kinderarbeit gelten: In keinem Jahr Angaben. 

Angabe der er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen, die in der 
Lieferkette ermit-
telt wurden 

Verletzung von Menschenrechten in 
der Versorgungskette (Zwangsarbeit / 
Kinderarbeit, …) wurde als potenziell 
negative Auswirkung identifiziert S. 
216 
Unangemessene Arbeitsbedingungen 
im Kongo S. 221 
Batterielieferanten haben strenge 
Verpflichtungen die Rohstofflieferan-
ten offenzulegen S. 221 
Deshalb Erweiterung der Einkaufsbe-
dingungen bei Kobaltlieferanten S. 
221 

Verletzung von Menschenrechten in 
der Versorgungskette (Zwangsarbeit / 
Kinderarbeit…) wurde als potenziell 
negative Auswirkung identifiziert S. 
182 
Unangemessene Arbeitsbedingungen 
im Kongo S. 187 
Batterielieferanten haben strenge 
Verpflichtungen die Rohstofflieferan-
ten offenzulegen S. 187 
Deshalb Erweiterung der Einkaufsbe-
dingungen bei Kobaltlieferanten S. 
187 
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Schlechte Arbeitsbedingungen + Kin-
derarbeit bei Glimmer Minen S. 221 
2019: Farblieferanten müssen men-
schenwürdige Bedingungen bestäti-
gen S. 221 
Responsible Mica Initiative (Auch Lie-
feranten und Zulieferer verpflichten 
sich) S. 221 

Schlechte Arbeitsbedingungen + Kin-
derarbeit bei Glimmer Minen S. 187 
2018: Farblieferanten müssen men-
schenwürdige Bedingungen bestäti-
gen S. 187 
Responsible Mica Initiative (Auch Lie-
feranten und Zulieferer verpflichten 
sich) S. 187 
2018: 62 % der Lieferanten hatten Ak-
tivitäten, um gegen Kinderarbeit zu 
kämpfen S. 180 

Maßnahmen PSA 2019 PSA 2018 PSA 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden aus den Ergebnissen der Risikoanalyse Maßnahmen abgeleitet und in die Geschäftstä-

tigkeit integriert? 

Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bestimm-
ter Beschäftigter 
im Unternehmen:  
Angabe der Ge-
samtzahl der auf-
wendeten Stun-
den  
Angabe eines 
Prozentsatzes der 
teilnehmenden 
Angestellten 

2019: 28.048 Mitarbeitende / 21.113 
Stunden nahmen an Schulung zu Hu-
man Rights Policies and Procedures 
teil S. 98 
Hauptsächlich E-Learning S. 98 
2019: 9.143 Schulungsstunden zu 
Menschenrechten / 2.834 Mitarbei-
tende zu Menschenrechten / 2,9 % 
der Mitarbeitende zu Menschenrech-
ten S. 98 / 198 
Schulung für Einkäuferinnen und Ein-
käufern S. 219 
Jährliche CSR Trainings in Europa / 
Lateinamerika (Nicht spez. Men-
schenrechte) S. 219 
Seit 2008: 554 Mitarbeitende in Eu-
ropa / 82 % der Mitarbeitenden der 
Einkaufsabteilung in Lateinamerika 

2018: 46.745 Mitarbeitende / 69.625 
Stunden nahmen an Schulung zu Hu-
man Rights Policies and Procedures 
teil S. 129 
Hauptsächlich E-Learning S. 129 
Schulung für Einkäuferinnen und Ein-
käufer S. 186 
Jährliche CSR Trainings in Europa / 
Lateinamerika (Nicht spez. Men-
schenrechte) S. 186 
Seit 2008: 534 Mitarbeitende in Eu-
ropa / 78 % der Mitarbeitenden der 
Einkaufsabteilung in Lateinamerika 
geschult (CSR, nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 186 
2018: 307 Mitarbeitende in Europa 
(CSR approach, nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 186 

2017: 8.980 Mitarbeitende / 17.507 
Stunden nahmen an Schulung zu Hu-
man Rights Policies and Procedures 
teil S. 123 
Hauptsächlich E-Learning S. 123 
Schulung für Einkäuferinnen und Ein-
käufer S. 181 
Jährliche CSR Trainings in Europa / 
Lateinamerika (Nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 181 
Seit 2008: 495 Mitarbeitende in Eu-
ropa / 141 der Mitarbeitenden der Ein-
kaufsabteilung in Lateinamerika ge-
schult (CSR, nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 181 
Jede/r operative Einkäufer bzw. Ein-
käuferin Schulung bei Veränderungen 
(auch Menschenrechte) S. 181 
Verschiedene Kanäle: E-Learning, 
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geschult (CSR, nicht spezifisch Men-
schenrechte) S. 219 
2019: 231 Mitarbeitende in Europa 
(CSR approach, nicht spez. Men-
schenrechte) S. 219 
Jeder operative Einkäufer Schulung 
bei Veränderungen (auch Menschen-
rechte) S. 219 
Verschiedene Kanäle: E-Learning, 
Klassenzimmer, gemischt / in versch. 
Sprachen S. 219 

Jede/r operative Einkäufer bzw. Ein-
käuferin Schulung bei Veränderungen 
(auch Menschenrechte) S. 186 
Verschiedene Kanäle: E-Learning, 
Klassenzimmer, gemischt / in ver-
schiedenen Sprachen S. 186 

Klassenzimmer, gemischt / in ver-
schiedenen Sprachen S. 181 

Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bei Liefe-
ranten 

2018: Einführung umfangreicher 
Schulungen zu der Thematik S. 97 
Schulung der Lieferanten S. 219 
90 % der Zulieferer bis 2025 in CSR 
schulen (Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 219 
Monatliche CSR Briefings (Infos über 
Updates; Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 219 
CSR - Webinar für Zulieferer in Asien 
(Nicht spezifisch Menschenrechte) S. 
219 
E-Learning zu CSR-Prinzipien (Nicht 
spezifisch Menschenrechte) S. 219 

2018: Einführung umfangreicher 
Schulungen zu der Thematik S. 128 
90 % der Zulieferer bis 2025 in CSR 
schulen (Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 186 
Monatliche CSR Briefings (Infos über 
Updates; Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 186 
E-Learning zu CSR-Prinzipien (Nicht 
spezifisch Menschenrechte) S. 186 

90 % der Zulieferer bis 2025 in CSR 
schulen (Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 181 
Monatliche CSR Briefings (Infos über 
Updates; Nicht spezifisch Menschen-
rechte) S. 181 
E-Learning zu CSR-Prinzipien (Nicht 
spezifisch Menschenrechte) S. 181 
2017: Schulung mit EcoVadis bei 165 
deutschen Lieferanten S. 181 

Gesamtzahl oder Prozentsatz der erheblichen Investitionsvereinbarungen und -verträge, die Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf 
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden (und Definition für "erhebliche Investitionsvereinbarung"): In keinem Jahr Angaben. 
Angabe Maßnahmen der Organisation, um zur effektiven Abschaffung von Kinderarbeit beizutragen: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe eines 
Prozentsatzes der 
Lieferanten, bei 
denen erhebliche 
tatsächliche und 

2019: 85 % der Lieferanten zertifiziert 
(Auf Basis der IATF Norm 16949 + 
Responsible Purchaising Policy) / 15 
% fehlende Zertifikate S. 221 
 

2018: 68 % der Lieferanten zertifiziert 
(Auf Basis der IATF Norm 16949 + 
Responsible Purchaising Policy) / 32 
% fehlende Zertifikate S. 188 
 

2017: 70 % der Lieferanten zertifiziert 
(Auf Basis der IATF Norm 16949 + 
Responsible Purchaising Policy) / 30 
% fehlende Zertifikate S. 183 
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potenzielle nega-
tive soziale Aus-
wirkungen erkannt 
und infolge der 
Bewertung Ver-
besserungen ver-
einbart wurden 

Maßnahmen Audits: 
Maßnahmen allgemein: Plan für Ab-
hilfemaßnahmen / Unterstützung der 
Lieferanten bei der Umsetzung / Zu-
gang zu E-Learning / Genaues Moni-
toring bei kritischen Verstößen / Auf-
gabe der Geschäftsbeziehung bei 
Ausbleiben von Besserung S. 222 
Maßnahmen Menschenrechte: Wei-
terbildung in Bezug auf Führungsqua-
litäten, Problemlösung, Konfliktma-
nagement S. 222 

Maßnahmen Audits: 
Maßnahmen allgemein: Plan für Ab-
hilfemaßnahmen / Unterstützung der 
Lieferanten bei der Umsetzung / Zu-
gang zu E-Learning / Genaues Moni-
toring bei kritischen Verstößen / Auf-
gabe der Geschäftsbeziehung bei 
Ausbleiben von Besserung S. 189 
Maßnahmen Menschenrechte: Um-
setzung Richtlinien zu Menschenrech-
ten bei Lieferanten + Lieferkette S. 
189 

Maßnahmen Audits: 
Maßnahmen allgemein: Plan für Ab-
hilfemaßnahmen / Unterstützung der 
Lieferanten bei der Umsetzung / Zu-
gang zu E-Learning / Genaues Moni-
toring bei kritischen Verstößen / Auf-
gabe der Geschäftsbeziehung bei 
Ausbleiben von Besserung S. 185 

Angabe eines Prozentsatzes der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wur-
den und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie Gründe für diese Entscheidung: In keinem Jahr Angaben. 

Angabe zur An-
wendung der Ana-
lyseergebnisse 
auf die gesamte 
Wertschöpfungs-
kette 

Maßnahmen Konfliktmaterialien: 
Spezielle Klausel in allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen S. 213 
Wenn keine konformen Rohstoffe, 
müssen Lieferanten alternative Quel-
len suchen S. 213 
Fokus auf Konfliktmaterialien: Gold, 
Zinn, Tantal, Wolfram, die im Kongo 
abgebaut werden S. 216 
Forderung an Lieferanten: Transpa-
renz in Lieferkette S. 216 
Mitglied Responsible Minerals Initia-
tive S. 216 
 
Maßnahmen Lieferkette: 
Lieferanten sollen unterstützt / ange-
leitet werden, wenn eine Menschen-
rechtsverletzung festgestellt wird S. 
216 

Maßnahmen Konfliktmaterialien: 
Spezielle Klausel in allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen S. 180 
Neue Klausel für Kobalt / Glimmer in 
Kaufvertrag wegen Menschenrechtsri-
siken S. 180 
Wenn keine konformen Rohstoffe, 
müssen Lieferanten alternative Quel-
len suchen S. 180 
Fokus auf Konfliktmaterialien: Gold, 
Zinn, Tantal, Wolfram, die im Kongo 
abgebaut werden S. 182 
Forderung an Lieferanten: Transpa-
renz in Lieferkette S. 182 
 
Maßnahmen Lieferkette: 
Lieferanten sollen unterstützt / ange-
leitet werden, wenn eine Menschen-
rechtsverletzung festgestellt wird S. 

Maßnahmen Konfliktmaterialien: 
Spezielle Klausel in allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen S. 175 
Wenn keine konformen Rohstoffe, 
müssen Lieferanten alternative Quel-
len suchen S. 175 
Fokus auf Konfliktmaterialien: Gold, 
Zinn, Tantal, Wolfram, die im Kongo 
abgebaut werden S. 178 
Forderung an Lieferanten: Transpa-
renz in Lieferkette S. 178 
 
Maßnahmen Lieferkette: 
Lieferanten sollen unterstützt / ange-
leitet werden, wenn eine Menschen-
rechtsverletzung festgestellt wird S. 
178 
Aufgabe der Geschäftsbeziehung, 
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Aufgabe der Geschäftsbeziehung, 
wenn kein Wille zur Besserung vor-
handen ist bzw. Besserung nicht ein-
tritt S. 216 
 
Responsible Mineral Initiative S. 213 

182 
Aufgabe der Geschäftsbeziehung, 
wenn kein Wille zur Besserung vor-
handen ist bzw. Besserung nicht ein-
tritt S. 182 
 
Responsible Mineral Initiative S. 167 

wenn kein Wille zur Besserung vor-
handen ist bzw. Besserung nicht ein-
tritt S. 178 
 
Responsible Mineral Initiative S. 223 

Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden Überprüfungsmechanismen für die Maßnahmen etabliert? 
Angabe von internen Prozessen, um die Umsetzung der Maßnahmen zu prüfen: In keinem Jahr Angaben. 
Beschwerdeme-

chanismus 
PSA 2019 PSA 2018 PSA 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird durch das Unternehmen ein Beschwerdeverfahren zur frühzeitigen Identifikation von 
nachteiligen Auswirkungen bereitgestellt? 

Angabe zu eige-
nen Beschwerde-
verfahren und Zu-
ständigkeiten: 
Angabe zum Ver-
fahren, wie Be-
schwerden beant-
wortet  
und zufriedenstel-
lend bearbeitet 
werden 

Seit 2018: Speak4Compliance = 
Whistleblowing System S. 97 

Seit 2018: Speak4Compliance = 
Whistleblowing System S. 128 

 

Angaben zu Maßnahmen, um Beschwerdeprozesse bei Lieferanten / Geschäftspartnern anzuregen: In keinem Jahr Angaben zu finden.  
Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird sichergestellt, dass das Beschwerdeverfahren für alle potenziell Betroffenen zugänglich 

ist, indem sprachliche / technische Barrieren abgebaut werden? 
Angabe zu rele-
vanten Beschwer-
dekanälen und 
deren Nutzung 

Jährliche Überwachungsprozesse als 
Möglichkeit für Gewerkschaften Ver-
stöße zu melden S. 98 

Jährliche Überwachungsprozesse als 
Möglichkeit für Gewerkschaften Ver-
stöße zu melden S. 128 
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Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird der Beschwerdemechanismus regelmäßig praxisnah auf die Effektivität geprüft? 
Angabe zur Beteiligung von Stakeholdern bei der Beurteilung der Wirksamkeit des Verfahrens: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe der Ge-
samtzahl der ein-
gereichten + bear-
beiteten Be-
schwerden 

Keine Beschwerden in Bezug auf 
Menschenrechte über offizielle Ka-
näle S. 221 

Keine Beschwerden in Bezug auf 
Menschenrechte über offizielle Ka-
näle S. 189 

Keine Beschwerden in Bezug auf 
Menschenrechte über offizielle Ka-
näle S. 185 

Angabe der Anzahl der Beschwerden aufgrund derer ein Missstand (durch Abhilfemaßnahmen) beseitigt wurde: In keinem Jahr Angaben. 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus Groupe PSA (2020); Groupe PSA 2018; Groupe PSA 2017. 
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Anhang 6: Daten aus der Berichterstattung von Renault für die Analyse der Kernelemente 

Angabe in Nachhaltigkeitsberichten 
Allgemeine  
Angaben 

Renault 2019 Renault 2018 Renault 2017 

Land Frankreich 
Bereiche in denen 
Menschenrechte 
behandelt werden Kein eigenständiger Nachhaltigkeits-

bericht 
 
Keine Nennung im Bereich Strategie  
Nennung unter CSR governance S. 
128 f. 
Nennung unter Materiality Matrix S. 
132 
Nennung unter Vigilance Plan 134 f. 
Nennung unter Extra-Financial Perfor-
mance Declaration (EFPD): Reporting 
Principles S. 136 / Risk Mapping S. 
138 / Cross Reference Table S. 141 
Nennung unter Social Dialog S. 206 
Nennung unter Lieferkette S. 226 ff. 
Kein eigenständiges Kapitel zu Men-
schenrechten 

Kein eigenständiger Nachhaltigkeits-
bericht 
 
Keine Nennung im Bereich Strategie  
Nennung unter CSR governance S. 
130 f. 
Nennung unter Materiality Matrix S. 
134 
Nennung unter Vigilance Plan 135 f. 
Nennung unter Extra-Financial Perfor-
mance Declaration (EFPD): Reporting 
Principles S. 137 / Risk Mapping S. 
139 / Cross Reference Table S. 142 
Nennung unter Social Dialog S. 203 
Nennung unter Lieferkette S. 221 ff. 
Kein eigenständiges Kapitel zu Men-
schenrechten 

Kein eigenständiger Nachhaltigkeits-
bericht 
 
Keine Nennung im Bereich Strategie  
Nennung unter CSR governance S. 
133 f. 
Nennung unter Materiality Matrix S. 
137 
Nennung unter Vigilance Plan: Hu-
man Right and fundamental freedoms 
138 
Nennung unter Vigilance Plan: Supp-
liers and subcontractors S. 141 f. 
Nennung unter Social Dialog S. 172 
Nennung unter Lieferkette S. 147 f. 
Nennung unter Activity of the specia-
lised committees of the Board of Di-
rectors in 2017 S. 270 
Kein eigenständiges Kapitel zu Men-
schenrechten 
GRI Index ab Seite 449 

Seitenanzahl Gesamt 492 
Renault: A Responsible Company 
128 

Gesamt 480 
Renault: A Responsible Company 
120 

Gesamt 468 
Renault: A Responsible Company 94 

Nennung von Ko-
balt als Risiko Risikokartierung von Konfliktmateria-

lien (auch Kobalt) S. 228 

2017: Priorisierung des Kobalt Sek-
tors, da dieses in Elektrobatterien ver-
wendet wird, da großer Wert auf die 

Keine Erwähnung von Kobalt im Be-
richt 
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2017: Priorisierung des Kobalt Sek-
tors, da dieses in Elektrobatterien ver-
wendet wird, da großer Wert auf die 
Grundfreiheiten und den Kampf ge-
gen Kinderarbeit in Hochrisikoländern 
gelegt wird S. 228 
2018: Kobalt Lieferkette soll vollstän-
dig von einer spezialisierten Audit-
firma offengelegt werden und Vor-Ort-
Audits durchgeführt werden S. 228 
2019: 17 Standortaudits für Lieferan-
ten / Unterlieferanten der Kobaltkette 
bis hinunter zu kleinen Minen im 
Kongo S. 228 
Es wurden bei den Audits keine kriti-
schen Fälle identifiziert S. 228 
Korrekturmaßnahmen wurden umge-
setzt S. 228 
Beitritt Responsible Minerals Initiative 
S. 228 

Grundfreiheiten und den Kampf ge-
gen Kinderarbeit in Hochrisikoländern 
gelegt wird S. 223 
2018: Kobalt Lieferkette soll vollstän-
dig von einer spezialisierten Audit-
firma offengelegt werden und Vor-Ort-
Audits durchgeführt werden S. 223 
Beitritt Responsible Minerals Initiative 
S. 223 

Form des Nach-
haltigkeitsberichts Jahresbericht Jahresbericht Jahresbericht 
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Grundsatzerklä-
rung 

Renault 2019 Renault 2018 Renault 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird vom Unternehmen öffentlich zum Ausdruck gebracht, dass es seiner Verantwortung für 
die Achtung der Menschenrechte nachkommt? 

Angabe zur Ver-
pflichtung der Ein-
haltung internatio-
naler Standards / 
anerkannter Initia-
tiven 

Rio Declaration at the first Earth Sum-
mit S. 128 
UN Convention Against Corruption S. 
128 

Rio Declaration at the first Earth Sum-
mit S. 130 
UN Convention Against Corruption S. 
130 

Rio Declaration at the first Earth Sum-
mit S. 133 
UN Convention Against Corruption S. 
133 

OECD S. 128 / 206 S. 130 / 203 S. 139 
UN Leitprinzipien 
Wirtschaft und 
Menschenrechte 

      

UN Global Com-
pact S. 128 / 206 S. 130 / 203 S. 133 / 139 

ILO Kernarbeits-
normen S. 128 / 206 S. 130 / 203 S. 133 / 139 

NAP       
Allgemeine Erklä-
rung der Men-
schenrechte der 
UN 

      

Angabe zur Be-
deutung der 
Grundsatzerklä-
rung für das Un-
ternehmen 

Große Bedeutung von Menschen-
rechten und Arbeitsrechten entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette 
(Materiality Matrix 2020) S. 132 
Bei Materiality Matrix als hohe Bedeu-
tung eingestuft. Bei Stakeholdern hö-
her als bei Unternehmen S. 132 
2019 hat die Bewertung der extra-fi-
nancial Performance eine Größere 

Große Bedeutung von Menschen-
rechten in der Materiality Matrix S. 
134 
Bei Materiality Matrix als hohe Bedeu-
tung eingestuft. Bei Stakeholdern hö-
her als bei Unternehmen S. 134 

Nachhaltigkeitsstrategie (Schließt 
Menschenrechte nicht explizit ein, es 
ist allerdings von Ethics die Rede) S. 
130 
Große Bedeutung von Menschen-
rechten in der Materiality Matrix S. 
137 
Bei Materiality Matrix als hohe Bedeu-
tung eingestuft. Bei Stakeholdern hö-
her als bei Unternehmen S. 137 
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Gewichtung bei der Lieferantenbe-
wertung eingenommen S. 227 

Angabe zu Zielen 
und Vorgaben + 
Priorisierung der 
Ziele 

Sustainable Development Goals wer-
den unterstützt und SDG 8 als ein Fo-
kus herausgehoben S. 129 

Sustainable Development Goals wer-
den unterstützt und SDG 8 als ein Fo-
kus herausgehoben S. 131 

Sustainable Development Goals wer-
den unterstützt und SDG 8 als ein Fo-
kus herausgehoben S. 134 

Angabe zur Ein-
beziehung der ge-
samten Wert-
schöpfungskette 

Menschenrechte sollen entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette res-
pektiert werden (Materiality Matrix 
2020) S. 132 / 134 
Einführung eines Wachsamkeitspro-
gramms in Bezug auf Menschen-
rechte in der Lieferkette auch von 
Stakeholdern als wesentlich angege-
ben S. 134 

Einführung eines Wachsamkeitspro-
gramms in Bezug auf Menschen-
rechte in der Lieferkette S. 135 

Einführung eines Wachsamkeitspro-
gramms in Bezug auf Menschen-
rechte in der Lieferkette S. 138 

Angaben zur 
Form der Grund-
satzerklärung 

Groupe Renault’s Declaration of Em-
ployees’ Fundamental Rights S. 134 
Group Renault's code of ethics S. 206 
Code of good conduct S. 227 
Renault-Nissan “Corporate Social Re-
sponsibility (CSR)” guidelines for sup-
pliers (Enthält auch Menschenrechte) 
S. 226 
Groupe Renault policy on the Supply 
of cobalt and minerals from conflict-
affected and high-risk areas (2019) 
(Bezug auf Menschenrechte / Kin-
derarbeit) S. 227 

Groupe Renault’s Declaration of Em-
ployees’ Fundamental Rights S. 135 
Group Renault's code of ethics S. 203 
Code of good conduct S. 222 
Renault-Nissan “Corporate Social Re-
sponsibility (CSR)” guidelines for sup-
pliers (Enthält auch Menschenrechte) 
S. 221 

Groupe Renault’s Declaration of Em-
ployees’ Fundamental Rights S. 138 
Groupe Renault Ethics Charter S. 172 
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Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung von der Unternehmensleitung verabschiedet? 
Angabe zur Ein-
bindung der Un-
ternehmenslei-
tung + zur Ebene 
auf der Grund-
satzerklärung an-
genommen wurde 

  
Cherie Blair als eine Person in der 
Geschäftsführung, die auf Menschen-
rechte spezialisiert ist S. 261 

Cherie Blair als eine Person in der 
Geschäftsführung, die auf Menschen-
rechte spezialisiert ist S. 253 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung intern kommuniziert? 

Angabe über eine 
interne Übermitt-
lung 

Schulungen bei lokalen Ethikkommis-
sionen, um bessere Risikoeinschät-
zungen bezüglich Menschenrechten 
vornehmen zu können S. 206 
Weitere Schulungen zu grundlegen-
den sozialen Rechten in Vorbereitung 
S. 206 
Code of Ethics Schulung S. 203 

Schulungen bei lokalen Ethikkommis-
sionen, um bessere Risikoeinschät-
zungen bezüglich Menschenrechten 
vornehmen zu können S. 203 
Internetplattform, um Einkauf / Liefe-
ranten über CSR Performance zu in-
formieren S. 221 
Code of Ethics Schulung S. 203 

Internetplattform, um Einkauf / Liefe-
ranten über CSR Performance zu in-
formieren S. 141 
Global Framework Training S. 169 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung extern kommuniziert? 

Angabe über eine 
externe Übermitt-
lung 

Verpflichtung zur Einhaltung der CSR 
guidelines for suppliers S. 226 
 
Renault-Nissan “Corporate Social 
Responsibility (CSR)” guidelines for 
suppliers (Enthält auch Menschen-
rechte) S. 226 
Groupe Renault policy on the Supply 
of cobalt and minerals from conflict-
affected and high-risk areas (2019) 
(Bezug auf Menschenrechte / Kinder-
arbeit) S. 227 
Stakeholder Dialog mit Lieferanten 
über Menschenrechte S. 131 

Verpflichtung zur Einhaltung der CSR 
guidelines for suppliers S. 221 
 
Renault-Nissan “Corporate Social 
Responsibility (CSR)” guidelines for 
suppliers (Enthält auch Menschen-
rechte) S. 221 
Stakeholder Dialog mit Lieferanten 
über Menschenrechte S. 132 
Internetplattform, um Einkauf / Liefe-
ranten über CSR Performance zu in-
formieren S. 221 

Verpflichtung zur Einhaltung der CSR 
guidelines for suppliers S. 141 
 
Spezieller Code of Ethics für den Ein-
kauf S. 147 
Renault-Nissan Guidelines "Corpo-
rate Social Responsibility (CSR)" at 
suppliers S. 141 
Stakeholder Dialog mit Lieferanten 
über Menschenrechte S. 135 
Internetplattform, um Einkauf / Liefe-
ranten über CSR Performance zu in-
formieren S. 141 
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Ermittlung Renault 2019 Renault 2018 Renault 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse für bestehende / neue Produkte durchgeführt? 

Angabe zu aktuel-
len und zukünfti-
gen Auswirkun-
gen von Produk-
ten / Dienstleis-
tungen in Wert-
schöpfungskette / 
Produktlebens-
zyklus 

Kartierung von Risiken in Bezug auf 
Menschenrechte und Grundfreiheiten 
nach Produkten / Dienstleistungen / 
Länderrisiken S. 227 
Audits bei Produkten / Dienstleistun-
gen mit Risiken oder fehlendem / 
nicht ausreichendem CSR Assess-
ment S. 227 
 
2017: Priorisierung des Kobalt Sek-
tors, da dieses in Elektrobatterien ver-
wendet wird, da großer Wert auf die 
Grundfreiheiten und den Kampf ge-
gen Kinderarbeit in Hochrisikoländern 
gelegt wird S. 228 
2018: Kobalt Lieferkette soll vollstän-
dig von einer spezialisierten Audit-
firma offengelegt werden und Vor-Ort-
Audits durchgeführt werden S. 228 
2019: 17 Standortaudits für Lieferan-
ten / Unterlieferanten der Kobaltkette 
bis hinunter zu kleinen Minen im 
Kongo S. 228 
Es wurden bei den Audits keine kriti-
schen Fälle identifiziert S. 228 
Korrekturmaßnahmen wurden umge-
setzt S. 228 
Beitritt Responsible Minerals Initiative 
S. 228 

Kartierung von Risiken in Bezug auf 
Menschenrechte und Grundfreiheiten 
nach Produkten / Dienstleistungen / 
Länderrisiken S. 222 
Audits bei Produkten / Dienstleistun-
gen mit Risiken oder fehlendem / 
nicht ausreichendem CSR Assess-
ment S. 222 
 
2017 / 2018: Priorisierung des Kobalt 
Sektors, da dieses in Elektrobatterien 
verwendet wird S. 223 
2018: Kobalt Lieferkette soll vollstän-
dig von einer spezialisierten Audit-
firma offengelegt werden und Vor-Ort-
Audits durchgeführt werden S. 223 
Beitritt Responsible Minerals Initiative 
S. 223 

Kartierung von Risiken in Bezug auf 
Menschenrechte und Grundfreiheiten 
nach Produkten / Dienstleistungen / 
Länderrisiken S. 141 
 
Keine Angaben zu Kobalt 
Kritische Materialien werden nicht in 
Verbindung mit Menschenrechtsver-
letzungen o. Ä. gebracht S. 148 
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Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse mit Fokus auf Auswirkungen, zu denen das Unternehmen durch di-
rekte / indirekte Vertragsbeziehungen beiträgt, durchgeführt? 

Angabe des Pro-
zentsatzes von 
neuen Lieferan-
ten, die anhand 
von sozialen Kri-
terien bewertet 
wurden 

Soziale Anforderungen in die Stan-
dards für die Lieferantenauswahl auf-
genommen (Nicht speziell Menschen-
rechte) S. 226 
Lieferanten werden auch nach sozia-
len Kriterien bewertet (Nicht speziell 
Menschenrechte) S. 226 

Soziale Anforderungen in die Stan-
dards für die Lieferantenauswahl auf-
genommen (Nicht speziell Menschen-
rechte) S. 221 
Lieferanten werden auch nach sozia-
len Kriterien bewertet (Nicht speziell 
Menschenrechte) S. 221 

  

Angabe der Zahl 
der Lieferanten, 
die auf soziale 
Auswirkungen 
überprüft wurden 

Bewertung der Lieferanten durch In-
formationen, die im Einkaufsprozess 
gewonnen werden / durch eine Be-
wertung der CSR Richtlinien und Akti-
vitäten über eine externe Internetplatt-
form S. 227 
2018: 45 Social-Audits bei Lieferanten 
in Algerien, China, Indien, Rumänien, 
Russland, Türkei, um schwerwiegen-
den Verstößen vorzubeugen (Nicht 
speziell Menschenrechte) S. 227 
2019: 36 Lieferanten mit erheblichem 
Risiko bei CSR-Auditkampagne, die 
auch Menschenrechte umfasst, durch 
extern akkreditierte Auditfirma S. 227 

Bewertung der Lieferanten durch In-
formationen, die im Einkaufsprozess 
gewonnen werden / durch eine Be-
wertung der CSR Richtlinien und Akti-
vitäten über eine externe Internetplatt-
form S. 221 
 
2018: 43 Audits bei Lieferanten in Al-
gerien, China, Indien, Rumänien, 
Russland, Türkei, um schwerwiegen-
den Verstößen vorzubeugen (Nicht 
speziell Menschenrechte) S. 222 

  

Angabe der Zahl 
der Lieferanten 
bei denen erhebli-
che tatsächliche 
und potenziell ne-
gative soziale 
Auswirkungen er-
mittelt wurden 

Ergebnis der 45 Audits in 2018: Nicht-
einhaltung in Bereichen Gesundheit, 
Sicherheit, Arbeitsbedingungen; 
Meiste Fälle in der Türkei, Indien, 
China S. 227 
Ergebnis der 36 Audits 2019: Ver-
stöße im Bereich Gesundheit, Sicher-
heit; Meiste Fälle in Türkei, Indien S. 
227 

Ergebnis der 45 Audits in 2018: Nicht-
einhaltung in Bereichen Gesundheit, 
Sicherheit S. 222 
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Angaben zu Liefe-
ranten mit erhebli-
chem Risiko für 
Kinderarbeit / für 
Umstände, unter 
denen junge Mit-
arbeitende gefähr-
licher Arbeit aus-
gesetzt werden 

    
Keine näheren Angaben, "Vertraulich, 
da als strategische Wettbewerbsinfor-
mation betrachtet" S. 454 

Angabe zur Art 
der Lieferanten 
mit erheblichem 
Risiko für Vorfälle 
von Kinderarbeit 

    
Keine näheren Angaben, "Vertraulich, 
da als strategische Wettbewerbsinfor-
mation betrachtet" S. 454 

Angabe zu den 
Ländern und Re-
gionen in denen 
Lieferanten als ri-
sikobehaftet für 
Kinderarbeit gel-
ten 

    
Keine näheren Angaben, "Vertraulich, 
da als strategische Wettbewerbsinfor-
mation betrachtet" S. 454 

Angabe der er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen, die in der 
Lieferkette ermit-
telt wurden 

2017: Priorisierung des Kobalt Sek-
tors, da dieses in Elektrobatterien ver-
wendet wird, da großer Wert auf die 
Grundfreiheiten und den Kampf ge-
gen Kinderarbeit in Hochrisikoländern 
gelegt wird S. 228 
2018: Kobalt Lieferkette soll vollstän-
dig von einer spezialisierten Audit-
firma offengelegt werden und Vor-Ort-
Audits durchgeführt werden S. 228 
2019: 17 Standortaudits für Lieferan-
ten / Unterlieferanten der Kobaltkette 

2017 / 2018: Priorisierung des Kobalt 
Sektors, da dieses in Elektrobatterien 
verwendet wird S. 223 
2018: Kobalt Lieferkette soll vollstän-
dig von einer spezialisierten Audit-
firma offengelegt und Vor-Ort-Audits 
durchgeführt werden S. 223 
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bis hinunter zu kleinen Minen im 
Kongo S. 228 
Es wurden bei den Audits keine kriti-
schen Fälle identifiziert S. 228 

Maßnahmen Renault 2019 Renault 2018 Renault 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden die aus den Ergebnissen der Risikoanalyse Maßnahmen abgeleitet und in die Ge-

schäftstätigkeit integriert? 
Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bestimm-
ter Beschäftigter 
im Unternehmen:  
Angabe der Ge-
samtzahl der auf-
wendeten Stun-
den  
Angabe eines 
Prozentsatzes der 
teilnehmenden 
Angestellten 

Schulungen bei lokalen Ethikkommis-
sionen, um bessere Risikoeinschät-
zungen bezüglich Menschenrechten 
vornehmen zu können S. 206 
Weitere Schulungen zu grundlegen-
den sozialen Rechten in Vorbereitung 
S. 206 

Schulungen bei lokalen Ethikkommis-
sionen, um bessere Risikoeinschät-
zungen bezüglich Menschenrechten 
vornehmen zu können S. 203 

 

Angabe zu durchgeführten Schulungen bei Lieferanten: In keinem Jahr Angaben. 
Gesamtzahl oder Prozentsatz der erheblichen Investitionsvereinbarungen und -verträge, die Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf 
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden (und Definition für "erhebliche Investitionsvereinbarung"): In keinem Jahr Angaben. 
Angabe Maßnahmen der Organisation, um zur effektiven Abschaffung von Kinderarbeit beizutragen: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe eines 
Prozentsatzes der 
Lieferanten, bei 
denen erhebliche 
tatsächliche und 
potenzielle nega-
tive soziale Aus-
wirkungen erkannt 
und infolge der 

2018: Korrekturmaßnahmen wurden 
festgelegt (Keine genauen Angaben 
welche) und im Jahr 2019 überwacht 
S. 227 
 
2019: Korrekturmaßnahmen (Keine 
genauen Angaben welche) festgelegt 
und sollen 2020 überprüft werden S. 
227 

2018: Korrekturmaßnahmen wurden 
festgelegt (Keine genauen Angaben 
welche) und im Jahr 2019 überwacht 
S. 223 
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Bewertung Ver-
besserungen ver-
einbart wurden 
Angabe eines Prozentsatzes der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wur-
den und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie Gründe für diese Entscheidung: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe zur An-
wendung der Ana-
lyseergebnisse 
auf die gesamte 
Wertschöpfungs-
kette 

Responsible Minerals Initiative S. 228 Responsible Minerals Initiative S. 223 

 

Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden Überprüfungsmechanismen für die Maßnahmen etabliert? 
Angabe von internen Prozessen, um die Umsetzung der Maßnahmen zu prüfen: In keinem Jahr Angaben. 
Beschwerdeme-

chanismus 
Renault 2019 Renault 2018 Renault 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird durch das Unternehmen ein Beschwerdeverfahren zur frühzeitigen Identifikation von 
nachteiligen Auswirkungen bereitgestellt? 

Angabe zu eige-
nen Beschwerde-
verfahren und Zu-
ständigkeiten: 
Angabe zum Ver-
fahren, wie Be-
schwerden beant-
wortet und zufrie-
denstellend bear-
beitet werden 

Professional Whistle-Blowing System, 
das von externem Dienstleister ver-
waltet wird S. 135 
Für interne und externe Stakeholder 
S. 135 

Professional Whistle-Blowing System, 
das von externem Dienstleister ver-
waltet wird S. 136 
Für interne und externe Stakeholder 
S. 136 

Professional Whistle-Blowing System, 
das von externem Dienstleister ver-
waltet wird S. 142 
Für interne und externe Stakeholder 
S. 142 

Angaben zu Maßnahmen, um Beschwerdeprozesse bei Lieferanten / Geschäftspartnern anzuregen: In keinem Jahr Angaben. 
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Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird sichergestellt, dass das Beschwerdeverfahren für alle potenziell Betroffenen zugänglich 
ist, indem sprachliche / technische Barrieren abgebaut werden? 

Angabe zu rele-
vanten Beschwer-
dekanälen und 
deren Nutzung 

Internet oder mehrsprachige Telefon-
hotline S. 135 

Internet oder mehrsprachige Telefon-
hotline S. 136 

Internet oder mehrsprachige Telefon-
hotline S. 142 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird der Beschwerdemechanismus regelmäßig praxisnah auf die Effektivität geprüft? 
Angabe zur Beteiligung von Stakeholdern bei der Beurteilung der Wirksamkeit des Verfahrens: In keinem Jahr Angaben zu finden.  
Angabe der Gesamtzahl der eingereichten + bearbeiteten Beschwerden: In keinem Jahr Angaben zu finden.  
Angabe der Anzahl der Beschwerden aufgrund derer ein Missstand (durch Abhilfemaßnahmen) beseitigt wurde: In keinem Jahr Angaben zu 
finden.  

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus Groupe Renault (2020); Groupe Renault (2019); Groupe Renault (2018). 
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Anhang 7: Daten aus der Berichterstattung von Fiat für die Analyse der Kernelemente 

Angabe in Nachhaltigkeitsberichten 
Allgemeine  
Angaben 

Fiat 2019 Fiat 2018 Fiat 2017 

Land Italien 
Bereiche in denen 
Menschenrechte 
behandelt werden 

Nennung im Bereich Strategie S. 9 
Nennung im Bereich Nachhaltigkeits-
ziele S. 18 f. 
Nennung im Kapitel Lieferkette bzw. 
Einkauf S. 105 f./ 108 f. / 140 / 141 
Eigenes Kapitel unter dem Kapitel 
"Corporate Governance: Code of 
Conduct" S. 37 f. 
Nennung im Bereich GRI Index S. 
157 

Nennung im Bereich Strategie S. 7 / 
S. 12 f. 
Nennung im Bereich Nachhaltigkeits-
ziele S. 18 f. 
Nennung im Kapitel Lieferkette bzw. 
Einkauf S. 97 f. / 99 f. / 132 / 133 / 15 
Eigenes Kapitel unter dem Kapitel 
"Corporate Governance: Code of 
Conduct" S. 35 f. 
Nennung im Bereich GRI Index S. 
147 

Nennung im Bereich Strategie S. 7 / 
S. 12 f. 
Nennung im Bereich Nachhaltigkeits-
ziele S. 17 f. 
Nennung im Kapitel Lieferkette bzw. 
Einkauf S. 95 f. / 97 f. / 134 / 135 
Eigenes Kapitel unter dem Kapitel 
"Corporate Governance: Code of 
Conduct" S. 34 f. 
Nennung im Bereich GRI Index S. 
148 

Seitenanzahl 159 148 150 
Nennung von Ko-
balt als Risiko Interesse an Kobalt wächst bezüglich 

Elektromobilität S. 109 
RMI hat das Risk Readiness Assess-
ment entwickelt, wodurch die Trans-
parenz in der Lieferkette gefördert 
und unerwünschte Praktiken bei Kon-
fliktmaterialien, Kobalt verhindert wer-
den können S. 109 
Responsible Cobalt Initiative ange-
schlossen S. 109 
2020 soll gemeinsam mit dem 
Responsible Sourcing Blockchain 
Network ein globales Audit eingeleitet 
werden, um die Spuren von Kobalt in 

Interesse an Kobalt wächst bezüglich 
Elektromobilität S. 100 
 
Cobalt Reporting Template ist Instru-
ment um Lieferkette zu untersuchen, 
wurde 2018 abgeschlossen S. 100 
RMI hat das Risk Readiness Assess-
ment entwickelt, wodurch die Trans-
parenz in der Lieferkette gefördert 
und unerwünschte Praktiken bei Kon-
fliktmaterialien, Kobalt verhindert wer-
den können S. 100 
 
RMI arbeitet mit Responsible Cobalt 
Initiative zusammen S. 100 

Interesse an Kobalt wächst bezüglich 
Elektromobilität S. 98 
 
Cobalt Reporting Template ist Instru-
ment um Lieferkette zu untersuchen, 
daran wird 2017 noch gearbeitet S. 
98 
RMI hat das Risk Readiness Assess-
ment entwickelt, wodurch die Trans-
parenz in der Lieferkette gefördert 
und unerwünschte Praktiken bei Kon-
fliktmaterialien, Kobalt verhindert wer-
den können S. 98 
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der Lieferkette zu identifizieren S. 109 
/ 30 

RMI arbeitet mit Responsible Cobalt 
Initiative zusammen S. 98 

Form des Nach-
haltigkeitsberichts Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht Eigenständiger Nachhaltigkeitsbericht 

Grundsatzerklä-
rung 

Fiat 2019 Fiat 2018 Fiat 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird vom Unternehmen öffentlich zum Ausdruck gebracht, dass es seiner Verantwortung für 
die Achtung der Menschenrechte nachkommt? 

Angabe zur Ver-
pflichtung der Ein-
haltung internatio-
naler Standards / 
anerkannter Initia-
tiven 

UN Sustainable Development Goals 
S. 37 
UK Modern Slavery Act S. 37 

UN Sustainable Development Goals 
S. 35 
UK Modern Slavery Act S. 35 

UN Sustainable Development Goals 
S. 34 
UK Modern Slavery Act S. 34 

OECD S. 37 S. 35 S. 34 
UN Leitprinzipien 
Wirtschaft und 
Menschenrechte 

S. 37 S. 35 S. 34 

UN Global Com-
pact       

ILO Kernarbeits-
normen S. 37 S. 35 S. 34 

NAP       
Allgemeine Erklä-
rung der Men-
schenrechte der 
UN 

S. 37 S. 35 S. 34 

Angabe zur Be-
deutung der 
Grundsatzerklä-
rung für das Un-
ternehmen 

Menschenrechte gerade in Materiality 
Matrix gar nicht erwähnt S. 13 

Im Materiality Diagram sind Men-
schenrechte als relevant eingestuft S. 
12 

Im Materiality Diagram sind Men-
schenrechte als relevant eingestuft S. 
12 
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Angabe zu Zielen 
und Vorgaben + 
Priorisierung der 
Ziele 

Im Geschäftsmodell ist ein Fokus, 
dass Menschenrechte respektiert 
werden sollen S. 9 
Menschenrechte werden als priori-
sierter Bereich der Nachhaltigkeits-
ziele genannt S. 18 
Ziel 2020: Systeme und Prozesse, um 
menschenrechtliche Risiken in ge-
samter Gruppe zu eliminieren sollen 
eingeführt, gepflegt und verbessert 
werden. Abhilfepläne sollen umge-
setzt werden S. 19 
Ziel 2020: Initiativen sollen vorange-
trieben werden, um Menschenrechts-
verletzungen in der Lieferkette zu eli-
minieren S. 30 

Im Geschäftsmodell ist ein Fokus, 
dass Menschenrechte respektiert 
werden sollen S. 7 
Menschenrechte werden als priori-
sierter Bereich der Nachhaltigkeits-
ziele genannt S. 17 
Ziel 2020: Systeme und Prozesse, um 
menschenrechtliche Risiken in ge-
samter Gruppe zu eliminieren sollen 
eingeführt, gepflegt und verbessert 
werden. Abhilfepläne sollen umge-
setzt werden S. 18 
Ziel 2020: Initiativen sollen vorange-
trieben werden, um Menschenrechts-
verletzungen in der Lieferkette zu eli-
minieren S. 29 

Im Geschäftsmodell ist ein Fokus, 
dass Menschenrechte respektiert 
werden sollen S. 7 
Menschenrechte werden als priori-
sierter Bereich der Nachhaltigkeits-
ziele genannt S. 17 
Ziel 2020: Systeme und Prozesse, um 
menschenrechtliche Risiken in ge-
samter Gruppe zu eliminieren sollen 
eingeführt, gepflegt und verbessert 
werden. Abhilfepläne sollen umge-
setzt werden S. 17 
Ziel 2020: Initiativen sollen vorange-
trieben werden, um Menschenrechts-
verletzungen in der Lieferkette zu eli-
minieren S. 28 

Angabe zur Ein-
beziehung der ge-
samten Wert-
schöpfungskette 

Verlangt Einhaltung der Menschen-
rechte von Lieferanten, Auftragneh-
mer, Unternehmenspartnern S. 37 
Besonderer Einsatz für die Achtung 
der Menschenrechte in der Lieferkette 
in Ländern mit Menschenrechtsverlet-
zungen oder bewaffneten Konflikten 
S. 108 
Lieferanten sollen Supplier Code of 
Conduct und Managementprozesse 
einführen S. 108 

Verlangt Einhaltung der Menschen-
rechte von Lieferanten, Auftragneh-
mern, Unternehmenspartnern S. 35 
Besonderer Einsatz für die Achtung 
der Menschenrechte in der Lieferkette 
in Ländern mit Menschenrechtsverlet-
zungen oder bewaffneten Konflikten 
S. 99 

Verlangt Einhaltung der Menschen-
rechte von Lieferanten, Auftragneh-
mer, Unternehmenspartnern S. 34 
Besonderer Einsatz für die Achtung 
der Menschenrechte in der Lieferkette 
in Ländern mit Menschenrechtsverlet-
zungen oder bewaffneten Konflikten 
S. 97 

Angaben zur 
Form der Grund-
satzerklärung 

Menschenrechte im Code of Conduct 
S. 34 
FCA Human Rights Guidelines S. 37 
FCA Sustainability Guidelines for 
Suppliers S. 103 

Menschenrechte im Code of Conduct 
S. 33 
FCA Human Rights Guidelines S. 35 
FCA Sustainability Guidelines for 
Suppliers (inkl. Menschenrechte) S. 
97 

Menschenrechte im Code of Conduct 
S. 33 
FCA Human Rights Guidelines S. 34 
FCA Sustainability Guidelines for 
Suppliers (inkl. Menschenrechte) S. 
95 



KCN Schriftenreihe, Bd. 2, Knelsen  Soziale Nachhaltigkeit in Geschäftsberichten 

   

 
165 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung von der Unternehmensleitung verabschiedet? 
Angabe zur Ein-
bindung der Un-
ternehmenslei-
tung + zur Ebene 
auf der Grund-
satzerklärung an-
genommen wurde 

Unternehmensleitung führte Video-
reihe zum Code of Conduct ein S. 37   Nennung von Menschenrechten im 

Vorwort S. 4 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung intern kommuniziert? 

Angabe über eine 
interne Übermitt-
lung 

Menschenrechte im Code of Conduct 
S. 34 
FCA Human Rights Guidelines S. 37 
Videoreihe "Do the right Thing": Be-
wusstsein für Code of Conduct stär-
ken S. 37 
Mitarbeiterschulung für Menschen-
rechte S. 118 
2019: 104.331 Teilnehmende: 4 % 
Manager S. 118 

 Menschenrechte im Code of Conduct 
S. 33 
FCA Human Rights Guidelines S. 35 
Mitarbeitendenschulung für Men-
schenrechte S. 111 
Code of Conduct Training S. 34 
2018: 138.134 Teilnehmende, davon 
3,4% Manager S. 111 

Menschenrechte im Code of Conduct 
S. 33 
FCA Human Rights Guidelines S. 34 
Mitarbeitendenschulung für Men-
schenrechte S. 110 
Code of Conduct Schulung S. 33 
2017: 153.599 Teilnehmende, davon 
3,3 % Manager S. 110  
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Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung extern kommuniziert? 

Angabe über eine 
externe Übermitt-
lung 

Erwarten eine Verpflichtung zur Ein-
haltung der Menschenrechtsstan-
dards S. 37 / 108 
Verpflichtung der Lieferanten zur Ein-
haltung des Code of Conduct + 
Sustainability Guidelines for Suppliers 
S. 103 
FCA Sustainability Guidelines for 
Suppliers S. 103 
FCA Human Rights Guidelines S. 37 
Conflict Minerals Policy S. 109 
Schulungen für Lieferanten werden 
angeboten S. 108 
Schulung bei Lieferanten in USA, Eu-
ropa + Asien bezüglich Konfliktmateri-
alien + ethische Beschaffung S. 109 
Schulung Konfliktmaterialien bei 85 
Lieferanten durchgeführt S. 30 

Erwarten eine Verpflichtung zur Ein-
haltung der Menschenrechtsstan-
dards S. 35 
Verpflichtung der Lieferanten zur Ein-
haltung des Code of Conduct + 
Sustainability Guidelines for Suppliers 
S. 97 
FCA Sustainability Guidelines for 
Suppliers (inkl. Menschenrechte) S. 
97 
FCA Human Rights Guidelines S. 35 
Conflict Minerals Policy (2018 aktuali-
siert) S. 100 
Lieferanten Trainings Wochen in IT, 
CN, USA S. 96 
Schulung bei Lieferanten in USA, Eu-
ropa + Asien bez. Konfliktmaterialien 
+ ethische Beschaffung S. 100 
Schulung Konfliktmaterialien bei 78 
Lieferanten S. 29 

Erwarten eine Verpflichtung zur Ein-
haltung der Menschenrechtsstan-
dards S. 34 
Verpflichtung der Lieferanten zur Ein-
haltung des Code of Conduct + 
Sustainability Guidelines for Suppliers 
S. 97 
FCA Human Rights Guidelines S. 34 
FCA Sustainability Guidelines for 
Suppliers (inkl. Menschenrechte) S. 
95 
Schulungen für Lieferanten werden 
angeboten S. 98 
Schulung bei Lieferanten in USA, Eu-
ropa bezüglich Konfliktmaterialien und 
ethische Beschaffung S. 98 
Schulung Konfliktmaterialien bei 77 
Lieferanten durchgeführt S. 28 

Ermittlung Fiat 2019 Fiat 2018 Fiat 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse für bestehende / neue Produkte durchgeführt? 
Angabe zu aktuel-
len und zukünfti-
gen Auswirkun-
gen von Produk-
ten / Dienstleis-
tungen in Wert-
schöpfungskette / 
Produktlebens-
zyklus 

Metalle Tantal, Zinn, Wolfram, Gold: 
Konfliktmaterialien S. 108 
Abbau in Minen in der Demokrati-
schen Republik Kongo: Risiko für Kin-
der-, Zwangs- oder Pflichtarbeit S. 
108 
Offenlegung der Lieferkette + der 
Herkunft für Konfliktmaterialien gefor-
dert S. 109 
Verantwortungsvolle Beschaffung von 

Metalle Tantal, Zinn, Wolfram, Gold: 
Konfliktmaterialien S. 100 
Abbau in Minen in der Demokratische 
Republik Kongo: Risiko für Kinder-, 
Zwangs- oder Pflichtarbeit S. 100 
Offenlegung der Lieferkette + der 
Herkunft für Konfliktmaterialien gefor-
dert S. 100 
Verantwortungsvolle Beschaffung von 
Lieferanten erwartet S. 100 

Metalle Tantal, Zinn, Wolfram, Gold: 
Konfliktmaterialien S. 97 
Abbau in Minen in der Demokrati-
schen Republik Kongo: Offenlegung 
der Lieferkette + der Herkunft für Kon-
fliktmaterialien gefordert S. 98 
Verantwortungsvolle Beschaffung von 
Lieferanten erwartet S. 98 
Interesse an Kobalt wächst bezüglich 
Elektromobilität S. 98 
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Lieferanten erwartet S. 109 
Interesse an Kobalt wächst bezüglich 
Elektromobilität S. 109 
RMI hat das Risk Readiness Assess-
ment entwickelt, wodurch die Trans-
parenz in der Lieferkette gefördert 
und unerwünschte Praktiken bei Kon-
fliktmaterialien, Kobalt verhindert wer-
den können S. 109 
Projekt Responsible Sourcing S. 108 
Lieferanten sollen Herkunft für die 
Materialien in Lieferkette offenlegen 
S. 108 
Zusammenarbeit mit Responsible Mi-
nerals Initiative S. 108 
Nutzung des Responsible Minerals 
Assurance Process (RMAP) S. 109 
2019: 233 Schmelzen und Refinern 
wurde bestätigt, dass sie sich kon-
form verhalten (Gab es auch andere 
Ergebnisse? Wie viele wurden denn 
insgesamt geprüft?) S. 109 

Interesse an Kobalt wächst bezüglich 
Elektromobilität S. 100 
RMI hat das Risk Readiness Assess-
ment entwickelt, wodurch die Trans-
parenz in der Lieferkette gefördert 
und unerwünschte Praktiken bei Kon-
fliktmaterialien, Kobalt verhindert wer-
den können S. 100 
Cobalt Reporting Template in 2018 
fertiggestellt und soll Transparenz in 
Lieferkette fördern S. 100 
Zusammenarbeit mit Responsible Mi-
nerals Initiative (RMI) S. 100  
Nutzung Responsible Minerals As-
surance Process (RMAP) S. 100 
2018: 258 Schmelzen und Refinern 
wurde bestätigt, dass sie sich kon-
form verhalten (Gab es auch andere 
Ergebnisse? Wie viele wurden denn 
insgesamt geprüft?) S. 100 

RMI hat das Risk Readiness Assess-
ment entwickelt, wodurch die Trans-
parenz in der Lieferkette gefördert 
und unerwünschte Praktiken bei Kon-
fliktmaterialien, Kobalt verhindert wer-
den können S. 98 
Es wird am Cobalt Reporting Temp-
late gearbeitet S. 98 
Zusammenarbeit mit Responsible Mi-
nerals Initiative (RMI) S. 97 
Nutzung Responsible Minerals As-
surance Process (RMAP) S. 97 
2017: 260 Schmelzen und Refinern 
wurde bestätigt, dass sie sich kon-
form verhalten (Gab es auch andere 
Ergebnisse? Wie viele wurden denn 
insgesamt geprüft?) S. 28 

Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse mit Fokus auf Auswirkungen, zu denen das Unternehmen durch di-
rekte / indirekte Vertragsbeziehungen beiträgt, durchgeführt? 

Angabe des Pro-
zentsatzes von 
neuen Lieferan-
ten, die anhand 
von sozialen Kri-
terien bewertet 
wurden 

Supplier Eligibility Assessment (SEA) 
vor Zusammenarbeit S. 105 
Lieferanten müssen nachweisen, 
dass sie Nachhaltigkeit im Unterneh-
men und entlang der Lieferkette för-
dern S. 105 
Menschenrechte werden dabei mitge-
prüft S. 105 

Supplier Eligibility Assessment (SEA) 
vor Zusammenarbeit S. 97 
Lieferanten müssen nachweisen, 
dass sie Nachhaltigkeit im Unterneh-
men + entlang der Lieferkette fördern 
S. 97 
SEA wurde 2018 überarbeitet und 
enthält nun die gleichen Bestandteile, 
wie der SSSA, der von etablierten 

Supplier Eligibility Assessment (SEA) 
vor Zusammenarbeit S. 95 
Lieferanten müssen nachweisen, 
dass sie Nachhaltigkeit im Unterneh-
men und entlang der Lieferkette för-
dern S. 95 
Menschenrechte werden dabei mitge-
prüft S. 95 
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Audit beim Lieferanten beim SEA ein-
geschlossen S. 106 
Bei Bedarf werden korrigierende 
Maßnahmen, Verantwortlichkeiten 
und Ziele festgelegt (Ergebnisse? 
Maßnahmen?) S. 106 

Lieferanten gefordert wird S. 97 
Menschenrechte werden dabei mitge-
prüft S. 97 
Audit beim Lieferanten beim SEA ein-
geschlossen S. 97 
Bei Bedarf werden korrigierende 
Maßnahmen, Verantwortlichkeiten 
und Ziele festgelegt (Ergebnisse? 
Maßnahmen?) S. 97 

Audit beim Lieferanten beim SEA ein-
geschlossen S. 95 
Bei Bedarf werden korrigierende 
Maßnahmen, Verantwortlichkeiten 
und Ziele festgelegt (Ergebnisse? 
Maßnahmen?) S. 95 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten, 
die auf soziale 
Auswirkungen 
überprüft wurden 

Bis Ende 2020: alle direkten Zuliefe-
rer Nachhaltigkeitsaudit oder -assess-
ment unterziehen S. 106 
Supplier Sustainability Self-Assess-
ment (SSSA) Fragebogen (Men-
schenrechte sind als eigenes Modul 
enthalten) S. 106 
Aktive Lieferanten sollen SSSA ein-
mal jährlich bereitstellen S. 106 
2019: 54 % der Lieferanten nahm am 
SSSA Fragebogen teil S. 106 / 140 
Mehr als 1.100 Fragebögen S. 30 
Nach SSSA wird Sustainability Risk 
Map erstellt S. 107 
Kriterien zur Bewertung enthalten 
Menschenrechte: Länderrisiko für das 
Land in dem Lieferant gelegen ist mit 
Schwerpunkt auf Menschenrechtsbi-
lanz des Landes S. 107 
Wird verwendet, um Lieferantenaudits 
zu priorisieren S. 107 
Nachhaltigkeitsaudits bei Lieferanten 
(von Externen oder Internen) S. 107 

Bis Ende 2020: alle direkten Zuliefe-
rer Nachhaltigkeitsaudit oder -assess-
ment unterziehen S. 98 
Supplier Sustainability Self-Assess-
ment (SSSA) Fragebogen (Men-
schenrechte sind als eigenes Modul 
enthalten) S. 97 
Aktive Lieferanten sollen SSSA ein-
mal jährlich bereitstellen S. 97 
2018: 38 % der Lieferanten nahm am 
SSSA Fragebogen teil S. 106 / 132 
Mehr als 760 Fragebögen S. 29 
Nach SSSA wird Sustainability Risk 
Map erstellt S. 98 
Kriterien zur Bewertung enthalten 
Menschenrechte: Länderrisiko für das 
Land in dem Lieferanten gelegen ist 
mit Schwerpunkt auf Menschen-
rechtsbilanz des Landes S. 98 
Wird verwendet, um Lieferantenaudits 
zu priorisieren S. 98 
Nachhaltigkeitsaudits bei Lieferanten 
(von Externen oder Internen) S. 98 
2018 wurden 88 Nachhaltigkeitsaudits 

Bis Ende 2020: alle direkten Zuliefe-
rer Nachhaltigkeitsaudit oder -assess-
ment unterziehen S. 96 
Supplier Sustainability Self-Assess-
ment (SSSA) Fragebogen (Men-
schenrechte sind als eigenes Modul 
enthalten) S. 95 
Aktive Lieferanten sollen SSSA ein-
mal jährlich bereitstellen S. 95 
2017: 39 % der Lieferanten nahm am 
SSSA Fragebogen teil S. 134 
Mehr als 800 Fragebögen S. 28 
Nach SSSA wird Sustainability Risk 
Map erstellt S. 96 
Kriterien zur Bewertung enthalten 
Menschenrechte: Länderrisiko für das 
Land in dem Lieferant gelegen ist mit 
Schwerpunkt auf Menschenrechtsbi-
lanz des Landes S. 96 
Wird verwendet, um Lieferantenaudits 
zu priorisieren S. 96 
Nachhaltigkeitsaudits bei Lieferanten 
(von Externen oder Internen) S. 96 
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2019: 57 Audits wurden abgeschlos-
sen S. 107 

bei Lieferanten durchgeführt (2017 
noch 48) S. 98 / 140  

2017 wurden 48 Nachhaltigkeitsaudits 
bei Lieferanten durchgeführt S. 96 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten 
bei denen erhebli-
che tatsächliche 
und potenziell ne-
gative soziale 
Auswirkungen er-
mittelt wurden 

2019: Score im SSSA Fragebogen in 
der Kategorie Human Rights sind 
knapp über 80 % (Was bedeutet das 
genau? Was für Verstöße sind ermit-
telt worden? Maßnahmen?) S. 140 
2019: 14 Audits mit Verbesserungs-
plänen im Bereich Menschenrechte S. 
141 
2019: 25% der 57 Audits mussten 
Maßnahmen im Bereich Menschen-
rechte einleiten S. 141 
2019: Hauptkritikpunkte sind ein feh-
lender Code of Conduct / fehlende 
Schulungen / Keine Lieferantenaudits 
/ Keine Lieferantenüberprüfungen / 
Keine vertraglichen Vereinbarungen 
mit Lieferanten (Wurden dann Maß-
nahmen eingeleitet?) S. 141 
Bei Verbesserungsbedarf wird Kor-
rekturmaßnahmenplan mit Verant-
wortlichkeiten und Fristen erstellt 
(Was für Maßnahmen?) S. 107 

2018: Score im SSSA Fragebogen in 
der Kategorie Human Rights sind 
knapp über 80 % (Was bedeutet das 
genau? Was für Verstöße sind ermit-
telt worden? Maßnahmen?) S. 132 
2018: 3 Audits mit Verbesserungsplä-
nen im Bereich Menschenrechte S. 
133 
2018: 3 % der 88 Audits mussten 
Maßnahmen im Bereich Menschen-
rechte einleiten S. 133 
2018: Hauptkritikpunkte sind (Was für 
Maßnahmen?!):  
1. Beim Verhaltenskodex: Mangelnde 
Kommunikation / Fehlen eines formel-
len Beschwerdemechanismus S. 133 
2. Fehlende Hinweise im Verhaltens-
kodex auf: die grundlegenden Men-
schenrechte / Vergütung und Arbeits-
zeiten einschließlich Überstunden S. 
133 
3. Vertragliche Anforderung des Liefe-
ranten: Fehlen eines formellen Doku-
ments S. 133 
Bei Verbesserungsbedarf wird Kor-
rekturmaßnahmenplan mit Verant-
wortlichkeiten und Fristen erstellt 
(Was für Maßnahmen?) S. 98 

2017: Score im SSSA Fragebogen in 
der Kategorie Human Rights sind 
knapp über 80 % (Was bedeutet das 
genau? Was für Verstöße sind ermit-
telt worden? Maßnahmen?) S. 134 
2017: 12 Audits mit Verbesserungs-
plänen im Bereich Menschenrechte S. 
135 
2017: 25 % der 48 Audits mussten 
Maßnahmen im Bereich Menschen-
rechte einleiten S. 135 
2017: Hauptkritikpunkte sind (Was für 
Maßnahmen?!): 
1. Beim Verhaltenskodex: Kein Ver-
haltenskodex / Fehlen eines formellen 
Dokuments / Mangelnde Kommunika-
tion / Fehlen eines formellen Be-
schwerdemechanismus / Geringer 
Prozentsatz der Mitarbeitenden infor-
miert/geschult S. 135 
2. Fehlende Hinweise im Verhaltens-
kodex: Die grundlegenden Menschen-
rechte / Vergütung + Arbeitszeiten 
einschließlich Überstunden / Garantie 
der grundlegenden Menschenrechte 
S. 135 
3. Vertragliche Anforderung des Liefe-
ranten: Fehlen eines formellen Doku-
ments S. 135 

Angaben zu Lieferanten mit erheblichem Risiko für Kinderarbeit / für Umstände, unter denen junge Mitarbeiter gefährlicher Arbeit ausgesetzt 
werden: In keinem Jahr Angaben. 
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Angabe zur Art der Lieferanten mit erheblichem Risiko für Vorfälle von Kinderarbeit: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe zu den Ländern und Regionen in denen Lieferanten als risikobehaftet für Kinderarbeit gelten: In keinem Jahr Angaben. 

Angabe der er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen, die in der 
Lieferkette ermit-
telt wurden 

Metalle Tantal, Zinn, Wolfram, Gold 
als Konfliktmaterialien eingestuft S. 
108 
Abbau in Minen in der Demokrati-
schen Republik Kongo: Kann Risiko 
für Kinder-, Zwangs- oder Pflichtarbeit 
darstellen S. 108 
Offenlegung der Lieferkette und der 
Herkunft für Konfliktmaterialien gefor-
dert S. 109 
Verantwortungsvolle Beschaffung von 
Lieferanten erwartet S. 109 
RMI hat das Risk Readiness Assess-
ment entwickelt, wodurch die Trans-
parenz in der Lieferkette gefördert 
und unerwünschte Praktiken bei Kon-
fliktmaterialien, Kobalt verhindert wer-
den können S. 109 

Metalle Tantal, Zinn, Wolfram, Gold 
als Konfliktmaterialien eingestuft S. 
100 
Abbau in Minen in der Demokrati-
schen Republik Kongo: Kann Risiko 
für Kinder-, Zwangs- oder Pflichtarbeit 
darstellen S. 100 
Offenlegung der Lieferkette und der 
Herkunft für Konfliktmaterialien gefor-
dert S. 100 
Verantwortungsvolle Beschaffung von 
Lieferanten erwartet S. 100 
RMI hat das Risk Readiness Assess-
ment entwickelt, wodurch die Trans-
parenz in der Lieferkette gefördert 
und unerwünschte Praktiken bei Kon-
fliktmaterialien, Kobalt verhindert wer-
den können S. 100 

Metalle Tantal, Zinn, Wolfram, Gold 
als Konfliktmaterialien eingestuft S. 
97 
Abbau in Minen in der Demokrati-
schen Republik Kongo: Kann Risiko 
für Kinder-, Zwangs- oder Pflichtarbeit 
darstellen S. 97 
Offenlegung der Lieferkette und der 
Herkunft für Konfliktmaterialien gefor-
dert S. 98 
Verantwortungsvolle Beschaffung von 
Lieferanten erwartet S. 98 
Cobalt Reporting Template ist Instru-
ment um Lieferkette zu untersuchen, 
daran wird 2017 noch gearbeitet S. 
98 
RMI hat das Risk Readiness Assess-
ment entwickelt, wodurch die Trans-
parenz in der Lieferkette gefördert 
und unerwünschte Praktiken bei Kon-
fliktmaterialien, Kobalt verhindert wer-
den können S. 98 
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Maßnahmen Fiat 2019 Fiat 2018 Fiat 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden die aus den Ergebnissen der Risikoanalyse Maßnahmen abgeleitet und in die Ge-

schäftstätigkeit integriert? 
Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bestimm-
ter Beschäftigter 
im Unternehmen:  
Angabe der Ge-
samtzahl der auf-
wendeten Stun-
den  
Angabe eines 
Prozentsatzes der 
teilnehmenden 
Angestellten 

Videoreihe "Do the right Thing", um 
Bewusstsein für Code of Conduct zu 
stärken S. 37 
Mitarbeitendenschulung für Men-
schenrechte S. 118 
 
2019: 104.331 Teilnehmende, davon 
4 % Manager S. 118 

Mitarbeitendenschulung für Men-
schenrechte S. 111 
 
2018: 138.134 Teilnehmende, davon 
3,4% Manager S. 111 

 

Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bei Liefe-
ranten 

Schulungen für Lieferanten werden 
angeboten (Unterstützung bei Erstel-
lung eines Supplier Code of Conduct) 
S. 108 
Schulung bei Lieferanten in USA, Eu-
ropa und Asien bezüglich Konfliktma-
terialien und ethische Beschaffung S. 
109 
Schulung Konfliktmaterialien bei 85 
Lieferanten durchgeführt S. 30 

Lieferanten Trainings Wochen in Ita-
lien, China und USA S. 96 
Schulung bei Lieferanten in USA, Eu-
ropa und Asien bezüglich Konfliktma-
terialien und ethische Beschaffung S. 
100 
Schulung Konfliktmaterialien bei 78 
Lieferanten durchgeführt S. 29 

 

Gesamtzahl oder Prozentsatz der erheblichen Investitionsvereinbarungen und -verträge, die Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf 
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden (und Definition für "erhebliche Investitionsvereinbarung"): In keinem Jahr Angaben. 

Angabe Maßnah-
men der Organi-
sation, um zur ef-

Maßnahmen in Bezug auf Tantal, 
Zinn, Wolfram, Gold: 
Lieferanten sollen Nachweise für die 
Überprüfung des Ursprungslandes 
und der Herkunft der Materialien zur 

Maßnahmen in Bezug auf Tantal, 
Zinn, Wolfram, Gold: 
Lieferanten sollen Nachweise für die 
Überprüfung des Ursprungslandes 
und der Herkunft der Materialien zur 
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fektiven Abschaf-
fung von Kinder-
arbeit beizutragen  

Verfügung stellen S. 109 
Falls Lieferanten nicht konforme 
Schmelzen in Lieferkette haben, wer-
den detaillierte Analysen der Schmel-
zen zur Verfügung gestellt S. 109 

Verfügung stellen S. 100 
Falls Lieferanten nicht konforme 
Schmelzen in Lieferkette haben, wer-
den detaillierte Analysen der Schmel-
zen zur Verfügung gestellt S. 100 

Angabe eines Prozentsatzes der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und 
infolge der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe eines Prozentsatzes der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wur-
den und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie Gründe für diese Entscheidung: In keinem Jahr Angaben. 

Angabe zur An-
wendung der Ana-
lyseergebnisse 
auf die gesamte 
Wertschöpfungs-
kette 

Maßnahmen in Bezug auf Tantal, 
Zinn, Wolfram, Gold: 
Lieferanten sollen Nachweise für die 
Überprüfung des Ursprungslandes 
und der Herkunft der Materialien zur 
Verfügung stellen S. 109 
Falls Lieferanten nicht konforme 
Schmelzen in Lieferkette haben, wer-
den detaillierte Analysen der Schmel-
zen zur Verfügung gestellt S. 109 
 
Maßnahmen in Bezug auf Kobalt: 
Responsible Cobalt Initiative ange-
schlossen S. 109 
2020 soll gemeinsam mit dem 
Responsible Sourcing Blockchain 
Network ein globales Audit eingeleitet 
werden, um die Spuren von Kobalt in 
der Lieferkette zu identifizieren S. 109 
/ 30 
 
Responsible Minerals Initiative S. 108 
Responsible Cobalt Initiative S. 109 

Maßnahmen in Bezug auf Tantal, 
Zinn, Wolfram, Gold: 
Lieferanten sollen Nachweise für die 
Überprüfung des Ursprungslandes 
und der Herkunft der Materialien zur 
Verfügung stellen S. 100 
 
Maßnahmen in Bezug auf Kobalt: 
Zusammenarbeit mit RMI, die mit 
Responsible Cobalt Initiative koope-
riert S. 100 
 
2018 wurde das Cobalt Reporting 
Template, ein Tool zur Berichterstat-
tung über die Kobaltlieferkette, fertig-
gestellt S. 100 
 
Responsible Minerals Initiative S. 99 
Responsible Raw Materials Initiative 
S. 100 
Responsible Cobalt Initiative S. 100 --
> nicht ganz klar ob sie dazugehören 
oder nur die RMI mit ihnen kooperiert 
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Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden Überprüfungsmechanismen für die Maßnahmen etabliert? 
Angabe von internen Prozessen, um die Umsetzung der Maßnahmen zu prüfen: In keinem Jahr Angaben. 
Beschwerdeme-
chanismus 

Fiat 2019 Fiat 2018 Fiat 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird durch das Unternehmen ein Beschwerdeverfahren zur frühzeitigen Identifikation von 
nachteiligen Auswirkungen bereitgestellt? 
Angabe zu eigenen Beschwerdeverfahren und Zuständigkeiten: Angabe zum Verfahren, wie Beschwerden beantwortet  
und zufriedenstellend bearbeitet werden: In keinem Jahr Angaben. 
Angaben zu Maßnahmen, um Beschwerdeprozesse bei Lieferanten / Geschäftspartnern anzuregen: In keinem Jahr Angaben. 
Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird sichergestellt, dass das Beschwerdeverfahren für alle potenziell Betroffenen zugänglich 
ist, indem sprachliche / technische Barrieren abgebaut werden? 

Angabe zu rele-
vanten Beschwer-
dekanälen und 
deren Nutzung 

Menschenrechtsverletzungen können 
über Kanäle übermittelt werden, die 
auch bei anderen potenziellen Verlet-
zungen genutzt werden S. 38 
FCA Ethic Helpline und Kontaktliste 
auf Website verfügbar S. 38 

Menschenrechtsverletzungen können 
über Kanäle übermittelt werden, die 
auch bei anderen potenziellen Verlet-
zungen genutzt werden S. 36 
FCA Ethic Helpline fertiggestellt S. 36 

  

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird der Beschwerdemechanismus regelmäßig praxisnah auf die Effektivität geprüft? 
Angabe zur Beteiligung von Stakeholdern bei der Beurteilung der Wirksamkeit des Verfahrens: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe der Gesamtzahl der eingereichten + bearbeiteten Beschwerden: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe der Anzahl der Beschwerden aufgrund derer ein Missstand (durch Abhilfemaßnahmen) beseitigt wurde: In keinem Jahr Angaben. 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus Fiat Chrysler Automobiles (2020); Fiat Chrysler Automobiles (2019); Fiat 

Chrysler Automobiles (2018). 
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Anhang 8: Daten aus der Berichterstattung von Jaguar Land Rover für die Analyse der Kernelemente 

Angabe in Nachhaltigkeitsberichten 
Allgemeine  
Angaben 

Jaguar Land Rover 2019 Jaguar Land Rover 2018 Jaguar Land Rover 2017 

Land Großbritannien 
Bereiche in denen 
Menschenrechte 
behandelt werden 

Im Annual Report nur Hinweis auf 
Slavery and Human Trafficing State-
ment S. 19 
Informationen in Slavery and Human 
Trafficing Statement zu finden  
GRI Index nur für 2018 vorhanden 

Im Annual Report nur Hinweis auf 
Slavery and Human Trafficing State-
ment S. 49 
Informationen in Slavery and Human 
Trafficing Statement zu finden + GRI 
Index  

Im Annual Report nur Hinweis auf 
Slavery and Human Trafficing State-
ment S. 91 
Informationen in Slavery and Human 
Trafficing Statement zu finden  
GRI Index nur für 2018 vorhanden 

Seitenanzahl 4 4 4 
Nennung von Ko-
balt als Risiko 

Kobalt wird in keinem der Berichte er-
wähnt 

Kobalt wird in keinem der Berichte er-
wähnt 

Kobalt wird in keinem der Berichte er-
wähnt 

Form des Nach-
haltigkeitsberichts 

Slavery and Human Trafficing State-
ment  

Slavery and Human Trafficing State-
ment  

Slavery and Human Trafficing State-
ment  

Grundsatzerklä-
rung 

Jaguar Land Rover 2019 Jaguar Land Rover 2018 Jaguar Land Rover 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird vom Unternehmen öffentlich zum Ausdruck gebracht, dass es seiner Verantwortung für 
die Achtung der Menschenrechte nachkommt? 

Angabe zur Ver-
pflichtung der Ein-
haltung internatio-
naler Standards / 
anerkannter Initia-
tiven 

Modern Slavery Act 2015 S. 1 Modern Slavery Act 2015 S. 1 Modern Slavery Act 2015 S. 1 

OECD       
UN Leitprinzipien 
Wirtschaft und 
Menschenrechte 
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UN Global Com-
pact       

ILO Kernarbeits-
normen       

NAP       
Allgemeine Erklä-
rung der Men-
schenrechte der 
UN 

      

Angabe zur Bedeutung der Grundsatzerklärung für das Unternehmen: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe zu Zielen und Vorgaben + Priorisierung der Ziele: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe zur Einbeziehung der gesamten Wertschöpfungskette: In keinem Jahr Angaben.  

Angaben zur 
Form der Grund-
satzerklärung 

Code of Conduct S. 2 
Menschenrechte werden im Code of 
Conduct explizit erwähnt S. 2 
Mitarbeitende verpflichten sich bei 
Eintritt zu Code of Conduct S. 2 
Code of Conduct auf Website / im In-
tranet verfügbar S. 2 
 
Human Rights Policy S. 2 
Spezielles Dokument, um Anforderun-
gen in Bezug auf Menschenrechte 
auszudrücken S. 2 
Gilt für alle Mitarbeitenden S. 2 
Human Rights Policy auf Corporate 
Website verfügbar S. 2 

Code of Conduct S. 2 
Menschenrechte werden im Code of 
Conduct explizit erwähnt S. 2 
Mitarbeitende verpflichten sich bei 
Eintritt zu Code of Conduct S. 2 
Code of Conduct auf Website / im In-
tranet verfügbar S. 2 
 
Human Rights Policy S. 2 
Spezielles Dokument, um Anforderun-
gen in Bezug auf Menschenrechte 
auszudrücken S. 2 
Gilt für alle Mitarbeitende S. 2 
Human Rights Policy auf Corporate 
Website verfügbar S. 2 

Code of Conduct S. 2 
Menschenrechte werden im Code of 
Conduct explizit erwähnt S. 2 
Mitarbeitende verpflichten sich bei 
Eintritt zu Code of Conduct S. 2 
Code of Conduct auf Website / im In-
tranet verfügbar S. 2 
 
Human Rights Policy S. 2 
Spezielles Dokument, um Anforderun-
gen in Bezug auf Menschenrechte 
auszudrücken S. 2 
Gilt für alle Mitarbeitende S. 2 
Human Rights Policy auf Corporate 
Website verfügbar S. 2 
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Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung von der Unternehmensleitung verabschiedet? 
Angabe zur Ein-
bindung der Un-
ternehmenslei-
tung + zur Ebene 
auf der Grund-
satzerklärung an-
genommen wurde 

Funktionsübergreifende Arbeits-
gruppe unter Leitung vom Geschäfts-
führer des Bereichs Personal und Ein-
kauf S. 1 

Funktionsübergreifende Arbeits-
gruppe unter Leitung vom Geschäfts-
führer des Bereichs Personal und Ein-
kauf S. 1 

Funktionsübergreifende Arbeits-
gruppe unter Leitung vom Geschäfts-
führer des Bereichs Personal und Ein-
kauf S. 1 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung intern kommuniziert? 

Angabe über eine 
interne Übermitt-
lung 

Briefing Sheet in Bezug auf Sklaverei 
wurde an alle Mitarbeitende in ver-
schiedenen Sprachen weitergegeben 
S. 2 
Schulungen über moderne Sklaverei 
bei Schwerpunkt-Mitarbeitenden, Per-
sonal, Einkauf S. 2 
99% der Mitarbeitenden, die in diese 
Gruppe fallen, wurden geschult S. 2 
Code of Conduct E-Learning S. 2 
98,4% der Mitarbeitenden haben E-
Learning durchgeführt S. 2 

Briefing Sheet in Bezug auf Sklaverei 
wurde an alle Mitarbeitenden in ver-
schiedenen Sprachen weitergegeben 
S. 2 
Schulungen über moderne Sklaverei 
bei Schwerpunkt-Mitarbeitenden, Per-
sonal, Einkauf S. 2 / GRI S. 21 
99,2% der Mitarbeitenden, die in 
diese Gruppe reinfallen, wurden ge-
schult S. 2 / GRI S. 21 
Code of Conduct E-Learning S. 2 
99% der Mitarbeitenden haben E-
Learning durchgeführt S. 2 
99,1 % der Mitarbeitenden absolvier-
ten Code of Conduct Schulung GRI S. 
21 

Briefing Sheet in Bezug auf Sklaverei 
wurde an alle Mitarbeitende in ver-
schiedenen Sprachen weitergegeben 
S. 2 
Schulungen über moderne Sklaverei 
bei Schwerpunkt-Mitarbeitenden, Per-
sonal, Einkauf S. 2 
99,5% der Mitarbeitenden, die in 
diese Gruppe reinfallen, wurden ge-
schult S. 2 
Code of Conduct E-Learning S. 2 
98% der Mitarbeitenden haben E-
Learning durchgeführt S. 2 

Allgemeine Frage – Kernelement 1: Wird die Erklärung extern kommuniziert? 

Angabe über eine 
externe Übermitt-
lung 

Firmen für Leiharbeitsnehmer 
bzw. -nehmerinnen sind vertraglich 
verpflichtet Richtlinien und Prozesse 
zum Schutz der Menschenrechte vor-
zuweisen S. 2 
JLR’s Global Terms & Conditions 

Firmen für Leiharbeitsnehmer sind 
vertraglich verpflichtet Richtlinien und 
Prozesse zum Schutz der Menschen-
rechte vorzuweisen S. 2 
JLR’s Global Terms & Conditions 
(Enthalten allgemeine Menschen-
rechtsanforderungen) müssen von 

Firmen für Leiharbeitsnehmer sind 
vertraglich verpflichtet Richtlinien und 
Prozesse zum Schutz der Menschen-
rechte vorzuweisen S. 2 
JLR’s Global Terms & Conditions 
(Enthalten allgemeine Menschen-
rechtsanforderungen) müssen von 
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(Enthalten allgemeine Menschen-
rechtsanforderungen) müssen von 
Lieferant unterzeichnet werden S. 3 
Standards werden an Lieferanten 
kommuniziert durch: Lieferantenkon-
ferenzen / direkte Interaktion / Emails 
an Lieferanten / Website / Lieferan-
tenplattformen (Covisint) / Plattform 
für Lieferkettenmanagement (Achilles) 
S. 3 
Kommunikation der Wichtigkeit von 
Sklaverei und Menschenrechten in 
der Lieferkette auf Lieferantenkonfe-
renzen S. 3 

Lieferant unterzeichnet werden S. 3 
Standards werden an Lieferanten 
kommuniziert durch: Lieferantenkon-
ferenzen / direkte Interaktion / Emails 
an Lieferanten / Website / Lieferan-
tenplattformen (Covisint) / Plattform 
für Lieferkettenmanagement (Achilles) 
S. 3 
Kommunikation der Wichtigkeit von 
Sklaverei und Menschenrechten in 
der Lieferkette auf Lieferantenkonfe-
renzen S. 3 

Lieferant unterzeichnet werden S. 3 
Standards werden an Lieferanten 
kommuniziert durch: Lieferantenkon-
ferenzen / direkte Interaktion / Emails 
an Lieferanten / Website / Lieferan-
tenplattformen (Covisint) / Plattform 
für Lieferkettenmanagement (Achilles) 
S. 3 
Kommunikation der Wichtigkeit von 
Sklaverei und Menschenrechten in 
der Lieferkette auf Lieferantenkonfe-
renzen S. 3 

Ermittlung Jaguar Land Rover 2019 Jaguar Land Rover 2018 Jaguar Land Rover 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse für bestehende / neue Produkte durchgeführt? 

Angabe zu aktuellen und zukünftigen Auswirkungen von Produkten / Dienstleistungen in Wertschöpfungskette / Produktlebenszyklus: In kei-
nem Jahr Angaben. 

Allgemeine Frage – Kernelement 2: Wird eine Risikoanalyse mit Fokus auf Auswirkungen, zu denen das Unternehmen durch di-
rekte / indirekte Vertragsbeziehungen beiträgt, durchgeführt? 

Angabe des Pro-
zentsatzes von 
neuen Lieferan-
ten, die anhand 
von sozialen Kri-
terien bewertet 
wurden 

Supplier Technical Assistance bewer-
tet neue Lieferanten S. 3 
Sechs Fragen zu Menschenrechten 
S. 3 
Lieferanten müssen bestätigen, dass 
sie keine Form der Zwangs- oder Kin-
derarbeit einsetzen S. 3 
Manufacturing Site Self-Assessment 
(MSSA) bewertet neue Lieferanten 
(Nicht speziell Menschenrechte) S. 3 
Fragt nach Sozialaudits S. 3 
Ergebnis Befragung: Keine Verstöße 

Supplier Technical Assistance bewer-
tet neue Lieferanten S. 3 
Sechs Fragen zu Menschenrechten 
S. 3 
Lieferanten müssen bestätigen, dass 
sie keine Form der Zwangs- oder Kin-
derarbeit einsetzen S. 3 
Manufacturing Site Self-Assessment 
(MSSA) bewertet neue Lieferanten 
(Nicht speziell Menschenrechte) S. 3 
Fragt nach Sozialaudits S. 3 
Ergebnis Befragung: Keine Verstöße 

Supplier Technical Assistance bewer-
tet neue Lieferanten S. 3 
Sechs Fragen zu Menschenrechten 
S. 3 
Lieferanten müssen bestätigen, dass 
sie keine Form der Zwangs- oder Kin-
derarbeit einsetzen S. 3 
Manufacturing Site Self-Assessment 
(MSSA) bewertet neue Lieferanten 
(Nicht speziell Menschenrechte) S. 3 
Fragt nach Sozialaudits S. 3 
Ergebnis Befragung: Keine Verstöße 
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in Bezug auf Sklaverei oder Men-
schenhandel S. 3 
JLR China Supplier Self-Assessments 
für neue Lieferanten in China (Nicht 
spez. Menschenrechte) S. 3 
Ergebnis Befragung / Bewertung: 
Keine Verstöße in Bezug auf Sklave-
rei oder Menschenhandel S. 3 

in Bezug auf Sklaverei oder Men-
schenhandel S. 3 
JLR China Supplier Self-Assessments 
für neue Lieferanten in China (Nicht 
spez. Menschenrechte) S. 3 
Ergebnis Befragung / Bewertung: 
Keine Verstöße in Bezug auf Sklave-
rei oder Menschenhandel S. 3 

in Bezug auf Sklaverei oder Men-
schenhandel S. 3 
JLR China Supplier Self-Assessments 
für neue Lieferanten in China (Nicht 
spez. Menschenrechte) S. 3 
Ergebnis Befragung / Bewertung: 
Keine Verstöße in Bezug auf Sklave-
rei oder Menschenhandel S. 3 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten, 
die auf soziale 
Auswirkungen 
überprüft wurden 

507 self-assessment questionnaires 
über Achilles Automotive Community 
Platform S. 3 
Enthalten Fragen zu Zwangsarbeit / 
Kinderarbeit / moderner Sklaverei S. 
3 
Nach externen Hinweisen: Überprü-
fung eines Unternehmens, welches in 
Verbindung mit Menschenrechtsver-
letzungen gebracht wird S. 3 
Steht allerdings nicht in Verbindung 
zu JLR direkt oder den Zulieferern S. 
3 

458 self-assessment questionnaires 
über Achilles Automotive Community 
Platform S. 3 
76 % der neuen Lieferanten haben 
Fragebogen auch ausgefüllt GRI S. 
22 
Enthalten Fragen zu Zwangsarbeit / 
Kinderarbeit / moderner Sklaverei S. 
3 

275 self-assessment questionnaires 
über Achilles Automotive Community 
Platform S. 3 
Enthalten Fragen zu Zwangsarbeit / 
Kinderarbeit / moderner Sklaverei S. 
3 

Angabe der Zahl 
der Lieferanten 
bei denen erhebli-
che tatsächliche 
und potenziell ne-
gative soziale 
Auswirkungen er-
mittelt wurden 

Ergebnis Fragebögen: Keine Ver-
stöße in Bezug auf Sklaverei oder 
Menschenhandel 

Ergebnis Fragebögen: Keine Ver-
stöße in Bezug auf Sklaverei oder 
Menschenhandel 

Ergebnis Fragebögen: Keine Ver-
stöße in Bezug auf Sklaverei oder 
Menschenhandel 

Angaben zu Liefe-
ranten mit erhebli-
chem Risiko für 
Kinderarbeit / für 

  Keine Hinweise auf Kinderarbeit 
(auch nicht in Lieferkette) GRI S. 20   
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Umstände, unter 
denen junge Mit-
arbeitende gefähr-
licher Arbeit aus-
gesetzt werden 
Angabe zur Art 
der Lieferanten 
mit erheblichem 
Risiko für Vorfälle 
von Kinderarbeit 

  Keine Hinweise auf Kinderarbeit 
(auch nicht in Lieferkette) GRI S. 20   

Angabe zu den 
Ländern und Re-
gionen in denen 
Lieferanten als ri-
sikobehaftet für 
Kinderarbeit gel-
ten 

  Keine Hinweise auf Kinderarbeit 
(auch nicht in Lieferkette) GRI S. 20   

Angabe der er-
heblichen tatsäch-
lichen und poten-
ziellen negativen 
sozialen Auswir-
kungen, die in der 
Lieferkette ermit-
telt wurden 

Komplexe Lieferkette S. 3 
Komplexität der Lieferkette stellt Ri-
siko für Menschenrechtsverletzungen 
dar S. 3 
Konzentration auf direkte Zulieferer S. 
3 
 
Bereits ergriffene Maßnahmen schaf-
fen nur begrenzt Abhilfe S. 4 
Transparenz in Lieferkette wird ange-
strebt S. 4 
Pilot Audit Programm soll als übliche 
Aktivität im Unternehmen etabliert 
werden S. 4 
 
In 2018: 65 Lieferanten in Lieferkette 

Komplexe Lieferkette S. 3 
Komplexität der Lieferkette stellt Ri-
siko für Menschenrechtsverletzungen 
dar S. 3 
Konzentration auf direkte Zulieferer S. 
3 
 
Bereits ergriffene Maßnahmen schaf-
fen nur begrenzt Abhilfe S. 4 
Transparenz in Lieferkette wird ange-
strebt S. 4 
Pilot Audit Programm soll als übliche 
Aktivität im Unternehmen etabliert 
werden S. 4 
 
In 2017: 107 Lieferanten in Lieferkette 

Komplexe Lieferkette S. 3 
Komplexität der Lieferkette stellt Ri-
siko für Menschenrechtsverletzungen 
dar S. 3 
Konzentration auf direkte Zulieferer S. 
3 
 
Bereits ergriffene Maßnahmen schaf-
fen nur begrenzt Abhilfe S. 4 
Transparenz in Lieferkette wird ange-
strebt S. 4 
Pilot Audit Programm soll als übliche 
Aktivität im Unternehmen etabliert 
werden S. 4 
 
In 2016: 85 Lieferanten in Lieferkette 
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mit erhöhtem Risiko für Sklaverei und 
Menschenhandel identifiziert S. 4 
Fragebögen an diese 65 Lieferanten 
S. 4 
Ergebnisse Fragebögen: 15 zufrie-
denstellende Antworten / 17 benötig-
ten Folgemaßnahmen / 15 Geschäfts-
beziehungen wurden aufgegeben / 18 
haben noch nicht geantwortet S. 4 
 
In 2019: Jährliche Überprüfung des 
Risikos anhand des Landes und des 
Sektors mit Hilfe externer Indizes ein-
geschätzt S. 4 
In 2019: 61 weitere Lieferanten in Lie-
ferkette mit erhöhtem Risiko für Skla-
verei und Menschenhandel identifi-
ziert S. 4 
Sind in 13 Ländern: Brasilien, Bulga-
rien, China, Kolumbien, Indien, Indo-
nesien, Mexiko, Marokko, Rumänien, 
Russland, Thailand, Türkei, Verei-
nigte Arabische Emirate S. 4 
 
Sozialaudits in 2018: Zusammenar-
beit mit Lieferanten, um Fragen zu 
klären (Welche Fragen? Maßnah-
men?) S. 4 

mit erhöhtem Risiko für Sklaverei und 
Menschenhandel identifiziert S. 4 
Fragebögen an diese 107 Lieferanten 
S. 4 
Ergebnisse Fragebögen: 67 zufrie-
denstellende Antworten / 21 benötig-
ten Folgemaßnahmen / 9 Geschäfts-
beziehungen wurden aufgegeben / 10 
haben noch nicht geantwortet S. 4 
 
In 2018: Jährliche Überprüfung des 
Risikos anhand des Landes und des 
Sektors mit Hilfe externer Indizes ein-
geschätzt S. 4 
In 2018: 65 weitere Lieferanten in Lie-
ferkette mit erhöhtem Risiko für Skla-
verei und Menschenhandel identifi-
ziert S. 4 
Sind in 9 Ländern: Brasilien, China, 
Kolumbien, Indien, Mexiko, Rumä-
nien, Russland, Türkei, Vereinigte 
Arabische Emirate S. 4 
 
In 2018: Erstmals Sozialaudits bei 
Lieferanten mit erhöhtem Risiko für 
Sklaverei und Menschenhandel (Er-
gebnisse / Maßnahmen?) S. 4 
Sechs Unternehmen in Pilotprüfung: 2 
Brasilien / 2 Indien / 1 China / 1 Un-
garn S. 4 

mit erhöhtem Risiko für Sklaverei und 
Menschenhandel identifiziert S. 4 
Fragebögen an diese 85 Lieferanten 
S. 4 
Ergebnisse Fragebögen: 51 zufrie-
denstellende Antworten / 18 benötig-
ten Folgemaßnahmen / 13 Geschäfts-
beziehungen wurden aufgegeben / 3 
haben noch nicht geantwortet S. 4 
 
In 2017: Jährliche Überprüfung des 
Risikos anhand des Landes und des 
Sektors mit Hilfe externer Indizes ein-
geschätzt S. 4 
In 2017: 107 weitere Lieferanten in 
Lieferkette mit erhöhtem Risiko für 
Sklaverei und Menschenhandel iden-
tifiziert S. 4 
Sind in 23 Ländern: Bermuda, Brasi-
lien, China, Kroatien, Tschechische 
Republik, Ägypten, Hong Kong, Un-
garn, Indien, Malaysia, Mexiko, Mol-
dawien, Marokko, Philippinen, Rumä-
nien, Russland, Serbien, Slowakei, 
Slowenien, Thailand, Tunesien, Tür-
kei, Vietnam S. 4 

  



KCN Schriftenreihe, Bd. 2, Knelsen  Soziale Nachhaltigkeit in Geschäftsberichten 

   

 
181 

Maßnahmen Jaguar Land Rover 2019 Jaguar Land Rover 2018 Jaguar Land Rover 2017 
Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden die aus den Ergebnissen der Risikoanalyse Maßnahmen abgeleitet und in die Ge-

schäftstätigkeit integriert? 
Angabe zu durch-
geführten Schu-
lungen bestimm-
ter Beschäftigter 
im Unternehmen:  
Angabe der Ge-
samtzahl der auf-
wendeten Stun-
den  
Angabe eines 
Prozentsatzes der 
teilnehmenden 
Angestellten 

Schulungen über moderne Sklaverei 
bei Schwerpunkt-Mitarbeitenden, Per-
sonal, Einkauf S. 2 
99% der Mitarbeitenden, die in diese 
Gruppe fallen, wurden geschult S. 2 
Code of Conduct E-Learning S. 2 
98,4% der Mitarbeitenden haben E-
Learning durchgeführt S. 2 

Schulungen über moderne Sklaverei 
bei Schwerpunkt-Mitarbeitenden, Per-
sonal, Einkauf S. 2 / GRI S. 21 
99,2% der Mitarbeitenden, die in 
diese Gruppe reinfallen, wurden ge-
schult S. 2 / GRI S. 21 
Code of Conduct E-Learning S. 2 
99% der Mitarbeitenden haben E-
Learning durchgeführt S. 2 
99,1 % der Mitarbeitenden absolvier-
ten Code of Conduct Schulung GRI S. 
21 

Schulungen über moderne Sklaverei 
bei Schwerpunkt-Mitarbeitenden, Per-
sonal, Einkauf S. 2 
99,5% der Mitarbeitenden, die in 
diese Gruppe fallen, wurden geschult 
S. 2 
Code of Conduct E-Learning S. 2 
98% der Mitarbeitenden haben E-
Learning durchgeführt S. 2 

Angabe zu durchgeführten Schulungen bei Lieferanten: In keinem Jahr Angaben. 
Gesamtzahl oder Prozentsatz der erheblichen Investitionsvereinbarungen und -verträge, die Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf 
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden (und Definition für "erhebliche Investitionsvereinbarung"): In keinem Jahr Angaben. 
Angabe Maßnahmen der Organisation, um zur effektiven Abschaffung von Kinderarbeit beizutragen: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe eines Prozentsatzes der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und 
infolge der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe eines Prozentsatzes der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wur-
den und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie Gründe für diese Entscheidung: In keinem Jahr Angaben: 

Angabe zur An-
wendung der Ana-
lyseergebnisse 
auf die gesamte 
Wertschöpfungs-
kette 

In 2018: 65 Lieferanten in Lieferkette 
mit erhöhtem Risiko für Sklaverei und 
Menschenhandel identifiziert S. 4 
Fragebögen an diese 65 Lieferanten 
S. 4 
Ergebnisse Fragebögen: 15 Ge-
schäftsbeziehungen wurden aufgege-
ben 

In 2017: 107 Lieferanten in Lieferkette 
mit erhöhtem Risiko für Sklaverei und 
Menschenhandel identifiziert S. 4 
Fragebögen an diese 107 Lieferanten 
S. 4 
Ergebnisse Fragebögen: 9 Geschäfts-
beziehungen wurden aufgegeben 

In 2016: 85 Lieferanten in Lieferkette 
mit erhöhtem Risiko für Sklaverei und 
Menschenhandel identifiziert S. 4 
Fragebögen an diese 85 Lieferanten 
S. 4 
Ergebnisse Fragebögen: 13 Ge-
schäftsbeziehungen wurden aufgege-
ben 
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Allgemeine Frage – Kernelement 3: Werden Überprüfungsmechanismen für die Maßnahmen etabliert? 
Angabe von internen Prozessen, um die Umsetzung der Maßnahmen zu prüfen: In keinem Jahr Angaben. 
Beschwerdeme-

chanismus 
Jaguar Land Rover 2019 Jaguar Land Rover 2018 Jaguar Land Rover 2017 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird durch das Unternehmen ein Beschwerdeverfahren zur frühzeitigen Identifikation von 
nachteiligen Auswirkungen bereitgestellt? 

Angabe zu eigenen Beschwerdeverfahren und Zuständigkeiten: Angabe zum Verfahren, wie Beschwerden beantwortet und zufriedenstellend 
bearbeitet werden: In keinem Jahr Angaben. 
Angaben zu Maßnahmen, um Beschwerdeprozesse bei Lieferanten / Geschäftspartnerinnen und -partnern anzuregen: In keinem Jahr Anga-
ben. 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird sichergestellt, dass das Beschwerdeverfahren für alle potenziell Betroffenen zugänglich 
ist, indem sprachliche / technische Barrieren abgebaut werden? 

Angabe zu rele-
vanten Beschwer-
dekanälen und 
deren Nutzung 

Mitarbeitende sollen Verstöße gegen 
Menschenrechte melden S. 2 
Interne Meldung möglich oder externe 
Meldung über „Speak Up“ Einrichtung 
S. 2 

Mitarbeitende sollen Verstöße gegen 
Menschenrechte melden S. 2 
Interne Meldung möglich oder externe 
Meldung über „Speak Up“ Einrichtung 
S. 2 

Mitarbeitende sollen Verstöße gegen 
Menschenrechte melden S. 2 
Interne Meldung möglich oder externe 
Meldung über „Speak Up“ Einrichtung 
S. 2 

Allgemeine Frage – Kernelement 5: Wird der Beschwerdemechanismus regelmäßig praxisnah auf die Effektivität geprüft? 
Angabe zur Beteiligung von Stakeholdern bei der Beurteilung der Wirksamkeit des Verfahrens: In keinem Jahr Angaben.  
Angabe der Gesamtzahl der eingereichten + bearbeiteten Beschwerden: In keinem Jahr Angaben. 
Angabe der Anzahl der Beschwerden aufgrund derer ein Missstand (durch Abhilfemaßnahmen) beseitigt wurde: In keinem Jahr Angaben. 

Quelle: Eigene Darstellung. Daten entstammen aus Jaguar Land Rover Automotive PLC (2020 a); Jaguar Land Rover Automotive 

PLC (2020 b); Jaguar Land Rover Automotive PLC (2019 a); Jaguar Land Rover Automotive PLC (2019 b); Jaguar Land Rover 

.Automotive PLC (2019 c); Jaguar Land Rover Automotive PLC (2018 a); Jaguar Land Rover Automotive PLC (2018 b).
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